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Das  Aiialoiiiie-bistitQt  der  Königlidien  Universil&t  befindet  sieh  in  anem 
der  sdiönsten  Theile  der  Stadt,  wNuge  Sehritte  entfernt  von  deren  Haupt* 
Strasse,  der  Älbrechts- Strasse,  in  der  KShe  der  Post  und  der  Königfichen 
Regierung,  ungefähr  auf  der  H&Ifte  des  Weges  vom  Universit&tsgeb&ude 
som  ^ysiologischen  und  gyn&kologischen  Institut  Sein  Hauptausgang 
fthrt  direkt  auf  die  Catharinen  -  Strasse  Ewischen  der  (katholisehen) 
St  Adalberts-  (firüher  Dominicaner-)  und  der  Altlutherischen  Kirche.  An 
der  entg^engesetzten  Seite  grenzt  es  an  die  noch  nicht  benannte  neue 
durch  die  Verschüttung  und  Canalisirung  des  Ohlaugrabens  gewonnene 
Strasse.  Es  besteht,  abgesehen  von  ein  Paar  Eur  Amtswohnung  des 
Anatomie-Directors  gehörenden  O&rten,  einem  Hause  für  letEtere,  der 
Pförtnerwohnung  und  mehreren  Hofr&umen,  aus  zwei  grossen  Oeb&uden, 
dem  hinteren  dem  früheren  Ohlaugraben,  und  dem  vorderen  derCatharinen- 
Strasse  näher  liegenden.  Das  hintere,  welches  wegen  seines  bedeutenden 
Umfanges  als  das  Hauptgebäude  angesehen  werden  kann,  hat  eine  Länge 
von  203  Fuss  und  eine  Breite  von  38  Fuss,  das  vordere  hat  eine 
Länge  von  120  Fuss  und  eine  Breite  von  38%  Fuss*  In  diesen  beiden 
Gebäuden  ist  das  anatomische  Museum  aufgestellt  In  dem  vorderen 
Gebäude  befinden  sich  nur  zootomische  Präparate  und  das  Auditorium 
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fhr  die  Motomischen  VorlesungeiL  Das  hintere  Geb<ade  umfaMt  eSinmt- 
liehe  Arbeitslocale,  gAmmtliche  Präparate  der  anthropotomisdieii  Abthei- 
lungen  deB  Museums  und  einen  Theil  der  zootomiBchen  Präparate,  die 
in  dem  vorderen  Gebäude  nicht  mehr  untergebracht  werden  konnten. 
Im  hinteren  Gebäude  Bind  drei  Säle  und  zwei  kleinere  Zimmer,  im  vor- 
deren Gebäude  zwei  Säle  für  die  Auftiahme  der  Präparate  eingerichtet 


JL  Hinteres  AnatomtegebSode. 

L  MtttlMrer  8aaL 

Dieser  Saal  geht  in  einer  Höhe  von  20  Fubb  ö  Zoll  durch  zwei  Stage» 
durch)  von  denen  die  zweite  ttber  den  ganzen  Umfang  des  Saales  sich 
erstreckende  mit  einer  Gallerie  versehen  ist.  Er  ist  geschmOckt  mit  de» 
Bilde  Sr.  Excellenz  des  Herrn  Blinistors  Freiherm  von  Altenstein»  dessen 
Fürsorge  die  Fonds  erwirkte ,  welche  Se.  Majestät  der  Hocbselige  König 
Friedrich  Wilhelm  III.  zum  Ankauf  des  Grundstückes  fUr  das  Anatomie* 
Institut  und  zum  Ausbau  desselben  zu  bewilligen  die  Gnade  hatte,  und 
mit  der  Bttste  des  Begründers  des  Museums,  Dr.  A.  W.  Otto,  welche  die 
verwlttweto  Frau  Geheimräthin  Otto  der  medicinischen  Facultät  zum 
Geschenk  gemacht  hat. 

Die  Länge  des  Saales  beträgt 73'  2" 

die  Breite 32'  -- 

die  Zahl  der  Fenster  in  der  unteren  Etage  .    4 
auf  jeder  Seite,  also  im  Ganzen  ...     8. 

Die  Höhe  der  Fenster  baträgt 8'    4'!/' 

die  Breite 5'    1' 

Die  Breite  der  Gallerie  in  der  zweiten  Etage 

beträgt 5*    11" 

ihre  Höhe 7'    — 


• 
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Die  Zahl  der  Fenster  betr&gt 4 

auf  jeder  Seite,  aleo  im  Ganzen   ...  8. 

Die  Höhe  der  Fenster  beträgt 4'    4" 

die  Breite 8'    9V* 

n.  Oberer  SaaL 

Die  Länge  beträgt 44'  — 

die  Höhe 15'  11" 

die  Breite 32'  2V 

die  Zahl  der  Fenster 3 

auf  jeder  Seite,  atso  iin  Ganzen   .    ...  6. 

Die  Höhe  der  Feilster  beträgt KV  10" 

die  Breite .  4'    6" 

HL  Unterer  SaaL 

Die  ganze  Länge  mit  EinsoUuss  eines  vor- 
dersten schmäleren  in's  Vorzimmer  füh- 
renden Theils  beträgt 73'  6" 

die  geringste  Länge  beträgt  ttberall    ...  59'  7" 

die  Höhe 9'    7'|," 

nnd  die  geringste  Breite  des  kürzeren  Theiles 

des  Saales  überall 80'  9" 

Die  Länge  des  schmäleren  Theils  am  Ein- 
gange beträgt .    .  18^  11" 

die  Breite  desselben 13'  11" 

Die  Zahl  der  Fenster  beträgt  auf  der  einen  Seite  4, 

auf  der  andern 5, 

also  im  Ganzen    ...  - 9. 

Die  Höhe  der  Fenster  beträgt  .     .         .    .  5'    3" 

die  Breite 8'    10" 
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n  Oberer  (greseer)  Saal« 

Dieser  Saal  geht  durch  zwei  durch  eine  Decke  nicht  getrennte  Etagen  in 
in  die  Höhe.  Jede  Etage  ist  an  jeder  Seite  mit  einer  Fensterreihe  versehen. 

Seine  Ltoge  beträgt 102'  5'|a'' 

seine  Höhe        22'  — 

seine  Breite 22'  8*|," 

Die  Zahl  der  Fenster  beträgt 7 

in  der  unteren  und 7 

in  der  oberen  Etage  auf  jeder  Seite, 

also  im  Ganzen 28 

Die  Höhe  der  unteren  Fenster  beträgt     .     .      9'  3'|," 

die  Breite     ...•.' 4'  9%" 

die  Höhe  der  oberen  Fenster 4'  2" 

die  Breite 4'  3" 

Die  mehrsten  dieser  Bäume,  namentlich  im  hinteren  Gebäude  der 
mittlere  Saal  (I),  der  obere  Saal  (11)  und  das  Nebenzimmer  (V),  im  vor- 
deren Gebäude  beide  Säle,  der  untere  (I)  und  der  obere  (II)  sind  schon 
von  Otto  als  Museumssäle  eingerichtet.  Ihre  Wände  mit  Ausnahme  des 
Saales  I  im  vorderen  Gebäude  sind  ringsum  mit  Glasschränken,  die  Wände 
dieses  zuletzt  genannten  Saales  dagegen  mit  einfachen  offenen  Repositorien 
besetzt.  Die  mittleren  Bäume  waren,  als  ich  die  Direction  übernahm,  im 
hinteren  Gebäude  in  dem  Saale  I  und  11,  im  vorderen  Gebäude  in  dem  Saale  I 
mit  Tischen  bestellt,  auf  welchen  Präparate  angestellt  waren.  Der  grös- 
sere Saal  n  im  vorderen  Gebäude  enthielt  schon  zwei  jetzt  noch  in  seiner 
Mitte  befindliche  grosse  Estraden  für  die  Au&ahme  grösserer  Säugetfaier- 
und  Vögel -Skelette.  Grösstentheilg  ist  auch  diese  innere  Einrichtung, 
besonders  soweit  es  die  Glasschränke  betrifft,  vollständig  geblieben. 
Im  inneren  Baume  des  Saales  n  im  hinteren  Gebäude  ist  dadurch,  dass 
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die  Tische  näher  an  einander  gestellt  wurden ,  ein  grosser  Raum  gewon- 
nen, in  dem  drei  Estraden  für  die  Aufiiahme  von  Skeletten  erwachsener 
Menschen  errichtet  sind.  Aus  dem  inneren  Räume  des  Saales  I  im  vorderen 
Gebäude  and  die  Tische  entfernt,  welche  früher  nur  wenige  nicht  voll- 
ständig ausgearbeitete  Präparate  enthielten.  Vorftbergehend  wurde  hier 
dann  die  zootomisch-angiologische  Sammlung  imtergebracht.  Es  sind 
jetzt  in  ihm  zwei  grosse  Estraden  errichtet,  auf  denen  theils  neuerworbene 
Säugethierskelette,  theils  die  grösseren  Vögelskelette  (vom  Strauss,  Casuar 
u.  s.  w.),  und  ein  Theil  der  grösseren  Säugethierskelette  aufgestellt  worden, 
welche  früher  in  dem  Saaie  II  des  vorderen  Gebäudes  sich  befanden. 
Durch  die  Entfernung  derselben  aus  diesem  ist  der  PlaAz  fbr  neuere  grös- 
sere Säugethierskelette  gewonnen.  Auf  den  beiden  Estraden  im  Saale  n 
befinden  sich  jetzt  nur  noch  die  Skelette  der  Yielhufer  (Elephas,  Rhino- 
ceros  etc.)  und  der  grössten  Wiederkäuer  (Oamelus,  Camelo-pardalis). 
Sonst  sind  die  beiden  Estraden  dieses  Saales  (des  grössten  von  allen 
des  Museums)  nur  mit  Skeletten  schwimmender  Säugethiere  (Enhydiys, 
Ifhoca^  Txichecus,  Maaatusy  Halicore,  Delphinus,  Pterobalaena)  besetzt. 

.  Im  hinteren  Gtobfi(ude  sind  während  meiner  Direction  des  Anatomie- 
lofltitiites!  zur  Erweiterung  des.  Museums  neu  eingerichtet  das  Zimmer  IV 
uad  dmt  Saal  IH. 

•  i^as  Zimmer  W  ist  an  seinen  Wänden  ebenfalls  mit  Glasschräaken 
vmidlie«^  In  ihmi  wairen  yocübergehend.  die  angiologischen  Präparate  aus 
dor  iMDSchlichen  Anatomie  aufgestellt.  Jetzt  befinden  sich  darin  ein 
Vmü  der  zur  Emtwiekelungageschichte  gehörenden  Präparate,  temev 
Moskel-Präparftte  und  voioiügUoh  die  neurologische  Abtheilung  der  nor- 
mfyiM'.mevBahlidifin  Anatomie^ 

In;  dam  S^ale  IQ  isU  jeiot/  die^  ganze  angiologisehe  Abtheilung  des 
llfaiMnma,.  sowohl,  die  anthn^Kitomis^^lbe  als  die  zootomische,  au%esteUt 
Die  Wände  diesaa  Saalea  sand»  ringsum,  im  Ganzen  mit  36  Glasschränken 
bßsetzt.    Aussendemi  beflndlsii  sich  im  Mittelraume  des  Saales  6  grosse 


—    IX    — 

Doppelschränke  und  13  Tische.  An  jedem  Fenster  ist  ein  die  ganse 
Fansternische  .einnehmender  Tisch  aufgestellt. 

In  den  Schränken  werden  sämmtUche  trockene  Präparate  aufbewahrt 
Auf  den  Tischen  und  an  jeder  Seite  der  Fensterbretter  sind  die  Gläser, 
welche  die  Spirituosa  enthalten,  aufgestellt.  Die  Mitte  der  Fenstertische 
nehmen  Zinkkasten  ein.  Ueberdies  sind  in  der  Mitte  des  Saales,  soweit 
der  Baum  es  gestattet,  noch  mehrere  Zinkkasten  und  zwei  Zinnkästen 
aufgestellt. 

Kasten  mit  abhebbaren  Deckeln  eignen  sich  vorzt^Uch  zur  Aufbe- 
wahrung grösserer  Präparate  oder  solcher,  welche,  wenn  auch  einzeln  für 
sich  von  geringerem  Umfange,  doch  zu  einem  grossen  Haupttheile  zusam- 
men gehören.  Da  Ziim  zu  theuer  ist,  so  habe  ich  zu  diesen  Kasten  das 
billigere  Material  Zink  gewählt. .  In  einfachen  Zinkkasten  lassen  sich  zwar 
recht  gut  noch  nicht  anatomisch  bearbeitete  Theile  oder  ganze  noch  mit 
der  Haut  bedeckte  Thiere  aufbewahren.  Da  aber  der  Zink  an  der  frei 
liegenden  Oberfläche  mit  der  Zeit  oxydirt,  so  bilden  sich  Niederschläge, 
es  werden  dadurch  anatomisch  bereits  bearbeitete  Gegenstände  unkennt- 
lich und  aUm&hlich  zerstört.  Um  diesem  Uebelstande  zu  begegnen,  habo. 
ich  die  Wände  der  Kasten  mit  Glas  aussetzen  und  durch  Glaser- Kitt  an 
die  innere  Fläche  der  Zinkwände  befestigen  lassen.  Man  hat  hierbei 
darauf  zu  achten ,  dass  nicht  früher  Spüitus  in  die  Kasten  gebracht  wird, 
als  der  Kasten  vollständig  ausgetrocknet,  d.  h.  der  Kitt  fest  gewor« 
den  ist.  Bringt  man  den  Spiritus  früher  hirnJA,  so  löist  sich  der  Kitt 
allmählich  an  den  Fugen  ab.  Bei  zwei  Kasten  ist  dies  am  Boden ,  wenn 
auch  nur  in  geringerem  Umfange  und  ohne  dass  die  Kasten  unbrauchbar 
geworden  sind,  eingetreten.  Abhebbare  genau  schliessende  Glasdeckel 
verhindein  die  Verdunstung  des  Spiritus  und  grüne  Pappdeckel  das 
Binstaiiiben  der  Glasdeckel.  Ea  sind  für  jetzit  im  Ganzen  16  solche 
mit  Glaa  ausgesetzte  Sinkkasteii  von  verschiedener  Grösse  und  Form 
im  Saale  auiges teilt,  die  aueh  ein  recht  gefälliges  Aussehen  darbieteaL 
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Der  grÖ68te  von  ihnen  hat  eine  Länge  von  2  Fuss  8 'ja  Zoll,  eine  Höhe 
von  1  Fase  2'ja  Zoll,  eine  Breite  von  1  Fuss  V\^  Zoll,  der  kleinste 
eine  Länge  von  2  Fuss,  eine  Uöhe  von  7\  Zoll,  eine  Breite  von 
S\  Zoll.  Die  mehrsten  sind  2  Fuss  lang,  7^^  Zoll  hoch,  1  Fuss 
l'|4  Zoll  breit. 

Ueber  ^as  anatomische  Museum  in  seiner  Gesammtheit  sind  folgende 
gedruckte  Verzeichnisse  erschienen: 
Dr.  A»  W.  Otto,  Yerzeichniss  der  anatomischen  Präparaten -Sammlung 

des  Königlichen  Anatomie-Instituts  zu  Breslau.   Breslau  1826.   8. 
Erster  Nachtrag  zum  Yerzeichniss  der  anatomischen  Präparaten- 

Sammlung  zu  Breslau.    Breslau  1830.    8. 
Zweiter  Nachtrag  zu  dem  Yerzeichniss  der  anatomischen  Präpa- 

raten-Sammhmg  zu  Breslau.    Breslau  1833.    8. 
Neues  Yerzeichniss  der  anatomischen  Sammlung  des  Königlichen 

Anatomie -Instituts  zu  Breslau.    Breslau  1838.    8. 
Zweite   durch  einen  Nachtrag  von   1000  Nummern  bereicherte 

Auflage  des  neuen  Yerzeichnisses.    Breslau  1841.    8. 
Dr.  H.  C.  L.  Barkow,  Zweiter  Nachtrag  zum  neuen  Yerzeichniss  der  ana- 
tomischen   Sammlung    des    Königlichen   Anatomie  -  Instituts    zu 

Breslau.  Breslau  1850.  8. 
Das  anatomische  Museum  enthielt  im  Jahre  1826,  in  dem  ich  als  Pro- 
sector  beim  Anatomie -Institut  angestellt  wurde,  bei  dem  Erscheinen  des 
von  Otto  herausgegebenen  Yerzeichnisses  8000,  im  Jahre  1841  in  der 
zweiten  Auflage  seines  neuen  Yerzeichnisses  13,000  Nummern.  Yon 
dieser  Zeit  bis  zu  dem  im  Anfange  des  Jahres  1845  erfolgten  Tode  Otto 's 
wurde  das  Museum  durch  516,  und  vom  Jahre  1845  ab,  in  dem  ich  zum 
Director  des  Institutes  befördert  wurde,  bis  jetzt  durch  6000  neue  Prä- 
parate vermehrt.  Es  enthält  das  anatomische  Museum  gegenwärtig 
19,516  Präparate.  Die  Yermehrung  der  Sammlung  hat  hiemach  in 
neuerer  Zeit  nicht  die  rapiden  Fortschritte  gemacht,  wie  bei  ihrer  ersten 
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Anlage.  Die  Gegenstände  welche  jetzt  anzuschaffen  sind,  erfordern 
einen  grösseren  Zeitaufwand  in  der  Bearbeitung  zu  ihrer  Herstellung  und 
auch  grössere  Ausgaben,  da  die  billigeren  und  leichter  zu  habenden 
früher  angeschafft  wurden.  Die  Vergrösserung  der  Sammlungen  veran- 
lasst grössere  Erhaltungs -Kosten,  durch  welche  der  Etats -Titel  für 
die  Vermehrung  des  Museums  geschmälert  worden  ist.  Dennoch 
konnten  in  den  bisherigen  Räumen  die  Sammlungen  nicht  mehr  einigei- 
massen  zweckentsprechend  aufgestellt  werden,  obgleich  diese  anfangs 
genügten,  die  neuen  Präparate  zwischen  die  früheren  durch  Zusammen- 
rücken dieser  letzteren  einzureihen.  J)urch  die  Vermehrung  der 
splanchnologischen  imd  neurologischen  Abtheilung  wurde  die  Einrich- 
tung des  Zimmers  IV,  durch  die  Vermehrung  der  anthropotomischen 
osteologischen  Abtheilungen  die  Errichtung  der  Estraden  im  Saale  H 
des  hinteren  Anatomie -Gebäudes,  durch  die  Vermehrung  der  zoo- 
tomischen  osteologischen  Sammlung  die  Errichtung  der  Estraden  im 
Saale  I  des  vorderen  Anatomiegebäudes,  durch  die  Vermehrung  der 
angiologischen  Abtheilungen  die  Einrichtung  des  Saales  HI  im  hinteren 
Gebäude  bedingt.  Obwohl  bei  der  Vermehrung  des  Museums  kein  Theil 
unberücksichtigt  geblieben  oder  vernachlässigt  worden,  so  ist  es  doch 
vorzüglich  die  Sammlung  menschlicher  Skelette  Erwachsener,  die  Skelet- 
Sammlung  seltener  Säugethiere  und  die  Sammlung  der  Gefäss- Präparate, 
welche  vorzugsweise  berücksichtigt  worden  ist.  unter  den  neu  hinzu- 
gekommenen menschlichen  Skeletten  befinden  sich  die  Skelette  von 
acht  durch  das  Beil  in  Breslau  hingerichteten  Mördern,  die  Skelette  von 
vier  Negern  und  das  Skelet  eines  Greises  mit  Rhachitis  congenita.  Letz- 
teres ist,  soweit  es  mir  bekannt  geworden,  das  eiuzige,  welches  überhaupt 
bis  jetzt  existirt.  In  meinen  Bemerkungen  zur  Pathologischen  Osteologie 
U.  Abtheilung  (Breslau  1864.  Fol.)  habe  ich  es  beschrieben.  Unter  den 
Skeletten  seltener  Säugethiere  befinden  sich  die  vom  Schimpanse  (Troglo- 

dytes  niger  mas.  et  fem.  juv.),  vom  Orang  Outang  (Simia  satyrus  adult 
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mas.  et  fem.)  9  Skelette  von  Enhydris,  Halicore,  »Manatus,  von  vielen 
Delphinen  und  von  drei  Barten -Wallen,  Pterobalaena  nana  tetradactjla 
(mihi)  (Pterobalaena  minor  Eschricht,  Balaena  rostrata  Fabr.  Schreber) 
und  Pterobalaena  nana  pentadactyla  (mihi) ,  einer  neuen  bis  jetzt  freilich 
noch  zweifelhaften  Spezies,  von  Pterobalaena  nana  tetradactyla  durch 
die  fünffingerige  vordere  Extremität  sich  unterscheidend ,  und  von  Ptero- 
balaena gigantea  microchira.  Da  in  diesem  Verzeichniss  auch  von  den 
Oefässen  dieses  eben  genannten  Thieres  die  Rede  sein  wird ,  so  bemerke 
ich,  dass  es  zu  den  von  Schlegel  unter  Balaena  sulcata  arctica  vereinten 
Thieren,  die  aber  doch  wahrscheinlich  mehr  als  eine  Species  umfassen, 
gehört.     Das  obere  Ende  seiner  ersten  Rippe  ist  ungetheilt 

Der  unter  Tu  des  hinteren  Anatomie -Gebäudes  aufgeführte  Saal  ist  für 
das  Museum  ganz  neu  eingerichtet.  Er  umfasst  die  ganze  angiologische 
Samndung,  sowohl  die  anthropotomische  als  die  zootomische.  Diese  hat 
in  das  hintere  Gebäude  mit  hinübergenommen  werden  müssen,  welches 
bis  dahin  nur  der  Anthropotomie  gewidmet  war^  weil  im  vorderen  nur 
zootomischen  Gebäude  die  Beengung  des  Raumes  hierzu  nöthigte.  Bei 
einem  wünschenswerthen  künftigen  Anbau  an  das  vordere  (zootomische) 
Gebäude  wird  es  wohl  angemessen  sein,  den  angiologisch- zootomischen 
Theil  wieder  an  die  übrigen  Abtheilungen  der  zootomischen  Sammlung 
anzureihen.  Schon  jetzt  würde  es  recht  zweckmässig  sein,  in  dem  erst, 
neu  eingerichteten  angiologischen  Saale  die  Präparate  aus  der  meiisch- 
lichen  Anatomie  etwas  weitläufiger  zu  sondern.  Das  Bedürfniss  hierzu 
wird  sich  alsbald  noch  steigern. 

Der  erwähnte  IDL  Saal  (jetzt  unter  dem  Namen  des  angiologischen 
Saales  geführt)  war  früher  der  Secir-Saal  für  die  Eleven  der  medicinisch- 
chirui^schen  Lehranstalt.  Nach  Auflösung  dieser  Anstalt  wurde  er  vor- 
übergehend als  Vorrathskammer  benützt,  und  als  Lokal  ftlr  die  vorläufige 
Aufstellung  von  noch  nicht  ganz  Air  die  Aufnahme  in^s  Museum  fertigen 
Präparaten. 
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Sr.  Excellenz  dem  Herrn  Minister  Dr.  v.  Mühfer  und  Sr.  Excellenz 
dem  Verewigten  Herrn  Corator  der  Königl.  Universität  Dr.  Freiherm  von 
Schleinitz  beehre  ich  mich  meinen  innigsteh  Dank  für  die  Genehmigmig 
meiner  aufdie  Einrichtung  des  angiologischen  Saales  gerichteten  Anträge  und 
für  die  Bewilligung  der  dazu  nöthigen  Fonds  abzustatten. 

Die  Wände  des  angiologischen  Saales  sind  ringsum,  im  Ganzen  mit 
36  Glasschränken  besetzt.  Im  Innern  des  Raumes  befinden  sich  6 
ebenfalls  mit  Glasscheiben  und  Glasthüren  versehene  Doppelschränke, 
13  Tische,  2  Zinnkästen  und  mehrere  Zinkkästen  aufgestellt.  Die  mehr- 
sten  Zinkkästen,  deren  Zahl  im  ganzen  Saale  17  beträgt,  stehen  auf  der 
Mitte  der  Fensterbretter.  Sie  enthalten  grossentheils ,  obwohl  nicht  alle, 
topographisch  gearbeitete  Präparate. 

Bei  der  Anfertigung  der  Präparate  bin  ich  unterstützt  worden  durch 
die  bewährte  anatomische  Technik  des  Herrn  Prosector  Professor  Dr. 
Grosser,  durch  den  Fleiss  der  Herren  Anatomie -Assistenten  und  der 
Herren  Studirenden  im  Secirsaal. 

Als  Assistenten  fungirten  am  Anatomie-Institut  während  der  Dauer 
meiner  Direction  die  früheren  Herren  Wundärzte  1.  Klasse  Haun,  Jauch, 
Teibert,  der  Eleve  der  früheren  medicinisch- chirurgischen  Lehranstalt 
Herr  Hasche,  femer  die  Herren  Stud.  med.  Sappelt,  Grosser,  Lach- 
mann, Long,  Rother,  Schneider,  Pilz,  Wegehaupt,  Magnus, 
Boremski,  Kretschmer,  Sechi,  Kolaczek,  Körner  und  die 
Herren  Wernicke  und  Fiedler,  welche  beide  noch  die  Assistenten- 
stellen bekleiden. 

Interimistisch  waren  auf  kürzere  Zeit  eingetreten  die  früheren  Herren 
Eleven  der  medicinisch-chirurgischen  Lehranstalt  Maifarth  und  Kraut- 
wurth  und  der  Stud.  med.  Herr  Steinitz. 

Aus  dem  Secirsaal  sind  die  mehrsten  Varietäten  der  Gefässe  gewon- 
nen, auf  die  ich  beim  Ertheilen  des  Unterrichts  aufmerksam  wurde. 
Wenn  auch  diese  Präparate  später  für  die  Aufnahme  in^s  Museum  einer 
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N^char^eitung  noch  bedurften,  die  nach  stattgehabter  Revision  meinerseits, 
na^h  ^  i^^,  ,,«,  de,  n^.  A„U«,.n'ode,  «p-deo.  H^ 

JPrW8P*PF  J^Qfi^^89F  Pf  •  ß^P^^p^^  öder,  was  bei  den  meisten  der  Fall 
yjrar,  .von  nur  ßßlbjSt  vorgQpp^l9)en  wurde,  so  waren  jene  Vorarbeiten 
durch  die  Präparantep  iip  Secirsaal  doch  eine  wesentliche  Erleichterung 
TfjLT  Ve^plls^ndigung  der  angiologischen  Sammlung. 

Möge  .dem  Fleisse  ^meiner  Herren  Commilitonen   die   angiologische 
•S^n^mliHig  ai|ch  femer^empfohlen,  mög^n  die  BlutgefiUwe  Ihnen  in  Ihrem 


•    •  • « 


•Jcttnftigisn  änfUcliien  Wirken  Btets  in  fbrischer  Erinnening  bleiben. 
Breslau,  den  14.  September  1869. 


Dr.  A  €.  1.  fiarkow. 


Einleitung. 


«rf^^^tf«^«^^^N^««% 


Litteratur. 

Von  wissenschafUichen  Werken,  welche  abgesehen  von  den  bereits 
genannten  Verzeichnissen  angiologische  Darstellungen  enthalten,  zu  denen 
die  Präparate,  welche  den  Beschreibungen  zum  Grunde  gelegt  wurden, 
in  geringerer  oder  grösserer  Zahl  noch  jetzt  in  der  Breslauer  angio- 
logischen  Sammlung  sich  befinden,  sind  besonders  folgende  zu  merken: 
Dr.  A.  W«  Otto,  Seltene  Beobachtungen  zur  Anatomie,  Physiologie  und 
Pathologie.    Erstes  Heft.    Breslau  1816.    4. 

—  —  Neue  seltene  Beobachtungen  zur  Anatomie,  Physiologie  und 

Pathologie.    Breslau  1824.    4. 

—  —  Lehrbuch  der  pathologischen  Anatomie  des  Menschen  und  der 

Thiere.    Berlin  1830.    8. 

—  —  Erlävierungstafeln  zur  vergleichenden  AnaUnnie  von  Carl  Gustav 

Carus  in  Verbindung  mit  Dr.  A.  W.  Otto.  Sechstes  Heft 
Leipzig  1843.  Fol.  Tab.  IV— VIIL  Gefftss-System  der  Wirbel- 
thiere  von  Otto. 
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Dr*  H»  0*  L.  BarkoWi  Disquisitiones  circa^  originem  et  decursum  arteria- 
rom  Mammaliuin.    Lipsiae  1829.    4.    C.  Tabul.  aen.    4. 

—  —  Anatomisch -physiologische  Untersuchungen  vorzüglich  über  das 

Schlagader -System  der  Vögel.  Meckers  Archiv  für  Anatomie 
und  Physiologie.    1829  und  1830.    8.     Mit  3  Eupfertafehi. 

—  —  üeber  den  Ursprung  und  Verlauf  der  Schlagadern  der  Fisch- 

otter.   Meckels  Archiv  1829.    Mit  1  Eupfertafel. 

—  —  Disquisitiones  nonnullae  angiologicae.    Vratislaviae  1830.    4. 

—  —  Die  Anastomosen,  durch  welche  der  BluÜauf  wieder  hergestellt 

wird ,  nachdein  er  in  einzelnen  Theilen  durch  Verschliessung 
der  Arterien  auf  gewöhnlichem  Wege  gehemmt  worden.  Bres- 
lau 1841.    8. 

—  —  Disquisitiones  recentiores   de  arteriis  mammalium  et  avium. 

Cum  Tab.  Vm.  lithographicis.      Act.  Acad.  Caes.  Leop.  Nat 

Cur.  Vol.  XX.   Pag.  U. 
^  Dte  WintevseUaf  nach  seinen  Erscheinungen  im  Thierreich. 

Berlin  1845j    8o 
— ^  — '  Anatomiflohe  Abhandlungen.    Breslau  1850.    4.    Mit  10  litho- 

graphirten  Tafeln. 

—  —  Zootomische  Bemerkungen.    Breslau  1851.    Fol.    Mit  1  TafeL 

•  ^^^ 

— ^  — Beiträge  zur  pathologischen  Entwickelungs- Geschichte.    Dritte- 
Abtheilung.    Breslau  1859.    Fol.    Mit  3  Tafeln. 

— ^  —  Das  Leben  der  Walle  in  seiner  Beziehung  zum  Athmen  und  zum 
Blutlauf.    Breslau  1862.    Fol.    Mit  5  Hokschnitten. 

— •  —  Comparative  Morphologie  des  Menschen  und  der  menschen- 
ähnlichen Thiere.  2.  Theil.  Oder:  Das  anthropotomisch- 
zootomische  Museum  der  Königlichen  Universität  zu  Breslau. 
Breslau  1862.    Imp.-Fol.    Mit  71  lithographirten  Tafehi. 

—  —  Comparative  Morphologie  des  Menschen  und  der  menschenähn- 

lichen Thiere.    4.  Theil,  oder  die  Blutgefässe,   vorzüglich  die 


( 
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Schlagadern  der  Säugethiere  in  ihren  wesentlichsten  Verschie- 
denheiten. Mit  46  lithographirten  und  colorirten  Tafeln.  Bres- 
lau 1866.  Imp.-Fol. 
Dr*  Ht  G.  L.  Barkow»  Comparative  Morphologie  des  Menschen  und  der 
menschenähnlichen  Thiere.  5.  Theil.  Oder:  Die  Blutgefässe 
vorzüglich  die  Schlagadern  des  Menschen  in  ihren  minder 
bekannten  Bahnen  und  Verzweigungen.  Mit  43  lithographirten 
und  colorirten  Tafebi.    Breslau  1866.    Imp.-FoL 

—  —  Comparative  Morphologie  des  Menschen  und  der  menschen- 

ähnlichen Thiere.  6.  TheU.  Oder:  Erläuterungen  zur  Schlag- 
und  Blutaderlehre  des  Menschen.  Mit  57  lithographirten  und 
colorirten  Tafeln.    Breslau  1868.    Imp.-Fol. 

—  —  Die  Venen  der  oberen  Extremität  des  Menschen  mit  26  in  den 

Text  eingedruckten  Holzschnitten  und  6  lithographirteni  und 
colorirten  Tafeln.    Breslau  1868.    Imp.-FoL 
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Besondere  Bemerkniigen  über  einzelne  Gefösse,  und 
tJefäss-Begionen  einzelner  Körpertheile. 


Der  Ursprung  und  die  Lage  der  Gefässe  des  kleinen  Bludaufes  entr 
spricht  beim  Situs  perversus  Viscerum  der  verkehrten  Lage  der  Eingeweide 
überhaupt  und  der  übrigen  grossen  Blutgefässe,  namentlich  auch  der 
Lage  des  Herzens.  Die  Art.  pulmonalis  entspringt  aus  dem  linken  Herz- 
Ventrikel  und  wendet  sich  zunächst,  den  Ursprung  der  Aorta  von  vorne 
deckend,  nach  rechts.  Ihr  Ramus  sinister  ist  der  längere  und  geht  unter 
dem  Aortenbogen  von  der  rechten  zur  linken  Seite  hinüber.  Die  vier 
Yenae  pulmonales  münden  in  das  rechte  Atrium  ein.  Die  hauptsächlich- 
sten sonst  vorkommenden  Varietäten  dieser  Gefässe  sind  folgende: 

Verkürzung  des  Stammes  der  Art  pulmonalis  durch  frühe  Theilung  in 
den  Ramus  dexter  und  sinister.  Es  führt  diese  Abweichung  zu  dem  doppel- 
.  ten  Ursprünge.  Hierbei  konmien  statt  eines  Stammes  aus  dem  rechten 
Ventrikel  zwei  Stänmie  hervor,  die  in  ihrem  weiteren  Verlaufe  vereint  zur 
Art.  pulmonalis  conmiunis  werden,  oder  der  eine  dieser  Stämme  theilt 
sich  üi  die  Art.  pulmonalis  dextra  und  sinistra,  der  andere  tritt  isolirt  als 
Ductus  Botalli  auf,  und  geht  in  die  Aorta  thoracica  descendens  über. 
Den  Gegensatz  dieser  centralen  Duplicität  der  Art.  pulmonalis  bildet  ihre 
peripherische  Vervielfachung  durch  Theilung  des  Stammes  in  zwei  Rami 
pulmonales  dextri  und  zwei  Rami  pulmonales  sinistri,  die  Abgabe  einer 
accessorischen  Art  coronaria  Cordis,  die  Abgabe  eines  Zweiges  zur 
Art.  anonyma  oder  zu  der  Art.  subclavia  sinistra. 
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Die  Zahl  der  Venae  pulmonales  (deren  der  Mensch  im  normalen 
Zustande  vier  besitzt)  kann  sich  auf  drei  oder  zwei  vermindern ,  auf  fünf 
bis  sechs  sich  vermehren. 

Die  Vena  pulmonalis  superior  dextra  geht  ausnahmsweise  in  die  Vena 
cava  superior,  die  Vena  pulmonalis  superior  sinistra  ausnahmsweise  in  die 
Vena  jugularis  communis  sinistra  über.  Ausnahmsweise  in  letztere  auch 
eine  Vena  pulmonalis  communis ,  gebildet  durch  die  Vereinigung'  sämmt- 
licher  Lungenvenen,  der  rechten  sowohl  als  der  linken  Seite. 

Die  Abweichungen  der  Arteriae  coronariae  cordis  beziehen  sich  nach 
den  Beobachtungen  von  Dybreuil,  Fantoni,  Fai^re,  Halbertsma, 
W.  Krause,  Hyrtl,  Mayer,  Meckel,  Morgagni  theils  auf  Verän- 
derung der  Stärke  der  beiderseitigen  Arterien,  auf  Veiänderung  ihrer 
Zahl  und  ihrer  Ursprungsstellen.  Nach  Dubreuil  ist  im  regelmässigen 
Zustande  die  Art.  coronaria  sinistra  etwas  stärker  als  die  Art.  coroilaria 
dextra.  Sie  erscheint  noch  verstärkt  indem  sie  in  ihrer  Verzweigung  theil- 
weise  die  Vices  der  Art.  coronaria  dextra  übernimmt,  und  mit  ihrem 
Ramus  circumflexus  im  Sulcus  longitudinalis  inferior  bis  zur  Spitze  des 
Herzens  niedergeht.  Eine  Art.  coronaria  Cordis  communis  ersetzt  in  selte- 
nen Fällen  die  sonst  getrennten  Ursprungsstellen  beider  Kranz -Arterien. 
Eine  Vermehrung  zu  3  und  4  ursprünglich  getrennten  Kranz- Arterien 
kommt,  wenn  auch  nicht  sehr  häufig,  doch  weniger  selten  vor.  Regel- 
widrig können  beide  Arteriae  coronariae  aus  demselben  Sinus  Valsalvae 
(dem  linken),  oder  bei  überzähligen  Arterien  kann  die  accessorische  aus 
dem  rechten  Sinus  entspringen.  In  andern  Bildungen  entstehen  die  über- 
zähligen neben  den  normalen  aus  beiden  Sinus,  oder  eine  überzähliche 
kommt  direct  aus  der  Aorta,  aus  der  Art.  subclavia  dextra,  oder  aus  der 
Art.  pulmonalis'). 

1)  Vergl.  Otto,  Pathologitche  Anatomie.  S.  306.  307.  J.  M.  DnbreutI,  Des  Anomalies 
arterielles,  k  Paris  1S47.  S.  S.  40—42.  W.  Krause,  Variet&ten  der  Arterien  und  Venen  in 
J.  Henle's  Handbuch  der  systematischen  Anatomie  des  Menschen.  3.  Band:  GeHUslehre.  Braun- 
schweig  1S68.   S.    S.  77.  SOS.  S09. 

m 
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Die  drei  höheren  Wirbelthier- Klassen,  Amphibien,  Vögel  und  Säuge- 
thiere,  welche  ein  Aortenherz  besitzen,  bieten  in  Beziehung  auf  den 
Ursprung  der  Aorta  posterior  (Aorta  descendens  des  Menschen)  und  des 
Aortenbogens  oder  der  Aortenbogen  wesentliche  Verschiedenheiten  dar. 

Bei  den  Amphibien  bleiben  im  ausgebildeten  Zustande  mindestens  zwei 
Aortenbogen,  der  eine  an  der  rechten ,  der  andere  an  der  linken  Seite, 
welche  in  ihrem  weiteren  Verlaufe  nach  hinten  früher  oder  später  sich 
zur  Aorta  posterior  verbinden. 

Bei  den  Vögeln  atrophirt  der  ursprünglich  vorhandene  Arcus  aortae 
der  linken  Seite.  Ed  bleibt  nur  der  der  rechten  Seite.  Er  tritt  von  rechts 
an  die  Wirbelsäule  und  verläuft  als  Aorta  posterior  weiter  nach  hinten. 

Bei  den  Säugethieren  atrophirt  der  Arcus  aortae  der  rechten  Seite  und 
der  Bogen  der  linken  Seite  setzt  sich  in  die  Aorta  posterior  fort. 

Beim  Menschen  findet  als  Regel  die  Säugethierbildung  statt.  Eine 
Andeutung  an  die  Amphibienbildung  ist  eine  ausserordentlich  seltene 
Erscheinung.  Minder  selten,  wenn  auch  nicht  sehr  häufig,  zeigt  sich  der 
Vogelbau  im  Ursprünge  der  Aorta  posterior  als  Fortsetzung  eines  Arcus 
aortae  dexter. 

Andeutung  des  Amphibienbaues  bieten  die  Fälle  von  Malacarne, 
Hommel  und  anderen  dar.  Es  ist  in  ihnen  entweder  ein  rechter  und  ein 
linker  Bogen  vorhanden,  welche  durch  Theilung  der  anfangs  einfachen  Aorta 
wenige  Linien  oberhalb  ihres  Ursprungs  in  eine  Aorta  adscendens  dextra 
und  sinistra  gebildet  werden,  die  Luftröhre  und  Speiseröhre  zwischen  sich 
fassen,  und  hinter  letzterer  zur  Aorta  descendens  sich  vereinigen,  oder  die 
Aorta  adscendens  theilt  sich  erst  nach  längerem  Verlauf  unmittelbar  unter- 
halb des  Ursprunges  der  grossen  Hauptstämme  in  einen  vorderen  und 
hinteren  Bogen.  Ersterer  geht  vor  der  Luftröhre,  letzterer  hinter  der 
Speiseröhre  oder  zwischen  der  Luft*  und  Speiseröhre'  von  der  rechten  zur 
linken  Seite  hinüber,  und  vereinigen  sich  an  der  linken  Seite  derselben 
zur  Aorta  descendens.     In  dem  Falle  von  Malacarne  entsprangen 
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gesondert  aus  dem  Arcus  dexter  die  Art.  subclavia  dextra,  die  Art.  carotis 
externa  dextra  und  die  Art.  carotis  interna  dextra,  aus  dem  Arcus  sinister 
die  Art.  subclavia  sinistra,  die  Art.  carotis  externa  sinistra  und  die  Art. 
carotis  interna  sinistra.  In  dem  Falle  von  Hommel  entsprangen  aus 
dem  vorderen  Bogen  die  Art.  carotis  communis  sinistra  und  die  Art.  sub- 
clavia sinistra,  aus  dem  Anfange  des  Arcus  posterior  nach  rechts  von  der 
Luft-  und  Speiseröhre  die  Art.  subclavia  dextra,  aus  der  Stelle  wo  die  beiden 
Bogen  auseinander  gehen  die  Art.  carotis  communis  dextra.  In  gewisser 
Beziehung  bildet  zu  dieser  Form  der  von  Dubreuil  a.  a.  0.  auf  Tab.  n. 
Fig.  L  abgebildete  Fall  den  Uebergang.  Es  war  zwar  nur  ein  Aorten- 
bogen vorhanden.  Dieser  giog  aber  hinter  der  Luftröhre  (statt  vor  der- 
selben)  von  rechts  nach  links  hinüber  und  nahm  links  von  der  Luftröhre 
das  Ligamentum  Botalli  auf.  Aus  dem  Anfange  dieses  hinteren  Bogens, 
aber  noch  rechts  von  der  Luftröhre,  entsprang  eine  Art.  anonyma  dextra 
und  eine  Art.  anonyma  sinistra.  Diese  theilte  sich  nach  kurzem  Verlaufe 
in  die  Art.  carotis  communis  sinistra  und  in  die  Art.  subclavia  sinistra, 
welche  beide  schräge  vor  der  Luftröhre,  diese  kreuzend,  von  rechts  nach 
links  hinübergingen. 

Die  Analogie  der  Vögelbildung  im  Verlaufe  des  Aortenbogens  über 
den  rechten  Bronchus  findet  sich  in  verschiedenen  Graden.  In  weiterer 
Ausdehnung  beim  Situs  perversus  viscerum,  in  geringerer  Ausdehnung 
ohne  verkehrte  Lage  der  Eingeweide.  Im  ersteren  Falle  geht  die  Rechts- 
lage der  Aorta  über  den  Vogelbau  hinaus,  der  zweite  Fall  repräsentirt 
letzteren  mehr.  Von  erster  Bildung  besitzt  unser  anatomisches  Museum 
zwei  Präparate  Erwachsener,  von  letzterer  eins,  welches  schon  von  Otto 
(Neue  seltene  Beobachtungen  S.  61)  und  später  von  Frenzel  durch 
Abbildungen  zugleich  erläutert  in  seiner  Inaugural- Dissertation')  beschrie- 
ben worden  ist     Es  ist  dieser  Fall  besonders  noch  deshalb  merk- 


1)  C.  Frenzel:  De  Ramie  ex  arcn  aortae  ioeolite  prodeuDtibns.    Vratiel.  1835.    4.    Acced. 
Tab.  lithograpb. 
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würdig,  weil  gleichzeitig  beide  gemeinschaftliche  Carotiden,  beide 
Schlüsselbein- Arterien  als  gesonderte  Stämme  und  überdies  eine  Art. 
vertebralis  aus  dem  Aortenbogen  entspringen,  und  entsprechend  der 
Rechts  Wendung  des  Aortenbogens  die  Art.  subclavia  dextra  zuerst,  dann 
die  Carotis  communis  dextra,  dann  die  Carotis  communis  sinistra,  zuletzt 
die  Art-  subclavia  sinistra  entspringt.  Diese  geht  von  rechts  zwischen  der 
Wirbelsäule  und  der  Speiseröhre  zur  linken  Seite  des  Halses  hinüber. 
Entsprechend  dem  Rechtslauf  des  Aortenbogens  entspiingt  nicht  die  Art. 
vertebralis  sinistra,  sondern  die  Art.  vertebralis  dextra  aus  dem  Bogen. 

Eine  nicht  häufig  vorkommende  Säugethierbildung  ist  die  sogenannte 
Theilung  der  Aorta  in  eine  Aorta  anterior  und  Aorta  posterior  in  geringer 
Entfernung  vom  Ursprünge  aus  dem  Herzen,  die  von  Walter  und  Tiede- 
mann  beobachtet  wurde.  Die  Aorta  anterior  gab  drei  Hauptstänune  ab, 
welche  die  Art.  anonyma  (s.  Truncus  brachio-cephalicus  dexter),  die 
Carotis  communis  sinistra  und  die  Art.  subclavia  sinistra  repräsentiren, 
und  der  ganzen  oberen  Körperhälfte,  dem  Halse,  Kopfe  und  beiden 
oberen  Extremitäten  das  Blut  zuftihren.  Die  Aorta  anterior  stellt  zugleich 
die  grösste  Vereinfachung  der  sonst  aus  dem  Bogen  entspringenden 
Stämme  dar.  Weniger  selten  ist  die  Verminderung  der  sonst  aus  dem 
Bogen  entspringenden  Stämme  zu  zweien. 

Hierher  gehört: 

1)  Die  Vereinigung  der  Art  carotis  communis  sinistra  und  der  Art 
subclavia  sinistra  zu  einer  Art.  anonyma  sinistra  (d.  h.  zu  einem  Truncus 
brachio-cephalicus  sinister).  Häufig  kommt  diese  Bildung  nicht  vor,  wenn 
sie  auch  nicht  grade  selten  ist« 

2)  Die  Vereinigung  der  Carotis  communis  dextra,  der  Carotis  com- 
munis sinistra  und  der  Art.  subclavia  sinistra  zu  einem  Stamme ,  während 
die  Art  subclavia  dextra  für  sich  und  zwar  zuerst  aus  dem  Bogen  hervor- 
kommt   Diese  Bildung  ist  noch  seltener  als  die  vorige. 

3)  Die  Vereinigung  der  Art  carotis  communis  sinistra  mit  der  (als 
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Regel  vorkommenden)  Art  anonyma  dextra,  die  in  diesem  Falle  zuerst 
die  Carotis  communis  sinistra  abgiebt,  und  dann  sich  in  die  Art.  subclavia 
dextra  und  die  Art.  carotis  communis  dextra  tbeilt.  Es  ist  dies  die  am 
allerhäufigsten  in  BetreiSf  des  Ursprungs  der  aus  dem  Aortenbogen  ent- 
springenden Stämme  vorkommende  Varietät.  Den  Uebergang  zu  dieser 
Bildung  machen  die  Fälle,  in  denen  die  Carotis  communis  sinistra  an 
ihrem  Ursprünge  zur  Hälfte  gleichsam  der  Art.  anonjma ,  zur  Hälfte  noch 
dem  Arcus  aortae  angehört.  Man  kann  annehmen,  dass  etwa  in  'I4  säinmt- 
lieber  Fälle  diese  Uebergangsform  vorkommt,  die  besonders  vollständiger 
erkannt  wird  an  nicht  ii^icirten  aufgeschnittenen  Aortenbogen  und  deren 
Stämmen. 

Gleichbleiben  der  aus  dem  Aortenbogen  entspringenden  Stämme- 
Zahl  bei  dennoch  regelwidrigem  Ursprünge  der  Stämme  aus  dem  Bogen, 
findet  Statt  bei  Vereinigung  beider  Carotides  communes  zu  einem 
gemeiDsamen  Truncus  anonymus  caroticus  conmiunis  (s.  Arteria  ano- 
nyma cephalica  communis)  und  gesondertem  Ursprünge  der  Art.  sub- 
clavia dextra  und  sinistra  aus  dem  Bogen.  Diese  Varietät  zeigt  zwei 
Modificationen : 

a)  Die  Art.  subclavia  dextra  entspringt  zuerst,  die  Art.  subclavia 
sinistra  zuletzt,  und  zwischen  beiden  Schlüsselbein-Arterien  aus  dem  Arcus 
aortae  die  Art.  anonyma  carotica  communis,  welche  sich  in  die  Art. 
carotis  communis  dextra  und  sinistra  theilt. 

b)  Zuerst  entspringt  die  Art.  anonyma  carotica  communis,  dann  die 
Art  subclavia  sinistra,  zuletzt  die  Art.  subclavia  dextra.  Diese  letztere 
geht  dann  wie  gewöhnlich  bei  getrenntem  Ursprünge  beider  Schlüsselbein- 
und  beider  gemeinschaftlichen  Kopf- Schlagadern  zwischen  der  Wirbel- 
säule und  der  Speiseröhre  von  links  zum  unteren  Theil  der  rechten  Seite 
des  Halses  hinüber. 

Die  Vermehrung  der  aus  dem  Aortenbogen  entspringenden  Arterien 
wird  auf  sehr  verschiedene  Weise  hervorgebracht,  entweder  durch  Zer- 
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fallen  der  Art.  anonjma,  oder  durch  Zerfallen  der  Carotides  conmiunes, 
oder  durch  Uebertragung  untergeordneter  Zweige  der  Art.  subclavia  auf 
den  Arcus  aortae,  oder  durch  den  Ursprung  neuer  Arterien -Zweige  aus 
dem  Aortenbogen,  die  im  normalen  Zustande  nicht  existiren. 

1)  Das  Zerfallen  der  Art.  anonyma  ist  eine  nicht  selten  vorkonunende 
Varietät.  Statt  ihrer  entspringen  die  Art.  subclavia  dextra  und  die  Art. 
carotis  communis  dextra  direct,  also  vier  grosse  Stämme,  aus  dem  Arcus. 
Die  Reihenfolge  des  Ursprunges  und  Verlaufes  bietet  zwei  wesentliche 
Verschiedenheiten  dar: 

a)  Die  Art.  subclavia  dextra  entspringt  zuerst,  dann  in  folgender  Ord- 
nung die  Carotis  communis  dextra,  die  Art.  carotis  communis  sinistra  und 
die  Art.  subclavia  sinistra.    Dieser  Verlauf  ist  selten. 

b)  Zuerst  entspringt  die  Carotis  communis  dextra,  dann  die  Carotis 
communis  sinistra,  die  Art.  subclavia  sinistra,  zuletzt  die  Art.  subclavia 
dextra.  Die  Art.  subclavia  dextra  geht  hierbei  schräge  von  links  und 
unten  nach  rechts  und  oben  in  die  Höhe, 

a)  zwischen  der  Luft-  und  Speiseröhre  (der  seltenere  Fall), 
ß)  zwischen  der  Speiseröhre  und  der  Wirbelsäule.  Dies  ist  der 
gewöhnlichste  Verlauf.  Autenrieth  hat  auf  diese  Bildung  zuerst  auf- 
merksam gemacht.  Er  fand  sie  an  der  Leiche  eines  Menschen,  der  an 
Schlingbeschwerden  gelitten  hatte,  und  nahm  danach  eine  Dysphagia 
lusoria  (nach  dem  Naturspiel  in  der  gefundenen  Arterien -Varietät)  an. 
Seitdem  ist  diese  Varietät  ausserordentlich  häufig  gefunden  worden,  ohne 
dass  Dysphagie  stattgefunden  hatte.  Wenn  nun  auch  eine  Einwirkung  der 
Arterie  auf  die  Speiseröhre  in  der  Regel  fehlt,  so  zeigt  sich  in  der  Leiche 
wenn  auch  nicht  immer,  doch  nicht  selten,  die  Einwirkung  der  Speise«^ 
röhre  auf  die  Arterie.  Diese  besteht  darin,  dass  die  Art.  subclavia 
dextra  zwischen  ihrem  Ursprünge  und  der  Durchtrittsstelle  zwischen  der 
Speiseröhre  und  der  Wirbelsäule  weiter  ist  als  jenseits  der  Speiseröhre. 
Offenbar  ist  es  der  Druck,  welchen  die  Speiseröhre  auf  die  Arterie  aus^ 
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übt,  wodurch  der  BlaÜanf  vom  Herzen  aus  bis  zur  Durchtrittsstelle 
zwischen  der  Speiseröhre  und  der  Wirbelsäule  etwas  verlangsamt  und 
im  Laufe  der  Zeit  die  Arterie  etwas  erweitert  wird.  Es  wird  dieser 
Druck  wahrscheinlich  ununterbrochen  ausgeübt,  sowohl  bei  zusammen- 
gezogener Speiseröhre  durch  die  in  einen  festeren  Strang  erfolgte 
Umwandlung  derselben,  als  bei  Erweiterung  derselben  während  des 
Verschluckens  der  Speisen  durch  diese. 

2)  Es  fehlt  eine  Art.  anonyma  oder  es  fehlen  die  Carotides  communes, 
und  es  entspringen  diese  nicht  als  gesonderte  Stämme  aus  dem  Aortenbogen. 
Den  höchsten  Ausdruck  dieser  Bildung  liefert  der  angeführte  Fall  von 
Malacarne,  in  dem  schon  die  Aorta  adscendens  in  einen  Arcus  dexter 
und  sinister  zerfiel,  und  aus  jedem  Arcus  die  Art.  subclavia,  die  Carotis 
interna  und  externa  seüier  Seite  entsprang. 

3)  Zweige ,  die  sonst  aus  der  Art.  subclavia  entspringen,  sind  auf  den 
Bogen  der  Aorta  übertragen.  Am  häufigsten  ist  es  die  Art.  vertebralis 
sinistra  (selten  die  dextra),  oder  es  sind  beide  Vertebrales,  die  Art. 
vertebralis  sinistra  und  die  Art.  vertebralis  dextra.  Diese  kommt  dann 
zwischen  der  Art.  anonyma  und  der  Art.  carotis  communis  sinistra  aus 
dem  Bogen  hervor.  Im  ersten  Falle  entspringt  die  Art.  vertebralis  sinistra 
gewöhnlich  zwischen  der  Art.  carotis  communis  sinistra  und  der  Art.  sub- 
clavia sinistra,  doch  etwas  weiter  nach  hinten  als  diese  aus  dem  Bogen. 

Von  subclaviären  auf  den  Arcus  als  Varietäten  übertragenen  Zwei- 
gen Bind  sonst  zu  merken  der  Ursprung  einer  Art.  thyreoidea  inferior, 
einer  Art.  mammaria  interna,  einer  Art.  thymica  und  eines  Truncus 
thyreovertebralis  sinister,  wie  er  sich  in  dem  XX.  5  S.  59,  60  beschrie- 
benen Falle  fand  0-     Fig.  I  und  IL  S.  XXVI.  XXVII. 


1)  Ueb«r  die  Varieaten  des  Aortenbogens  und  der  ans  ihm  hervorkommenden  St&mme  sind 
besonders  xa  Tergleicben:  Fr.  Tiedemann,  Tabulae  arteriarum  corporis  humani.  Karlsruhe  1822. 
Imper.-Fol.  Tab.  III  und  IV.  und  W.  Krause  a.  a.  O. 
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An.  «ooDTin».  o.  Die  Ctrotia  eonmiini*  dextn.  d.  Dia  Art,  «ubclaTib  dextrft.  e.  Der  Truiiena 
tlijreoTertrbraliB  deiter.  Er  iit  etwa  3  Linien  lang.  f.  Die  aua  üitn  'entapringende  Art.  thyreo[de& 
tbferior  dextra.  g.  Die  ebeofalls  aua  dem  kürten  Tnioeua  eniapriagende  Art  vertebralia  dexira. 
Oieae  iat  bia  zuoi  Eiotritt  in  den  Cuiftiis  vertebralia  Fun  Foramen  vertebrale  des  G-  Hslawirbels)  dar- 
geatellt  ii.  Die  Carotis  communia  ainiatra.  i.  Die  Art.  aubcUvia  sinistra.  k.  Der  Tmocus  thyreo- 
Tcrtebralia  ainiater.  Sein  ürapniog  an*  dem  Aortenbogen  iat  bei  dieaer  Anaicht  nloht  sichtbar,  da  er 
von  der  Caroiia  communia  siiiiatra  verdeckt  wird.  Dieae  verdeckt  auch  die  gröaaere  linke  BStfVe  dea 
etwa  S  Zoll  langen  Truneua,  so  das«  er  nur  etwas  rechts  von  der  Carotia  ainiatra  neben  dieser  sieht- 
bar  iat.  I.  Die  Tbeilongaatelle  dea  Truneua  in  die  Art.  tbjreaidea  inferior  ainiatra  und  die  ArL 
vertebralia  ainiatra.  m.  Die  Art  Thyreoidea  inferior  sinistra.  n.  Die  Art  vertebralis  sinisira,  welche 
bia  in  den  nnteriten  Theil  dea  Caualia  Tertebralia  sinister  dargestellt  ist.  Die  vordere  Wurzel  des 
Proceaaua  trana versus  dea  6.  Halawirbels  ist  entfernt. 


F<g.  IL 


rif .  n.  «.  b.  Der 
Aorten -Bogen,  c.  Die 
Art.  anonyroa.  d.  Die 
Art.  subclavia  desira. 
e.  Die  Art.  carotis  eom- 
nunia  dflxtra.  f.  Die  Ca- 
rotia commanis  ainistra. 
g.  Die  Art.  subelaTia 
ainiatra.  b.  DerTrunetia 
tbjreovertebral.  ainister. 
i.  Die  Art.  thjreoidea in- 
ferior eiDietra.  k.  Die 
Art  vertebMlia  ainiatra. 
Der  Truneua tbf- 
reovertebralieaini- 
ater  entspringt  gleich 
hinter  der  Art.  carotia 
ainiatra  aus  dem  Aorten- 
bogen, niber  dar  Caro- 
tia als  der  Art  aabcla- 


—  xxvm  — 

.  4)  Zweige,  die  im  normalen  Zuetande  als  besondere  Arterien  nicht 
existiren.  Hierhergehören  dieArteriaethyreoideaeimae.  Eine  dritte  untere 
mittlere  Schilddrasen-Arterie  (die  fUnile  SchilddrUsen-Arterie  überhaupt) 
entspringt  hierbei  aus  dem  Arcus.  Man  kann  eine  solche  Art.  thyreoidea 
ima  andca  s.  superficialis  imd  eine  Art.  thyreoidea  ima  postica  s.  profunda 
unterscheiden.  Die  Art.  thyreoidea  ima  superficialis  8.  Neubaueri  iet  fUr 
die  Operation  der  Tracheotomie  von  ausserordentlicher  Wichtigkeit.  Sie 
entspringt  zwischen  der  Art.  anonyma  und  der  Art.  carotis  communis 
sinistra  und  steigt  grade  vor  der  Luftröhre  in  die  Höhe.  Eine  Art 
thyreoidea  ima  postica  s.  profunda  bietet  der  unter  Tl.  49  S.  15,  16' 
beschriebene  Fall  dar. 

Am  gewohnlichsten  entspringen  die  drei  grossen  Stämme,  die  Art. 
anonyma,  die  Art  carotis  sinistra  und  die  Art.  subclavia  sinistra  nahe  an 
einander,  doch  auch  ziemlich  häufig  in  geringerer  oder  grösserer  Entfer- 
nung von  einander  aus  dem  Arcus  aortae.  Die  Figuren  in  bis  X  hefern 
die  hauptsächlichsten  Verschiedenheiten  des  Abstandes  derselben  von 
Fig.  III.  einander  am  Arcus. 

Fit/,  i/i u./7Htellen 
die  gewöhnhche  Bil- 
dung dar,  Fig.  m  bei 
kurzer,  Fig.  IV  bei  län- 
gerer Art  anonyma. 

Vig.  m.  Ein  Aorlrobogen  von 

gewö h [j lieber  Bild uof^,  doch  mit 
■rhrkurirrArI.aDoiiyiiia.  Üi« 
3  Siimmr  ciiuprioRCD  «ua  ilim 
g&nt  nahe  «d  einander,  a.  Der 
Aiifuig,  b.  du  Eude  de«  Bu- 
fCeos.     c.   Die   Art.   uionjina. 

d.  Dip'Art.  subrlaviB  drxtra. 

e.  Die  Carotis  commuoi*  ci»tra. 

f.  Die  Art.  carotis  eommuDi) 
siniatr».     g.  Die  Art.  lubclk* 
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Vif.  IT.  Ein  Aortenbogen.  Die  drei  Stimme  entapriogen  in  gewöhnlich  Fr  Weiae  nahe  aoein- 
uider.  a.  Der  Aorang,  b.  das  Snde  dea  Aortenbogena.  o.  Die  Art  anonjma.  d.  Die  An.  aub- 
elavia  dextra.    e.*Die  Art  carotia  eommanis  destra.     f.  Die  Art.  carotis  eommunis  siniatra.    g.  Die 

Art  BubcIaTia  liniatra. 

Fig.  V  zeigt  einen  ziemlich  bedeutenden  Abstand  der  Art.  carotis 
siniBtra  von  der  Art.  anonyma,  während  in  Betreff  ihres  Verhaltens  zur 
Art.  subclavia  daa  gewöhnliche  Verhalten  stattfindet.  Man  kann  diese 
Form  als  eine  l^ebergangsstufe  zur  Vereinigung  der  Carotis  sinistra  und 
Art.  subclavia  siniatra  betrachten,  woraus  zwei  Arteriae  anonjmae  s. 
brachio-cephalicae,  eine  Art.  anonyma  dextra  und  eine  Art.  anonyma 
sinistra  hervorgehen. 
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Fig.  V. 


Kg,  V.  Eid  AortcDbogen.  Die 
Cuvtis  communis  «iniatra  eotapringt 
w«it,  etwa  4  LioicD  «ntferat  von  der 
Art.  BQODjniM,  aber  gaoi  nahe  tn  der 
Art.  subclavia  ainlatr«  aut  dem  Bogeo. 
a.  Der  Anfang,  b.  dta  Ende  dea 
Aortenbogeiia.  c.  Die  Art  «nonjm«. 
d.  Die  Art,  subclavia  destr«.  e.  Die 
Carotis  commonii  destra.  f.  Die 
Carotis  conunniiiB  ainistrs.  g.  Die 
Art,  subclaTia  ainistra. 


Eliner  id  naL  dal.  X.  A.  a  Schall,  B?Mlaa, 

Wie  die  Tereinigung  der  Carotis  einistra  und  der  Art.  subclavia 
sioistra  zd  einer  Art.  anonjma  B.  bra^hio-cephalica  ainistra  eine  nicht  sehr 
häufige  BUduDg  ist,  so  ist  auch  die  Entfernung  der  Carotis  sinistra  von 
der  Art.  anonjma  minder  häufig,  als  die  weitere  Entfernung  der  Arteria 
subclavia  von  der  Carotis.  Beide  Bildungen,  der  weitere  Abstand  der 
Carotis  von  der  Art  anonjma,  und  der  Art.  subclavia  sinistra  von  der 
Carotis  sinistra  kommen  übrigens  auch  gleichseitig  vor. 

Fig.  VI.  giebt  hiervon  ein  Beispiel. 
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Fig.  VI. 


SKaar  id  bM.  dd.  Z.  A.  O.  Saholi,  Britlan. 

Fif.  TL  Eün  AortenbogeD  mit  tbellwaiaer  »eiterer  EotfemaDg  der  UrsprungastelleD  aeiDer 
drei  Stlmn«  von  «inuider.  \.  Der  Anfuig,  b.  dk«  Eoda  dea  Bogen*,  e.  Die  Art.  moonfo». 
d.  Die  Art  ■nbelivift  dextra.  e.  Die  Art  Carotia  dexint,  f.  Die  etwa  1^  Lioien  yod  der  Art 
anoDjina  tnifcmt  entapringende  Art  Carotia  aioiaira.  g.  Die  vod  letiterer  noch  weiter  (4  Linien) 
entfernt  entapringende  Art  aobolaria  ainiatra. 


Fig.  VII  zeigt  den  Urspnmg  der  Art  flabolavia  sinistra  noch  weiter 
entfernt  vom  Ursprünge  der  Carotis  communis  siniatra  beim  gewöhn- 
lichen Verhalten  der  letzteren  zur  Arteria  anonyma. 
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Fig.  VII. 


Elmar  ad  ul.  diL  X.  A.  O.  SeliDli,  BtuIwl 

Fiffi  TIL  Eiu  AortcDbogeo.  Die  Cttrotis  commuDia  ainistro  «ntapringt  b*rt  u  der  Art 
«noDynM,  die  Art.  labclavi»  sinistrs  5  Lioien  eDtTerot  Ton  der  Art.  carotia  ainistra.  &.  Der  Anfang, 
b.  daa  Ende  des  AortenbogeoB.  c.  Die  Art.  anoDjma.  d.  Die  Art.  subclavia  dextra.  e.  Die 
Art.  carotis  communis  deitra.  f.  Die  Art.  carotis  communis  sinistr^  g.  I>ie  weit  von  letzterer 
entapringeode  Art.  aubclavia  ainistra. 


Durch  die  Entfernung  der  Arteria  subclavia  einistra  von  der 
Carotis  einistra  ist  eine  weitere  Lücke  entstanden.  In  manchen 
Fällen  ist  in  diese  Lücke  die  Arteria  vertebralia  sinistra  eingeschoben. 
Hiervon  giebt  Fig.  VUI  eis  Beispiel. 


Fig.  VIII. 


ELineriLd  nit  dtl.  X.  A.  C.  Sebolt,  BniUn. 

Kg.  VIU.  Ein  Aorcenbogea.  Die  Art.  anonyma  iat  aehr  lang.  Der  Urspriiog  der  Art. 
carotia  cominuDis  Bioislra  fUlt  tbeilweiae  lusammsD  mit  dem  Ursprünge  der  Art  anonjma.  Die 
Art.  anbelavia  ainietra  ist  weit  vom  Ursprünge  der  ArL  carotis  communis  sioistra  enCferot.  In  dem 
Zwiacheuraume  Eirischen  beiden  entspringt  die  Art.  veriebralis  sinistra.  a.  Der  Anfang,  b.  Das 
Ende  dea  Aorteubognns.  c.  Der  lur  Hüfte  gemeinschafi liehe  Ursprung  der  ArL  anonjma  und  der 
Carotis  communis  sinisira.  d.  Die  Art  ananjma.  e.  Die  Art.  carotis  communis  dexlra.  f.  Die 
Art.  subclavia  dexira,  g.  Die  Art  carotis  communis  sinistra.  b.  Die  Art,  subclavia  sinistra. 
i.  Die  Art.  vertebralis  sinistra,  irelcbe  in  dem  Zwisclienraume  iwiscben  der  Carotis  und  der  Art 
•nbclavia  sinistra  entspringt 

F^.  IX  und  X  liefern  noch  höhere  Grade  der  Linkerückong  der  Art. 
Bubclavia  ainistra  ohne  Einachiebung  kleinerer  Arterien  in  die  Lücke  zwi- 
schen letzterer  und  der  Carotis  sinistra. 


XXXV 


Die  Art  anonyma  bietet  vielfache  Abweichungen  theÜB  in  Betreif  ihrer 

Länge,  theils  in  Betreff  der  aus  ihr  entspringenden  Aeste  dar. 

Die  von  mir  angestellten  Messungen  ihrer  Länge  ergaben  folgende 

Resultate : 

a. 

Bei  gewöhnlichem  Verhalten  des  Aortenbogens  und  des  Ursprunges 

seiner  drei  Stämme  nahe  aneinander. 

Zoll  1  Linie  Erste  Abtbeüung  A.    VI.  1 9. 

.    1    .       .         »        «   vn.    1. 

-     2     »  «  *  .    Vn.  20. 


3' 
3 
4 
4 
5 
5 
6 
6 
7 
7 
8 
9 


VL  18. 

VI.  5. 

VI.  6. 

VL  64.  (Im  Nachtrage.) 

VI.  7. 

VI.  9. 

VL  8. 

VI,  3. 

VI.  65.  (ImNachtrage.) 

VL     1. 

vn.    5. 

VL    2. 


k. 


Beim  Ursprünge  der  Arteria  carotis  communis  sinistra 

aus  der  Arteria  anonyma. 

0  Zoll  6  liinien  Erste  Abtheilung  A.  XX.  1 .  Die  Carot  sinistrs 
entspringt  zur  Hälfte  ans  der  Art.  anonyma,  znr  Hälfte  ans  dem 
Arena  aortae. 

OZoU  11  Linien  Erste  Abtbeilung  A.   VI.  16. 


1 


VI.  50. 


XZXVI 


ZoU  5  Lmien  Ente  AbtheUimg  A.   VL  24. 


1      • 

6      > 

9 

.    VL  23. 

\      « 

6      >          >            -           'VI.  55. 

X     » 

8      .          .            .           .    VL  12. 

X     * 

8      .          «            .           .    VL  20. 

X    • 

8      .          -            -           .  Vn.  21. 

X     ^ 

11      .          .            .           .    VL  22. 

c 

Beim  Vnpninge  daer  Art.  Tectebndii  tiiiiftra  ans  deaa  Anns 

1  ZoU  0  linieD  Ente  Abtheflang  A.    VL  41. 

n- 

.     VL  40. 

2     . 

.     VL  43. 

3     • 

■ 

.     VI.  37. 

3     • 

■ 

.     VL  38. 

4     > 

p               ] 

.     VL  45. 

4     . 

t               1 

.     VL  46. 

6     • 

i               1 

.     VL  42. 

6     . 

i               i 

.     VL  42. 

7     - 

>               < 

.     VL48. 

2    « 

0     ' 

>               • 

•     VL  36. 

2    ' 

0     • 

• 

•   XX.    5.     (Bei 

Tmnciu  fliyrc 

soveitebi 

rali«.) 

wattaror  Entteiiinig  der  Artaria  anbelaTia 
Cknrtia  eominiuiis  dniatra. 


lZoU3 
1  «  3 
1    «    4 


Ente  AbtheUimg  A.  Vn.    2. 

-  VL  67.  (ImNaehtnge.) 

-  VL  71. 
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Zoll  6  Linien  Erste  Abtheilnng  A. 

.  6 
.    6 
>    6 
.    7      • 
.     7      • 

•  8 
.    9 

•  10 
«  10 
.    0 


vn.  18. 

VI.  11. 
VI.  69. 
VI.  70. 
VL  13. 
VI.  14. 
vn.  19. 
VL66. 
VI.  8. 
VI.  72. 
VI.  68. 


(Im  Nachtr.) 


(Im  Kachtr.) 


(Im  Nachtr.) 


e. 

Baim  V<xriumd«iiMin  «hier  ans  cter  Artexla  aaonyma  entspxii^end 

Arteiia  fhynoidea  ima« 

Zoll  3  Linien  bei  schwacher  Art  thyreoidea  ima  VL  58. 

•  4'!,  *         •    starker         »  •  >     VL  61. 

•  5     .         «         .  .  -  -    'VL  57. 

•  7     •         '    schwacher    •  •  •     VL  56. 

•  7     «         *    starker         •  •  >     VL  60. 

•  9     •         •         •  •  -  •     VL  59. 


Hietnach  betrag  die  am  häufigsten,  nftmlich  in  10  Fällen,  voriiiom- 
mende  Länge  der  Art  anonyma:  1  Zoll  6  Linien  gleich  8'|„  Ctm., 

dann  in  aufsteigender  Grosse  in  7  Fällen  1    •    7 

•  5     «       1*8 

•  8     •       1-9 

•  2     •       1-10 

•  1  Falle    1    *  11 
<  2  Fällen  2    «    0 
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Die  sich  mindernde  Grösse  betrug: 

in  4  FäUen   1  ZoU  5  Linien, 

»    1  Falle      1     >  4'l2   - 

-  6  Fällen    1     «  4      « 

• 

'-  1  Falle  1  »  3'|j  . 

'-  5  Fällen  1  »  3  « 

=  2       »  1=2» 

.  1  Falle  1  '-  l'l,  . 

.  2  Fällen  1  -  1  - 

«  1  Falle  1  «  0  » 

«  1       «  0  «  11  • 

.      1  *  0        :»  6  * 

Das  Summum  von  2  Zoll  gleich  5^|io  Ctm.  kam  demnach  unter  57  F&llen 
nur  dreimal,  das  Minimum  von  0  Zoll  6  Linien  gleich  2^|,o  Ctm.  nur  ein- 
mal vor. 

Das  Summum  wie  das  Minimum  kamen  bei  nicht  ganz  regelmässigem 
Verhalten  im  Ursprünge  der  Stämme  des  Arcus  aortae  vor,  das  Summum 
in  dem  einen  Falle  beim  Ursprünge  eines  Truncus  thyreovertebralis  aus 
dem  Arcus,  in  dem  andern  beim  Ursprünge  der  Art.  vertebralis  sinistra 
aus  dem  Arcus  aortae  selbst,  in  dem  dritten  Falle  bei  ungewöhnlich  weiter 
Linksrückung  der  Art.  subclavia  sinistra,  das  Minimum  beim  theilweisen 
Urs[)runge  der  Carotis  communis  sinistra  aus  der  Art.  anonjma. 

Diese  Extreme  in  der  Länge  kommen  demnach  nur  ausserordentlich 
selten  vor.  Nur  in  wenig  Fällen  sind  sie  in  noch  höherem  Grade  von 
andern  Anatomen  beobachtet.  Dahin  gehört  die  geringe  Länge  von 
3  Linien  (gleich  6  Millimeter)  in  dem  von  Cerutti  erwähnten  Falle  des 
Leipziger  anatomischen  Museums ') ,  und  die  grösste  bis  jetzt  beobachtete 
von  Dubreuil')  beschriebene  und  abgebildete  Länge  von  3  Zoll  6  Linien 
(gleich  7  Ctm.).     Die  Art.  anonyma  reichte  in  diesem  höchst  merkwür- 

i)  Vgl.  W.  Krause  a.  a  O.  S.  236.     •)  Dubreuil  a.  a.  0.  Pag.  46.  PI.  III. 
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digen  Falle  bis  zur  Verbindung  des  fünften  und  sechsten  Halswirbels  und 
deckte  in  ihrem  Verlaufe  zum  Tbeile  von  rechts  und  vorne  die  Luftröhre. 
Die  Durchtrittsstelle  der  Art.  subclavia  dextra  zwischen  dem  Musculus 
scalenus  anterior  und  medius  war  ungewöhnlich  weit  nach  vorne  gerückt. 
Dubreuil  macht  auf  die  Wichtigkeit  aufmerksam,  welche  das  Vorhanden- 
sein dieser  Varietät  für  die  Unterbindung  bei  Verletzungen  am  Halse ,  bei 
Aneurysmen,  bei  der  Tracheotomie,  der  Oesophagotomie  und  der  Exstir- 
pation  von  Geschwülsten  an  der  rechten  Seite  des  Halses  erlangen  müsste. 

Für  die  operative  Chirurgie,  namentlich  bei  der  Tracheotomie,  kann' 
von  ausserordentlicher  Wichtigkeit  der  Ursprung  der  Carotis  communis  * 
sinistra  aus  der  Art.  anonyma,  und  einer  Art.  thjreoidea  ima  aus  ihr 
werden.  Erstere  kreuzt  sich  mit  der  Luftröhre,  indem  sie  vor  ihr  von 
rechts  nach  links  hinübergeht,  und  kann  um  so  leichter  in  das  Gebiet  des 
operativen  Eingriflfes  kommen,  je  weiter  sie  nach  oben  vom  Ursprimge 
der  Art.  anonyma  selbst  entfernt  aus  dieser  hervorkommt.  Die  Art. 
thyreoidea  ima  kreuzt  sich  entweder  mit  der  Luftröhre  oder  geht- grade 
vor  dieser  zur  Schilddrüse  in  die  Höhe.  Die  Gefahr  bei  ihrer  etwaigen 
Verletzung  würde  umsomehr  sich  steigern,  je  stärker  die  anomale  Arterie 
sein  würde,  welche  durch  die  verschiedensten  Abstufungen,  von  einer  nur 
fast  fadenförmigen  Dicke  bis  zu  einem  Durchmesser  von  5  bis  6  Linien 
aufsteigen  kann.  Wenzel  Gruber')  beobachtete  sie  in  der  Stärke  der 
Carotis  externa. 

Verkürzungen   und  Verlängerungen   der  Carotis  communis    können 
*von  ihren  entgegengesetzten  Enden,  dem  centralen  wie  dem  peripherischen, 
ausgehen.     Ungewöhnliche  Verlängerung  der  Art.  anonyma  hat  die  Ver- 
kürzung des  centreden  Endes  der  Carotis  conmiunis  dextra  zur  Folge, 
späte  Theilung  der  Carotis  communis ,  d.  h.  ungewöhnlich  weites  Hinauf- 


1)  W.  Grub  er  y  Ueber  die  Aoomalieu  der  Art.  thyreoidea  ima  (Neabaueri).    M.  Jahrbücher 
des  R.  K.  Oestr.  Staates.    1845.    Fig.  I. 
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reichen  Aber  der  gewöhnlichen  TheilnngssteUe  in  die  obere  Halsregion, 
Verlängerung  ihres  peripherischen  Endes.  Frühe  Theilung  der  Carotis 
communis  in  die  Carotis  externa  und  Carotis  interna  bedingt  die  Verkür- 
zung der  Carotis  communis  an  ihrem  peripherischen  Ende.  Regelwidrig 
können  aus  der  Carotis  communis  die  sonst  aus  der  Carotis  externa  zuerst 
entspringenden  Zweige,  die  Art.  thyreoidea  superior,  die  Art.  Ungualis 
und  Art.  m axillaris  externa,  hervorkommen,  oder  Zweige  welche  sonst 
aus  der  Art.  subclavia  ihren  Ursprung  nehmen,  eine  Art.  thyreoidea 
inferior  oder  eine  Art.  vertebralis. 

Häufig  sind  Varietäten  der  secundären  Zweige  der  Carotis  externa. 
Schwäche  z.  B.  der  Art.  thyreoidea  superior,  die  ausgeglichen  wird  durch 
bedeutendere  Verzweigungen  der  Art.  thyreoidea  inferior  derselben  oder 
der  Art.  thyreoidea  superior  oder  inferior  der  entgegengesetzten  Seite, 
selbstständiger  Ursprung  der  Art.  laryngea  superior  zwischen  der  Art. 
thyreoidea  superior  und  der  Art.  Ungualis,  frühes  Aufhören  der  Art. 
maxiUaris  externa  schon  in  der  Unterlippe  oder  am  Mundwinkel  und 
Ersatz  ihres  obem  Theiles  durch  Zweige  der  Art.  infraorbitalis ,  der  Art 
ophthabnica,  vorzüglich  aber  der  Art  transversa  Fasciei. 

Die  wichtigsten  Abweichungen,  welche  die  Carotis  cerebralis  in  ihrem 
Verlaufe  ausserhalb  der  Schädelhöhle  darbietet,  bestehen  im  Fehlen  oder 
in  ungewöhnlicher  Schwäche,  und  Ersatz  durch  die  Carotis  interna  der 
andern  oder  durch  Zweige  der  Carotis  externa  ihrer  Seite,  in  Lagen -Ver- 
änderung, besonders  öfters  in  Schlingenbildung  unterhalb  des  Einganges 
in  den  Canalis  caroticus,  und  in  der  Abgabe  kleinerer  überzähliger 
Zweige,  welche  sonst  aus  der  Carotis  facialis  entspringen,  besonders 
öfters  der  Art.  occipitalis. 

Die  Art.  subclavia  selbst  bietet  abgesehen  von  den  bereits  erwähnten 
Verschiedenheiten  ihres  Ursprunges  in  Betreff  ihres  Verlaufes  nur  selten 
Abweichungen  dar.  Hierher  gehört  der  Verlauf  derselben  zwischen  dem 
Musculus  scalenus  medius  und  posterior,  femer  die  schon  erwähnte  von 
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Dubreuil  beschriebene  Verlängenmg  der  Art.  anonyma,  bei  welcher  die 
Art.  subclavia  dextra  mit  ihrem  Bogen  höher  als  sonst  in  die  Hohe  reichte^ 
aber  übrigens  in  gewöhnlicher  Weise  zwischen  dem  Musculus  scalenus 
anterior  und  medius  verlief. 

Die  Aeste,  welche  die  Art  subclavia  gewöhnlich  entsendet,  sind 
1)  die  Art.  vertebralis,  2)  die  Art  mammaria  interna,  3)  Art.  thyreoidea 
inferior,  4)  Art  cervicalis  adscendens,  5)  Art  transversa  scapulae, 
6)  Art.  transversa  colli,  7)  Art.  profunda  cervicis  und  8)  die  Art 
intercostalis  suprema.  Die  vier  zuerst  genannten  entspringen  in  der 
Regel  an  der  inneren  (medialen)  Seite  der  Musculi  scaleni,  d.  h.  bevor 
die  Art.  subclavia  zwischen  diesen  durchgegangen  ist,  die  Art.  pro- 
funda cervicis  und  die  Art.  intercostalis  suprema  nachdem  dieser  Durch- 
gang stattgefunden  hat  nahe  dem  peripherischen  Ende  der  Art.  subclavia, 
kurz  vorher  ehe  diese  hinter  dem  Schlüsselbein  herabsteigt,  um  iu  die  Art. 
axillaris  sich  fortzusetzen.  Die  Art.  transversa  cervicis  entspringt  von 
den  andern  genannten  Aesten  am  häufigsten,  die  Art.  transversa  scapulae 
nicht  selten  aus  dem  äusseren  (lateralen)  Abschnitt  der  Art  subclavia. 
Es  entstehen  zwar  die  genannten  Aeste  in  manchen  Fällen  vereinzelt  aus 
der  Art  subclavia,  gewöhnlich  aber  sind  mehrere  derselben  an  ihrem 
Ursprünge  zu  einem  kurzen  gemeinschaftlichen  bald  sich  theilenden 
Stamme  vereint  Am  häufigsten  findet  sich  ein  stärkerer  Truncus  thyreo- 
cervicalis,  welcher  die  Art.  thyreoidea  inferior,  Art.  cervicalis  adscendens 
und  Art  transversa  scapulae,  in  anderen  Fällen  auch  die  Art  transversa 
cervicis,  seltener  die  Art.  mammaria  interna  oder  selbst  die  Art.  verte- 
bralis  abgiebt  Demnächst  findet  sich  am  häufigsten  ein  Truncus  costo- 
cervicalis,  welcher  sich  in  die  Art.  intercostalis  suprema  und  die  Art  pro- 
funda cervicis  theilt  Seltener  ist  ein  Truncus  thyreo-vertebralis ,  der  die 
Art  vertebralis  und  die  Art  thjreoidea  inferior  abgiebt 

Sehr  häufig  kommen  Varietäten  dieser  aus  der  Art  subclavia  ent- 
springenden Zweige  vor. 
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Die  Art.  vertebralis  kommt  (an  der  rechten  Seite  selten)  an  der  linken 
Seite  häufig  aus  dem  Arcus  aortae.     Ein  Truncus  thyreo-vertebralis  kann 
an  beiden  Seiten  vorhanden  sein.   Er  entspringt  dann  direct  aus  dem  Arcus 
an  der  linken  Seite,  während  er  rechts  von  der  Art.  subclavia  abgegeben  wird. 
Dieser  Truncus  thyreo  -  vertebralis  ist  an  der  rechten  Seite  nur  kurz,  an  der 
linken  Seite  dagegen  lang.   Letzteres  fand  sich  sowohl  an  dem  Präparat  des 
Breslauer  Museums  (Fig.  IX.  X.),  als  in  dem  von  Tiedemaiin*)  abgebil- 
deten Falle.     Die  Theilung  des  Truncus  in  die  Art.  vertebralis  und  die  Art. 
thjreoidea  fand  hier  erst  am  Halse  statt.     Die  Art.  vertebralis  entspringt 
zuweilen  mit  zwei  oder  selbst  mit  drei  anfangs  getrennten,  später  sich 
vereinigenden  Wurzeln,   und  tritt  ungewöhnlicher  Weise   nicht  in   das 
Foramen  vertebrale  des  sechsten,  sondern  schon  des  siebenten,   oder 
erst  des  fünften,  vierten,  dritten  oder  selbst  erst  des  zweiten  Halswirbels 
in  den  Canalis  vertebralis  ein.     Sie  ergänzt  zuweilen  die  Arteria  occipi- 
talis  durch   einen  Yerbindungszweig   zwischen  dem   Atlas  -  und   Hinter- 
hauptsbein.    Ungleichheit  der  Stärke   der   Arteriae  vertebrales   beider 
Seiten  ist  fast  häufiger  als  Oleichheit,  wenn  auch  nicht  vom  Centralende 
ab,  doch  nach  ihrem  Durchgange  durch  die  Foramina  vertebraUa  des 
AÜas  und  vor  ihrer  Vereinigung  zur  Art.  basilaris.    Die  mehrsten  Angaben 
der  Anatomen  über  die  Gleichheit  und  Ungleichheit  der  Art.  vertebralis 
sind  wohl,  wenn  dies  auch  nicht  besonders  angegeben  worden  ist,   der 
Betrachtung  der  Arterien  der  Basis  Encephali  nach  dem  Exenteriren  des 
letzteren  entnommen.     An  50  i^jicirten  und  ausgearbeiteten  Präparaten, 
die  unter  XV.  1—42  S.  38—49,  (und  unter  43—50  im  Nachtrage)  ver- 
zeichnet  sind,  fand  sich  in  24  Fällen  Gleichheit,  in  26  Fällen  Ungleichheit 
der  beiderseitigen  Arteriae  vertebrales.     Unter  diesen  war  15  Mal  die 
der  linken,  11  Mal  die  der  rechten  Seite  die  stärkere. 


1)  Fr.  TiedemanD,  Supplementa  ad  Tabulas  arterianim  Corporis  bumani.     Heidelbergae. 
Imp.-Fol    1846.    Tab.  XLI.  Fig.  4. 
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Die  Abweichungen  der  Art.  cerebelli  inferior  beziehen  sich  auf  deren 
Stärke,  Uraprungsstelle  und  Zahl.  Ist  sie  schwach  und  entsteht  sie  nicht 
noch  vor  dem  peripherischen  Ende  der  Art.  vertebralis^  so  entspringt  ent- 
weder eine  einfache  stärkere  Art.  cerebelli  inferior  aus  dem  hinteren 
Theile  der  Art.  basilaris,  oder  aus  diesem  eine  schwächere  Art.  cerebelli 
inferior  und  vor  derselben  eine  Art.  cerebelli  media.  Die  Art.  cerebelli 
anterior  ist  in  manchen  Fällen  doppelt.  Es  entspringen  beide  noch  aus 
der  Art.  basilaris,  oder  die  überzählige  aus  dem  Anfange  der  Art.  pro- 
funda cerebri.  Oefters  kommt  Inselbildung,  d.  h.  Trennung  derselben  in 
zwei  Schenkel  und  Wiedervereinigung  nach  kurzem  Verlauf,  vor.  Sehr 
merkwürdig  ist  der  von  M.  J.  Weber')  zweimal  beobachtete  Durchtritt 
der  Art.  basilaris  durch  eine  besonders  grosse  Oeffnung  in  der  Sattellehne 
des  Keilbeinkörpers.  Sie  theilte  sich  hierauf  erst  in  die  beiden  Arteriae 
cerebri  profund ae,  die  dann  durch  die  Sinus  cavemosi  an  die  Basis  des 
Gehirnes  gelangten. 

In  dem  Grossgehim-Thale  (der  Vallecula  cerebri),  welches  in  der 
Mitte  der  Basis  encephali  die  beiden  Hemisphären  des  grossen  Gehirns 
trennt,  und  das  Trigonum  intercrurale,  das  Tuber  cinereum,  die  Corpora 
candicantia,  das  Infundibulum ,  die  Hypophysis  cerebri  und  das  Chiasma 
opticum  umfasst,  liegt  der  merkwürdige,  beim  Menschen  7  eckig  gestaltete 
Circulus  arteriosus  Willisii,  der  so  wesentlich  zur  regelmässigen  Erhaltung 
des  Gehim-BluÜaufes  beiträgt.  Wir  unterscheiden  an  ihm  einen  vorderen 
breiteren  längeren  und  einen  hinteren  schmäleren  und  kürzeren  Abschnitt, 
das  Segmentum  anterius  s.  carotideum,  und  das  Segmentum  posterius 
8.  basilare  s.  basileo-vertebrale. 

Das  Segmentum  anterius  besteht  aus  dem  Stamm  der  Carotis  cere- 
bralis,  nebst  dem  Ursprünge  der  Art.  Fossae  Sylvü,  der  Radix  Arteriae 
corporis  caUosi  (dem  Theile  der  Fortsetzung  der  Carotis  interna,  welcher 


1)  Handbuch  der  Anatomie  des  menachliciien  Körpers.   Zweiter  Band.   Bonn  1843«  8.   8. 111« 
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zwischen  der  Art.  Fossae  Sylvii  und  der  Art.  communicans  anterior  liegt), 
der  A'rt.  communicans  anterior  selbst,  und  der  Art.  communicans  posterior. 
Die  Wurzel  der  Balken-Schlagader  ist  zuweilen  an  der  einen  Seite  schwä- 
eher  als  an  der  andern.  In  den  drei  von  mir  beobachteten  Fällen  fand  sich 
diese  Abweichimg  rechts.  Ungewöhnliche  Stärke  der  Art.  communicans 
anterior  von  der  Carotis  sinistra  her  glich  diesen  Mangel  aus.  Die  Art. 
communicans  anterior  ist  zuweilen  halb  doppelt,  nicht  selten  ganz  doppelt, 
oder  es  ist  selbst  ein  kleiner  Plexus  communicans  anterior  vorhanden. 

Sehr  häufig  kommen  Abweichungen  an  der  Art.  communicans  posterior 
vor,  die  als  die  vordere  Wurzel  (Radix  anterior)  der  Art.  cerebri  profunda 
bezeichnet  werden  kann.  Den  gänzlichen  Mangel  beider  Arteriae  com- 
mnnicantes  posteriores  habe  ich  nur  einmal  beobachtet,  bei  sonstiger  voll- 
kommener Regelmässigkeit  sowohl  der  Carotides  cerebrales,  als  der 
Arteriae  vertebrales,  der  Art.  basilaris  und  der  Arteriae  cerebri  pro- 
fundae.  Hierbei  ist  an  beiden  Seiten  zwischen  den  Carotiden  und  den 
Arteriis  profundis  der  Zirkel  geöfihet.  Häufig  ist  die  Art.  communicans 
posterior  an  der  einen  Seite  oder  an  beiden  Seiten  nur  ein  schwaches 
Zweiglein,  ohne  dass  die  Verbindung  mit  der  Art.  profunda  aufgehoben 
ist.  Häufig  ist  die  Art.  communicans  posterior  der  einen  Seite  enger  als 
die  der  anderen  Seite,  und  nicht  selten  findet  auch  Ungleichheit  in  Betreff 
der  Länge  statt.  Nach  meinen  Beobachtungen  kommt  eine  bedeutendere 
Stärke  der  Art.  communicans  posterior  viel  häufiger  an  der  rechten  als 
an  der  linken  Seite  vor. 

Das  Segmentum  posterius  Circuli  Willisii  gebildet  durch  das  vorderste 
Ende  der  Art.  basilaris  und  durch  die  Art.  cerebri  profundae  (s.  Art.  cerebri 
posteriores)  zeigt  auch  häufige  Abweichungen  in  Betreff  ihrer  Länge  und 
Weite.  Es  scheint  aber  (wenigstens  nach  meinen  Yergleichungen)  in 
dieser  Beziehung  das  Ueberwiegen  nicht  häufiger  an  der  einen  als  an  der 
andern  Seite  stattzufinden.  Während  gewöhnlich  die  hintere  Grossgehim- 
Arterie  gleich  von  ihrem  Anfange  an  der  Art.  basilaris  ihre  bedeutendere 
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St&rke  erlangt,  und  deshalb  auch  schon  von  hier  ab  Art.  profunda  cerebri 
genannt  wird,  erscheint  in  manchen  Fällen  ihr  Basilar- Anfang  an  einer 
Seite  schwächer,  und  gleichsam  nur  als  eine  untergeordnete  hintere  Wurzel 
der  Profunda,  die  als  Fortsetzung  der  Art.  communicans  posterior  auf- 
tritt In  manchen  Fällen  hat  die  vordere  Wurzel  (Radix  anterior  s.  caro- 
tidea  s.  Art.  communicans  cerebri  posterior)  und  die  hintere  Wurzel  (Radix 
posterior  s.  basilaris)  der  Art.  cerebri  profunda  eine  gleiche  Stärke. 

Durch  die  Ungleichheiten  in  der  Länge  und  Stärke  der  Wurzeln  der 
Art.  profunda  cerebri  werden  öfters  Schiefheiten  des  hinter  den  Carotiden 
liegenden  Theiles  des  Cireulus  Willisii  hervorgebracht.  Am  auffallend- 
sten erscheint  diese,  wenn  die  Radix  basilaris  der  Art.  profunda  einer 
Seite  gänzlich  fehlt,  oder  nur  höchst  rudimentär  angedeutet  ist,  und  die 
alsdann  ausserordentlich  starke  Radix  carotidea  gleichsam  allein  die 
Arteiia  profunda  bildet. 

Aus  dem  Segmentum  posterius  CÜrculi  entspringen  eine  grössere  oder 
geringere  Anzahl  kleiner  Arterien-Zweiglein,  die  ich  fächerartige  Arterien, 
Arteriae  flabelliformes  nenne.  Sie  breiten  sich  wie  die  Strahlen  eines 
gespreizten  Fächers  aus,  und  dringen  als  Ramuli  cribrosi  in  die  zahl- 
reichen kleinen  Oefihungen  der  Substantia  perforata  posterior  (im  Trigo- 
num  intercrurale)  ein.  In  manchen  Fällen  entspringen  aus  der  Radix 
basilaris  (im  hintern  Segment  des  Zirkels)  4  bis  5  solcher  kleinen  Arterien, 
in  anderen  Fällen  3  oder  2.  In  manchen  Fällen  ist  an  einer  Seite  nur  ein 
kleines  kurzes  etwas  grösseres  Fächer-Stämmchen  vorhanden,  das  schnell 
in  die  einzelnen  Strahlen  zerfällt.  In  den  höchsten  Graden  einseitiger 
rudimentärer  Ausbildung  des  hintern  Segments  des  Zirkels  entspringen  die 
Fächer -Arterien  sämmtlich  aus  der  Radix  basilaris  der  Art.  profunda  der 
entgegengesetzten  Seite,  so  dass  diese  die  Stellvertretung  der  rudimen- 
tären Wurzel  in  Betreff  der  Fächer- Arterien  übernimmt. 

Die  Varietäten  der  Art  mammaria  interna  bestehen  in  dem  späten 

Ursprünge  derselben  aus  dar  Art.  subclavia,  der  Abgabe  ungewöhnlicher, 
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sonst  an  anderen  Ställen  entspringender  Arterien,   z.  B.  einer  Art.  bra- 
chialis,  einer  Art.  thyreoidea  ima,  einer  Art.  thyreoidea  inferior  und  einer 
Art.  mammaria  interna  lateralis.     Sie  ist  in  manchen  Fällen  doppelt,  ver- 
läuft nälier  als  gewöhnlich  am  Bande  des  Brustbeins,  und  kann  selbst  das 
Cavum  mediastini  anticum,  nachdem  sie  in  dieses  eingetreten  war,  ver- 
lassen, um  nach  kurzem  Verlaufe  wieder  in  dasselbe  einzutreten.     Ein 
solcher  höchst  merkwürdiger  Fall  ist  von  Hyrtl  (Lehrbuch  der  Anatomie 
des  Menschen.    9.  Auflage.   Wien  1866.   8.   S.  907)   einmal  beobachtet 
worden.    Die  Art.  mammaria  interna  dextra  verliess  im  vierten  Zwischen- 
rippenraum die  Brusthöhle  und  kehrte  unter  dem  fünften  Rippenknorpel 
wieder  in  diese  zurück.     Beim  späten  Ursprünge  aus  der  Art.  subclavia 
nachdem  diese  bereits  zwischen  den  MuscuUs  scalenis  durchgetreten  ist, 
geht  die  Art.  mammaria  interna  entweder  zwischen  diesen  Muskeln  oder 
(was  häufiger  ist)  vor  dem  Musculus  scalenus  anterior  zurück,  um  in  die 
Brusthöhle  zu  gelangen.      In  einem  von  mir  beobachteten  Falle   (der 
jedoch  für  das  Museum  nicht  erhalten  wurde)   entsprang  am  äusseren 
Rande  des  Scalenus  anterior  und  Scalenus  medius  aus  der  Art.  subclavia 
ein  kurzer  starker  Stamm ,  der  sich  alsbald  in  die  Art.  mammaria  interna 
und  in  die  Art.  thoracica  externa  antica  suprema  theilte.      Diese  ging 
zwischen  dem  Schlüsselbein  und  der  ersten  Rippe  herab,  entsendete  die 
Art.  acrominalis,  welche  im  Sulcus  deltoideo-pectoralis  aus  der  Tiefe 
hervorkam,  und  drang  dann  wie  gewöhnlich  oberhalb  des  Musculus  pecto- 
ralis  minor  von  innen  in  den  Musculus  pectoralis  major  ein.     Die  Art. 
mammaria  interna  ging  zwischen  dem  Musculus  sternocleidomastoideus 
und  dem  Musculus  scalenus  anterior   nach  innen   durch  die  Apertura 
superior  thoracis  in  die  Brusthöhle ,  und  hielt  alsdann  weiter  den  gewöhn- 
lichen Verlauf  inne.    Die  Varietät  fand  an  der  rechten  Seite  statt.    Oleich- 
zeitig  theilte  sich  rechts  und  Unks  die  Art.  brachialis   schon  hoch  am 
Oberarm  in  eine  Art.  brachio-radio-interossea  und  eine  Art.  brachio-radio- 
ulnaris.      Letztere  ging  oberflächlich  am  Vorderarm  (an  beiden  Seiten) 
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herab,  so  dass  der  Verlauf  des  injicirten  Gefässes  schon  durch  die  noch 
unverletzte  aufgehobene  Haut  erkannt  werden  konnte. 

Die  Art.  mammaria  interna  lateralis  ist  ein  ungewöhnlicher,  aber,  wenn 
auch  nicht  sehr  häufig,  doch  auch  nicht  grade  selten  aus  der  Art  mam- 
maria interna  entspringender  Zweig,  der  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  noch  . 
einige  Linien  oberhalb  der  Apertura  thoracis  superior,  entsprechend  dem 
vorderen  Ende  der  ersten  Rippe,  doch  etwas  weiter  als  dieses  nach  hüiten 
gelegen,  seinen  Anfang  nimmt.  Seltener  entspringt  diese  Arterie  am  obem 
Rande  der  Verbindung  der  ersten  Rippe  mit  ihrem  Knorpel  oder  etwas 
unterhalb  der  Verbindungsstelle.  Sie  geht  von  ihrem  Ursprünge  entweder 
grade  abwärts,  oder  etwas  schief  nach  hinten  gerichtet,  und  entfernt  sich 
hierbei  mehr  und  mehr  von  den  vordem  Enden  der  obem  Rippen,  mit 
deren  innem  Flächen  sie  sich  kreuzt  Indem  sie  herabsteigt,  giebt  sie 
Rami  anteriores  et  posteriores  ab,  die  an  den  obem  und  unteren  Rändern 
der  Rippen  und  deren  Knorpeln,  die  ersten  nach  vome,  die  andern  nach 
hinten  verlaufen,  von  denen  jene  mit  ihnen  begegnenden  Zweigen  der 
Fortsetzung  der  Art.  mammaria  interna,  die  Rami  posteriores  mit  ihnen 
entgegenkommenden  Zweigen  der  Arteria  intercostalis  suprema  oder  der 
Aorta  anastömosiren,  und  Arcus  intercostales  bilden.  Das  untere  Ende  der 
Art.  mammaria  rutema  lateralis  entspricht  in  seltenerem  Falle  etwa  der  Mitte 
des  Raumes  zwischen  dem  hintern  und  vorderen  Ende  der  Rippe,  gewöhn- 
lich der  Grenze  des  vordem  und  mittleren  Dritttheiles  derselben.  Unter 
den  sieben  Präparaten  des  Breslauer  anatomischen  Museums,  an  denen 
sich  die  Art.  mammaria  interna  lateralis  findet,  gehören  vier  der  linken, 
XXn.  7.,  XXII.  10.,  XXU.  11  und  V.  4.,  drei,  nämHch  XXH.  8.,  XKXL  9., 
XXn.  12  (im  Nachtrage)  der  rechten  Seite  an.  Sie  endet  in  einem  Falle' 
(XXn.  9.)  am  untem  Rande  der  dritten  Rippe,  in  vier  Fällen  (XXIL  7., 
XXII.  8.,  XXII.  10.,  XXn.  IL)  am  untem  Rande  der  vierten  Rippe,  in 
einem  Falle  (XXQ.  12.)  am  obem  Rande  der  fünften  Rippe,  und  in 
einem    Falle    (V.    4.)    am    obem    Rande    der    sechsten    Rippe.    — 
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W.  Krause^)  bil.det  einen  Fall  ab,  in  dem  sie  bis  an  den  untern  Rand 
der  sechsten  Rippe  reicht.  —  Bei  Delphinus  phocaena  geht  der  schwä- 
chere Zweig  der  Art.  mammaria  interna  am  Seitenrande  des  Brustbeins 
herab,  die  eigentUche  Fortsetzung  entspricht  im  Wesentlichen  in  ihrem 
Verlaufe  dem  der  Art.  mammaria  interna  lateralis  des  Menschen,  obgleich 
sie  nicht  so  weit  nach  hinten,  sondern  an  der  inneren  Fläche  der  Ossa 
atemocostalia  niedergeht. 

Die  Art.  thjreoidea  inferior  entspringt  regelwidrig  aus  der  Art.  carotis 
conununis  oder  aus  der  Art.  mammaria  interna,  erscheint  in  vielen  Fällen 
sehr  schwach  und  fehlt  auch  öfters  ganz.  Sie  wird  ersetzt  durch  unge- 
wöhnlich stärkere  Entwickelung  einer  der  drei  anderen  Arteriae  thyreoi- 
deae.  Eine  einzelne  Art.  thyreoidea  inferior  ersetzt  auch  nicht  selten  die 
theil weise  geringere  Entwickelung  der  drei  anderen,  so  dass  sie  ihre 
SSweige  über  den  Isthmus  glandulae  hinaus  in  den  obem  und  untern  Theil 
des  Homes  der  entgegengesetzten  Seite,  und  in  den  obem  Theil  des  Homes 
ihrer  Seite  und  in  den  Isthmus  entsendet.  Sie  giebt  in  manchen  Fällen 
eine  Art.  thyreoidea  ima  ab,  welche  sich  mit  der  Luftröhre,  diese  von 
vorne  überschreitend,  kreuzt,  erscheint  in  anderen  Fällen  von  ihrem 
Ursprünge  an  doppelt.  Von  besonderer  Wichtigkeit  ist  der  regelwidrige 
Vei^lauf  der  Art.  thyreoidea  inferior,  wenn  sie  vor  der  Carotis  conununis 
anfwärts,  diese  kreuzend,  zur  tilandula  thyreoidea  in  die  Höhe  geht 
Ein  solcher  Verlauf  kann  stattfinden 

1)  Wenn  eine  ursprünglich  einfache  Art.  thyreoidea  inferior  an  der 
gewöhnlichen  Stelle  entspringt,  daifb  aber  aus  der  Tiefe  hervorkommt 
und  vor  der  Carotis  communis  in  die  Höhe  geht,  oder  wenn  eine  anfangs 
einfache  Art.  thyreoidea  inferior  communis  nach  kurzem  Verlaufe  sich 
in  eine  Art.  thyreoidea  inferior  anterior  und  posterior  theilt,  welche 
die  Carqjis  communis  von  vorne  und.  hinten  einschliessen,  femer 
bei  einfacher  Arteria  thyreoidea  inferior,  wenn  diese  aus  der  Art.  mam- 

t)  A.  a.  Q.  S.  254.  Fig.  126. 
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maria  interna  entspringt.  Bei  tieferem  Ursprünge  geht  dann  die  Art. 
thjreoidea  inferior,  wenn  sie  an  der  rechten  Seite  aus  der  Art.  mammaria 
interna  hervorkam,  vor  der  Art.  anonjma,  diese  kreuzend,  aufwärts. 

2)  Bei  ursprünglich  doppelter  Art.  thyreoidea  inferior,  indem  beide 
Arteriae  thjreoideae  inferiores  aus  einem  Truncus  thyreocervicalis  hte- 
vorgehen,  die  eine  als  Art.  thyreoidea  inferior  anterior,  die  andere  als 
Art.  thyreoidea  inferior  posterior  verläuft. 

Sehr  merkwürdig,  und  wichtig  für  die  Würdigung  der  Verhältnisse  bei 
etwaigen  Unterbindungen  der  Carotis  communis,  und  bei  etwaigen  Ver- 
letzungen seitlich  am  Halse  sind  die  Ansäe  thyreoideae  inferiores  prae- 
caroticae,  welche  dadurch  entstehen,  dass  entweder  an  einer  oder  an 
beiden  Seiten  die  Arteria  thyreoidea  inferior,  obgleich  einfach,  doch  aus 
der  Tiefe  auftaucht,  vor  die  Carotis  tritt  und  diese  im  geringeren  oder 
höheren  Grade  schlangenfSrmig  umstrickt 

Die  Art.  cervicalis  adscendens,  gewöhnlich  nur  ein  schwächerer,  doch 
nur  selten  fehlender,  neben  den  Querfortsätzen  der  Halswirbel  bis  in  die 
Gegend  des  Epistropheus  aufsteigender  Zweig,  kann  dadurch  zu  einer 
ungewöhnlichen  Stärke  gelangen,  dass  er  die  Vertretung  der  Art.  occipi- 
talis  übernimmt,  und  als  Art.  occipitalis  superficialis  zum  Hinterhaupt  in 
die  Höhe  geht. 

Ein  Truncus  costocervicalis  fehlt,  indem  die  Art.  profunda  cervicis 
und  die  Art.  intercostalis  suprema  gesondert  ihren  Ursprung  nehmen. 
Das  Hervortreten  letzterer,  nachdem  sie  bereits  in  das  Interstitium 
intercostale  primum  gelangt  ist,  und  der  Rücktntt  unterhalb  des  Halses 
der  zweiten  Rippe  in  das  Interstitium  intercostale  secundum  stellt  in  Betreff 
des  Cavum  mediastini  posticum  die  Bildung  dar,  welche  HyrtI,  vrie 
bereits  erwähnt,  an  der  Art.  mammaria  interna  in  Betreff  des  Cavum 
mediastini  ainticum  beobachtete.  — 

Die  Art.  dorsalis  scapulae  entspringt  entweder  aus  der  Art.  profunda 
oder  ans  der  Art.  transversa  cervicis. 
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Die  Art.  transversa  seapolae  entspringt  gewöhnlich  am  innem  Rande 
der  Musculi  scaleni.  Sie  geht  alsdann  vor  dem  Musculus  scalenus  ante- 
rior hinter  dem  Schlüsselbein,  parallel  mit  diesem  bis  zur  Incisura  scapulae 
und  über  dem  Ligamentum  transversum  scapulae  in  die  Fossa  supra- 
splnata.  Dass  sie  aus  der  Art.  subclavia  entspringt,  nachdem  diese 
bereits  zwischen  dem  Musculus  scalenus  anterior  und  medius  durchge- 
gangen ist,  oder  aus  einem  gemeinschaftlichen  kurzen  sich  in  die  Art. 
transversa  scapulae  und  die  Art  transversa  cervicis  theilenden  aus  der 
Art  subclavia  an  der  lateralen  Seite  der  Musculi  scaleni  hervorkoai- 
menden  Zweige,  gehört  zu  den  wenn  auch  nicht  seltenen  Ausnahmen  von 
der  RegeL  In  diesen  F&Uen  wird  die  Lage  der  Art.  transversa  scapulae 
überhaupt  eine  tiefere,  und  sie  verläuft  tiefer  neben  dem  Nervus  supra- 
scapularis  bedeckt  von  dem  Ligamentum  transversum  scapulae  in  die 
Fossa  snpraspinata.  Die  Art.  transversa  scapulae  endet  bei  schwächerer 
Ausbildung  schon  als  Art.  supraspinata.  Sie  geht  alsdann  durch  die 
Fossa  supraspinata  von  deren  äusserem  zu  deren  innerem  Ende  hin, 
indem  sie  sich  an  den  Musculus  supraspinatus  und  an  die  Beinhaut  ver- 
ästelt, und  nur  einen  schwächeren  Ramus  cervicalis  scapulae  extemus 
descendens  entsendet,  der  zur  Incisura  cervicis  scapulae  herabgeht  und 
durch  seine  Verbindung  mit  dem  stärkeren  Ramus  scapulae  cervicalis 
adscendens  aus  der  Art.  subscapularis  den  Arcus  cervicalis  extemus 
schliesst.  Gewöhnlich  ist  aber  der  Arcus  cervicalis  extemus  descendens 
aus  der  Art  transversa  scapulae  stärker,  als  der  Ramus  cervicalis  adscen- 
dens aus  der  Art.  subscapularis  und  endet  als  Art  infraspinata  superior, 
indem  diese  im  oberen  Dritttheil  der  Fossa  infraspinata  die  Rami  arteriosi 
myoostei  abgiebt  Sie  g^ht  auch  nicht  selten  bis  zur  Mitte  oder  selbst 
bis  unterhalb  der  Mitte  der  Fossa  infraspinata  herab. 

Die  Art  myoostea  subscapularis  descendens  ans  der  Art  transversa 
scapulae  entspringt  aus  dieser  entweder  in  grösserer  Entfernung  von  der 
Incisura  scapulae  oder  in  nächster  Nähe  derselben.   Sie  verläuft  gewöhnlich 
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nach  innen  und  unten  von  der  Basis  des  Processus  coracoideus  zum 
obem  äusseren  Ende  der  Fossa  subscapularis,  und  verftstelt  sich  abwärts 
in  dieser  gehend,  und  in  ihr  sich  ausbreitend  im  obem  Dritttheil  oder  bis 
sur  Mitte  derselben,  oder  selbst  über  diese  hinaus  bis  in's  untere  Dritt- 
theil, und  bis  fast  zum  untern  Winkel  des  Schulterblattes  herab.  —  Selte- 
ner ist  der  Ursprung  einer  Art.  mjoostea  subscapularis  supremä  in  der 
Fossa  supraspinata  unterhalb  des  Ligamentum  transversum.  Die  kleine 
Arterie  geht  dann  bedeckt  von  letzterem  in  die  Fossa  subscapularis ,  um 
mit  einem  Ramus  mjoosteus  cervicalis  eztemus  aus  einem  Zweige  der 
Art.  subscapularis  sich  zu  verbinden,  und  den  Arcus  cervicalis  scapulae 
extemus  zu  schliessen. 

Die  Art.  axillaris  giebt  in  ihrem  Verlaufe  (von  der  Stelle  ab  wo  sie 
als  Fortsetzung  der  Art  subclavia  unter  dem  Schlüsselbein  hervorkommt  , 
bis  zu  der  Stelle  wo  sie  am  äussern  Rande  des  Musculus  pectoralis  major 
in  die  Art.  brachialis  übergeht)  mehrere  Arterien  ab,  welche  von  den 
Anatomen  mit  den  Namen  Arteriae  thoracicae  s.  thoracicae  extemae,  Art. 
ihorac.  suprema  s.  prima  s.  minor,  Art  thoracica  humeraria  s.  acromialis, 
Art.  thoracica  externa  s.  longa  s.  mammaria  externa,  Art.  subscapularis 
s.  scapularis  inferior,  infrascapularis ,  scapularis  communis,  und  Art 
drcumflexa  humeri  anterior  et  posterior  belegt  werden.  Die  beiden 
letzteren  sind  schon  für  den  obersten  Thefl  des  Oberarms  selbst,  die  erste- 
ren  für  Muskeln  und  Beinhaut  eines  Theiles  der  äusseren  Seite  des  Thorax 
und  der  Schulter  bestimmt  Vorzüglich  sind  es  die  Musculi  pectorales, 
ein  Theil  des  Musculus  deltoideus,  die  Haut  und  die  Mamma,  der  Musculus 
serratus  anticus  major,  der  Musculus  subscapularis,  teres  major,  teres 
minor,  infraspinatus  und  der  obere  Seitentheil  des  Musculus  latissimus 
dorsi,  in  denen  die  Verästelung  stattfindet 

Die  für  die  Musculi  pectorales  bestimmten  Zweige  werden  am  füglich« 
sten  nach  den  Muskeln,  zu  welchen  sie  gehen,  als  Rami  pectorales  (s.  Arte- 
riae pectorales)  majores  für  den  grossen  Brustmuskel,  und  in  Rami  pecto- 
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rales  minores  (s.  Arteriae  pectorales  miaores)  fUr  den  kleinen  Brostmuskel 
bezeichnet.  Die  Arteriae  pectorales  majores  sind  gewöhnlich  eine  Art 
pectoralis  major  superior  s.  Simplex,  oder  zwei  Arteriae  pectorales  supe* 
riores,  eine  prima  s.  suprema  und  eine  secunda.  Sie  gehen  über  dem 
Musculus  pectoralis  minor  zwischen  diesem  und  dem  Schlüsselbein  von 
innen  in  den  Musculus  pectoralis  major  ein.  —  Eine  Art.  pectoralis  major 
inferior  dringt  unter  dem  untern  Rande  des  Musculus  pectoralis  minor  in 
den  Musculus  pectoralis  major.  Gewöhnlich  ist  noch  eine  dritte  sehr 
kleine  Art.  pectoralis  major  media  s.  perforans  vorhanden,  welche  in 
Begleitung  einer  kleinen  Vene  und  eines  kleinen  Nerven  -  Zweigleins  den 
Musculus  pectoralis  minor  durchbohrt,  und  in  den  Musculus  pectoralis 
major  gelangt.  —  Es  ist  entweder  nur  eine  Art.  pectoralis  minor  vor- 
handen, die  entweder  aus  der  Art.  axillaris  direct  oder  aus  einer  Art* 
pectoralis  major  entspringt,  oder  es  sind  ein  Paar  Rami  pectorales 
minores,  von  denen  der  eine  aus  einer  Art.  pectoraUs  major  superior, 
der  andere  aus  einer  Art.  pectoralis  major  inferior  hervorkommt 

Die  Art.  deltoideo-acromialis  entspringt  entweder  für  sich  axjiB  der  Art 
axillaris  oder,  was  gewöhlicher  ist,  aus  einem  gemeinschaftlichen  knrz^i 
Stamm  mit  einer  Art  pectoralis  major  suprema.  Sie  taucht  im  Solcus 
deltoideo -pectoralis  aus  der  Tiefe  hervor,  giebt  noch  einen  kleineren 
Zweig  an  den  Musculus  deltoideus  und  verästelt  sich  in  der  Haut  der 
Schulter-Höhe. 

Die  Mamma  erhält  ihre  Zweige  von  entgegengesetzten  Richtungen,  die 
am  zweckmässigsten  als  Rami  mammarii  externi  anteriores  und  mammarü 
extemi  posteriores  bezeichnet  werden.  Die  Rami  mammarii  externi  ante* 
riores  sind  Rami  perforantes  der  Art.  mammaria  interna,  welche  in 
geringer  Entfernung  vom  Brustbein-Rande  die  Musculi  intercostales  intemi 
und  die  Ligamenta  corruscantia  durchbohren,  und  von  innen  nach  aussen 
in  die  Mamma  treten,  während  die  Rami  mammarii  extemi  posteriores  in 
umgekehrter  Richtung  von  aussen  (lateraiseits)  gegen  die  Mamma  auf* 
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flteignu  E0  ist  entweder  ein  grösserer  Zweig  oder  es  sind  em  Paar 
soleher  Zweige  Torliaaden.  Sie  entspringen  entweder  direct  aus  der  Art. 
«xiliaria  oder  aus  einer  Art.  pectoralis  m^or  inferior  oder  aas  einer  Art 
tiftoradca  eoctema  postica  longa. 

Die  für  den  Musculus  st^ratas  anlieiis  major  bestimmten  Arterien- 
Zweige  enIspreGhen  in  Beziehung  auf  ihre  Zahl  und  Lange  dem  Umfange 
des  Muskels,  der  Zahl  und  der  L&nge  seiner  Zacken.  Das»  eine  aus  der 
Art.  axillaris  direct,  oder  aus  der  Art  subscapularis  entspringende  Arterie 
dem  Laufe  des  Nervus  thoraeicus  posticua  kmgus  folgend,  der  Länge  nach 
&uaserlich  am  Musculus  serratus  antieus  major  herabgebt,  wie  man  nach 
den  Beaefareibungen  derselben  annehmen  müsste^  möchte  wohl  nur  äusserst 
seHea  vork(mimen.  Gewöhnlich  entspringen  zwei  bis  drei  Rami  serrati 
nun  obem  Dritttheil  des  grossen  Sftgemuskels  filr  sich  aus  der  Art  axflr 
lads  (oder  theilweise  aus  der  Art.  pectoralis  major  inferior),  dann  erst 
evtspmgt  die  starke  Arterie,  welche  entweder  allein  die  untere  grössere 
HälAe  des  grossen  Sägemuakete  mit  Zweigen  versorgt,  oder,  was  nach 
Meckel^s  Angabe  das  häufigere  ist,  zugleich  theilweise  oder  ganz  dev 
Art.  sabeca9>ularis  entspricht  Das  Verhalten  dieser  Arterie  Ifisst  sich 
dem  auf  folgende  Bildungen  zuröckfiCkhren.  Sie  stellt  a)  einen-  Truncws 
llioracieo-snbscapinlaris  descendens  dar,  indem  sie,  sowdt  es  die  Art 
aabecapularis  betrifft,  nur  desaas  Ramus  descendens  mit  repräsentirt,  oder 
b)  sie  ist  ein  Truncus  thoraeico  -  subscapularis  communis ,  der  die 
Art  fheoracaca  postiea  longa  und  die  ganze  Art.  subseapolaris  abgiebt, 
weieto  letztere  daim  erst  sich  in  ihreft  Ramus  descendens  und  transversa 
(s.  Art.  eircumfleza  scapulae)  theilt  Die  Art  thoracka  longa  giebt 
3 — 5^  Bami  serrati  ab.  Die  obersten  von  diesen*  sind  die  längsten^  Sie 
stdgen  schräge  von  oben  und  aussen  nach  innen  und  unten  gegen  die 
l&nfte  bis  sechste  Zacke  herab.  Die  unteren  Rami  arteriosi  serrati  werden 
wieder,  entsprechend  dem  mehr  zurficktretenden  Theüe  des  Musculus 
serratus  antieus  major  kürzer. 
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Der  Musculus  subscapularis  erhält  gewöhnlich  ein  Paar  vereinzelt  aas 
der  Art.  axillaris  hervorkommende  Rami  musculcu-es  subscapulares  supe- 
riores.  Seine  untere  Hälfte  wird  gewöhnlich  mit  Blut  versorgt  durch 
Zweige  der  Art.  subscapularis  (im  engeren  Sinne  Art  subscapularis 
magna),  welche  unter  den  Musculus  subscapularis  tritt,  und  auch  die  Rami 
myoostei  subscapulares  abgiebt  Sie  giebt  üi  manchen  Fällen  einen 
Ramus  mjoosteus  cervicalis  internus  adscendens  ab,  der  gegen  die  Inci- 
sura  scapulae  in  die  Höhe  geht,  um  hier  oder  mehr  lateralwärts  mit  einem 
einfachen  Ramus  myoosteus  subscapularis  zu  anastomosiren,  der  aus  der 
Art.  transversa  scapulae  entsprungen  ist,  und  durch  die  Incisura  scapulae 
oder  neben  dem  Processus  coracoideus  in  die  Fossa  subscapularis  herabgeht 
Es  wird  hierdurch  der  Arcus  myoosteus  cervicalis  scapulae  internus  gebildet 
Die  Fortsetzung  der  Art.  subscapularis  theilt  sich  in  den  Ramus  descendens 
und  den  R.  transversus  s.  Art.  circumflexa  scapulae.  Jener  geht  zum  untern 
Winkel  des  Schulterblattes  herab  und  verzweigt  sich  in  den  Musculus  teres 
mcgor,  teres  minor,  zum  Theile  noch  in  den  Muse,  subscapularis  und  endet 
im  obem  Seitentheil  des  Muse,  latissimus  dorsi.  Die  Art.  circumflexa  sca- 
pulae tritt  unter  dem  Musculus  teres  minor  und  dem  Musculus  infraspinatus 
in  die  Fossa  infraspinata.  Sie  giebt  hier  den  Ramus  cervicalis  extemus, 
der  in  die  Höhe  geht,  um  mit  dem  zur  Incisura  cervicis  scapulae  oder 
durch  diese  in  die  Fossa  infraspinata  herabgehenden  Zweige  der  Art 
transversa  scapulae  den  Arcus  cervicalis  scapulae  extemus  zu  bilden. 
Die  Art.  circumflexa  scapulae  giebt  übrigens,  je  nachdem  die  in  die  Fossa 
infraspinata  gelangte  Fortsetzung  der  Art.  transversa  scapulae  schwächer 
oder  stärker  ist,  die  Art.  myoostea  infraspinata  superior,  media,  und 
inferior  ab,  oder  nur  die  beiden  letzteren,  oder  selbst  die  letztere  allein '). 


1)  J.  F.  Meckel,  Handbuch  der  menschlicheD  Anatomie.  Halle  und  Berlin  1817.  8.  8. 165 
bezeichnet  die  Art  circumflexa  acapulae  in  ihren  höheren  Graden  der  Auabildung  als  Rficken-Pula- 
ader  dea  Schulterblattes  (Art  dorsalis  scapulae).  Sonst  wird  unter  diesem  Namen  allgemein  die 
entweder  aus  der  Art  profunda  cervicis  oder  aus  der  Art  transversa  oenricis  entspringende,  am 
Innern  oder  hinteren  Rande  des  Schulterblattes  (Basis  seapulae)  herabgehende  Arterie  verstanden. 
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Bedeutend  stärker  als  im  gewöhnlichen  Zustande  erscheint  die  Art. 
subscapularis  magna  dadurch,  dass  sie  als  ein  Truncus  humero-subscapu- 
laris  oder  als  ein  Truncus  brachio-radio- subscapularis  oder  als  ein 
Truncus  brachio-cubito-  (s.  brachio-ulno-)  subscapularis  auftritt. 

Aus  einem  Truncus  humero*subscapularis  entspringen,  bevor  die  Art. 
subscapularis  sich  in  ihre  gewöhnlichen  Endzweige  theilt,  die  Arteria 
drcumflexa  humeri  posterior,  diese  und  die  Art.  circumflexa  humeri 
anterior,  mit  der  Art.  circumflexa  humeri  posterior  oder  ohne  diese  die 
Art.  brachii  profunda. 

Ein  Truncus  brachio-radio-subscapularis  theilt  sich  in  die  Art.  subsca- 
pularis und  in  eine  starke  Arterie,  welche  neben  der  Art.  brachialis  der 
ganzen  Lftnge  nach  am  Oberarm  herabgeht,  am  Vorderarm  und  an  der 
Hand  dann  weiter  als  Art.  radialis  verläuft^). 

Ein  Truncus  brachio-cubito -subscapularis  theilt  sich  in  die  Art.  sub- 
scapularis und  eine  starke  Arterie,  welche  neben  der  Art.  brachialis  am 
Oberarm  herabgeht,  am  Vorderarm  zur  Art.  ulnaris  wird  und  als  solche 
oberflächlich  gelegen  zur  Hand  herabgeht.  • 

Die  Art.  circumflexa  humeri  posterior  kommt  häufig  aus  eüiem  Truncus 
humeroH9ubscapularis  hervor,  seltener  aus  der  an  gewöhnlicher  Stelle 
entspringenden  Art  profunda  brachii.  In  diesem  Falle  steigt  sie  von 
ihrem  Ursprünge  nach  aussen  und  oben  in  die  Höhe,  und  gelangt  unter- 
halb, nicht  wie  gewöhnlich  oberhalb  des  Musculus  teres  migor  und  der 
Sehne  des  Musculus  latissünus  dorsi  unter  den  äusseren  Band  des  Muscu- 
lus deltoideus,  um  in  diesem  weiterhin  sich  zu  verzweigen.  —  Nicht  selten 
entspringt  die  Art.  profunda  brachii  aus  einem  Truncus  humero-silbscapu- 
laris,  oder  bei  sonstigem  gewöhnlichem  Ursprünge  der  Art  circumflexa 
humeri  posterior  aus  dieser.  Statt  zweier  sonst  getrennt  entspringender 
Arteriae  coUaterales  ulnares,  einer  Art.  collat  superior  und  inferior, 


MTiedemanDa.».  O.  Supplemente  Tab.  XLV.  Fig.  2. 
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kiNHiiBt,  wenn  aueh  nicht  h&ufig,  aus  einem  Truncus  humeroHsubecapuians, 
iD  andern  F&Uen  aus  der  Art.  bracbialis  in  geringer  Entfernung  von  dem 
Ureprunge  der  Art.  profunda  brachü,  oder  aus  dieser  selbst  eine  Art 
collateralis  ulnaris  communis  hervor,  die  sich  früher  oder  sp&ter  in  eine 
Art.  collateralis  ulnans  anterior  und  posterior  theilt,  von  denen  erstere 
bis  vor,  die  andere  bis  hinter  den  Epitroehleus  s.  Condylus  internus  herab* 
steigt.  Voa  den  aus  der  Art  birachialis  in  ihrem  Verlaufe  am  Oberarm 
.  abwärts  entsporingenden  Zweigen  zeichnet  sich  öfters  ein  Ramus  bieipitalis 
ventralis  medius  aus,  welcher  von  innen  in  die  Mitte  des  gemeüischaft- 
Udien  Bauches  des  Musculus  biceps  brachü  eintritt  Er  erreicht  in  ein- 
Belne»i  F&Een  die  Stärke  dev  Art.  radialis.. 

äewtthailieh  geht  die  Art  bt achialis  als  Fortsetzung  der  Art.  axillarie 
an  der  inneren,  dann  an  der  vorderen  Seite  des  Oberarme»  bis  vor  die 
Mute  des  Ellenbogen-Qeknks  ungetbeilt  herab ,  indem  sie  ausser  der  Art. 
IMTofunda  und  deo  Art.  collaterakes  uluares  mir  Zweige  abgiebt,  die  wegen 
UfthesliHuntheJt  in  der  2^ahi,  eher  Grösse  und  der  Stelle  an  wdcher  sie  ent- 
springen, nur  mit  desti  allgemeinea  Namen  Rami  museidaxes  und  Raoii 
eutaMl  bieMichMt  werden.  Vor  de»  Ellenbogen -Getenk  theilt  sie  sich 
in  ibre  bMden  SndUsile,  die  Art.  radiaüa  und  diei  Airt.  ulnaiis  (s«  eubito^ 
mterossei^  sw  inteiresseo««ihiaris).  Diese  entsendet  bald  n&eh  üareoi 
UarQiuruiife  die  Art  interossea  comiaanDis  und  geht  dann  al»  Art.  ulnarta  im 
esgereO)  SiuM  am  Vorderame  weiter  herab.  Frühes  Z»:£allen  in  diese 
Stäwüe  kowoft  aber  schon  nicht  selten  an  der  Art.  axillarui,  häufiger 
noch  a«  der  Art.  braehiAlis  in  den:  verschied^isten  Höhen,  am  obem 
cnder  untern  End^  des  eueren,  am  mitüeren  oder  unteren  Drittlheil  dier- 
selhei^  voir.    Die  Theilui^  gestaltet  sich  au  folgenden  Aharten: 

Xy  Die  Art.  a»U£M?is  oder  hraelnaHs  theilt  sich  m  eine  Art*  brachio* 
OUrbitoiUs  8h  bre^Q-^ulnaria  und  in  eine  Art.  bracbio-radio-kiterossea. 
Hierbei  ist  die  erstere  die  schwächere,  geht  der  Länge  nach  am  Oberarm 
herab  und  setzt  sich  am  Ellenbogen-Gelenk  in  die  gewöhnlich  oberfläch- 
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lieh  am  Vorderarm  verlaufende  Art.  ulnariB  fort.  Die  Art.  brachio^rcktiO'' 
ititerossea  ist  die  Fortsetzung  der  Art.  brachialis,  geht  am  Oberarm  bis 
vor  das  Ellenbogengelenk  herab,  und  theilt  sich  hier  in  die  Art.  radialis 
nnd  die  Art.  interossea  communis. 

2)  Die  Art  axillaris  oder  die  Art.  brachialis  theilt  sich  in  eine  Kti^ 
brachio- radialis  und  in  eine  Art  brachio*-cubito*  interossea  s.  brachio« 
interossea  ulnaris.  Erstere  geht  am  Oberarm,  gewöhnlich  an  der  äusse«- 
ren  Seite  des  letzteren  gelegen,  herab  und  setzt  sich  am  Ellenbogengelenk 
in  die  Art.  radialis  fort.  Sie  entspringt  aber  zuweilen  an  der  innern 
(medialen  oder  ulnaren)  Seite  des  Hauptstammes,  kreuzt  sich  mit  diesem, 
ihn  von  vorne  überschreitend ,  um  an  die  ftussere  (laterale  oder  radiale) 
Seite  zu  gelangen.  Die  Art.  brachio-cubitalis  ist  die  Fortsetzung  der 
Art.  brachialis  und  theilt  sich  vor  dem  Ellenbogengelenk  in  der  Tiefe 
bedeckt  vom  Musculus  pronator  teres  in  die  Art.  ulnaris  und  die  Art. 
interossea  communis. 

* 

3)  Die  Art  axillaris  oder  die  Art.  brachialis  theilt  sich  in  eine  Art* 
brachio-interossea  und  eine  Art.  brachio-radio^ulnaris.  Erstere  geht  bis 
vor  das  Ellenbogengelenk  herab,  wird  hier  unter  dem  Musculus  pronatM 
teres  zur  Art  interossea  oonununis,  die  sich  m  die  Art.  interossea  antl«» 
brachii  anterior  und  die  Art  interossea  antibrachii  posterior  superior 
tiwilt  Die  Art.  brachio-radio-uhiaris  geht  als  Fortsetzung  der  Art.  bra« 
chialis  am  Oberarme  bis  vor  das  EUenbogen-Oelenk  herab,  und  theilt  sich 
hier  in  die  am  Vorderarm  in  geyr^hnlicher  Weise  weiter  herabgehende 
Art.  ulnaris  und  die  Art.  radialis. 

4)  Die  Art.  brachialis  theilt  sich  an  der  Grenze  des  mittleren  und 
unteren  Dritttheils  des  Oberarms  in  eine  Art  brachio-mediana  und  die  Fort«- 
Setzung  der  Art  brachialis,  welche  letztere  wie  gewöhnlich  bis  vor  das  EUen- 
bogen-Oelenk herabgeht,  und  sich  hier  in  die  Art.  radialis  und  Art.  ulnaris 
theilt.  Die  Art.  brachio-mediana  ist  stark,  geht  oberflächlich  zwischen 
der  Haut  und  dem  Crus  aponeuroticum  Tendinis  bicipitis  zum  Vorderarm 
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herab,  dann  am  Handgelenk  zwischen  der  Haut  und  der  Sehne  des  Muscu- 
lus palmaris  longus  in  die  Vola  manus,  und  senkt  sich  in  die  Mitte  des 
Arcus  arteriosus  volaris  sublimis  ein'). 

Uebergänge.  zu  diesen  Bildungen  oder  gleichsam  unvollständige 
Andeutungen  derselben  zeigen  die  hohe  Theilung  der  Art  brachialis  in 
zwei  nebeneinander  verlaufende  Stämme,  welche  vor  dem  Ellenbogen- 
Oelenk  zwischen  dem  Crus  aponeuroticum  der  Sehne  des  Biceps  und 
dessen  Tendo  flexorius  sich  wieder  zu  einem  dann  erst  in  die  Art.  ulnaris 
und  die  Art.  radialis  gespaltenen  Stamm  vereinigen.  Ein  fernerer  Ueber- 
gang  hierzu  ist  bei  hoher  Theilung  die  Verbindung  derselben  weiter 
abwärts  neben  dem  Ellenbogengelenk  oder  unterhalb  des  Musculus  Pro- 
nator teres  durch  einen  grösseren  Ast,  oder  durch  einen  obem  oder  untern 
Zweig,  die  weiter  abwärts  in  die  Art.  radialis  oder  Art.  ulnaris  übergehen, 
und  als  untere  Wurzeln  dieser  Arterien  auftreten.  Die  erste  Uebei^angs- 
stufe  zu  der  hohen  Theilung  zeigt  sich  in  der  Gegenwart  einer  schwächeren 
Art.  aberrans,  welche  aus  der  Art.  brachialis  höher  entspringt,  entweder 
weiter  abwärts  in  diese  selbst,  oder  erst  am  Vorderarm  in  die  Art.  radialis 
direct  oder  in  die  Art.  recurrens  radialis,  oder  die  Art.  interossea  ein- 
mündet, oder  sich  in  der  Haut  allein  ohne  weitere  Verbindungen  verästelt 
Anderweitige  Abweichungen  der  Lagen- Veränderungen  der  Art  brachialis 
sind  schlangenförmige  Biegungen  derselben,  oder  bei  höherer  Theilung 
und  gleichzeitigem  Vorhandensein  eines  von  Otto^  Processus  supracon- 
dyloideus  genannten  Fortsatzes,  der  Verlauf  einer  der  Stänmie  neben 
dem  Nervus  medianus  hinter  dem  genannten  Fortsatz.  Tiedemann  hat 
zuerst  zwei  hierher  gehörige  Fälle  abgebildet  Beide  fanden  sich  an  der 
rechten  Seite.     Im  ersten  Falle  *)  fand  die  Theilung  etwas  oberhalb  der 


1)  Tiedemann  a.a.O.    Snpplementa.    Tab.  XLVL  Fig.  3. 

*)  Ad.  Guielm.  Otto,  De  rarioribaa  quibusdam  sceleti  humani  cum  animalinm  sceleto  analo- 
giirt.    Vratislaviae  1839.    P.  28. 

»)  a.  a.  0.    Tab.  XV. 
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Mitte  des  Oberarmes  statt  in  eine  Art  brachio-radio-ulnaris  und  eine  Art. 
brachio-iniero&sea.  Diese  ging  hinter  dem  Processus  supracondyloideus 
herab.  Jene  theilte  sich  vor  dem  Ellenbogen-Gelenk  in  die  Art  radialis 
und  die  Art.  ulnaris.  Letztere  verlief  oberflächlich  am  Vorderarme.  Im 
zweiten  Falle')  theilte  sich  die  Arteria  brachialis  in  der  Mitte  des  Ober- 
armes in  eine  Arteria  brachio-radiedis  und  eine  Arteria  brachio-cubito- 
interossea.  Diese  ging  hinter  dem  Processus  supracondyloideus  herab, 
und  theilte  sich  vor  dem  Ellenbogengelenk  in  die  Arteria  interossea  und 
die  Art.  ulnaris. 

Bei  einem  Canalis  supracondyloideus  bieten  der  durch  ihn  durchtre« 
tende  Nerv  und  die  durch  ihn  verlaufende*  Arterie  überhaupt  folgende 
Verschiedenheiten  dar: 

1)  Der  Nervus  medianus  geht  allein  durch  den  Kanal  ohne  von  einem 
der  grösseren  Arterien-Stämme  begleitet  su  werden. 

2)  Der  Nervus  medianus  und  die  Art.  brachio-interossea, 

3)  der  Nervus  medianus  und  die  Art  brachio-interossea-ulnaris, 

4)  der  Nervus  medianus  und  die  Art.  brachialis  selbst  verlaufen  durch 
den  ]f  anal. 

Bei  der  unter  1  aufgeflihrten  Bildung  findet  ein  veränderter  Oefässlauf 
nicht  statt.  Die  am  seltensten  bei  einem  Canalis  supracondyloideus  vorkom- 
mende Oef&ss- Varietät  ist  die  unter  No.  2  vermerkte.  Häufiger  kommt 
die  unter  3,  am  häufigsten  die  unter  4  aufgeführte  Bildung  vor,  die  in 
mehr  als  %  der  Fälle  gefunden  wurde.    . 

Struthers^  hat  die  unter  1  und  4  bezeichneten  Formen  und  das 
Zahl^nverhältmss  in  Betreff  ihres  häufigeren  und  selteneren  Vorkommens 
ermittelt     Tiedemann  kannte  die  zweite  und  dritte  Bildung,  den  Pro- 


1)  A.  a.  0.  Supplementa  Tab.  XLVII.  Fig.  I. 

*)  A  peculiftrity  of  the  bumenis  and  humeral  artery.     Monthly  Journal  Octob.  1848.    Cann 
atatt'a  und  Eisenmann's  Jahrb.  über  die  FortacbrUte  in  der  gesammten  Medicin  im  Jahre  1848* 
Erlangen  1849.    Bd.  I. 
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eessus  supracondyloideus,  das  Band  welches  von  ihm  zum  Oberarm« 
bein  geht,  den  dadurch  gebildeten  Kanal  und  das  Verhalten  des  Musculus 
Pronator  teres  zu  dem  ungewöhnlichen  Fortsatz.  Wenzel  Oruber  hat 
in  seiner  Monographie  über  den  Oanalis  supracondyloideus ')  humeri  etc« 
keine  diesen  Kanal  beim  Menschen  und  die  zu  ihm  in  Beziehung  stehenden 
angeführten  Theile  betreffende  neue  Thatsache  von  einigem  wissen- 
schaftlichen Werth  hinzugefügt.  Das  Bewusstsein  dieses  Mangels  seiner 
Schrift  hat  wohl  Herrn  Wenzel  ßruber,  damit  sie  doch  nicht  ohne 
alles  neue  sei,  zu  der  gehamischten  Kritik  veranlasst,  die  er  gegen  meine 
Annahme  eines  Processus  supracondyloideus  humeri  externus  beim  Men- 
schen, und  gegen  die  Annahme  eines  Processus  supracondyloideus  femoris 
externus  beim  Menschen  von  Wilbrand  und  mir  hat  ergehen  lassen.  — 
Ich  behalte  es  mir  noch  für  einen  andern  Ort  vor,  dieser  Ej*itik  auch 
die  fernere  verdiente  Aufmerksamkeit  zu  Theil  werden  zu  lassen. 

Für  die  Würdigung  von  Oefäss -Verletzungen  am  Oberarm,  sowie 
bei  Unterbindungen,  welche  während  der  Operation  eines  Aneurysma  und 
bei  einer  Amputation  vorzunehmen  sind,  können  die  angegebenen  Varie- 
täten von  Bedeutung  werden. 

Bei  der  Amputation  des  Oberarmes  (also  der  vollkonmienen  Tren- 
nung der  Continuität  aller  Theile  desselben)  wird  in  der  Regd  nur  die 
Unterbindung  zweier  Arterien ,  des  Stammes  der  Art.  brachialis  und  der 
Art.  profunda  brachii  nothwendig.  Durch  die  hohe  TheUung  oder  die 
Gegenwart  einer  stärkeren  Art.  aberrans  könnte  die  Anlegung  einer 
dritten,  durch. die  Gregenwart  einer  starken  Art.  coUateralis  ulnaris  com- 
munis die  einer  vierten,  und  durch  die  Gegenwart  einer  starken  Art* 
bicipitalis  ventralis  media  die  Anlegung  einer  fünften  Ligatur  nothwendig 
werden. 


1)  Dr.  Wenzel  Oruber,  Monographie  des  Ganalie  supracondyloideus  humeri  und  der  Pro- 
cessus supracottdyloidei  humeri  et  femoris  der  8&ugethiere  und  des  Menschen.  St.  Peters-* 
bürg  1856.    4. 
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Gewöhnlich  ist  bei  hoher  Theilung  der  Art  axillaris  und  der  Art  bra- 
chialis  diese  eine  seitliche,  und  beide  grosse  Arterien  verlaufen  seitlich  an 
einander  liegend  abwärts.  Eine  Kreuzung  kann  aber  daraus  hervorgehen, 
dass  auch  bei  seitlicher  Theilung  die  eine  Arterie  ihre  Seite  verl&sst  und 
vor  d&  andern  zur  entgegengesetzten  Seite  hinübergeht. 

Nicht  immer  ist  die  Theilung  eine  seitliche,  sondern  findet  in  der  Art 
statt,  dass  die  eine  vorne  die  andere  hinten  liegt,  und  erstere  eine  bedeu* 
tendere  Strecke*  grade  vor  dieser  liegend,  und  durch  kurzes  ZeUgewebe 
an  sie  geheftet  herabsteigt  In  einem  solchen  Falle  würden  auch  durch 
eine  einfache  Ijigatur  beide  Arterien  sicher  zu  unterbinden  sein. 

An  einem  andern  Orte  (die  Venen  der  obem  Extremität  P.  XLV)  habe 
ich  darauf  hingewiesen ,  dass  in  wenn  auch  seltenen  Fällen  die  Kreuzung 
des  Nervus  medianus  und  der  Art  brachialis  vor  dem  Ellenbogen-Oelenk 
erst  unmittelbar  oberhalb  der, Kreuzung  derselben  mit  der  Vena  mediana 
obliqua  superficialis  sich  vollzieht,  und  einen  Fall  dieser  Art  durch  eine 
Abbildung  (S.  XLYII.  Fig.  XXY)  erläutert  Es  kommt  aber  auch  vor, 
dass  diese  Kreuzung  oberhalb  der  Vena  mediana  sich  überhaupt  nicht 
vollzieht  und  der  Nervus  medianus  in  einer  bedeutenderen  Strecke  (von 
2  Zoll  und  darüber)  oberhalb  des  Ellenbogens  die  Arteria  brachialis  von 
vorne  verdeckt  und  unsichtbar  macht  Begleitet,  an  dei^  radialen  wie  ulna« 
ren  Seite  durch  die  beiden  Venae  brachiales  profundae,  könnte  er  filr  die 
Art.  brachialis  gehalten  und  statt  dieser  gelegentlich  unterbunden  werden. 

Nach  Fetrekin  ist  sogar  der  Nervus  medianus  statt  der  Art.  brachia- 
lis nach  einer  Amputation  des  Oberarms  unterbunden  worden  ^). 

Abgesehen  von  den  durch  die  hohe  Theilung  der  Art  brachialis  oder 
der  Art.  axillaris  hervorgebrachten  Varietäten  in  Betreff  der  Art  radialis 
ulnaris  und  interossea,  kommen  am  Vorderarm  besonders  folgende  wich- 
tigere Abweichungen  derselben  vor: 


1)  Vergl.  J.  Hyrtl,  Handbuch  der  topographischen  Anatomie.     5.  Auflage.     Zweiter  Band« 
Wien  1866.    8.    S.  356. 

VUI* 
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1)  Die  Art.  radialiB  ist  ausserordentlich  schwach,  hört  bald  nach 
Abgabe  der  Art.  recurrens  radialis  auf,  und  wird  am  unteren  Ende  des 
Vorderarmes  durch  einen  am  untern  Rande  des  Mu^sculus  pronator  qua- 
dratus  hervorkommenden  Zweig  der  Art.  interossea  interna  s.  anterior 
inferior  ersetzt,  der  in  der  Tiefe  gelegen  wie  sonst  zur  Bttckenseite  des 
Carpus  und  zwischen  dem  ersten  und  zweiten  Mittelhand -Knodien  als 
Bamus  radialis  volaris  profundus  in  die  Vola  manus  dch  fortsetzt,  um 
in  den  Arcus  profundus  überzugehen.  In  diesem  Falle  ist,  wie  Otto 
bemerkt,  kein  Puls  am  untern  Ende  des  Vorderarmes,  wo  er  gewöhnlich 
untersucht  wird,  zu  fühlen').  * 

2)  Die  Art.  radialis  giebt  1  bis  2  Zoll  oberhalb  des  Handgelenks  einen 
starken  Ramus  dorsalis  superficialis  ab,  der  oberflächlich  nur  von  der 
Haut  und  der  Fascia  verdeckt,  die  Sehnen  des  Musculus  extensor  pollicis 
longus  und  bre vis  und  des  Abductor  pollicis  longüs  deckend ,  zur  Rücken* 
Seite  des  Carpus  niedergeht.  Eine  oberflächliche  Verletzung  dieser 
Gegend  würde  hierbei  schon  eine  gefährliche  Blutung  herbeiführen. 

3)  Die  Art.  ulnaris  verläuft  oberflächlich  (nicht  vom  Musculus  pro- 
nator teres  bedeckt,  sondern  ihn  von  aussen  kreuzend)  nur  von  der  Haut 
und  der  Fascia  bedeckt  am  Vorderarm  zur  Hand  herab.  Auch  bei  dieser, 
häufig  besonders  bei  hoher  Theilung  der  Art.  brachialis  oder  axillaris  vor- 
kommenden, Varietät  würde  eine  gefährliche  Blutung  durch  eine  ober- 
flächliche Vorderarm- Verletzung  herbeigeführt  werden. 

4)  Die  Arteria  interossea  antibrachii  anterior  fehlt  gänzlich  und 
wird  ersetzt  durch  Zweige  der  Arteria  mediana.  Diese  letztere  ist  zwar 
gewöhnlich  eine  -nicht  sehr  bedeutende  Arterie,  welche  in  der  Tiefe 
am  obem  Theile  des  Vorderarmes  ^aus  der  Arteria  ulnaris  oder  aus 
der  Arteria  interossea  entspringt,   neben  dem  Nervus  medianus  herab- 

• 

1)  A.  W.  Otto,  Lehrbach  der  Pathologischen  Anatomie.  8.  309.  Das  Präparat,  aufwelclies 
Otto  sich  bezieht,  befindet  sich  noch  jetzt  wohlerhalten  im  anatomischen  Museum.  Es  ist  8.  ISS 
unter  XXXVIII.  25  dieses  Werkes  anfgef&hrt  und  im  sechsten  Theile  meiner  Comparativen  Morpho- 
logie Tab.  XVI.  Fig.  I.  abgebildet. 
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gdit,  und  am  untern  Ende  des  Vorderarms  etwas  oberhalb  des  Hand- 
gelenkes oder  gleich  unterhalb  desselben  sich  verliert.  Sie  hat  oft  eine 
bedeutendere  Stärke  und  reicht  weiter  in  die  Hand  herab  ohne  am  Vorder- 
arm ihren  Lauf  zu  ändern.  Auch  ohne  dass  letzteres  in  der  oberen  Hälfte 
des  Vorderarmes  stattfindet,  kann  sie  auf  Kosten  der  Art.  interossea  ante- 
rior antibrachii  in  dem  Grade  zunehmen,  dass  letztere  gänzlich  fehlt.  Die- 
sen Fall  habe  ich  einmal  beobachtet.  Die  Art.  mediana  tauchte  unterhalb 
der  Mitte  des  Vorderarmes  zwischen  der  Sehne  des  Musculus  flexor  pollicis 
longus  und  dem  Flexor  sublimis  digitorum  hervor,  bildete  einen  nach  unten 
eonvexen  Bogen  und  vereinte  sich  mit  der  bis  dahin  schwächeren  Art. 
ulnaris,  die  durch  diese  zweite  untere  Wurzel  verstärkt  in  gewöhnlicher 
Weise  zur  Hand  niedei^;ing').  In  einem  solchen  Falle  würde  auch  eine 
oberflächliche  Verletzung  dieser  Gegend  den  Arcus  medianus  antibra- 
cfaialis  trefifen,  und  eine  gefährliche  Blutung  veranlassen. 

5)  Es  ist  eine  Art.  mediana  superficialis  antibrachiaKs  vorhanden,  die 
schon  vom  Oberarm  aus  beginnt  und  oberflächlich  in  der  Mitte  der  vor- 
deren Seite  <les  Vorderarmes  der  ganzen  Länge  nach  an  diesem  herabgeht 
Oberflächliche  Verletzungen  worden  auch  hierbei  die  bereits  angegebenen 
gefährlichen  Folgen  haben  können. 

Die  Vertheilung  der  Blutgefässe  der  Hand  ist  entsprechend  der  grossen 
Mannichfaltigkeit  der  von  der  Geburt  bis  zum  Tode  fortdauernden  Bewe- 
gungen der  sie  zusammensetzenden  Theile  in  der  Art  eingerichtet,  dass 
der  Blutlauf  im  höchsten  Grade  dadurch  befördert,  ohne  dass  eine  sonstige 
Abweichung  von  den  Anordnungen  im  grossen  Blutlaufs -System  herbei- 
gef&hrt  würde.  Der  langsamere,  Störungen  leichter  unterworfene  venöse 
Lauf  ist  vorzüglich  auf  die  minder  veränderliche  Bückenseite  dei  Hand 
verlegt,  ungeachtet  des  geringeren  arteriellen  Blutzuflusses  zu  ihr,  und  an 
def*  Volar-Seite  findet  der  Zufluss  des  Bluts  von  allen  Richtungen  her  statt, 
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von  der  dorsalen  und  volaren  Fläche  sowohl  als  von  dem  Radial-  und 
Ulnar- Rande.  Grosse  Bogen  und  Netze  finden  sich  an  der  Oberfläche 
und  in  der  Tiefe,  und  stehen  überall  durch  grosse  und  zahlreiche  Anasto- 
mosen unter  einander  in  Verbindung,  die  bei  irgend  einer  Hemmung  in 
einem  Arterien-Zweige  sogleich  den  coUateralen  arteriellen  Blutlauf  über- 
nehmen, so  dass  eine  Störung  hier  fast  zu  den  Unmöglichkeiten  zu  gehö- 
.ren  scheint.  Die  Art  ulnaris  ist  in  der  Regel  die  stärkste  von  allen 
Arterien,  welche  der  Hand  Blut  zuführen.  Ihr  fast  gleich  an  Stärke 
steht  die  Art.  radialis.  Auf  diese  folgt  die  Fortsetzung  der  Art.  interossea 
externa  inferior  und  zuletzt  das  Ende  der  Art.  interossea  interna  inferior. 
Die  Art.  ulnaris  giebt  nur  einen  schwachen  Ramus  carpens  dorsalis 
ab.  Ihre  Fortsetzung  verläuft  neben  dem  Nervus  ulnaris  bedeckt  vom 
Idgamentum  piseotransversum  (dem  sehnigten  Fascikel  der  vom  Oe 
pisiforme  zum  Ligamentum  transversum  carpi  s.  Ligamentum  carpi  volare 
proprium  gebt)  in  die  Vola  manus ,  giebt  den  schwächeren  Ramus  ulnaris 
profundus  zum  Arcus  volaris  profundus,  und  setzt  sich  in  den  Arcus  volaris 

sublimis  fort 

« 

Die  Art.  radialis  giebt  am  untern  Ende  des  Vorderarms  den  schwä- 
cheren Ramus  volaris  radialis  superficialis  ab ,  geht  mit  ihrer  Fortsetzung 
als  Ramus  radialis  dorsalis  profundus,  bedeckt  von  den  Sehnen  des  Muse, 
abductor  longus,  Muse,  extensor  brevis  und  Muse,  extensor  longus  pollieis 
zum  Handrücken,  giebt  einen  Ramus  carpeus  radialis  dorsalis  ab,  schreitet 
vor  bis  zum  hinteren  Ende  des  Interstitium  interosseum  s.  metacarpeum 
primum,  giebt  hier  die  Art.  interossea  s.  metacarpea  dorsalis  prima  ab, 
dann  die  Art.  metacarpea  s.  interossea  volaris  prima,  und  geht  als  Ramus 
radialis  volaris  profundus  zwischen  den  beiden  Köpfen  des  Musculus 
interosseus  dorsalis  (s.  extemus)  primus  manus  in  die  Tiefe  der  Vola 
manus,  und  in  den  Arcus  volaris  profundus  über. 

Die  Art.  interossea  externa  s.  perforans  inferior  posterior  antibrachii 
geht  am  obem  Rande  des  Musculus  pronator  quadratus  durch  das  Liga- 


der  Art.  bra- 

.l'en  seitlich  an 

is  hervorgehen, 

die  verläset  und 

:  II  tindet  in  der  Art 
j  erstere  eine  bedeu- 
"h  kurzes  ZeUgewebe 
i'  würden  auch  durch 
'  l)inden  sein, 
i.xtremität  P,  XLV)  habe 
iien  Fällen  die  Kreuzung 
>r  dem  Ellenbogen-Gelenk 
.' iHi  mit  der  Vena  mediana 
1  I'all  dieser  Art  durch  eine 
Es  kommt  aber  auch  vor, 
Mediana  sich  überhaupt  nicht 
•  r  bedeutenderen  Strecke  (von 
izens  die  Arteria  brachialis  von 
j leitet,  an  dei^  radialen  wie  ufaia« 
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'  auB  Zweiglein  des  Ramus  carpeus  dorsaÜB  der  Art.  ulnaris  und  aus  auf- 
steigenden Zweiglein  der  Rami  perforantes  posteriores  des  Arcus  volaris 
profundus  entsteht  das  Rete  carpeum  dorsale  s.  dorsale  profundum, 
welches  über  der  Rückenseite  des  Carpus,  bedeckt  von  den  über  ihm  lie- 
genden Streck-Sehnen  ausgebreitet  ist. 

Durch  abwärts  gehende  Zweige  der  Art.  interossea  anterior  inferior, 
und  zurücklaufende  oder  aufwärts  gehende  Zweige  aus  dem  Arcus  volaris 
profundus  wird  das,  von  den  Beugesehnen  verdeckte,  auf  der  Volarseite 
des  Carpus  liegende  Rete  carpeum  volare  profundum  gebildet,  dessen 
Verästelungen  wie  die  des  Rete  carpeum  dorsale,  abgesehen  von  ihren 
anastomotischen  Beziehungen,  für  die  Bänder  und  Knochen  der  Hand- 
wurzel bestimmt  sind. 

Die  Zweiglein  der  Retia  carpea  sind  nur  schwach,  die  der  Rückenseite 
aber  in  der  Regel  stärker  als  die  in  der  Vola  manus.  Jene  vereinigen 
sich  öfters  an  ihren  vorderen  Enden  zu  einem  Arcus  carpeus  dorsalis, 
deren  hauptsächlichste  Wurzel  dann  gewöhnlich  ein  Zweig  des  Ramus 
dorsalis  der  Art.  radialis  ist. 

Der  Arcus  arteriosus  volaris  sublimis  s.  superficialis  ist  das  bedeu- 
tendste arterielle  Oefäss  der  Hand.  Er  ist  in  der  Regel  die  Fortsetzung 
des  Ramus  volaris  der  Art.  ulnaris,  welche,  nachdem  sie  an  der  Radial- 
Seite  des  Os  pisiforme  in  die  Vola  manus  gelangte,  den  schwächeren 
Ramus  profundus  zum  Arcus  volaris  profundus  entsendet,  und  dann  durch 
die  Vola  manus  von  der  Ulnar-  zur  Radial -Seite  hinübergeht.  Die  Con- 
vezität  des  Bogens  ist  nach  unten  gerichtet,  seine  Concavität  nach  oben. 
Er  entspricht  in  seiner  Lage  mit  seinem  am  weitesten  herabragenden 
Tbeile  ungefähr  der  Mitte  der  Mittelhand  oder  reicht  doch  fast  bis  zu 
ihr  herab.  In  dieser  Strecke  giebt  er  seine  bedeutendsten  Zweige 
ab.  Diese  sind  die  Art.  digitalis  volaris  ulnaris  Digiti  quinti,  die  Art. 
digitalis  communis  für  die  einander  zugekehrten  Ränder  des  fünften  und 
vierten  Fingers,  die  Art.  digitalis  communis  für  die  einander  zugekehrten 
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Ränder  des  vierten  und  dritten  Fingers,  und  die  Art.  digitalis  communis 
für  die  einander  zugekehrten  Ränder  des  dritten  und  zweiten  Fingers. 
Nachdem  diese  Zweige  abgegeben  sind,  verhält  sich  der  Arcus  superficialis 
auf  verschiedene  Weise.  Selten  verliert  er  sich  dann  schon  in  der  Haut 
der  Mittelhand.  Gewöhnlich  giebt  er  einen  schwächeren  Ramus  radialis 
recurrens  s.  adscendens  s.  superior,  diesen  und  einen  Ramus  radialis 
descendens  s.  inferior  oder  auch  diesen  letzteren  allein  ab.  Der  Ramus 
radialis  recurrens  biegt  sich  aufwärts  gegen  den  Thenar  und  verästelt  sich 
in  diesem  und  der  Haut,  oder  verbindet  sich  mit  dem  Ramus  volaris  super- 
ficialis der  Art.  radialis.  Durch  diese  Verbindung  erfolgt  der  obere  radiale 
Schlass  des  Arcus  sublimis  (die  Causula  Arcus  sublimis  radialis  superior). 
Der  Ramus  radialis  inferior  s.  descendens  geht  weiter  fort  in  der  Richtung 
gegen  das  untere  Ende  des  Interstitium  interosseum  manus  s.  metacarpeum 
primum,  endet  hier  entweder  durch  eine  einfache  Verbindung  mit  der  Art. 
interossea  s.  metacarpea  interna  prima,  oder  mit  der  Art.  metacarpea  s. 
interossea  externa  prima,  oder  theilt  sich  in  zwei  Zweige  und  verbindet  sich 
mit  den  beiden  genannten  Arteriis  metacarpeis.  Es  entsteht  hierdurch  der 
untere  einfache  oder  doppelte  radiale  Schluss  des  oberflächlichen  Hohlhand- 
bogens  (die  Causula  Arcus  sublimis  radialis  inferior  simplex  oder  duplex). 
Die  Arteriae  digitales  volares  für  die  Radialseite  des  Zeigefingers  und 
ftlr  die  beiden  Seiten  des  Daumen  gehören  in  der  Regel  der  Art.  radialis,  am 
häufigsten  dem  Ramus  dorsalis  derselben  an.  Sie  entsprüigen  aus  diesem 
entweder  mit  einem  gemeinschaftUchen  Stamme,  der  Art.  princeps  pollicis 
et  indicis  communis  im  Interstitium  interosseum  primum,  wo  der  Ramus 
volaris  radialis  profundus  im  Begriff  ist  in  den  Arcus  profundus  über- 
zugehen, oder  es  entspringt  eine  Art.  princeps  pollicis  welche  sich  in  die 
Art.  digitalis  pollicis  radialis  et  ulnaris  theilt,  und  für  sich  besonders  die 
Art  princeps  indicis  (Meckel)  s.  Art.  digitalis  volaris  radialis  indicis.  Es 
kommen  jedoch  auch  solche  Fälle  vor,  in  denen  der  Arcus  sublimis  als 
Fortsetzung  der  Arf.  ulnaris  alle  Arteriae  digitales  volares  mit  Einschluss 
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der  radialen  Zeigefinger- Arterie  und  beider  Daumen -Arterien  abgiebt, 
allein  oder  verstärkt  durch  die  Clausulae  radiales  Arcus. 

Bei  diesen  Varietäten  ist  es  am  häufigsten  die  Art.  volaris  ulnaris 
pollicis,  die  den  letzten  und  alleinigen  Ausläufer  des  Arcus  sublimis  bildet, 
während  die  Art.  radialis  indicis  und  die  Art.  radialis  poUicis  noch  der 
Art.  radialis  angehören. 

Nicht  selten  erreicht  der  Ramus  volaris  der  Art  radialis  eine  solche 
Stärke,  dass  er  die  Art.  radialis  volaris  poUicis  mit  seiner  Fortsetzung  oder 
eine  Art.  volaris  communis  poUicis  bildet,  oder  selbst  noch  an  der  Bildung 
der  Zeigefinger-  und  Mittelfinger^ Arterien  theilnimmt,  indem  er  gleichzeitig 
die  Clausula  radialis  superior  Arcus  sublimis  bildet.  In  diesem  Falle 
lässt  sich  ein  Segmentum  radiale  und  ein  Segmentum  ulnare  Arcus 
sublimis  unterscheiden,  die  beide  von  fast  gleicher  Stärke  in  der  Mitte  der 
Vola  manus  in  einander  tibergehen. 

Der  Arcus  volaris  arteriosus  profundus  ist  in  der  Regel  schwächer  als 
der  Arcus  sublimis.  Er  liegt  verdeckt  an  der  Volarseite  von  den  Musculis 
lumbricalibus  und  den  Sehnen  des  Musculus  flezor  sublimis  und  pro- 
fundus, theilweise  noch  vor  dem  Musculus  adduetor  poUicis,  höher 
(d.  h.  dem  Vorderarm  näher)  als  der  Arcus  sublimis.  Er  kreuzt  sich 
etwas  unterhalb  der  Basen  der  Mittelhandknochen  mit  diesen,  und  wird 
zusammengesetzt  durch  den  stärkeren  Ramus  profundus  radialis  und  den 
schwächeren  Ramus  profundus  ulnaris.  Aus  dem  Arcus  volaris  pro* 
fundus  entspringen  (mit  Ausschluss  der  Art.  metacarpea  volaris  prima, 
welche  gewöhnlich  etwas  vor  dem  Uebergange  des  Ramus  volaris  radialis 
profundus  in  den  Arcus,  noch  verdeckt  von  dem  äusseren  Theile  des 
Musculus  adduetor  polUcis,  hervorkommt)  die  Art.  metacarpea  s.  inter- 
ossea  interna  secunda,  tertia  und  quarta,  3  kleine  Art.  carpeae  volares 
recurreütes  und  3  Rami  interossei  perforantes  superiores.  Die  Art.  meta- 
carpeae  volares  s.  interosseae  volares  verlaufen  in  den  Interstitiis  inter- 
osseis  bis  zu  deren  vorderen  Enden,   hören  hier  oder  kurz  vorher  mit 
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ihren  kleinsten  Verzweigungen  auf,  oder  verbinden  sieh  vereinzelt,  oder 
alle  mit  den  Enden  der  Art.  digitales  communes  volares  oder  dem 
ersten  Anfange  einer  Art.  digitalis  propria.  Diese  Verbindungen  erreichen 
bei  schwächerer  Entwickelung  des  Arcus  sublimis  und  stärkerer  des 
Arcus  profundus  eine  höhere  als  bloss  anastomotische  Bedeutung.  Sie 
werden  dann  die  vorzugsweise  zufüJirenden  Finger- Arterien,  und  beim 
gänzlichen  Mangel  einzehier  oder  mehrerer  Arteriae  digitales  volares 
communes  aus  dem  Arcus  sublimis  treten  die  Arteriae  interosseae  an  ihrer 
Statt  als.  Arteriae  digitales  communes  profimdae  auf. 

Die  Arteriae  carpeae  volares  recurrentes  kommen  aus  dem  obern 
Umfange  des  Arcus  profundus  entsprechend  den  einzelnen  Zwischen- 
knochen-Bäumen hervor  und  vertheilen  sich  von  unten  aufsteigend  in  das 
Rete  carpeum  volare  profimdum.  Die  Art.  recurrens  carpea  secunda 
s.  media  (in  ihrem  Ursprünge  dem  Interstitium  interosseum  tertium  ent- 
sprechend) ist  die  stärkere  dieser  kleinen  zurücklaufenden  Arterien. 

Die  Rami  interossei  perforantes  superiores  durchbohren  die  oberen 
Enden  der  Interstitia  interossea  metacarpea  und  konmien  zur  Rückenseite 
der  Hand.  Sie  geben  hier  kurze  Rami  recurrentes  carpeae  dorsales ,  die 
zum  Rete  carpeum  dorsale  in  die  Höhe  gehen,  und  öfters  die  Art.  meta- 
carpea dorsalis  secunda  für  das  Interstitium  metacarpeum  secundum,  in 
der  Regel  aber  die  Art.  metacarpea  doraalis  tertia  für  das  dritte  und  die 
Art  metacarpea  dorsalis  quarta  für  das  vierte  Interstitium  metacarpeum. 
Durch  ungewöhnlich  starke  Entwickelung  der  Art.  interossea  antibrachii 
externa  inferior,  oder  durch  ein  besonderes  Verhalten  der  Art.  radialis 
in  ihrem  Handtheile  werden  in  Betreff  des  Rete  carpeum  dorsale  profim- 
dum und  der  Art.  metacarpeae  dorsales  manche  Modificationen  hervor- 
gebracht Bei  stärkerer  Entwickelung  der  Art  interossea  dorsalis  extenia 
inferior  kann  diese  in  die  Art.  metacarpea  dorsaUs  quinta  sich  direct  fort- 
setzen, oder  die  Art.  metacarpea  dorsalis  quarta  und  quinta  abgeben, 
oder  als  Arteria  carpea  communis  dorsalis  herabsteigen  und  nach  ein- 
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machen,  bleibt  es  immerhin  wünschenswerth,  dass  diese  vom  Centralende 
der  Arterie  soweit  wie  möglich  entfernt  vorgenommen  werde ,  damit  das 
Eintreten  eines  coUateralen  Blutlaufes  in  der  Hand  möglichst  erleichtert 
werde.     Ueberschreitet  eine  Handwunde  das  obere  Ende  der  Mittelhand 
nicht,   so  würde  die  Methode  von  Middeldorpf  noch  leicht  und  mit 
Sicherheit  vollzogen  werden  können.    Ginge  die  Wunde  aufwärts  bis  über 
das  untere  Ende  der  Handwurzel  hinaus,  so  dürfte  die  isolirte  Unterbmdung 
des  Ramus  volaris  der  Art.  ulnaris*  schon  vorzuziehen  sein.    Behufs  Bloss- 
legung  der  Arterie  würde  ein  Längstschnitt  an  der  Radialseite  des  Os  pisi- 
forme  gemacht  werden  müssen.     Man  trifft  unter  der  Haut  auf  eine 
sogleich  hervorquellende  lockere,    leicht  zu  beseitigende  Schicht  von 
Bindegewebe  und  Fett.     Die  Arterie  liegt  dann  nur  noch  verdeckt  vom 
Ligamentum  piseo-transversum  und  den  obersten  Fasern  des  Musculus 
(lalmaris  brevis.     Hierunter  liegen  der  Ramus  volaris  der  Arteria  ulnaris 
und  des  Nervus  ulnaris,  jener  an  der  Radialseite  von  diesem,  hart  anein- 
ander von  einer  gemeinschaftlichen  Zellscheide  eingeschlossen.     Diese  ist 
einzuschneiden,  worauf  die  Arterie  ohne  Schwierigkeit  isolirt  unterbunden 
werden  kann.     Die  ganze  Operation  ist  leicht  und  schnell  auszufahren. 
Bei  der  Unterbindung  des  Ramus  volaris  ulnaris  neben  dem  Os  pisiforme 
würde  für  die  Einleitung  eines  coUateralen  Blutlaufes  der  Ramus  earpeos 
ulnaris  dorsalis  noch  erhalten  bleiben.     Wenn  dieser  Zweig  auch  sonst 
keine  grosse  Bedeutung  hat,  so  wäre  doch  seine  Erhaltung,  wenn  nebst 
der  Unterbindung  des  Ramus  volaris  ulnaris  noch  die  Art.  radialis  am 
Vorderarm  unterbunden  werden  müsste,  keineswegs  gleichgiltig.     Reichte 
die  Verwundung  der  Hand  weiter  am  Carpus  und  an  das  unterste  Ende 
des  Vorderarms  aufwärts,  so  wäre  an  diesem  selbst  die  Art  ulnans 
aufzusuchen.      Sie  wird  gewöhnlich  etwa   1 — V\^  Zoll  oberhalb  des 
Handgelenks  unterbunden,  liegt  hier  oberflächlich,  kann  oft  pulsirend 
durch  die  Haut  durchgefühlt  und  leicht  zwischen  den  Sehnen  des  Musculus 
flexor  sublimis  digitorum  und  Flexor  earpi  ulnaris  aufgefunden  vrerden. 
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Am  Vorderann  sind  anderweitige  Unterbindungen  bei  Verletzungen 
der  arterielle»  Hohlhandbogen  nicht  vorzunehmen. 

Vor  einer  Reihe  von  Jahren  hatte  ein  Schenkwirth  beim  Zukorken 
einer  Flasche  deren  Hals  zerbrochen,  und  sich  dabei  eine  tiefe  Schnitt- 
wunde durch  Glas  in  der  Hand  zugezogen.  Die  Blutung  nahm  einen 
rapiden  Verlauf,  der  Mann  starb,  obgleich  die  Art.  ulnaris  und  die  Art. 
radialis  nach  einander  unterbunden  worden.  Der  Fall  machte  einiges 
Aufsehen  und  es  wurde  vielfach  die  Frage  erörtert,  woran  der  Verletzte 
gestorben  sei.  Es  wurde  einerseits  angenommen,  die  Blutung  sei  durch 
die  Unterbindung  gestillt  worden,  der  Mann  habe  noch  nachher  gelebt,  an 
Verblutung  sei  er  demnach  nicht  gestorben,  sondern  am  Brande  der 
Haüd,  der  in  Folge  des  aufgehobenen  Blutzuflusses  zu  ihr  eingetreten  sei, 
und  habe  eintreten  müssen.  Die  andere  Ansicht  ging  dahin ,  dass  wenn 
auch  der  Verletzte  noch  kurze  Zeit  nach  vollzogener  Unterbindung  der 
beiden  Adern  gelebt  habe,  er  doch  vorher  schon  zu  viel  Blut  verloren, 
um  den  Verlust  ergänzen  und  lange  überleben  zu  können.  Es  muss  diese 
Ansicht  auch  als  die  richtige  anerkannt  werden.  Sind  auch  die  letzten 
Endigungen  der  Art  üiterossea  interna  inferior  und  Art.  interossea  externa 
inferior  in  der  Regel«  nur  sehr  untergeordnete  Zweiglein,  so  sind  diese 
doch  (ganz  abgesehen  von  ihrer  bei  Varietäten  beobachteten  ungewöhn- 
lichen Stärke)  zahlreich  und  bedeutend  genug,  um  in  ähnlicher  Weise  wie 
bei  VerSchliessungen  von  Arterien -Stämmen  in  andern  Gegenden  einen 
coUateralen  Blutlauf  durch  die  Retia  carpea  profunda  und  deren  weitere 
vielfache  Anastomosen  mit  den  Arterien  der  Hand  einleiten  zu  können. 

Von  der  massenhaften  Unterbindung  der  Art.  interossea  anterior  oberhalb 
ihrer  Theilung  in  die  Art.  interossea  interna  inferior  und  externa  inferior, 
die  nach  MiddeldorpTs  Methode  mittelst  vollständiger  Durchnähung 
des  Vorderarms  und  Anwendung  eines  Druckes  durch  einen  Tampon  oder 
ein  Pflaster -Röllchen  an  der  vordem  und  hintern  Seite  des  Vorderarms 
ausfährbar  sein  möchte,  sowie  von  der  isolirten  Unterbindung   dieser 
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machen,  bleibt  es  immerhin  wtinschenswerth,  dass  diese  vom  Centralende 
der  Arterie  soweit  wie  möglich  entfernt  vorgenommen  werde,  damit  das 
Eintreten  eines  collateralen  Blutlaufes  in  der  Hand  möglichst  erleichtert 
werde,  üeberschreitet  eine  Handwunde  das  obere  Ende  der  Mittelhand 
nicht,  so  würde  die  Methode  von  Middeldorpf  noch  leicht  und  mit 
Sicherheit  vollzogen  werden  können.  Oinge  die  Wunde  aufwärts  bis  über 
das  untere  Ende  der  Handwurzel  hinaus,  so  dürfte  die  isolirte  Unterbindung 
des  Ramus  volaris  der  Art.  ulnaris*  schon  vorzuziehen  sein.  Behufs  Bloss* 
legung  der  Arterie  würde  ein  Längstschnitt  an  der  Radialseite  des  Os  pisi- 
forme  gemacht  werden  müssen.  Man  trifft  unter  der  Haut  auf  eine 
sogleich  hervorquellende  lockere,  leicht  zu  beseitigende  Schicht  von 
Bindegewebe  und  Fett.  Die  Arterie  liegt  dann  nur  noch  verdeckt  vom 
Ligamentum  piseo-transversum  und  den  obersten  Fasern  des  Musculus 
palmaris  brevis.  Hierunter  liegen  der  Ramus  volaris  der  Arteria  ulnaris 
und  des  Nervus  ulnaris,  jener  an  der  Radialseite  von  diesem,  hart  anein* 
ander  von  einer  gemeinschaftlichen  Zellscheide  eingeschlossen.  Diese  ist 
einzuschneiden,  worauf  die  Arterie  ohne  Schwierigkeit  isolirt  unterbunden 
werden  kann.  Die  ganze  Operation  ist  leicht  und  schnell  auszuführen. 
Bei  der  Unterbindung  des  Ramus  volaris  ulnaris  neben  dem  Os  pisiforme 
würde  für  die  Einleitung  eines  collateralen  Blutlaufes  der  Ramus  carpeus 
ulnaris  dorsalis  noch  erhalten  bleiben.  Wenn  dieser  Zweig  auch  sonst 
keine  grosse  Bedeutung  hat,  so  wäre  doch  seine  Erhaltung,  virenn  nebst 
der  Unterbindung  des  Ramus  volaris  ulnaris  noch  die  Art  radialis  am 
Vorderarm  unterbunden  werden  müsste,  keineswegs  gleichgiltig.  Reichte 
die  Verwundung  der  Hand  weiter  am  Carpus  und  an  das  unterste  Ende 
des  Vorderarms  aufwärts,  so  wäre  an  diesem  selbst  die  ArL  ulnaris 
aufzusuchen.  Sie  wird  gewöhnlich  etwa  1 — V\^  Zoll  oberhalb  des 
Handgelenks  unterbunden,  hegt  hier  oberflächlich,  kann  oft  pulsirend 
durch  die  Haut  durchgefühlt  und  leicht  zwischen  den  Sehnen  des  Muscaliis 
flexor  sublimis  digitorum  imd  Flexor  carpi  ulnaris  aufgefunden  werden. 
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Am  Vorderann  sind  anderweitige  Unterbindungen  bei  Verletzungen 
der  arteriellen  Hohlhandbogen  nicht  vorzunehmen« 

Vor  einer  Reihe  von  Jahren  hatte  ein  Schenkwirth  beim  Zukorken 
einer  Flasche  deren  Hals  zerbrochen,  und  sich  dabei  eine  tiefe  Schnitt- 
wunde durch  Glas  in  der  Hand  zugezogen.  Die  Blutung  nahm  einen 
rapiden  Verlauf,  der  Mann  starb,  obgleich  die  Art.  ulnaris  und  die  Art. 
radialis  nach  einander  unterbunden  worden.  Der  Fall  machte  einiges 
Aufsehen  und  es  wurde  vielfach  die  Frage  erörtert,  woran  der  Verletzte 
gestorben  sei.  Es  wurde  einerseits  angenommen,  die  Blutung  sei  durch 
die  Unterbindung  gestillt  worden,  der  Mann  habe  noch  nachher  gelebt,  an 
Verblutung  sei  er  demnach  nicht  gestorben,  sondern  am  Brande  der 
Haüd,  der  in  Folge  des  aufgehobenen  Blutzuflusses  zu  ihr  eingetreten  sei, 
und  habe  eintreten  müssen.  Die  andere  Ansicht  ging  dahin ,  dass  wenn 
auch  der  Verletzte  noch  kurze  Zeit  nach  vollzogener  Unterbindung  der 
beiden  Adern  gelebt  habe,  er  doch  vorher  schon  zu  viel  Blut  verloren, 
um  den  Verlust  ei^änzen  und  lange  überleben  zu  können.  Es  muss  diese 
Ansicht  auch  als  die  richtige  anerkannt  werden.  Sind  auch  die  letzten 
Endigungen  der  Art.  interossea  interna  inferior  und  Art.  interossea  externa 
inferior  in  der  Regel  nur  sehr  untergeordnete  Zweiglein,  so  sind  diese 
doch  (ganz  abgesehen  von  ihrer  bei  Varietäten  beobachteten  ungewöhn- 
lichen Stärke)  zahlreich  und  bedeutend  genug,  um  in  ähnlicher  Weise  wie 
bei  VerSchliessungen  von  Arterien -Stämmen  in  andern  Gegenden  einen 
collateralen  Blutlauf  durch  die  Retia  carpea  profunda  und  deren  weitere 
vielfache  Anastomosen  mit  den  Arterien  der  Hand  einleiten  zu  können. 

Von  der  massenhaften  Unterbindung  der  Art.  interossea  anterior  oberhalb 
ihrer  Theilung  in  die  Art.  interossea  interna  inferior  und  externa  inferior, 
die  nach  MiddeldorpTs  Methode  mittelst  vollständiger  Durchnähung 
des  Vorderarms  und  Anwendung  eines  Druckes  durch  einen  Tampon  oder 
ein  Pflaster -Röllchen  an  der  vordem  und  hintern  Seite  des  Vorderarms 
ausfährbar  sein  möchte,   sowie  von  der  isolirten  Unterbindung  dieser 
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machen,  bleibt  es  immerhin  wttnschenswerth,  dass  diese  vom  Centralende 
der  Arterie  soweit  wie  möglich  entfernt  vorgenommen  werde,  damit  das 
Eintreten  eines  collateralen  Bluüaufes  in  der  Hand  möglichst  erleichtert 
werde.     Ueberschreitet  eine  Handwunde  das  obere  Ende  der  Mittelhand 
nicht,   so  würde  die  Methode  von  Middeldorpf  noch  leicht  und  mit 
Sicherheit  vollzogen  werden  können.    Oinge  die  Wunde  aufwärts  bis  Ober 
das  untere  Ende  der  Handwurzel  hinaus,  so  dürfte  die  isolirte  Unterbindung 
des  Ramus  volaris  der  Art.  ulnaris*  schon  vorzuziehen  sein.    Behufs  Bloss- 
legung  der  Arterie  würde  ein  Langstechnitt  an  der  Radialseite  des  Os  pisi* 
forme  gemacht  werden  müssen.     Man   trifft  unter  der  Haut  auf  eine 
sogleich  hervorquellende  lockere,    leicht  zu  beseitigende  Schicht  von 
Bindegewebe  und  Fett.     Die  Arterie  liegt  dann  nur  noch  verdeckt  vom 
Ligamentum  piseo-transversum  und  den  obersten  Fasern  des  Musculus 
palmaris  brevis.     Hierunter  liegen  der  Ramus  volaris  der  Arteria  ulnaiis 
und  des  Nervus  ulnaris,  jener  an  der  Radialseite  von  diesem,  hart  anein- 
ander von  einer  gemeinschaftlichen  Zellscheide  eingeschlossen.    Diese  ist 
einzuschneiden,  worauf  die  Arterie  ohne  Schwierigkeit  isolirt  unterbanden 
werden  kann.     Die  ganze  Operation  ist  leicht  und  schnell  auszufahren. 
Bei  der  Unterbindung  des  Ramus  volaris  ulnaris  neben  dem  Os  pisifonne 
würde  für  die  Einleitung  eines  coUateralen  Bluüaufes  der  Ramus  carpeos 
ulnaris  dorsalis  noch  erhalten  bleiben.     Wenn  dieser  Zweig  auch  sonst 
keine  grosse  Bedeutung  hat,  so  wäre  doch  seine  Erhaltung,  wenn  nebsi 
der  Unterbindung  des  Ramus  volaris  ulnaris  noch  die  Art  radiaUs  am 
Vorderarm  unterbunden  werden  müsste,  keinesw^s  gleichgiltig.     Reidite 
die  Verwundung  der  Hand  weiter  am  Carpus  und  an  das  unterste  Ende 
des  Vorderarms  aufw&rts,  so  wäre  an  diesem  selbst  die  Arl  ulnaris 
aufzusuchen.      Sie  wird  gewöhnlich  etwa   1 — V]^  Zoll  oberhalb   de^ 
Handgelenks  unterbunden,  liegt  hier  oberflächlich,  kann  oft  pulstrend 
durch  die  Haut  durchgefbhlt  und  leicht  zvrischen  den  Sehnen  des  Museal 
flexor  sublimis  digitorum  und  Flexor  carpi  ulnaris  aufgefunden  werd^L 
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Eb  Bcheint  diese  Bildung  zu  den  seltensten  Formen  der  arteriellen 
Handbogen -Bildungen  zu  gehören.  W.  Krause  führt  sie  in  seiner  reich- 
haltigen Zusammenstellung  der  Blutgefäss-Yarietäten  nicht  auf.  Ich  selbst 
habe  sie  zweimal  beobachtet.  Das  erste  Präparat  fand  ich  beim  Ertheilen 
des  Secir-Unterrichts.  Es  ist  unter  XXXV.  31  S.  112  dieses  Werkes  auf- 
geführt. Das  zweite  Präp^at  dieser  Art  habe  ich  erst  im  letzten  Winter 
bei  der  topographischen  Bearbeitung  einer  obem  Extremität  gefunden. 
(Vergl.  den  Nachtrag.) 

5)  Es  ist  ein  Arcus  volaria  sublimis  radio  -  ulnaris  duplex  vorhanden. 
Hierbei  befinden  sich  zwischen  dem  Radial-  und  Ulnar-Segment  des  Arcus 
sublimis  zwei  den  mittleren  Theil  des  Bogens  repräs6ntirende  Gefässe, 
welche  entweder  beide  (jedes  nach  der  Radial-  und  Ulnar-Seite  hin)  die 
Segmente  verbinden  (Arcus  volaris  radio -ulnaris  perfecte  duplex),  oder 
von  denen  nur  der  eine  die  Verbindung  bewerkstelligt,  während  der 
andere  an  der  einen  Seite  frei  sich  verästelt,  so  dass  an  diesem  die  Clau- 
sula  arcus  an  der  einen  Seite  fehlt  Es  ist  hier  ein  Arcus  duplex  imper- 
fectus  oder  Arcus  semiduplex  vorhanden.  Dies  letztere  ist  die  seltenere 
Bildung,  der  Arcus  perfecte  duplex  die  gewöhnlichere.  Tiedemann  hat 
einen  Fall  dieser  Art  abgebildet  (a.  a.  0.  Tab.  XLIX.).  Unter  den  neun 
von  mir  beobachteten  und  theils  in  meinen  Anatomischen  Abhandlungen, 
theils  in  der  Comparativen  Morphologie  und  in  dem  vorliegenden  Werke 
beschriebenen  und  abgebildeten  Fällen  kam  die  unvollkommene  Doppelt- 
bildung des  Bogens  nur  ein  Mal  vor.  (Vergl.  den  Nachtrag ').)  —  Beide  Bogen 
verlaufen  entweder  parallel  neben  einander  von  der  Ulnar-  zur  Radialseite 
hinüber,  oder  der  eine  ist  mehr  radial-,  der  andere  mehr  ulnarwärts  gerich- 
tet. Sie  liegen  entweder  ganz  nahe  an  einander,  wie  in  dem  von  Tiede- 
mann (a.  a.  0.  Tab.  XVm,  Fig.  n.)  abgebildeten  Falle,  und  an  der  Extre- 
mität, deren  ich  bereits  gedachte,  an  welcher  ein  Arcus  medianus  antibra- 


1)  Im  Nachtrage  ist  diea  Präparat  beaohrieben  und  abgebildet. 
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« 

chialis  superficialis  vorhanden  ist,  oder  es  verlaufen  beide  Bogen  ein%e 
Linien,  seltener  weiter  von  einander  entfernt  In  manchen  Fällen  erscheinen 
die  Bogen- Verbindungen  unregelmässig  von  mehr  rundlicher  oder  eckiger 
Gestalt.  Der  eine  Bogen  liegt  weiter  nach  oben  dem  Vorderarm  näher,  der 
andere  weiter  nach  unten,  den  Fingern  zugewendet.  Der  erstere,  der  Arcus 
sublimis  superior,  hat  entweder  eine  blosse  anastomotische  Bedeutung  und 
giebt  entweder  keinen  Zweig  ab  oder  nur  unbedeutende  Reiserchen,  aber, 
soweit  die  Beobachtungen  bis  jetzt  reichen,  keine  Finger- Arterien.  Der 
Arcus  inferior  s.  digitalis  hat  in  manchen  Fällen  ebenfalls  nur  eine  rein 
anastomotische  Bedeutung.  Die  Arteriae  digitales  volares  entspringen 
entweder  aus  dem  Radial-  oder  Ulnar-Segment  des  Bogens  oberhalb  der 
Duplidtät  desselben ,  oder  theilweise  an  der  Stelle  an  welcher  die  untere 
Bogenbildung  beginnt,  oder  aus  dem  unteren  Bogen  selbst 

Wenn  die  Art  mediana  antibrachii  bei  ungewöhnlich  starker  Eni- 
Wickelung  das  Handgelenk  überschreitet  und  in  eine  Art.  mediana  manus 
sich  fortsetzt,  so  bietet  sie  folgende  Abstufungen  in  Betreff  ihres  weiteren 
Verlaufes  und  ihres  Endes  dar.  Sie  durchbohrt  entweder  das  untere  Ende 
der  Fascia  antibrachii,  oder  erst  das  Ligamentum  transversum  carpi,  und 
gelangt  oberflächlich  unter  die  Haut  und  verästelt  sich  hier  im  oberen 
Theile  der  Palma,  oder  sie  geht  unter  dem  Ligamentum  transversum  fort, 
bleibt  also  in  der  Tiefe  und  verästelt  sich  hier  mit  Zweiglein  in  den 
Lumbrical- Muskeln  oder  im  obem  Theile  der  Musculi  interossei  intemi 
manus.  Bei  stärkerer  Ausbildung  geht  sie  zwischen  dem  Arcus  volaris 
sublimis  und  profundus,  ohne  weder  mit  dem  einen  noch  mit  dem  andern 
in  Verbindung  zu  treten  weiter  nach  vorne  und  in  eine  Art.  digitalis, 
gewöhnlich  die  Art  digitalis  communis  indicomedia  über.  Bei  einer 
andern  Form  geht  sie  in  den  Arcus  profundus  über.  In  einem  noch 
bedeutenderen  Grade  der  Ausbildung  ergänzt  sie  vollständig  das  Radial- 
Segment  eines  Arcus  sublimis,  d.  h.  sie  entsendet  die  Arteriae  digi- 
tales volares  für  den  Daomeni  «k^AIMiMW  und  die  Radialseite  des 
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Mittelfingers.  Tiedemann')  hat  diese  Fonn  abgebildet.  Die  Art. 
mediana  durchbohrte,  bedeckt  von  dem  Uebergange  der  Sehne  des  Muse, 
palmaris  longus  in  die  Aponeurosis  palmaris  media,  diese,  und  gelangte 
dadurch  in  die  Yola  manus,  in  welcher  sie  oberflächlich  weiter  gegen  die 
genannten  Finger  hin  verlief.  Dies  ergänzende  Median-Segment  und  das 
Ulnar-Segmei^t  des  Arcus  sublimis  waren  nicht  durch  eine  Clausula  media 
verbunden.    Es  entstand  dadurch 

6)  Ein  Arcus  mediano-ulnans  interruptus  s.  divisus. 

In  einer  andern  Form  geht  die  Art  mediana  manus  direct  in  den 
Arcus  sublimis  entweder  gleichzeitig  mit  dem  Ramus  volaris  superficialis 
ulnaris  und  radialis  oder  ohne  den  letzteren  über.    Hierdurch  entsteht 

7)  ein  Arcus  sublimis  volaris  radio-mediano-ulnaris  und 

8)  ein  Arcus  volaris  sublimis  mediano-ulnaris. 

Der  Arcus  sublimis  volaris  radio-mediano-ulnaris  führt  durch  mehrfache 
Abstufungen  zu  einer  Form,  in  welcher  die  Art  mediana  allein  den  Arcus 
sublimis  superficialis  vertritt    Als  n&chste  Stufe  hierzu  erscheint  das  unter 
XXXV.  27  S.  1 10  aufgeführte  Präparat  der  BresL  angiologischen  Sammlung, 
an  dem  die  Art.  mediana  oberflächlich  in  die  Vola  manus  tritt,  grade  nach 
vom  mit  ihrer  Fortsetzung  fortgeht  in  die  Art  digit  communis  für  die  Radial- 
seite des  dritten  und  die  Ulnarseite  des  zweiten  Fingers,  und  somit  gleich- 
sam ein  Median-Segment  des  Bogens  darstellt.      Es  ist  aber  auch  das 
Radial-Segment  für  den  Daumen  und  die  Radialseite  des  Zeigefingers,  und 
das  Ulnar-Segment  für  den  fünften  und  vierten  Finger  und  die  Ulnarseite  des 
dritten  Fingers  vorhanden.     In  der  Mitte  der  Vola  manus  giebt  die  Art 
mediana  einen  schwächeren  Yerbindungszweig  zum  Radial-Segment  (eine 
Clausula  mediano-radialis),  und  einen  ebenfalls  schwächeren  Verbindung»- 
zweig  zum  Ulnar-S^;ment  (eine  Clauaula  mediano-ulnaris  ab).  Durch  da« 
Zurücktreten  oder  Fehlen  des  Radial-  und  Ulnar -Segments  und  durch 


1)  A.  «.  O.  T*b.  XVL  Fig.  8. 
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machen,  bleibt  es  immerhin  wünschenswerth,  dass  diese  vom  Centralende 
der  Arterie  soweit  wie  möglich  entfernt  vorgenommen  werde ,  damit  das 
Eintreten  eines  collateralen  Blutlaufes  in  der  Hand  möglichst  erleichtert 
werde.     Ueberschreitet  eine  Handwunde  das  obere  Ende  der  Mittelhand 
nicht,   so  würde  die  Methode  von  Middeldorpf  noch  leicht  und  mit 
Sicherheit  vollzogen  werden  können.    Ginge  die  Wunde  aufwärts  bis  über 
das  untere  Ende  der  Handwurzel  hinaus,  so  dürfte  die  isolirte  Unterbindung 
des  Ramus  volaris  der  Art.  ulnaris' schon  vorzuziehen  sein.    Behufs  BI088- 
legung  der  Arterie  würde  ein  Längstschnitt  an  der  Radialseite  des  Os  pifii- 
forme  gemacht  werden  müssen.     Man   trifft  unter  der  Haut  auf  eine 
sogleich  hervorquellende  lockere,    leicht  zu  beseitigende  Schicht  von 
Bindegewebe  und  Fett.     Die  Arterie  liegt  dann  nur  noch  verdeckt  vom 
Ligamentum  piseo-transversum  und  den  obersten  Fasern  des  Muscolos 
palmaris  brevis.     Hierunter  liegen  der  Ramus  volaris  der  Arteria  ulnarifi 
und  des  Nervus  ulnaris,  jener  an  der  Radialseite  von  diesem,  hart  anein* 
ander  von  einer  gemeinschaftlichen  Zellscheide  eingeschlossen.     Diese  ist 
einzuschneiden,  worauf  die  Arterie  ohne  Schwierigkeit  isolirt  unterbunden 
werden  kann.     Die  ganze  Operation  ist  leicht  und  schnell  auszufahren. 
Bei  der  Unterbindung  des  Ramus  volaris  ulnaris  neben  dem  Os  pisiforme 
würde  für  die  Einleitung  eines  collateralen  Blutlaufes  der  Ramus  earpeus 
ulnaris  dorsalis  noch  erhalten  bleiben.     Wenn  dieser  Zweig  auch  sonst 
keine  grosse  Bedeutung  hat,  so  wäre  doch  seine  Erhaltung,  wenn  nebst 
der  Unterbindung  des  Ramus  volaris  ulnaris  noch  die  Art  radialis  am 
Vorderarm  unterbunden  werden  müsste,  keineswegs  gleichgiltig.     Reichte 
die  Verwundung  der  Hand  weiter  am  Carpus  und  an  das  unterste  Ende 
des  Vorderarms  aufwärts,  so  wäre  an  diesem  selbst  die  Art  ulnaris 
aufzusuchen.      Sie  wird  gewöhnlich  etwa   1 — V\^  Zoll  oberhalb   des 
Handgelenks  unterbunden,  liegt  hier  oberflächlich,  kann  oft  pulsirend 
durch  die  Haut  durchgef&hlt  und  leicht 'zwischen  den  Sehnen  des  Musculus 
flexor  sublimis  digitorum  imd  HeaHiMH|MiteriB  aufgefunden  werden. 
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und  es  würde  nach  ihrer  Durchschneidung  immer  noch  zweifelhaft  bleiben, 
ob  er  würde  aufgefunden  werden  können,  da  die  durchschnittenen  Theile 
sich  nicht  Aiglich  genügend  würden  zurückziehen  lassen,  und  über  den 
Arcus  hinüberdrftngen  würden.  Bei  einem  verletzten  Arcus  sublimis 
lassen  sich  die  Schnittenden  desselben  auch  nicht  ohne  weiteres  unter- 
binden,  weil  sie  sich  unter  die  Fascia  palmaris  zurückziehen  und  von 
dieser  verdeckt  werden.  Man  müsste,  um  sie  aufsuchen  zu  können,  jeden- 
falls erst  die  Hautwunde  erweitem  und  die  Fascia  durchschneiden.  Sonst 
würden  aber  hierbei  keine  wichtigem  Theile  in  den  Bereich  des  erweitern- 
den Schnittes  gelangen,  da  der  oberflächliche  Bogen  unmittelbar  unter  der 
Fascia  liegt,  die  Zweige  des  Median -Nerven  dann  erst  folgen,  und  die 
genannten  Muskeln  sämmtlich  schon  Von  ihm  verdeckt  mehr  in  der  Tiefe 
der  Yola  sich  befinden.  Als  eine  unbedeutende  weitere  Verletzung  würde 
aber  doch  die  oberflächliche  Erweiterung  der  Wunde  in  der  Hand  nicht  an- 
gesehen werden  können,  und  stände  die  Blutung  nicht  sofort  in  Folge  eines 
genügenden  in  der  Wunde  selbst  angewendeten  Druckes ,  so  würde  auf 
andere  Blutstillungsmittel  zu  denken  sein. 

Middeldorpf^)  hat  die  Blutstillung  bei  Verletzung  des  Arcus  sublimis 
mittelst  Umstechung  und  massenhafte  Unterbindung  der  Arterien  und  der 
sie  umgebenden  Theile  in  drei  Fällen  mit  dem  günstigsten  Erfolge  ausge- 
führt Er  empfiehlt  sie  gegen  Verwundungen  der  Arcus  überhaupt.  In 
Betreff  der  Verletzung  des  Arcus  volaris  profundus  liegen  keüie  Erfah- 
rangen  vor.  Die  anatomischen  Verhältnisse  des  Arcus  profundus  und 
sublimis  und  der  sie  umgebenden  Theile  bieten  aber  so  auffallende  Ver- 
schiedenheiten dar,  dass  a  priori  sich  doch  nicht  genügend  entscheiden 
IftBst,  ob  die  Unterbindung  des  Arcus  profundus  mit  dem  sicheren  Erfolg 
wie  die  des  Arcus  sublimis  in  der  vorgeschlagenen  Weise  sich  werde 


1)  Dr.  Middeldorpf,  Die  percutane  Umstechung  der  Arterien  in  der  Continuitit,  eine  neue 
Methode  der  Unterbindung.  Abhandlungen  der  Schlesischen  Gesellschaft  fiir  vaterländische  Gultur. 
Abtheilong  f&r  Natarwiaaensebaften  lind  Medidn«    1S61.    Heft  III.    S.  340— 343. 
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Arterie  würde  jedoch  jedenfalls  Abstand  zu  nehmen  sein,  weil  dabei  ein  col- 
lateraler  arterieller  Blutlanf  nicht  mehr  würde  eingeleitet  werden  können. 

Einem  solchen  Verfahren  würde  die  Unterbindung  der  Art.  brachialis 
immer  noch  vorzuziehen  sein.  Es  l&sst  sich  hierbei  doch  noch  hoffen, 
dass,  bevor  ein  vollständiger  collateraler  Blutlauf  in  der  Umgebung  des 
Ellenbogengelenks  und  ein  freierer  Blutlauf  im  Vorderarm  und  der  Hand 
wieder  eingetreten,  durch  inzwischen  eingetretene  Eiterung  in  der  Uand- 
wunde  die  verletzten  Gefässbogen  sich  geschlossen  haben,  und  einer 
Wiederkehr  der  Blutung  dauernd  vorgebeugt  sei.  Sollte  eine  Heilung 
hierdurch  nicht  erzielt  werden,  so  bliebe  nur  die  Amputation  übrig. 

Nicht  immer  erfordern  aber  selbst  die  heftigsten  Blutungen  umfäng- 
lichere Unterbindungen.  Sie  können  unter  sonst  günstigen  Verhältnissen 
(bei  richtiger  Würdigung  der  anatomischen  Verhältnisse)  durch  einen 
zweckmässig  angebrachten  Compressiv- Verband  sistirt  werden. 

Ein  Mädchen  hatte  beim  Zukorken  einer  Flasche  in  ähnlicher  Weise 
wie  der  erwähnte  Oastwirth  mit  der  Hand  gewaltsam  auf  den  Kork 
geschlagen.  Durch  das  Glas  des  hierbei  abgebrochenen  Halses  der 
Flasche  war  eine  Handwunde  in  der  Mitte  der  Vola  hervorgebracht 
Eine  heftige  Blutung  erfolgte.  Die  ersten  von  den  Umstehenden  gemach* 
ten  Versuche  der  Blutstillung  misslangen.  Erneute  Blutungen  und  Ohn- 
mächten wechselten.  Das  Mädchen  schien  hierbei  in  Lebensgefahr. 
Wenn  es  sich  in  Fällen  dieser  Art  auch  nicht  immer  mit  voller  Gewissheit 
bestimmen  lässt,  ob  nur  der  Arcus  sublimis  oder  dieser  und  der  Arcus 
profundus  verletzt  ist,  so  Hess  sich  doch  bei  dem  in  Rede  stehenden  Falle 
mit  höchster  Wahrscheinlichkeit  annehmen,  dass  beide  Bogen  durch- 
schnitten waren.  Der  rapide  Verlauf  der  Blutung  sprach  theils 
theils  die  Tiefe  der  Wunde  und  das  besondere  Verhalten  der 
bewegung.  Diese  war  mit  Ausnahme  des  Mittelfingers  bei  allen  übrigen 
Fingern  nicht  verändert.  Der  Mittelfinger  war  gestreckt  und  konnte  vcm 
der  Verletzten  nicht  willkürlich  gebogen  werden.     Ein  inzwischen  herfoet- 
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verletzt  wäre,  würde  man  demnach  doch  wahrBcheinlich  auf  eme  andere 
Art  der  BlutstiUmig  bedacht  sein  müssen.  Sollte  diese  weder  durch 
uimuttelbar  in  und  auf  der  Wunde  angebrachte  Compression,  noch  durch 
Compression  der  Art.  radialis  und  der  Art.  ulnaris  am  unteren  Theile  des 
Vorderarms  (mit  welchen  Petrequin  bei  Verletzungen  des  Arcus  sublimis 
ausreichte),  gelingen,  so  möchte  doch  wohl  die  isolirte  Unterbindung  dieser 
Arterien  vorzunehmen  sein.  Stände  die  Blutung  hierauf  nicht,  so  würde 
die  Annahme  nahe  liegen,  dass  eine  in  die  Vola  manus  tretende  Arteria 
mediana  vorhanden  wäre ,  und  diese  womöglich  zu  unterbinden  sein.  Es 
käme  hierbei  darauf  an,  zu  bestimmen,  ob  die  Art  mediana  in  der  Tiefe 
d.  h.  verdeckt  von  dem  Ligamentum  transversum  Carpi,  oder  ober- 
flächlich  d.  h.  nur  von  der  Haut  und  der  Sehne  des  Musculus  palmaris 
longus  und  dem  Ligaidentum  carpi  commune  volare  bedeckt,  oder  spätestens 
das  Ligamentum  carpi  volare  proprium  durchsetzend  in  die  Vola  manus 
gelangte.  Im  ersteren  Fall6  möchte  die  Umstechung  nach  der  Middel- 
dorprschen  Methode  vielleicht  zu  einem  günstigen  Resultate  fahren.  Bei 
oberflächlichem  Verlaufe  der  Art.  mediana  würde  bei  einiger  bedeuten- 
deren Stärke  derselben  die  Pulsation  in  der  Mitte  der  Volar-Seite  der 
Handwurzel,  oder  etwas  oberhalb  derselben  zu  erkennen,  die  Arterie 
blosszulegen  und  isolirt  zu  unterbinden  sein.  Die  isolirte  Unterbindung 
wäre  hier  wohl  immer  vorzuziehen ,  da  der  Stamm  des  Nervus  medianus 
noch  ungeiheilt  in  der  nächsten  Nähe  der  Arteria  mediana  liegt. 

Behufs  isolirter  Unterbindung  einer  oberflächlich  verlaufenden  Art. 
mediana  antibrachii,  würde  der  Längstschnitt  in  der  Mitte  der  vordem 
Fläche  des  untern  Endes  des  Vorderarms  gleich  oberhalb  des  Hand- 
gelenks entsprechend  der  Sehne  des  Musculus  palmaris  longus ,  die  Unter- 
bindung der  Art.  radialis  bei  abnorm  hohem  Ursprünge  eines  Ramus 
radialis  dorsalis  superficialis  weiter  aufivärts  als  gewöhnlich  vorzunehmen 
sein.  Bei  Verwundungen  der  Vola  manus  und  der  Volar-Seite  des  untem 
Endes  des  Vorderarmes,  welche  eine  Unterbindung  der  Art  ulnaris  nöthig 
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Arterie  würde  jedoch  jedenfalls  Abstand  zunehmen  sein,  weil  dabei  ein  col- 
lateraler  arterieller  Blutlauf  nicht  mehr  würde  eingeleitet  werden  können. 

Einem  solchen  Verfahren  würde  die  Unterbindung  der  Art.  brachiaUs 
immer  noch  vorzuziehen  sein.  Es  lässt  sich  hierbei  doch  noch  hoffen, 
dass,  bevor  ein  vollständiger  collateraler  Blutlauf  in  der  Umgebung  des 
Ellenbogengelenks  und  ein  freierer  Blutlauf  im  Vorderarm  und  der  Hand 
wieder  eingetreten,  durch  inzwischen  eingetretene  Eiterung  in  der  Hand- 
wunde die  verletzten  Gefässbogen  sich  geschlossen  haben,  und  einer 
Wiederkehr  der  Blutung  dauernd  vorgebeugt  sei.  Sollte  eine  Heilung 
hierdurch  nicht  erzielt  werden,  so  bliebe  nur  die  Amputation  übrig. 

Nicht  inmier  erfordern  aber  selbst  die  heftigsten  Blutungen  umfäng- 
lichere Unterbindungen.  Sie  können  unter  sonst  günstigen  Verhältnissen 
(bei  richtiger  Würdigung  der  anatomischen  Verhältnisse)  durch  einen 
zweckmässig  angebrachten  Compressiv- Verband  sistirt  werden. 

Ein  Mädchen  hatte  beim  Zukorken  einer  Flasche  in  ähnlicher  Weise 
wie  der  erwähnte  Gastwirth  mit  der  Hand  gewaltsam  auf  den  Kork 
geschlagen.  Durch  das  Glas  des  hierbei  abgebrochenen  Halses  der 
Flasche  war  eine  Handwunde  in  der  Mitte  der  Vola  hervorgebracht 
Eme  heftige  Blutung  erfolgte.  Die  ersten  von  den  Umstehenden  gemach- 
ten Versuche  der  Blutstillung  misslangen.  Erneute  Blutungen  und  Ohn- 
mächten wechselten.  Das  Mädchen  schien  hierbei  in  Lebensgefalir. 
Wenn  es  sich  in  Fällen  dieser  Art  auch  nicht  immer  mit  voller  Gewissheit 
bestimmen  lässt,  ob  nur  der  Arcus  sublimis  oder  dieser  und  der  Arcus 
profundus  verletzt  ist,  so  Hess  sich  doch  bei  dem  in  Rede  stehenden  Falle 
mit  höchster  Wahrscheinlichkeit  annehmen,  dass  beide  Bogen  durch- 
schnitten waren.  Der  rapide  Verlauf  der  Blutung  sprach  theils  hlerftr, 
theüs  die  Tiefe  der  Wunde  und  das  besondere  Verhalten  der  Finger- 
bewegung. Diese  war  mit  Ausnahme  des  Mittelfingers  bei  allen  übrigan 
Fingern  nicht  verändert.  Der  Mittelfinger  war  gestreckt  und  konnte  von 
der  Verletzten  nicht  willkttriich  gebogen  werden.     Ein  inzwischen  herbei- 
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genifener  Sachverständiger  bewirkte  die  Blutstillung  in  folgender  Weise. 
Er  führte  einen  Charpie-Tampon  in  die  Wunde  so  tief  als  dies  möglich 
war,  setzte  hierauf  einen  zweiten  Tampon,  der  bis  an  den  Eingang  in  die 
Wunde  reichte.  Hierauf  brachte  er  einen  stärkeren  Tampon  auf  die 
Wunde  selbst  und  deren  nächste  Umgebung.  Eine  Binde  um  das  untere 
Ende  des  Vorderarms,  die  Handwurzel  und  die  Mittelhand  gelegt  und  so 
straff  als  möglich  angezogen,  vollendete  den  Compressiv-Verband.  Die 
Blutung  stand.  Der  Verband  blieb  unverändert  liegen  bis  er  nach  einge- 
tretener Eiterung  sich  lockerte.  Blutung  kehrte  nicht  wieder.  Nach  erfolg- 
ter Heilung  war  aber  der  Mittelfinger  gestreckt  und  steif  geblieben.  Es 
erscheint  hierbei  die  Annahme  gerechtfertigt,  dass  der  Arcus  profundus 
grade  bei  seinem  Ueberschreiten  des  dritten  Mittelhandknochens  verletzt 
und  durch  den  zunächst  gegen  diesen  in  die  Tiefe  geführten  Druck,  der 
Arcus  snblimis  theils  durch  den  seitlichen  Druck  bei  dem  weiteren  Aus- 
stopfen der  Wunde,  theils  durch  den  äusserlich  auf  die  Vola  manus  ange- 
brachten Verband  verschlossen  worden. 

Die  Arteria  hepatica,  welche  in  Betreff  ihres  Ursprunges  viele  Ver- 
schiedenheiten darbietet,  verläuft  im  Ganzen  mit  ihren  Verzweigungen 
neben  den  Verzweigungen  der  Vena  Portae.  Die  Verzweigungen  der 
Arterie  und  der  Vene  liegen  grössteniheUs  so  nahe  an  einander,  dass  nach 
gut  gelungener  Injection  der  Arterie  mit  einer  lebhaft  gerötheten  Masse 
diese  durch  die  dünnen  Wände  der  angeschnittenen  Pfortaderzweige 
durchschinmieni.  Die  Zweige  und  Zweiglein  der  Arterie  entsprechen 
denen  der  genannten  Vene.  Dennoch  kommen  öfters  Abweichungen  hier- 
von vor.  Regelmässig  findet  eine  nicht  unbedeutende  Verschiedenheit 
des  Verhaltens  des  Hauptstammes  der  Arterie  und  der  Pfortader  in  der 
Pforte  statt  Die  Pfortader  tritt  weiter  gegen  die  rechte  Seite  hin  (rechts 
von  der  Gallenblase),  die  Arteria  hepatica  links  von  der  Gallenblase 
in  die  Porta  hepatis.  Der  rechte  Ast  der  Pfortader  ist  kürzer,  der 
Ast  derselben  länger.     Bei  der  Arteria  hepatica  verhält  sich  dies 
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Arterie  würde  jedoch  jedenfalls  Abstand  zu  nehmen  sein,  weil  dabei  ein  col- 
lateraler  arterieller  Blutlauf  nicht  mehr  würde  eingeleitet  werden  können. 

Einem  solchen  Verfahren  würde  die  Unterbindung  der  Art.  brachialis 
immer  noch  vorzuziehen  sein.  Es  lässt  sich  hierbei  doch  noch  hoffen, 
dass,  bevor  ein  vollständiger  coUateraler  Blutlauf  in  der  Umgebung  des 
Ellenbogengelenks  und  ein  freierer  Blutlauf  im  Vorderarm  und  der  Hand 
wieder  eingetreten,  durch  inzwischen  eingetretene  Eiterung  in  der  Hand- 
wunde  die  verletzten  Gefässbogen  sich  geschlossen  haben,  und  einer 
Wiederkehr  der  Blutung  dauernd  vorgebeugt  sei.  Sollte  eine  Heilung 
hierdurch  nicht  erzielt  werden,  so  bliebe  nur  die  Amputation  übrig. 

Nicht  immer  erfordern  aber  selbst  die  heftigsten  Blutungen  umfäng- 
lichere Unterbindungen.  Sie  können  unter  sonst  günstigen  Verhältnissen 
(bei  richtiger  Würdigung  der  anatomischen  Verhältnisse)  durch  einen 
zweckmässig  angebrachten  Compressiv^Verband  sistirt  werden. 

Ein  Mädchen  hatte  beim  Zukorken  einer  Flasche  in  ähnlicher  Weise 
wie  der  erwähnte  Gastwirth  mit  der  Hand  gewaltsam  auf  den  Kork 
geschlagen.  Durch  das  Glas  des  hierbei  abgebrochenen  Halses  der 
Flasche  war  eine  Handwunde  in  der  Mitte  der  Vola  hervoi^ebraeht 
Eine  heftige  Blutung  erfolgte.  Die  ersten  von  den  Umstehenden  gemach- 
ten Versuche  der  Blutstillung  misslangen.  Erneute  Blutungen  und  Ohn- 
mächten wechselten.  Das  Mädchen  schien  hierbei  in  Lebensgefahr. 
Wenn  es  sich  in  Fällen  dieser  Art  auch  nicht  immer  mit  voller  Gewissheit 
bestimmen  lässt,  ob  nur  der  Arcus  sublimis  oder  dieser  und  der  Arcus 
profundus  verletzt  ist,  so  liess  sich  doch  bei  dem  in  Bede  stehenden  Falle 
mit  höchster  Wahrscheinlichkeit  annehmen,  dass  beide  Bogen  durch- 
schnitten waren.  Der  rapide  Verlauf  der  Blutung  sprach  theüs  hierfür, 
theUs  die  Tiefe  der  Wunde  und  das  besondere  Verhalten  der  Finger- 
bewegung. Diese  war  mit  Ausnahme  des  Mittelfingers  bei  allen  übrig«» 
Fingern  nicht  verändert.  Der  Mittelfinger  war  gestreckt  und  konnte  von 
der  Verletzten  nicht  willkürlich  gebogen  werden.     Ein  inzwischen  herbei- 
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gerufener  Sachverständiger  bewirkte  die  Blutstillung  in  folgender  Weise. 
Er  führte  einen  Charpie-Tampon  in  die  Wunde  so  tief  als  dies  möglich 
war,  setzte  hierauf  einen  zweiten  Tampon,  der  bis  an  den  Eingang  in  die 
Wunde  reichte.  Hierauf  brachte  er  einen  stärkeren  Tampon  auf  die 
Wunde  selbst  und  deren  nächste  Umgebung.  Eine  Binde  um  das  untere 
Ende  des  Vorderarms,  die  Handwurzel  und  die  Mittelhand  gelegt  und  so 
straflf  als  möglich  angezogen,  vollendete  den  Compressiv-Verband.  Die 
Blutung  stand.  Der  Verband  blieb  unverändert  liegen  bis  er  nach  einge- 
tretener Eiterung  sich  lockerte.  Blutung  kehrte  nicht  wieder.  Nach  erfolg- 
ter Heilung  war  aber  der  Mittelfinger  gestreckt  und  steif  geblieben.  Es 
erscheint  hierbei  die  Annahme  gerechtfertigt,  dass  der  Arcus  profundus 
grade  bei  seinem  Ueberschreiten  des  dritten  Mittelhandknochens  verletzt 
und  durch  den  zunächst  gegen  diesen  in  die  Tiefe  geführten  Druck,  der 
Arcus  snblimis  theils  durch  den  seitiichen  Druck  bei  dem  weiteren  Aus- 
stopfen der  Wunde,  theils  durch  den  äusserlich  auf  die  Vola  manus  ange- 
brachten Verband  verschlossen  worden. 

Die  Arteria  hepatica,  welche  in  Betreff  ihres  Ursprunges  viele  Ver- 
schiedenheiten darbietet,  verläuft  im  Ganzen  mit  ihren  Verzweigungen 
neben  den  Verzweigungen  der  Vena  Portae.  Die  Verzweigungen  der 
Arterie  und  der  Vene  liegen  grösstentheUs  so  nahe  an  einander,  dass  nach 
gut  gelungener  Injection  der  Arterie  mit  einer  lebhaft  gerötheten  Masse 
diese  durch  die  dlinnen  Wände  der  angeschnittenen  Pfortaderzweige 
durchschimmern.  Die  Zweige  und  Zweiglein  der  Arterie  entsprechen 
denen  der  genannten  Vene.  Dennoch  kommen  öfters  Abweichungen  hier- 
von vor.  Regelmässig  findet  eine  nicht  unbedeutende  Verschiedenheit 
des  Verhaltens  des  Hauptstammes  der  Arterie  und  der  Pfortader  in  der 
Pforte  statt  Die  Pfortader  tritt  weiter  gegen  die  rechte  Seite  hin  (rechts 
von  der  Gallenblase),  die  Arteria  hepatica  links  von  der  Gallenblase 
in  die  Porta  hepatis.  Der  rechte  Ast  der  Pfortader  ist  kürzer,  der 
Ast  derselben  länger.     Bei  der  Arteria  hepatica  verhält  sich  dies 
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umgekehrt.  Bei  ihr  ist  der  rechte  Ast  der  längere,  der  linke  der  kürzere. 
Dabei  ist  der  rechte  Ast  doch  der  stärkere  und  giebt  auch  neben  dem 
Ursprünge  des  Ramus  profundus  portensis  magnus  dexter  den  Ramus 
arteriosus  profundus  ihagnus  dexter  ab.  Dieser  übertriflft  an  Stärke 
zuweilen  die  oberflächliche  Fortsetzung  des  Ramus  dexter,  erscheint 
gewöhnlich  als  ein  Ramus  reflexus,  der  aus  dem  untern  Umfange  des 
Hauptastes  seinen  Ursprung  nimmt,  und  sich  alsdann  über  ihm  nach  oben 
hinüber  biegt.  In  manchen  Fällen  bildet  er  einen  vollkommenen  den 
Hauptast  umschlingenden  Kreis  (Circulus  arteriosus  hepaticus  magnos). 
Auch  der  Ramus  sinister  giebt  nicht  selten  einen  Ramus  profundus  reflexus 
sinister  ab,  welcher  von  imtei^  nach  oben  über  der  Pfortader  zur  linken 
Seite  des  mittleren  Theiles  der  Leber  hinübergeht.  Ausnahmsweise  entr 
springt  der  Ramus  profundus  magnus  dexter  aus  dem  Ramus  sinister  der 
Art.  hepatica,  welcher  dadurch  eine  ungewöhnliche  Stärke  erlangt. 

Wie  subseröse  radiär  verlaufende  portensische  und  venöse  hepatische 
Zweige  (vergl.  Meine  Comparative  Morphologie.  Sechster  Theil.  Vor- 
rede. Seite  XXIX.  XXX.  und  die  erläuternden  Tafeln)  konunen  auch 
ähnliche  radiär  verlaufende  Arterien -Zweige  vor.  Sie  tauchen  aus  der 
Lebersubstanz  hervor  und  verlaufen  an  dieser  oberflächlich  weiter,  nur 
bedeckt  von  dem  peritonealen  Ueberzuge.  Sie  bleiben  oberflächlich  oder 
dringen  nach  kürzerem  oder  längerem  Verlaufe  wieder  in  die  Leber- 
Substanz  ein.  Man  kann  sie  Venae  portenses  subserosae  emergentes 
radiatae,  und  wenn  sie  wieder  in  die  Lebersubstanz  eindringen  Venae 
portenses  radiatae  subserosae  submergentes ,  und  ebenso  Art.  radiatae 
subserosae  emergentes  und  submei^entes,  und  Venae  hepaticae  subseroeae 
emei^entes  und  submergentes  nennen. 

Abgesehen  von  diesen  auf-  und  untertauchenden  Gef&ss- Verzwei- 
gungen ,  welche  regelwidrig  unter  dem  serösen  Ueberzuge  der  Leber  ver- 
laufen, die  unter  diesem  noch  nicht  an  dem  Orte  ihrer  Bestimmung  ange- 
langt sind,  kommen  die  capillären  Gefäss-Verzweigungen  hier  vor,  dereo 


—    LXXXVU    — 

Function  die  seröse  Exhalation  ist,  die  letzten  peripherischen  in  die 
Capillaren  Übergebenden  Verzweigungen  der  Arterien,  und  die  aus  den 
subserOsen  Capillar-Netzen  wieder  hervorkommenden  ersten  Anf&nge  der 
peripherischen  Venen.  Diese  peripherischen  End- Verzweigungen  der 
Arterien  treten  in  Zwischenräumen  von  \ —  1  Zoll  an  der  Oberfläche  der 
Leber  aus  deren  Substanz  hervor  und  verästeln  sich  von  hier,  wie  von 
ihrem  Centrum  aus  nach  allen  Richtui^en  hin,  begegnen  sich  auch  viel- 
fältig und  bilden  durch  ihre  Vereinigung  mittelst  Anastomosen  subseröse 
peripherische  arterielle  Netze.  Nach  ihrer  Gestaltung  nenne  ich  sie  arte- 
rielle hepatische  peripherische  Sterne,  oder  sternförmige  peripherische  sub- 
seröse Arterien.  (Stellae  hepaticae  €trteriosae .  subserosae  periphericae 
s.  Arteriolae  hepaticae  subserosae  periphericae  stellatae.)  Diese  Sterne 
sind  nicht  abnorme  Erscheinungen  wie  die  radiären  auf-  und  unter- 
tauchenden arteriellen^  portensischen  und  venösen  hepatischen  subserösen 
Oef&sse« 

Huschke')  hat  in  der  neuen  Original-Ausgabe  des  Sömmt  erringt  sehen 
Werkes  vom  Baue  des  menschlichen  Körpers  einen  besonderen  Arterien- 

bogen  im  grossen  Netze  mit  folgenden  Worten  beschrieben:    Vorzüglich 

•    « 

macht  die  linke  Netzpulsader  einen  langen  Bogen,  der  in  der  Nähe  des 
Quei^rimmdarms  sich  bis  in  die  rechte  Seite  hinüberzieht  und  da  mit  der 
kleineren  ebenfalls  bogenförmigen  rechten  anastomosirt,  wie  etwa  die  Art. 
gastro-epiploica  dextra  und  sioistra  unter  einander  am  grossen  Bogen  des 
Magens.  Der  Unterschied  ist  aber,  dass  hier  der  rechte,  dort  der  linke 
Stamm  der  längere  und  stärkere  ist.  —  Der  Bogen  ist  von  den  mehrsten 
Anatomen  übersehen  worden.  Es  ist  seiner  in  den  besseren  neueren  und 
umfangreicheren  anatomischen  Werken  von  Arnold,  Hyrtl,  Henle  nicht 
gedacht    Auch  in  der  von  Theile  herausgegebenen  neuen  Auflage  der 


^)  Samoel  Thomas  ▼.  Sommerring's  Lehre  von  den  Eingeweiden  und  Sinnes-OrguieD  des 
menaebliehen  Körpers.    Umgearbeitet  imd  beendigt  von  £.  Huecbke.   Leipiig  1844.   8.   S.  206. 
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Oefässlehre  von  S0mmerring*8  Werk,  welche  nur  einige  Jahre  früher 
als  die  Eingeweidelehre  des  Sömmerring^schen  Werkes  von  Huschke 
herausgegeben  worden,  ist  er  nicht  enthalten.  Von  miH)  ist  in  neuerer 
Zeit  der  Versuch  gemacht  worden,  ihn  der  Vergessenheit  zu  entreissen, 
und  ihm  die  gebührende  Stelle  unter  den  normalen  Bildungen  des  arte- 
riellen Systems  zu  vindiciren,  indem  ich  ihm  einen  besonderen  Namen, 
Arcus  epiploicus  s.  omentalis  magnus,  gab.  Er  ist  wenn  auch  nicht 
immer,  doch  in  der  Regel  vorhanden.  Er  wird  gebildet  durch  die  Ver- 
einigung eines  von  rechts  nach  links  und  eines  von  links  nach  rechts 
zwischen  den  Platten  des  grossen  Netzesj  entweder  in  der  Mitte  zwischen 
dem  Colon  transversum  und  dem  untern  freien  Rande  des  Netzes,  oder 
jenem  oder  diesem  etwas  näher  verlaufenden  Zweiges.  Der  rechtseitige 
Zweig  entspringt  entweder  aus  der  Art.  gastro-epiploica  dextra  oder  aus 
der  Art.  gastro-duodenalis,  der  Zweig  der  linken  Seite  aus  der  Art 
gastro-epiploica  sinistra,  oder  aus  einem  andern  Zweige  der  Art  lienalis 
oder  dem  Stamme  der  letzteren  selbst 

Die  Zweige  des  Arcus  epiploicus  magnus  versorgen  vorzüglich  die 
untere  Hälfte  des  grossen  Netzes,  gehen  wie  die  mittleren  aus  dem 
Arcus  gastro- epiploicus  hervorkommenden  Zweige,  vor  dem  Colon  trans- 
versum herab  und  anastomosiren  mit  diesen  mehrfach.  Uebrigens  bietet 
der  Bogen  in  seinen  Haupttheilen,  dem  der  rechten  und  dem  der  linken 
Seite,  manche  Verschiedenheiten  dar.  Bald  ist  die  Radix  sinistra  s.  lie- 
nalis, bald  die  Radix  dextra  s.  hepatica  die  stärkere,  oder  es  ist  Oleich- 
heit  beider  Bogenhälften  vorhanden.  In  andern  Fällen  fehlt  die  mittlere 
Verbindung  und  der  Bogen  ist  getheilt,  ein  Arcus  omentalis  magnus  divisus 
8.  interruptus.  Oder  es  ist  nur  die  Bogenhälfke  der  einen  Seite  vorhanden 
(Arcus  epiploicus  magnus  dimidius). 


1)  Bemerkungen  znr  pathologischen  Osteologte.  Zweite  AbtheiloDg.  Breslau  1864.  Fol.  S.  40. 
ComparaUve  Morphologie.    5.  Theil.    Tab.  XXL  XXU.  XXIII.  XXX.  XXXL  XXXII. 
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Die  Aorta  abdominalis  verläuft  an  der  linken  Seite  der  Vena  cava 
inferior  vor  den  Lendenwirbel- Körpern  gewöhnlich  bis  vor  den  unteren 
Rand  des  vierten  oder  bis  vor  die  Verbindung  desselben  mit  dem  fünften 
Lenden*  Wirbel  herab.  Hier  theilt  sie  sich  in  die  Art.  iliaca  communis 
dextra  und  sinistra.  Nicht  selten  findet  diese  Bifurcation  vor  der  Mitte  des 
vierten  oder  noch  weiter  aufwärts  an  der  Grenze  des  vierten  und  dritten 
Lendenwirbels  statt.  Es  gehört  aber  diese  Verkürzung  der  Aorta  abdo- 
minalis doch  immer  schon  zu  den  Ausnahmen  von  der  allgemeinen  Regel. 
Sie  fand  statt  an  den  unter  XXX.  11,  XXX.  15  und  XXXIV.  2  aufgeführten 
Präparaten.  Zu  den  noch  selteneren  Ausnahmen  gehört  es,  wenn  das 
peripherische  Ende  der  Aorta  abdominalis  noch  höher,  oberhalb  des 
untern  Randes  des  dritten  Lendenwirbel-Körpers,  sich  befindet.  Nach 
Boinet  und  Cruveilhier  fand  sich  ihr  Ende  sogar  schon  am  zweiten 
Lendenwirbel').  Eme  Verkürzung  der  Vena  cava  inferior  bedingt  nicht 
nothwendig  eine  Verkürzung  der  Aorta  abdominalis.  In  dem  unter 
LX.  HS.  183  aufgeführten  auf  Tab.  XLin.  Fig.  II.  im  fünften  Theile  meiner 
comparativen  Morphologie  abgebildeten  Falle  vereinigten  sich  beide  Venae 
iliacae  communes  erst  zwischen  den  Nieren  zur  Vena  cava  inferior  (Sim- 
plex) vor  dem  Körper  des  zweiten  Lendenwirbels ,  während  die  Theilung 
der  Aorta  vor  dem  Körper  des  vierten  Lendenwirbels,  etwas  unterhalb 
dessen  Verbindung  mit  dem  dritten  Lendenwirbel  stattfand.  Die  Aorta 
wird  hier  rechts,  und  links  von  ihrer  Bifurcation  aufwärts  bis  vor  den 
Körper  des  zweiten  Lendenwirbels,  von  den  beiden  verlängerten  Venae 
iliacae  communes  gleichsam  wie  von  zwei  unteren  Hohlvenen  einge- 
schlossen. Eine  weitere  Verlängerung  der  Aorta  abdominalis  über  die 
Verbindung  des  Körpers  des  vierten  und  fünften  Lendenwirbels  herab 
kommt  als  seltenere  Varietät  ebenfalls  vor.  Sie  fand  sich  an  dem  unter 
XXXm  1  aufgeführten  Präparate. 


1)  W.  Krause  a.  *.  O.  8.  Sd7. 


—   xc   — 

Die  Art  iliaca  communiB  dextra  kreuzt,  indem  sie  von  der 
Eur  rechten  Seite  hinübergebt,  den  Anfang  der  Vena  iliaca  conuBonis 
sinistra,  diesen  von  vorne  deckend,  gelangt  hierauf  zunächst  an  die  innere 
Seite  der  Vena  iliaca  communis  dextra,  kreuzt  diese  ebenfalls,  indem  sie 
vor  deren  vorderer  zu  ihrer  äusseren  Seite  hinübergeht,  an  welcher,  sie 
weiter  abwärts  geht.  An  der  linken  Seite  bleibt  die  Art.  iliaca  communis 
von  ihrem  Anfange  ab  an  der  äusseren  Seite  der  gleichnamigen  Vene. 

Die  beiden  Arteriae  iliacae  communes  gehen  gleich  nach  ihrem 
Ursprünge  in  der  Regel  in  der  Richtung  gegen  das  obere  Ende  der 
Ereuzdarmbein- Verbindung  (Hemiarthrosis  sacro- iliaca)  hin.  In  der 
Mehrzahl  der  Fälle  erreichen  sie  diese  nicht  vollständig,  sondern  hören 
schon  oberhalb  derselben  auf,  indem  sie  sich  in  die  Arteriae  iliacae 
extemae  (crurales)  und  Arteriae  iliacae  intemae  (hjpogastricae)  theilen. 
Diese  Theilungsstelle  variirt  in  dem  Räume  zwischen  dem  Promontorium 
und  der  genannten  Verbindung,  liegt  jedoch  gewöhnlich  ersterem  näher 
als  letzterer.  In  der  Mehrzahl  der  Fälle  reicht  sie  an  der  rechten  Seite 
nicht  so  weit  herab  als  an  der  linken,  doch  kommt  in  dieser  Beziehung 
Gleichheit  an  beiden  Seiten  auch  nicht  selten  vor.  Zu  den  Ausnahmen 
von  der  allgemeinen  Regel  gehört  es  aber,  wenn  die  Theilung  schon  vor 
oder  oberhalb  des  Promontoriums  selbst  geschieht  In  seltenen  Fällen 
findet  die  Bifurcation  der  Art.  iliaca  communis  doch  auch  schon  an  der 
Grenze  des  vierten  und  fünften  Lendenwirbels,  und  selbst  etwas  oberhalb 
der  letzteren  statt 

Die  Messungen  der  Länge  der  Arteria  iliaca  communis  an  den  inji- 
cirten  Präparaten  der  Breslauer  angiologischen  Sammlung  ergab  folgende 
Resultate: 
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2  Zoll  8  Linien  links '.  Erste  Abth.  A.  XXXIL  11. 

2.8.  links   .     . ' »  .  .    V.  2. 

2     «    4      •  rechts <  <  •    XXXIL  2. 

2    *    b      *  rechts «  «  «    XXX.  1*7. 

2.5.  links •  »  •    XXXI.  2. 

2    >    6    '■ .  an  beiden  Seiten    ....  «  •  .    XXX.  23. 

2.6.  rechts .  .  «    XXXI.  3. 

2.7      .  links .  -  .    XXX.  17. 

2.7.  rechts .  .  *    XXXIIL  1. 

2.8.  rechts •  .  .    XXXHL  7. 

2.8.  links .  .    XXXIV.  1. 

2     •    9      «  links •  *  -    XXXI.  3. 

2     :>    9      «  redits «  :»  *  XXX.  13. 

2     «  10      •  links «  :»  «  XXX.  15. 

2  *  lO'I,  *  rechts ^  *  •  XXX.  15. 

2-11      *  links .  .  *  XXX  13. 

3*0.  rechts       •  -  *  XXXIII.  6. 

3  .    2      i.       (8^j,o  Ctm.)  rechts  .....         *      -    XXXJTL  15. 
Unter  diesen  Fällen  kam  eine  Länge  von  weniger  als  1  Zcdl  und  eine 

grössere  Länge  als  3  Zoll  nur  1  Mal  vor.  Es  finden  sich  zwischen  diesen 
Extremen  so  aUmählige  Abstufongen,  dass  es  schwer  h&lt  zu  bestimmen, 
welche  die  am  häufigsten  vorkommende  ist,  doch  lässt  sich  im  Ganzen 
annehmen,  dass  eine  Länge  von  2  bis.  3  Zoll  etwas  häufiger  ist,  als  eine 
Länge  von  weniger  als  2  Zoll.. 

Ungleichheit  in  der  Länge  der  Art  iliaca  communis  dextra  et  sinistra  um 
1^*4  Linien  ist  eine  so  ausserordentlich  häufig  vorkommaide  Erscheinang, 
dass  sie  wohl  eben  so  oft  wahrgenommen  wird  als  die  Gleichheit  der- 
selben. Die  etwas  grössere  Länge  scheint  etwas  häufiger  an  der  rechten 
als  an  der  linken  Art.  iliaca  communis  sich  zu  finden.  Differenzen  der  Länge 
beider  Arterien  von  bedeutenderer  Dimension  sind  auch  keineswegs  selten. 
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In  dem  Präparat  XXXII.  11  betn%    . 

die  Länge  der  Art  iliaca  commtims  dextra    .     .     1  Zoll  8  Linien, 
n       «      der  Art.  iliaca  conunonis  sinistra    .     .     2     «    8      • 
In  dem  Präparat  XXXIV.  1 

die  Länge  der  Art.  iliaca  commums  dextra     .     .     1     »    6      » 
«       0      der  Art  iliaca  communis  sinistra  .     .     2     <    8      « 
In  dem  Prl^arat  XXX.  1 

die  Länge  der  Art  iliaca  oommmüs  dextra  *  .  2  «  1  * 
•  •  der  Art  iliaca  commuiis  sinistra  .  .  1  »  4  « 
Die  Art.  iliaca  interna  s.  Art.  hypogastrica  geht  über  der  Linea  arcuata 
interna  in  die  Beckenhöhle  herab.  Sie  ist  vorzü^ch  bestimmt  filr  die  in 
der  Beekaihöhle  liegenden  Eingeweide,  die  Muskeln  welche  die  mnera 
und  äussere  Fläche  der  Beckenknochen  bedecken,  die  Beinhaut,  für  die 
Knoehen  des  Beckens,  und  das  Innere  des  Canalis  sacralis.  Während 
des  foetalen  Lebens  giebt  sie  rechts  und  links  die  zur  Placenta  das  Blut 
vom  Foetus  zurückführenden  Gefösse  ab.  Ihre  Zweige  sind  die  Art 
umbilicalis,  die  Art.  uterina,  Art.  ileolumbalis,  Art  obturatoria,  Art 
pudenda  communis  s.  interna,  Art.  glutaea  s.  glutaea  superior,  Art.  glutaea 
inferiw  s.  ischiadica,  Art  haemorrhoidalis  media  und  die  Art  sacra  late« 
ralis.  Diese  ist  entweder  eine  Art  sacra  lateralis  communis,  oder  eine 
Art  sacra  lateralis  superior  und  Art.  sacra  lateralis  inferior,  oder  eine 
Art.  sacra  lateralis  suprema  media  und  infima. 

Die  Art.  umbilicalis  ist  ein  temporäres  Gebilde.  Beim  Fötus  ist  sie 
die  stärkste  von  allen  Aesten  der  Art  iliaca  interna,  gleichsam  die  Fort* 
setzoBg  der  letzteren.  Diese  erlangt  wegen  der  hohen  Bedeutung  der 
Art  umbilicalis  zum  placentaren  Blutlauf  eine  die  Art  iliaca  externa 
selbst  weit  überwiegende  Stärke.  In  manchen  Fällen  ist  die  Art.  umbili«- 
ealis  der  einen  Seite  schwächer  als  die  der  anderen  Seite.  Oämlioher 
Maagri  der  Art.  umbilicalis  der  einen  h^i^^  bei  steÜTertreteoder  Verw 
grösserung  derselben  an  der  entgegengesetzten  Seite  kommt  ebenflstlis,  wenn 
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auch  nur  sehr  selten,  vor.  Nach  der#Greburt  bleibt  nur  der  Anfang  der 
früheren  Nabelarterie  offen,  giebt  die  bedeutenderen  Arteriae  vesicales  und 
im  weiblichen  Geschlecht  die  Art.  uterina  ab.  Die  Art.  ileo-lumbaris  ist 
gewöhnlich  der  erste  aus  der  Art.  iliaca  interna  hervorkommende  Zweig. 
Sie  giebt  öfters  eine  Art.  circumflexa  ilium  posterior  ab,  welche  an  der 
Crista  Ossis  ilium  von  hinten  nach  vorne  geht,  und  mit  der  Art.  circumflexa 
ilium  anterior  aus  der  Art.  iliaca  externa  einen  grossen  Bogen,  den  Areas 
circumflexus  ilium,  bildet.  Die  Art.  circumfl.  ilium  posterior  wird  zuweilen 
ersetzt  durch  einen  Zweig  aus  der  Art.  lumbaris  quarta.  Die  Zahl  der  zum 
Arcus  ilium  circumflexus  gehenden  Zweige  wird  in  einzelnen  Fällen  noch 
vermehrt  durch  einen  Zweig  der  Art.  myoostea  iliaca  interna  aus  der  Art 
obturatoria,  so  dass  vier  grössere  Arterien  zur  Zusanmiensetzung  des 
grossen  Arterienbogens  beitragen,  welcher  die  Crista  Ossis  ilium  umkreist« 

Die  Arteriae  myoosteae  intemae  der  ungenannten  Beine  kommen 
überhaupt  zum  Theil  aus  der  Art.  ileo- lumbaris,  zum  Theil  ans  der  Art. 
obturatoria,  zum  Theil  aus  der  Art.  pudenda  communis  und  der  Art 
haemorrhoidalis  media.  Die  Arteriae  myoosteae  extemae  der  Becken- 
knochen  entspringen  aus  mehreren  Verzweigungen  der  Arteria  hypo* 
gastrica,  vorzüglich  aus  der  Art.  glutaea  s.  Art.  glutaea  superior,  aus  der 
Art.  ischiadica,  der  Art.  pudenda  communis,  der  Art  obturatoria  und  der 
Art.  circumflexa  ilium  anterior. 

Die  Art.  glut€tea  superior  und  die  Art.  glutaea  inferior  s.  ischiadica 
entspringen  oft  aus  einem  anfangs  gemeinschaftlichen  Stanmie,  einem 
Tnmcus  glutaeo-ischiadicus  communis,  der  jedoch  gewöhnlich  schon  in 
der  Beckenhöhle  sich  in  die  Art.  glutaea  und  die  Art.  ischiadica  theiit 
Selten  geht  dieser  Truncns  ungetheilt  oberhalb  des  Musculus  pyriformiB 
durch  die  Indsura  ischiadica  major  aus  der  Beckenhöhle  hervor,  nnd 
theiit  sich  dann  erst  aussertialb  derselben  in  die  Art.  glutaea  und  iscfaia* 
dica.  Letztere  geht  dann  den  Musculus  pyriformis  von  hinten  deckend 
herab,  und  vertheilt  sich  weiter  hin  wie  gewöhnlich. 


» 
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Ausserordentlich  merkwürdig  und  selten  ist  der  von  Caillard')  beobach- 
tete Verlauf  der  Art.  ischiadica  abw&rts  neben  dem  Nervus  ischiadicus 
an  der  hinteren  Seite  des  Oberschenkels  bis  in  die  Kniekehle.  Sie  ersetzt 
bei  ungewöhnlicher  Schwäche  der  Art.  femoralis  diese  insofern,  als  sie 
sich  in  die  Art.  poplitea  fortsetzt.  Sie  erreicht  hierbei  selbst  eine  ausser- 
ordentliche Stäxke.  In  manchen  Fällen  entspringt  die  Art.  ischiadica  und 
die  Art.  pudenda  communis  mit  einem  gemeinschaftlichen  Truncus 
ischiadico-pudendalis,  in  andern  Fällen  mit  der  Art.  haemorrhoidalis 
media,  aus  einem  Truncus  ischiadico- haemorrhoidalis.  Ein  Truncjis 
pudendo- haemorrhoidalis  giebt  in  manchen  Fällen  die  Art.  haemorrhoi- 
dalis media  und  die  Arteria  pudenda  communis,  ein  Truncus  obtura- 
torio  -  pudendalis  öfters  die  Arteria  pudenda  communis  und  die  Arteria 
obturatoria  ab. 

Der  Circnlus  arteriosus  ani,  gebildet  durch  den  letzten  Ramus  intesti- 
nalis ;  der  Art  haemorrhoidalis  media  beider  Seiten,  kann  bei  Verletzung 
desselben  die  Quelle  einer  geffthrlichen  Blutung  werden.  Dies  gilt  auch 
ganz  besonders  für  den  Blasenstein-Schnitt  von  einem  regelwidrigen  Ver- 
laufe der  Art.  pudenda  communis,  wenn  sie  von  ihrem  gewöhnlichen 
Wege  abweicht,  der  Mittellinie  nähfer  in  die  Nachbarschaft  der  Prostata 
versetzt,  oder  diese  theilweise  durchsetzend,  zum  Penis  hinstrebt, 
oder  wenn  eine  Art  pudenda  accessoria  vorhanden  ist,  die  entweder 
direct  aus  der  Art  hypogastrica  oder  aus  der  Art  obturatoria  oder  selbst 
der  Art.  epigastrica  ihren  Ursprung  nehmen  kann.  Die  gefahrvollen  tödt- 
lichen  Blutungen  bei  der  Cystotomie  kommen  aber  nicht  immer  aus  unge- 
wöhnlich verlaufenden  Arterien.  Bei  Steinkranken  sind,  im  normalen 
Zustande  unbedeutende  Arterien -Zweige  der  Prostata  und  des  Blasen- 
halses, zuweilen  ungewöhnlich  erweitert  und  können  durchschnitten  die 
Quelle  gefahrvoller  Blutungen  werden.   In  andern  Fällen  waren  es  venöse 


1)  Vergl.  Dttbreail  m.  a.  0.  8.  326.  AsIm  PL  XU. 


—    XCVI    — 

Blutangen  aus  starken  Varices,  die  zum  Tode  führten^).  In  seltenen  Fallen 
entsendet  die  Art.  obtoratoria  die  Art.  epigastrica  inferior  {s.  AiL 
epigastrica  inferior  interna)  ganz  allein ,  ohne  dass  diese  eine  Wnrsel  ans 
der  Art.  iliaca  externa  erh&lt.  Gewöhnlich  ist  die  Art.  obturatoria,  anch 
wenn  keine  Varietäten  vorhanden  sind,  durch  einen  schwachen  Zweig,  den 
Ramus  pubicus,  mit  der  Art.  epigastrica  inferior  (aus  der  Art  iliaca  externa) 
verbunden. 

Die  Art  iliaca  externa  giebt  in  ihrem  Verlaufe  bis  zum  Pouparf  schoi 
Bande  gewöhnlich  keinen  untergeordneten  Zweig  ab.  £ine  Theilnng  in 
zwei  neben  einander  li^ende  und  unter  das  Poupar tische  Band  herab* 
steigende  Arterien  ist  von  Jfrumes  mitgetheilt^.  Erst  wenn  sie  an  dem 
genannten  Bande  angelangt  ist,  von  diesem  von  vorne  bedeckt,  oder 
etwas  oberhalb  oder  unterhalb  desselben  entspringen  aus  ihr  zwei 
grössere  Arterien.  Die  eine,  die  Art.  circumflexa  iUum  s.  Art.  eirenmflexa 
ilium  anterior,  geht  aufwärts  hinter  dem  Arcus  cmraUs  gegen  die  l^ina 
anterior  superior  Cristae  ossis  üium  hin ,  um  hier  den  Arcus  cironmflexus 
üium  mit  zusammenzusetzen.  Eine  Art  circumflexa  Ilium  anterior  accee* 
soria  kommt  öfters  aus  der  Art.  iliaca  externa  hervor.  Diese  entspringt 
etwas  oberhalb  der  ersteren  aus  der  Art  iliaca  externa,  verlänft  parallel 
mit  dieser,  doch  in  einiger  Entfernung  von  ihr,  erreicht  jedoch  die 
Crista  Ossis  ilium  selbst  nicht,  oder  geht  bis  zu  dieser  und  ersetzt  den 
weiteren  Verlauf  der  Art  circumflexa  ilium  anterior  primaria,  welche 
tiefer,  an  ihrer  gewöhnlichen  Ursprungsstelle,  aus  der  Art.  Uiaca  externa 
hervorkommt'). 

1)  Vergl.  Dubreml  ft.  a.  O.  8.  807—887.      •)  Verg>l.  Dubreuil  a.  a.  O.  8.  S79. 

>)  In  die  anatomische  Terminologie  ist  unter  dem  Namen  Art  ciraunfiflsa  Ilium  die  Schlag 
ader  allgemein  aufgenommen ,  welche  neben  dem  Poupart'schen  Bande  aus  der  Art.  iliaca  externa 
eataprlagt»  nid  iah  habe  dieae  immer  verstanden,  «non  ich  von  einer  Art  dreumfloxa  ilinm  emfiMb 
gesprochen  habe.  Da  jedoeh  wenigstens  *  zwei,  öfters  drei  oder  selbst  vier  Arurien  su  dem  Arena 
Üium  circnmflezus  gehen  und  zu  setner  Zusammensetsung  beitragen,  so  reicht  man  mit  der  einfadien 
Bcxeiehnung  der  Art.  circumflexa  ilium  nicht  aus,  und  man  muss  f&r  die  in  den  Arcus  flbergchesden 
Artcriea  die  von  mir  gebrauchten  besonderen  Benennungen  zur  Hilfe  nehmen ,  wenn  man  nicht  fort* 
wlhrend  in  ansfllhrliehere  Wiederholungen  ihrer  Beschreibungen  verfallen  will. 
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Ans  dem  inneren  Umfange  der  Art.  iliaca  externa,  etwas  nach  vorne 
gerichtet,  gewöhnlich  wenig  oberhalb  des  Poupart'echen  Bandes,  selten 
höher  oder  etwas  weiter  abwärts  unterhalb  des  Bandes,  dem  Ursprünge 
der  Art.  circumflexa  Dium  entgegengesetzt,  entspringt  die  für  die  Operation 
der  Leisten-  und  Schenkelbrüche  so  ausserordentlich  wichtige  Art  epi- 
gastrica  inferior.  Sie  nimmt  ihren  Verlauf  von  aussen  nach  innen  vor  der 
Vena  iliaca  externa  gegen  den  unteren  Rand  der  inneren  Oeffnung  des 
Leisten -Kanals,  biegt  sich  hier  nach  dessen  innerem  Rande  hinüber  und 
steigt  dann  in  schräger  Richtung  weiter  gegen  den  Musculus  rectus  ab  do- 
minus in  die  Höhe.  Ausnahmsweise  verläuft  sie  weiter  nach  innen  und 
macht  die  Biegung  aufwärts  gegen  den  Musculus  rectus  abdominis  hin  an 
der  inneren  Seite  der  Schenkelfläche  der  vorderen  Oeffnung  des  Leisten- 
kanals (annulus  abdominalis).  Die  Plica  epigastrica  peritonei  wird 
hierbei  weiter  nach  innen  verlegt.  Es  i&llt  hiermit  die  Sonderung  in  eine 
Fovea  inguinalis  externa  und  interna  weg,  und  es  würde  bei  einem  innem 
Leistenbruch  die  Art.  epigastrica  sich  nicht  an  der  äusseren  (lateralen), 
sondern  inneren  (medialen)  Seite  des  Bauch-Ringes  befinden.  Sie  ist  in 
seltenen  Fällen  doppelt,  und  kann  bei  hohem  Ursprünge  der  Art.  profunda 
femoris  aus  dieser  hervorkommen.  Die  Art«  ep^astrica  giebt  znweü^i 
die  Art.  pudenda  externa  ab,  sonst  in  ihrem  Verlaufe  bis  an  den  Musculus 
rectus  abdominis  hin  regelmässig  nur  eme  Art.  spermatica  externa  s.  cre- 
masterica,  und  sehr  häufig  eine  vordere  Wurzel  der  Art  obturatoria. 
Die  Art.  spermatica  externa  tritt  in  den  Canalis  inguinahs,  verläuft  neben 
dem  Funiculus  spermaticus  und  kann  beim  Fehlen  der  Art  spermatica 
interna  diese  ersetzen.  Der  Ramus  pubicus  nimmt  bei  gewöhnlicher  Bil- 
dung einen  schwachen  Ramus  communicans  von  der  aus  der  Art.  hypo- 
gastrica  entsprungenen  Art.  obturatoria  auf.  Dieser  Ramus  communicans 
epigastrieo-obturatorius  befindet  sich  bald  in  weiterer  Entfernung  vom 
Ursprünge  der  Art.  epigastrica,  bald  in  grösserer  Nähe  derselben.  Er 
wird  bei  einer  bedeutenderen  Stärke  zu  einer  besonderen  vorderen  Wurzel 
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der  Art.  obturatoria)  der  eonstige  dabei  ebenfalls  verstärkte  Anfang 
der  Art.  epigastrica  von  der  Art.  iliaca  externa  bis  zum  Abgang  der  vor- 
deren Wurzel  der  Art.  obturatoria  zu  einem  Truncus  epigastrico-obtora- 
torius ,  der  in  andern  Fällen  bei  nicht  selten  fehlender  Radix  hypogastrica 
die  aUeinige  Ursprungsstelle  der  Art.  obturatoria  ist.  Diese  Bildung  ist 
eben  so  häufig,  als  die  ihr  grade  entgegengesetzte,  der  alleinige  Ursprung 
der  Art.  epigastrica  aus  der  Art  hypogastrica,  selten.  Der  Truncus 
epigastrico  -  obturatorius  führt  durch  verschiedene  Grade  der  Verkürzung 
zu  der  Bildung,  in  welcher  die  Art.  obturatoria  direct  aus  der  Art.  iliaca 
externa  hervorkommt.  Diese  Ursprungsweise  der  Art.  obturatoria  bietet 
zwei  Modificationen  dar. 

a.  Die  Art.  obturatoria  hat  nur  eine  Wurzel,  die  Radix  iliaca  externa 
s.  cruraJis  aus  der  Art.  iliaca  externa,  oder 

b.  Sie  hat  zwei  Wurzeln,  die  eine  aus  der  Art  iliaca  externa,  die  andere 
aus  der  Art.  iliaca  interna  eine  Radix  iliaca  interna  s.  hypogastrica.  Beide 
Bildungen  kommen  nur  selten  vor.  Die  unter  a.  aufgeführte  ist  von  Tiede- 
mann>)  und  von  mir  (in  diesem  Werke  S.  105.  106.  XXXTH.  19.  Fig.  XXII.) 
beschrieben  und  abgebildet  Die  von  Tiedemann  abgebildete  ist  beson- 
ders noch  deshalb  merkwürdig,  weil  die  Art  obturatoria  etwas  ober- 
halb des  Eintritts  in  den  Canalis  obturatorius  die  Art.  penis  abgab,  welche 
an  der  inneren  Fläche  des  Ramus  descendens  Ossis  pubis  zum  unteren 
Rande  der  Symphysis  Ossium  pubis  herab,  und  unter  dieser  dann  zum  Penis 
weiter  fortging.  Die  Art  obturatoria  entsprang  in  beiden  Fällen  oberhalb 
der  Art.  epigastrica  aus  der  Art.  iliaca  externa.  In  der  zweiten  unter  b. 
aufgeführten  Bildung,  von  welcher  ich')  früher  eine  Abbildung  geliefert 
habe,  entsprang  die  Radix  cruralis  der  Art  obturatoria  etwas  unterhalb  der 
Art.  epigastrica  aus  der  Art.  iliaca  externa,  und  vereinigte  sich  etwas  ober- 
halb des  Einganges  in  den  Canalis  obturatorius  mit  der  Radix  hypogastrica. 


i)  A.  a.  0.  Tab.  L.  Fig.  V.        •)  Anatomische  Abhandlungen  Tab.  III. 
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lieber  den  beim  Manne  und  Weibe  mehr  oder  minder  häufig  vorkom- 
menden Ursprung  der  Art.  obturatoria  aus  einem  Truncus  epigastrico- 
obturatorius  oder  aus  der  Art.  cruralis  direet  hat  Jules  Cloquet^) 
folgende  Tabelle  geliefert: 

1)  Ursprung  der  Art.  obturatoria  aus  der  Art.  hypo-  i  bei  Männern  191, 
gastrica  unter  848  Fällen (  bei  Weibern  157. 

2)  Ursprung  der  Art.  obturatoria  aus  der  Art.  epi-  (  bei  Männern    58, 
gastrica  unter  152  Fällen <  bei  Weibern    94. 

Im  Ganzen    500. 

3)  Ursprung  der  Art.  obturatoria  aus  der  Art  hjpo-  (  bei  Männern    87, 
gastrica  beider  Seiten  unter  160  Fällen     .     .     .  I  bei  Weibern    73. 

4)  Ursprung  der  Art.  obturatoria  aus  der  Art.  epi-  j  bei  Männern    21, 
gastrica  beider  Seiten  in  56  Fällen  .     .     .     .     .  (  bei  Weibern    35. 

5)  Ursprung  der  Art.  obturatoria  aus  der  Art.  hypo- 

gastrica  einer  Seite  in  28  Fällen bei  Männern  15, 

aus  der  Art.  epigastrica  der  andern  Seite  .     .     .     bei  Weibern  13. 

6)  Ursprung  der  Art  obturatoria  aus  der  Art.  cru-  j  bei  Männern  2, 
ralis  in  6  Fällen %  (  bei  Weibern  4. 

Im  Ganzen    250. 
Nach  W.   Krause^   varürt  die   Länge   eines   Truncus  epigastrico- 
obturatorius  von  4 — 40  Millimetres. 

An  den  nachstehend  besonders  noch  aufgeführten  Präparaten  der  Bres- 
lauer angiologischen  Sammlung  zeigte  sie  sich  in  folgenden  Abstufungen: 

1  •  Linie      rechts  A.  XXXTTI.  4. 
2>|2  Lmien    links     A.  XXXm.  14. 
Z%      •  rechts  A.  XXXH.  7. 

3*L      •  rechts  A.  XXXTT.  4.« 


1)  Julet  Cloquet,  Recherches  anatoniiques  sur  les  hernies  de  Tabdonifn,  tbese  soutenue 
ii  Paris  1S17.    Dubreuil  a.  a.  0.  S.  295. 
<)  A.  a.  0.  S.  240. 
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4     Linien    rechts  A.  XXX.  13. 

4  «         links    A.  XXXL  1. 

-   4         «  rechts  A.  XXX.  18. 

4'|j      «  links    A.  XXX.  18. 

4»|4      «  rechts  A.  XXXII.  3. 

5  »  links    B.  XXXn.  8. 
5        >  links    A.  XXXII.  12. 

5  «  links    A.  XXXm.  16. 
.  b\     >         rechts  A.  XXXI.  1. 

6  »  links    A.  XXX.  14. 
6'|,      »         rechts  A.  XXXII.  18. 
6^1,      «  rechts  A.  XXXm.  2. 

7  «  rechts  B.  XXXII.  4. 

Das  Minimum  von  1  Linie  und  das  Summum  von  7  Linien  kam  hier- 
nach jedes  unter  17  Fällen  nur  1  Mal,  eine  geringere  Länge  als  4  Linien 
überhaupt  nur  4  Mal,  eine  grössere  Länge  als  7  Linien  gar  nicht  vor. 
Eine  Länge  von  mehr  als  7  Linien  gehört  hiemach  schon  zu  den  Aus- 
nahmen,  und  nur  in*  den  allerseltensten  Fällen  (etwa  bei  grossen  Hernien 
in  Folge  allm&hliger  Ausdehnung  und  Streckung  und  dadurch  bewirkter 
Verlängerung)  würde  sie  die  angegebene  enorme  Länge  von  40  MiUim« 
(gleich  1  Zoll  7  Linien)  zu  erlangen  im  Stande  sein. 

Die  Art  iliaca  externa  liegt,  indem  sie  bedeckt  vom  Arcus  cruralis 
(dem  Poupart^schen  Bande)  in  die  Art.  femoralis  übei^eht^  gleich  unter- 
halb  des  Bandes  zwischen  dem  Nervus  cruraUs  ilhd  der  Vena  cruralis. 
Jener  hegt  nach  aussen  und  oben  von  der  Arterie,  gewöhnUch  von  dieser 
von  vorne  etwas  verdeckt  Die  Vene  liegt  an  der  innem  (medialen)  Seite 
der  Arterie,  und  steigt  anfieuEigs  ohne  wesentlich  ihre  Lage  zu  dieser  zu 
verändern,  neben  ihr  nach  innen  und  unten  herab ,  neigt  sich  aber  gegen 
das  Foramen  vasculosum  in  der  Sehne  des  Musculus .  adductor  magnus 
gegen  die  hintere  Seite  der  Arterie  hin.    Unterhalb  dieser  Oeffiinng  erhält 


-    CI    - 

die  Fortsetzong  der  Arterie  die  Benennung  Art  poplitea.  Die  Endzweige 
der  Arteria  femoraUs  sind  Rand  cutanei,  musculares,  myoostei  und  arti- 
eulares  für  die  Bänder  des  Hilft-  und  des  Kniegelenks ,  die  constant  direet 
aus  der  Art.  femoralis  hervorkommenden  Aeste  die  Art.  abdominalis  Halleri 
(s.  Arteria  epigastrica  externa  inferior  oder  Äussere  Bauchdecken-Arterie), 
die  Art  pudenda  externa,  die  Art  circnmflexa  femoris  externa  und  interna, 
die  Art.  profunda  femoris,  und  am  Uebei^ange  in  die  Arteria  poplitea  die 
Art.  articularis  genu  interna  superior  superficialis.  Diß  Art.  abdominalis 
Halleri  und  die  Art.  pudenda  externa  entspringen  entweder  getrennt  von 
einander,  oder  mit  einem  einfachen  bald  sich  theilenden  Stämmchen  in 
geringer  Entfernung  vom  Poupart'sch^n  Bande.  Wichtige  Abnormitäten 
zeigen  die  drei  grössten  Aeste,  die  beiden  Art.  circumflexae  femoris  und 
die  Art  profunda,  besonders  bei  hohem  Ursprünge  der  letzteren  gleich 
unterhalb  des  Poupart^schen  Bandes.  Sie  bildet  alsdann  eiaen  Stamm 
von  der  Stärke  der  Fortsetzung  der  Art.  femoralis  selbst,  und  entsendet 
nicht  bloss  ihre  sonstigen  gewöhnlichen  Zweige,  sondern  auch  die  beiden 
Arteriae  circumflexae.  Es  entsteht  dadurch  ein  Truncus  profundo-circum- 
flectus  perfectus.  In  andern  Fällen  giebt  die  Art.  profunda  nur  eine  der 
beiden  Art  circumflexae.  Es  entsteht  hierdurch  ein  Truncus  profundo- 
circumflexus  imperfectus.  Entspringen  beide  Art.  circumflexae  mit  einem 
gemeinschaftlichen  Stamme,  so  ist  dadurch  ein  Truncus  circumflexus  com- 
munis gegeben.  Weniger  häufig  als  die  Abnormitäten  dieser  Arterien  ist 
die  Theilung  der  Art.  femoralis  in  zwei  sich  wieder  vereinigende  Stämme. 
Diese  verlaufen  entweder  neben  oder  in  geringer  Entfernung  von  einander, 
sind  entweder  von  gleicher' oder  fast  gleicher  Stärke,  oder  die  eine  zeich- 
net sich  durch  ihre  überwiegende  Stärke  aus,  erscheint  als  die  Fortsetzung 
des  Stanunes,  während  die  andere  schwächere  als  Art.  femoralis  aberrans 
s.  acceesoria  neben  ihr  herabgeht  In  dem  einen  von  Tiedemann') 
abgebildeten  Falle  fand  die  Theilung  hoch  oben  hinter  dem  Poupart'schen 

t)  A.  a.  0.  Tab.  LI. 
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Bande  statt,  die  Yereinigung  in  der  Höhe  des  Trochanter  minor.  Ti e de- 
in an  n  hat  die  weiter  nach  innen  gelegene  Arterie  als  Art.  profunda 
femoris  bezeichnet.  Es  geht  dies  jedoch  weder  aus  der  Abbildung,  noch 
aus  der  kurzen  Beschreibung  genügend  hervor.  Sie  ist  aber  besonders 
deshalb  wichtig,  weil  sie  in  geringer  Entfernung  von  ihrem  Ursprünge  aus 
dem  Hauptstamme  einen  Truncus  epigastrico-obturatorius  abgiebt.  Minder 
selten,  wenn  auch  nicht  häufig,  scheint  die  Bildung  zu  sein,  in  welcher  die 
Biforcation  der  Art.  femoralis  in  der  Höhe  des  Trochanter  minor  beginnt, 
und  die  Wiedervereinigung  unmittelbar  oberhalb  des  Foramen  vascu- 
losum  der  Sehne  des  Musculus  adductor  magnus  stattfindet.  So  verhielt 
es  sich  wenigstens  in  dem  zweiten  von  Tiedemann^)  und  in  dem  von 
mir^)  abgebildeten  Falle  der  angiologischen  Sammlung  des  Breslauer 
anatomischen  Museujtns.  Zu  den  seltensten  Abweichungen  der  Art.  femo- 
ralis gehört  das  Herabsinken  derselben  zu  einem  Rudiment,  in  welchem 
sie  nur  die  Zweige  für  die  vordere  und  innere  Seite  des  Oberschenkels 
abgiebt,  ohne  sich  in  die  Art.  poplitea  fortzusetzen.  So  verhielt  es  sich 
in  dem  von  Caillard  und  von  Dubreuil')  beschriebenen  und  abgebildeten 
Falle,  in  welchem  die  Art.  poplitea  als  Fortsetzung  der  Art.  ischiadica  auf- 
tritt In  der  Höhe  des  Trochanter  minor  theilte  sich  die  sehr  schwache  Art. 
femoralis  in  zwei  etwa  gleich  starke  Zweige,  von  denen  der  einenden 
Verlauf  der  Art.  profunda  annahm  und  die  drei  Rami  perforantes  abgab, 
der  andere  den  Musculus  sartorius  in  dessen  Mitte  durchbohrte  und  weiter- 
hin als  Art.  articularis  genu  interna  superior  superficialis  an  der  inneren 
Seite  des  Kniegelenkes  bis  unterhalb  desselben  herabstieg. 

Die  Arteria  poplitea  erstreckt  sich  vom  Foramen  vasculosum  der 
Sehne  des  Musculus  adductor  magnus  bis  an  den  unteren  Rand  des  Muse. 
popUteus,  wo  sie  sich  in  ihre  beiden  End&ste,  die  Art.  tibi^lis  postica  und 
antica  theilt.     Selten  erreicht  sie  ihr  Ende  schon  am  oberen  Rande  dea 


1)  A.  a.  O.  ebenfalU  Tab.  LL       «)  Comparative  Morphologie  6.  Tbeil.  Tab.  IV.  Fig.  1. 
S)  A.  a.  O.  S.  846—348.  Tab.  XL  und  XU. 
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Kniekehlen -Muskels.  Sie  liegt  in  der  Fossa  poplitea  ganz  in  der  Tiefe, 
nach  hinten  zunächst  verdeckt  von  der  durch  kurzes  Bindegewebe  mit  ihr 
innig  verbundenen  Vena  poplitea.  Hierauf  folgt  weiter  gegen  die  Ober- 
iläche  hin  ein  reichliches  Fettpolster,  sodann  der  Nervus  popliteus  extemus 
und  internus,  dann  die  Fascia  und  hierauf  mit  dem  subcutanen  Fettiager 
die  Cutis.  Ihre  bedeutenderen  und  constanten  Zweige  sind  theils  Rami 
musculares  adscendentes  für  die  Muskeln  am  untern  Theile  der  hinteren 
Seite  des  Oberschenkels,  theils  Band  musculares  descendentes  fUr  die 
Muskeln  des  obem  Endes  der  hinteren  Seite  des  Unterschenkels,  vier 
Arteriae  articulares  Genu  proiundae,.  zwei  externae  superiores  und  zwei 
extemae  inferiores  und  Rami  periostei  zum  unteren  Theile  des  Ober- 
schenkels, eine  Art.  nervea  ischiadica  recurrens,  eine  Art.  subcutanea 
femoris  posterior  media  recurrens  und  die  Art.  suralis  posterior.  Sie  ver- 
ästeln sich  zum  Th^il  in  den  erwähnten  Muskeln,  in  der  Haut,  der  Bein- 
haut, dem  untern  Theil  des  Oberschenkelknochens,  der  Tibia,  der  Patella, 
und  den  Bändern  des  Kniegelenkes. 

Die  Art.  suralis  media  s.  saphena,  die  entweder  direct  aus  der  Art. 
poplitea  oder  aus  der  Art.  tibialis  postica,  oder  aus  einem  Ramus  muscu- 
laris  gastrocnemius  entspringt,  kommt  aus  der  Tiefe  zwischen  beiden 
MuscuUs  gastrocnemiis  hervor  in  Begleitung  des  Nervus  suralis  medius 
und  der  Vena  saphena  parva,  verläuft  neben  diesen  oberflächlich  von  der 
Haut  und  der  Fascia  bedeckt  abwärts  und  verliert  sich  gewöhnlich  ent- 
weder schon  oberhalb,  oder  in  der  Mitte,  oder  am  unteren  Dritttheil  der 
Wade.  Selten  erreicht  sie  eine  solche  Stärke,  dass  sie  bis  zum  unteren 
Rande  des  Tendo  Achillis  und  bis  an  den  äusseren  Knöchel  oder  selbst 
bis  auf  den  Fussrttcken  herabgeht,  um  hier  mit  Zweigen  der  Art.  tibialis 
antica  zu  anastomosiren').     Die  Art.  subcutanea  femoris  postica  media 

1)  Vergl.  Dr.  U.  Oesterreicher,  Anatomischer  Atlas  oder  bildliche  Darstellung  ^t%  mensch- 
lichea  Körpers.  Neabearb.Ton  fil  firdl  München  1853.  Fol.  Tab.  XXX.  Fig.  II.  Jos.  Hyrtl» 
Ueber  normale  und  abnorme  Verhiltnisse  der  Sehlagadem  des  Unterschenkels.  Wien  1864.  4. 
8.  12—14.   Tab.  IIL  Fig.  8.    Tab.  IV.  i^lg.  1.  2. 
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recurrens  ist  gewOhnlieh  nur  ein  unbedeutendes,  wie  es  scheint  auch  nicht 
constantes  Zweiglein.  Sie  erreicht  jedoch  zuweilen  einen  höheren  Grad 
der  Ausbildung,  geht  oberflächlich  neben  dem  Nervus  Cutaneus  posterior 
femoris  am  Oberschenkel  in  die  Höhe,  und  erreicht  einen  Ramus  subcuta- 
neus  femoris  posterior  medius  descendens  aus  der  Art.ischiadica  mit  welcher 
sie  anastomosirt  und  dadurch  eiben  wenn  auch  schwachen,  doch  geschlos- 
senen Arcus  subcutaneus  medius  posterior  femoris  bildet.  Die  Art.  nervea 
ischiadica  recurrens  geht  neben  dem  Nervus  ischiadicus  von  der  Kniekehle 
aus  aufwärts,  und  strebt  einem  Ramus  nerveus  ischiadicus  descendens 
(Art.  comes  nervi  ischiadici),  oder  eiaem  Zweige  der  Art.  profunda  femoris 
perforans,  oder  einem  Zweige  der  Art.  circumflexa  femoris  externa  ent- 
gegen. Die  Zweige  der  Art.  poplitea  haben,  abgesehen  von  ihrer  Bestim- 
mung als  zufbhrenjle  Arterien,  noch  eine  besonders  hohe  anastomotische 
Bedeutung.  Die  Bami  muscul.  recurrentes  superiores  'und  die  Art.  nervea 
ischiadica  recurrens  sind  es,  welche  vor  allen  durch  ihre  Vergrösserung  bei 
einer  Verschliessung  der  Art.  femoralis  den  collateralen  Blutlauf  vermitteln. 
Tiedemann  hat  dies  durch  zwei  vortreffliche  Darstellungen  besonders 
schön  zur  Anschauung  gebracht.  Der  eine,  den  Tiedemann  in  Dublin 
sah,  befindet  sich  in  seinem  grossen  Hauptwerke  (Tabulae  Arteriarum 
corporis  humani.  Tab.  Lm.  Fig.  1. 2.).  Er  ist  beschrieben  von  Houston^) 
und  betrifft  den  rechten  Schenkel  eines  Soldaten,  bei  dem  Philip 
CramptOB  wegen  eines  Aneurysma  der  Art.  poplitea  die  oberflächliche 
Schenkel -Pulsader  nach  Hunt  er' s  Methode  mit  dem  günstigsten  Erfolge 
unterbunden  hatte.  Der  Mann  war  5  Jahre  später  am  Aneurysma  der 
Arterie  in  der  Kniekehle  der  entgegengesetzten  Seite  gestorben.  Die 
Zweige  der  Art.  circumflexa  femoris  interna,  vorzüglich  aber  der  Stamm 
der  Art.  profunda  und  deren  Rami  perforantes  waren  ausserordentlich 
erweitert.    Durch  ihre  Verbindungen  mit  den  aufsteigenden  Zweigen  der 


1)  Descriptive  Catalogne  of  the  Prepantiont  in  tfae  Museum  of  tbe  royal  College  of  Surgeons 
in  Ireland.   Dublin  1840.    Vol.  8  p.  141  B.  c.  286. 
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Art.  Poplitea,  und  durch  die  Erweiterung  der  Zweige  der  Art.  nervea 
ischiadica  descendens  und  deren  Verbindungen  mit  der  Art.  nervea 
ischiadica  adscendens  war  der  collaterale  BluÜauf  bewirkt  worden. 
Den  zweiten  Fall  hat  Tiedemann^  in  seinem  nicht  minder  ausgezeich- 
neten, doch  wie  es  scheint  weniger  bekannten  Werke  über  die  Verengung 
und  Verschliessung  der  Pulsadern  beschrieben  und  abgebildet  Die  Art. 
femoralis  sinistra  war  von  ihrem  obem  bis  zu  ihrem  unteren  Ende  (bis 
durch  die  Gefäss-Oeflhung  des  grossen  Anziehers)  aus  inneren  Ursachen 
zu  einem  dünnen  ligamentösen  Strange  vollständig  verschlossen,  die  Arte- 
ria Poplitea  wieder  von  gewöhnlicher  Weite.  Die  Art.  profunda  femoris 
und  die  Art.  circumflexa  femoris  externa  waren  ausserordentlich  erweitert 
Durch  die  Anastomosen  ihrer  Zweige  mit  den  aufsteigenden  Zweigen  der 
Art  Poplitea  und  der  Arteriae  articulares  Oenu ,  sowie  durch  die  Erwei- 
terung und  die  Anastomosen  der  Art.  nervea  ischiadica  adscendens  und 
descendens  war  der  collaterale  BluÜauf  vermittelt  Die  vermittelnde 
grössere  Art  nervea  ischiadica  descendens  war  aber  ein  Ast  der  Art. 
profunda  femoris.  Die  Arteria  Nervi  ischiadici  comes  aus  der  Art  ischia«> 
dica  war  nur  durch  einen  schwachen,  gleich  unterhalb  des  Musculus  qua« 
dratns  femoris  aufhörenden  Zweig  repräsentirt. 

Die  End&ste  der  Art  poplitea  sind  fiir  den  Unterschenkel  und  den 
Fuss  bestimmt.  Umtc  weiteren  Verzweigungen  sind  vorzüglich  Rami 
cutanei,  musculares,  mjoostei,  die  grösseren  sogenannten  Arteriae  nutri* 
tiae  Ossium  und  Rami  articulares  für  die  Gelenke  und  deren  Bänder. 

Die  Arteria  tibialis  postica^  der  hintere  Endast  der  Art.  poplitea,  ver« 
läuft  anfangs  mehr  grade,  dann  etwas  weiter  nach  innen  gegen  die  Tibial- 
Seite  hinüber,  begleitet  von  dem  Nervus  tibialis  an  der  hinteren  Seite  des 
Unterschenkels  herab.  Sie  liegt  in  diesem  Vorlaufe  tief  verdeckt  vom 
Muse,  gastrocnemius  internus  und  dem  Caput  tibiale  Musculi  soleL    Am 


1)  Tr.  Tiedemann,  Von  der  Verengung  und  Vertehliesanng  der  Pnlswlem  in  Krankheiten. 
Heidelberg  und  Leipzig  184S.    8.  8.  3.    Tab.  L  Fig.  1.  8. 
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unteren  Dritttheil  des  Unterschenkels  liegt  sie  oberflächlich  nur  bedeckt 
von  der  Haut,  der  Fascia  cruris  superficialis  und  profunda.  Die  bedeu- 
tendste Arterie,  welche  sie  in  diesem  Verlaufe  gewöhnlich  an  der  Grenze 
des  obem  und  mittleren  Dritttheils  des  Unterschenkels ,  bald  etwas  höher, 
bald  etwas  tiefer  abgiebt,  ist  die  Art.  peronea  s.  fibularis,  welche  in  näx;h- 
ster  Nähe  der  Perone  ganz  in  der  Tiefe  zwischen  dem  Musculus  peroneus 
longus  und  Flexor  Hallucis  longus  herabgeht.  Eine  nicht  selten  vorkom- 
mende Abweichung  besteht  darin,  dass  die  Art.  tibialis  postica  nicht  in 
der  angegebenen  Strecke  neben  dem  Nervus  tibialis  gefunden  wird.  Dies 
ist  die  Bildung,  welche  gewöhnlich  als  Fehlen  der  Art.  tibialis  postica 
bezeichnet  wird.  Man  findet  in  diesen  Fällen  an  der  hintern  Seite  des 
Unterschenkels  nur  eine  grosse  Arterie  und  diese  wird  jetzt  gewöhnlich 
als  Art.  peronea  betrachtet,  weil  sie  grösstentheils  neben  der  Perone  ver- 
läuft. Es  walten  indessen  doch  einige  Verschiedenheiten  in  den  Ansichten 
der  Anatomen  in  dieser  Beziehung  ob. 

H  jrtl  sagt^):  Wenn  von  den  an  der  hinteren  Seite  des  Unterschenkels 
verlaufenden  Arterien  eine  fehlen  soll,  so  ist  es  immer  die  Art  tibialis 
postica.  Die  Art.  peronea  kann  an  Umfang  abnehmen,  an  Länge  ver- 
lieren, so  dass  ihr  unterster  Abschnitt  durch  einen  Zweig  der  Art.  tibialis 
postica  ersetzt  werden  muss;  aber  vollkommen  fehlen  hat  man  sie  nur 
ein  Mal  gesehen.  Der  Fall  ist  im  Breslauer  anatomischen  Museum  mit 
der  Nummer  2093  aufbewahrt 

Otto^  sagt:  Häufig  varüren  die  Unterschenkel -Arterien,  indem  die 

« 

eine  oder  die  andere  ganz  fehlt  oder  sehr  klein  ist,  und  femer:  am  häufig- 
sten gilt  dies  nach  meinen  Beobachtungen  von  der  Art.  peronea. 

W.  Krause^  sagt:  Sie  (nämlich  die  Art.  peronea)  fehlt  gänzlich  auf 
beiden  Seiten;  ihre  Muskeläste  werden  von  der  Art  tibialis  postica  abge- 


1)  Ueber  Donuale  und  aboorme  Verhftltniase  der  Schlagadern  des  Unterschenkels.   8.  8. 
S)  Pathologische  Anatomie.    S.  311  and  814. 
S)  A.  a.  O.  S.  310. 
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geben,  die  Aeste  zum  Rete  malleolare  laterale  von  der  Art.  tibialis  antica 
(Otto,  Path.  Anat    1826.    S.  314.,    s.  Barkow,  Anat  Sammlung  zu 
Breslau.   2.  Nachtrag.    1850.   2059^).     Hyrtl  (Schlagadern  des  Unter- 
schenkels.   1864.  S.  8.)  hält  letzteren  für  den  einzigen  der  bekannt  ist, 
obgleich  E.  A.  Lauth  vollständigen  Mangel  beiderseits  beobachtet  hat. 
An  einem  von  Henle  aufgestellten  Präparat  2113   der   anatomischen 
Sammlung  in  Oöttingen  fehlt  die  Art.  peronea,  ihre  Muskeläste  werden 
von  der  Art.  tibialis  posüca  ersetzt.   —  Diese  Verschiedenheiten   der 
Angaben  in  den  anatomischen  Werken  beruhen  theilweise  auf  Verschie- 
denheit der  Deutung   des  vorgefimdenen   anatomischen  Thatbestandes, 
theilweise  auf  der  hiemach  kurz  abgefassten  Beschreibung  desselben,  und 
der  hierauf  begründeten  Verschiedenheit  der  Ansicht  dessen,  der  die  Prä- 
parate nicht  selbst  gesehen  hat.     Ich  halte  es  nicht  für  unwahrscheinlich, 
dass  alle  die  eben  angeführten  Fälle  vom  Fehlen  der  Art.  peronea  und 
der  Art.  tibialis  postica  zu  einer  und  derselben  Bildung  gehören.     Von 
den  angeführten  Präparaten  des  Breslauer  Museums  ist  dies  ganz  gewiss. 
Sie  sind  sowohl  als  Fehlen  der  Art.  peronea  wie  der  Art.  tibialis  postica 
gedeutet  worden.     Bemerken  will  ich  hierbei  zunächst,  dass  das  Präparat 
des  Breslauer  Museums,   an  dem  Hyrtl  den  Mangel  der  Art*,  peronea 
zugesteht,  nicht  dasselbe  ist,  an  welchem  nach  Krause  Hyrtl  es  zuge- 
standen hat.     Das  eine  ist,  wie  Hyrtl  es  richtig  angiebt,  in  dem  Neuen 
Verzeichniss  von  Otto  unter  2093  aufgeführt     Das  von  mir  im  zweiten 
Nachtrage  zum  neuen  Verzeichniss  unter  20956*  (nicht  2059k-   wie  bei 
Krause  angegeben  ist)  aufgeführte  Präparat  ist  ein  erst  später  hinzuge-^ 
kommenes,  also  nicht  dasselbe,  auf  welches  Hyrtl  sich  bezieht. 

Von  dem  zuerst  erwähnten  Präparate  vermerkt  Otto  ganz  kurz  unter 
2093.  Das  untere  Ende  des  Oberschenkels  mit  dem  Unterschenkel  und 
Fusse:  Die  Art.  peronea  fehlt  ganz.  Das  zweite  Präparat  habe  ich  im 
zweiten  Nachtrage  N.  2095s*  mit  folgenden  Worten  vermerkt:  Die  Arte- 
rien des  Unterschenkels  und  des  Fusses.    Die  Arteria  peronea  fehlt  und 
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die  Art.  tibialis  postica  hat  deren  Verlauf  angenommen,  geht  aber  dann 
wie  gewöhnlich  hinter  dem  inneren  Knöchel  in  die  Fasssohle. 

In  dem  jetzigen  Werke   habe  ich   die  Präparate  über  die  in  Rede 
stehende  Varietät,   welche  die  angiologische  Sammlang   enthält,   anter 
Weglassang  des  Beisatzes  über  das  Fehlen  der  Art  peronea  mit  den 
Worten  vermerkt,  dass  die  Art.  tibialis  postica  den  Verlaaf  der  Art. 
peronea  annimmt.     Es  sind  8  Präparate  aufgeführt  anter  XLIX.  14,  15., 
16.,  17.,  18.,  L.  4.,  9.,  10.     Sie  befinden  sich  sämmtlich  im  getrockneten 
Zustande,  lassen  aber  aBe,  imgeachtet  einzelner  geringerer  Modificationen 
im    Verlaufe    der   Hauptarterie    und   einzelner  untergeordneter  Zweige 
keinen  Zweifel  darüber,  dass  bei  allen  die  Hauptarterie  nicht  den  gewöhn* 
liehen  Verlauf  der  Art.  tibialis  postica  neben  dem  Nervus  tibialis  ange- 
nommen hatte.     Einige  erreichten  die  Perone  etwas  höher,  andere  etwas 
tiefer.     Sie  gingen  aber  sämmtlich  fibularwärts  bis  zu  der  Stelle  herab, 
wo  diese  regelmässig  die  Art.  peronea  perforans  abgiebt,  und  neigten  sich 
alsdann  von  der  Fibular-  zur  Tibial-Seite  hinüber,  um  hinter  dem  inneren 
Enöchelgwie  sonst  das  gewöhnliche  peripherische  Ende  der  Art.  tibialis 
postica  in  die  Fusssohle  weiter  hinzugehen.    Das  von  Otto  unter  N.  2093 
aufgeführte  Präparat  befindet  sich  unter  den  erwähnten  8  Fällen.     Es  ist 
noch  in  vollkommen  gutem  Zustande  erhalten,  und  füihrt  jetzt  die  Nmnmer 
XLIX.  16.    Ich  habe  an  dem  Präparat  auch  noch  die  frühere  Nummer  bei 
der  nothwendig  gewordenen  neuen  Etiquettirung  belassen.   Die  Modificatio- 
nen, welche  diese  BUdung  darbietet,  bestehen  darin ,  dass  die  Fortsetzung 
der  Art.  poplitea  (nach  Abgabe  der  Art.  tibialis  antica)  bald  etwas  höher  in 
geringerer  Entfernung  vom  Capitulum  Fibulae,  bald  weiter  abwärts  gegen 
die  Mitte  derselben  an    diese   erst  nahe  hinantritt,    dass  schwächere 
Andeutungen  einer  besonderen  Art.  tibialis  postica  sich  an  dem  obem 
Theil  des  Unterschenkels  finden,  und  die  Art.  calcanea  externa  früher  oder 
später  entsteht.    In  dem  so  verschieden  gedeuteten  Otto 'sehen  Falle  ver- 
läuft der  Hauptstamm  der  Arterie  anfangs  fast  in  der  Mitte  zwischen  beiden 
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Unterschenkelknochen  bis  zur  Mitte  des  Unterschenkels,  und  tritt  weiter 
abwärts  näher  an  die  Perone  hinan.  Die  Art.  calcanea  externa  ist  einer 
der  bedeutendsten  Endzweige  der  Art.  peronea.  Er  geht  hinter  dem 
äusseren  Knöchel  an  die  Fibular- Seite  des  Calcaneus  herab  und  in  das 
Rete  arteriosmn  calcaneum  über.  In  der  in  Rede  stehenden  Varietät  ent- 
springt die  Art.  calcanea  externa  gewöhnlich  bevor  die*  Fortsetzung  der 
Hauptarterie  am  untern  Ende  des  Unterschenkels  von  der  Fibular-  zur 
Tibial-Seit«  sich  hinüber  neigt,  verläuft  also  gleich  hinter  dem  äussern 
Knöchel  zur  äusseren  Seite  des  Calcaneus  herab.  In  dem  erwähnten 
Otto 'sehen  Falle  entsprang  sie  später,  nachdem  die  Fortsetzung  der 
Arterie  die  Rückkehr  zum  normalen  Laufe  der  Art.  tibialis  postica  bereits 
begonnen  hatte.  Sie  umkreiste  von  innen  und  hinten  die  Sehne  des 
Muse,  flexor  HaUucis  longus,  um  zwischen  dieser  und  dem  (am  Präparate 
nicht  mehr  vorhandenen)  Tendo  Achillis  an  die  äussere  Seite  des  Calca- 
neus zu  gelangen. 

Krause  hat  von  dem  Oöttinger  Präparat,  welches  er  als  Belag  für 
das  Fehlen  der  Art.  peronea  betrachtet,  den  Verlauf  des. an  der  hinteren 
Seite  des  Unterschenkels  verlaufenden  Hauptstammes  nicht  angegeben. 
Von  dem  Verlauf  dieser  Arterie  hängt  jedoch  die  Feststellung  der  Art 
dieser  Gefässbildung  ab.  Da  Krause  sich  speciell  auf  den  von  mir  im 
zweiton  Nachtrage  verzeichneten  Fall  bezieht,  und  ich  es  angedeutet  habe, 
dass  das  Fehlen  der  Art.  peronea  darin  bestehe,  dass  die  Art.  tibialis 
postica  den  Verlauf  der  Art  peronea  angenommen  habe,  so  lässt  sich 
hieraus  wohl  schliessen,  dass  das  von  Henle  im  Oöttinger  Museum  auf- 
gestellte Prj^rat  zu  derselben  Bildung  gehört  wie  alle  andern. 

Cruveilhier  hat  die  Fortsetznng  der  Art  poplitea  nach  Abgang  der 
Art.  tibiaUs  antica,  welche  sonst  allgemein  als  der  Anfang  der  Art.  tibialis 
postica  bezeichnet  wird,  bis  zu  der  SteUe  wo  sie  die  Art.  peronea  abgiebt, 
Truncus  tibio- peroneus  genannt  Ich  halte  diese  Benennung  für  sehr 
bezeichnend.     Mir  scheint,  dass  die  besprochene  häufig  genug,  vorkom- 
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mende  wichtige  Varietät  in  dem  Verhalten  der  beiden  grossen  hinteren 
Unterschenkel-Arterien  wohl  eine  besondere  Benennung  verdient,  und  dass 
die  Bezeichnung  Arteria  tibio-peronea  continuata  oder  Arteria  peroneo- 
tibialis  continuata  eine  sehr  passende  sein  würde.  Es  kann  füglich  nicht 
vom  Fehlen  der  einen  oder  der  anderen  der  beiden  erwähnten  Arterien  die 
Rede  sein.  Vom  Fehlen  der  Peronea  nicht,  da  sie  sich  in  ihrer  ganzen 
Strecke  (wenn  nicht  gleichzeitig  noch  eine  andere  Varietät  vorhanden  ist) 
repräsentirt  findet,  von  der  Art.  tibialis  postica  nicht,  die  immer  mindestens 
an  ihrem  Anfange  und  Ende  isolirt  auftritt,  und  überdies  nicht,  weil  sie  sich 
in  dem  ungewöhnlich  grossen  Umfange  der  Arterie  neben  der  Perone 
zugleich  mit  ausgeprägt  findet.  Die  Art.  peronea  hat  ihre  bedeutendere 
Stärke  von  der  Art.  tibialis  postica  erhalten,  diese  den  grösseren  Theil 
ihres  Verlaufes  von  der  Art.  peronea  angenommen. 

Hjrtrs  Annahme,  dass  von  den  aus  der  Art.  poplitea  hervorgehenden 
beiden  Endästen  derselben  das  Loos  des  Unterganges  leichter  die  Art^ 
tibialis  postica  als  die  Art.  peronea  treffen  werde,  weil  das  Blut  leichter 
in  diese  als  in  die  Art.  tibialis  gelangen  müsse,  da  letztere  schief  nach 
innen  zur  hinteren  Fläche  der  Tibia  zieht,  findet  in  der  doch  nur  sehr 
unbedeutenden  und  allmählig  unter  einem  sehr  spitzen  Winkel  vor  sich 
gehenden  Entfernung  von  der  mehr  grade  abwärts  steigenden  Art.  peronea 
keine  hinreichende  Begründung,  und  diese  um  so  weniger,  als  am  unteren 
Ende  der  Perone  (am  peripherischen  Ende  des  gemeinsam  bis  dahin  geblie- 
benen Arterienstanunes)  die  Arteria  tibialis  postica  doch  den  rechten  Weg 
wiederfindet,  und  unter  einem  viel  bedeutenderen  Winkel  die  Umbiegung 
von  der  Fibular^  zur  Tibial-Seite  bewerkstelligt,  um  hinter  dem  inneren 
Knöchel  in  die  Fusssohle  zu  gelangen.  Mit  mehr  Wahrscheinlichkeit  möchte 
die  Hemmung  in  der  Ausbildung  der  Art.  tibialis  postica  in  ihrem  gewöhn- 
lichen Verlauf,  in  ihrem  Verhalten  zu  den  benachbarten  Muskeln  zu  suchen 
sein.  Die  Art.  tibialis  postica  geht  von  der  hinteren  Seite  verdeckt  durch 
den  Muse,  gastrocnemius  internus  und  den  Musculus  soleus  abwärts.    Sie 
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ist  demnach  der  ganzen  Einwirkung  des  bedeutenderen Theiles  dieses  grossen 
Muskels  zunächst  ausgesetzt,  welche  wohl  im  Stande  sein  dürfte,  durch  unge- 
wöhnliche zeitweise  eintretende  Compression  der  Art.  tibialis  postica  die 
Bildungs- Hemmung  in  der  letzteren  zu  bewirken.  Die  Art.  peronea  ver- 
läuft dagegen  weiter  in  der  Tiefe ,  durch  die  Perone  vielmehr  gegen  einen 
solchen  ungewöhnlichen  Muskel-Einfluss  geschützt  Ungewöhnliche  fort- 
gesetzte Zusammenziehungen  des  Musculus  soleus  vor  und  nach  der  Geburt 
bringen  in  ihm  und  selbst  in  den  entfernter  gelegenen  Theilen  so  auf- 
fallende krankhafte  Veränderungen  hervor,  dass  nichts  Unwahrschein- 
liches in  der  Annahme  liegt,  er  könne  auch  auf  die  angedeutete  Weise 
auf  die  Art.  tibialis  postica  einwirken.  Seine  regelwidrige  Einwirkung 
vor  der  Geburt,  besonders  seines  iimem  die  Art.  tibialis  postica  in  ihrem 
Verlaufe  deckenden,  von  der  Tibia  entspringenden  bedeutenderen  Kopfes, 
zeigt  sich  in  seiner  Theilnahme  an  der  Erzeugung  des  Klumpfusses  durch 
die  Verkürzung  der  Achilles-Sehne  und  die  Erhebung  des  innerenFussrandes. 
Durch  regelwidrige  Contractionen  nach  der  Geburt  und  partielle  Com- 
pression seiner  eigenen  Venen  (d.  h.  der  Venae  ihusculares  soleae)  kann 
er  die  Ursache  eines  partiell  in  ihm  erschwerten  venösen  Blutlaufes 
werden,  und  in  weiterer  Folge  und  Rückwirkung  die  enormen  Varices 
musculares  erzeugen,  wie  sie  namentlich  im  Muse,  soleus  vorkommen. 
(Vergl.  den  Nachtrag^).) 

Die  Art  tibialis  antica  geht  durch  die  Gefässlücke  im  obem  Ende  des 
Interstitium  interosseum  cruris,  Über  dem  obem  Rande  des  Ligamentum 
interosseum  an  die  vordere  Fläche  des  letzteren,  und  vor  diesem 
b^leitet  von  ihren  beiden  Venen  und  dem  in  der  Regel  vor  ihr 
liegenden  Nervus   peroneus  profundus  in   grader   gestreckter'  Richtung 


1)  Es  bedarf  keiner  besonderen  Erörterung,  dass  es  kein  Gegengrund  gegen  diese*  Annahme  ist, 
wenn  Varices  als  Vitia  acquisita  und  Vanis  als  Vitium  congenitnm  vorkommen,  bei  gleichzeitigem 
normalen  Verlaufe  der  hinteren  Unterschenkel- Arterien,  also  ohne  dass  eine  Arteria  peroneo-tibialis 
vorhanden  ist.  Ich  habe  bei  meinen  Untersuchungen  Aber  das  GefiUs- System  in  krankhaften 
Zuständen  die  angegebene  Vitia,  sowohl  die  Venen -Erweiterungen  als  den  Rlumpfiiss  ohne  die  in 
Rede  stehende  Arterien-VarietAt  selbst  gefunden. 


—   cxn  — 

herab  bis  vor  die  Mitte  des  Fussgelenks.  Sie  liegt  anfangs  (oben)  zwi- 
schen dem  Musculus  tibialis  anticus  und  dem  Musculus  extensor  communis 
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longus  digitorum  Pedis,  dann  zwischen  diesem  und  dem  Muse,  extensor 
hallucis  longus,  und  gelangt  an  der  äusseren  Seite  der  Sehne  des  letzteren, 
stets  in  der  Tiefe  gelegen,  durch  die  mittlere  Abtheilung  des  Ligamentum 
cruciatum  auf  den  Fussrücken.  Gänzlicher  Mangel  der  Art.  tibialis  antica 
ist  so  selten,  dass  Hyrtl^)  ihn  nur  ein  Mal  beobachtet  hat.  An  der  linken 
untern  Extremität  eines  Kindes  fand  sich  nur  die  rudimentäre  Andeutung 
ihres  Ursprunges,  welche  zwischen  den  obem  Enden  der  ünterschenkel- 
knochen  hervorkam,  die  Art.  articularis  Genu  recurrens  s.  tibialis  und 
einen  schwachen  Muskelzweig  abgab.  Sie  wurde  ersetzt  durch  die  Art. 
peronea  perforans,  welche  ungewöhnlich  hoch,  schon  etwas  unterhalb  der 
Mitte  des  Unterschenkels  das  Ligamentum  interosseum  durchbohrte,  und 
sich  in  einen  Ramus  recurrens  s.  adscendens  und  einen  Ramus  descendens 
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theilte.  Der  Ramus  descendens  theilte  sich  schon  oberhalb  des  Fuss- 
gelenks in  einen  innem  stärkeren  and  einen  äussern  schwächeren  Zweig. 
Ersterer  verlief  als  Art.  tarsea  interna,  letzterer  als  Art.  tarsea  externa. 

Ausserordentlich  häufig  ist  dagegen  eine  in  einem  solchen  Grade  ver* 
minderte  Stärke  der  Art.  tibialis  antica ,  so  dass  sie  mit  ihrem  peripher!- 
sehen  Ende  schon  etwas  oberhalb  des  Fussgelenkes  oder  vor  diesem  auf- 
hört,  gewöhnlich  nachdem  sie  vorher  eine  einfache  oder  mehrfache  Anasto- 
mose mit  der,  für  den  Fusorttcken  sie  ersetzenden,  migewöhnlich  starken 
Art.  interossea  cruris  perforans  inferior  (s.  peronea  perferans)  eingegangen 
ist.  Die  Breslauer  angiologische  Sammlung  enthält  11  Präparate  dieser 
Bildung.  Diese  gehören  in  überwiegender  Zahl  der  rechten  Seite  an :  die 
Präparate  A.  XLIX.  10.  XLIX.  18.  XLIX.  24.  XLIX.  25.  L.  10.  L.  IL 
L.  12.  und  B.  XXI.  4.  Zur  linken  Seite  gehören  nur  3  Nummern: 
A.  XLIX.  21.  XLIX.  22.  und  L.  5. 


1)  Ueber  normale  und  abnorme  Verhältnisse  der    Schlagadern  des  Unterschenkels.     S.  34. 
Tab.  VIII.  Fig.  2. 
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Bei  der  Amputation  des  Unterschenkels  werden  in  der  Regel  3  Arterien 
unterbunden:  Die  Art.  tibialis  postica,  die  Art.  peronea  und  die  Art 
tibialis  antica.  Bei  der  Gegenwart  einer  Arteria  peroneo* tibialis  conti- 
nuata  würde,  wenn  nicht  sonstige  Abnormitäten  gleichzeitig  mit  vorhanden 
sein  sollten,  die  Zahl  der  Ligaturen  sich  auf  zwei  beschränken,  der  zuletzt 
genannten  Arterie  und  der  Art.  tibialis  antica,  bei  sehr  geringem  Grade  der 
AusbUdung  der  letzteren  auf  die  Unterbindung  der  Art.  peronea  und  der 
Art.  tibialis  postica.  Bei  sehr  geringem  Grade  der  Ausbildung  der  Art. 
tibialis  antica  und  gleichzeitigem  Vorkommen  einer  Arteria  peroneo- 
tibialis  continuata  würde  wahrscheinlich  die  Unterbindung  der  letzteren 
genügen. 

Bei  vollkommen  normalem  Verlaufe  geht  die  Fortsetzung  der  Art. 
tibialis  antica  als  Art.  pediea  s.  tarsea  s.  Art.  tarsea  communis  s.  dorsalis 
tarsi  vor  der  Mitte  des  Fussgelenkes  auf  den  Fussrücken  über«  Ihre  wei- 
teren Verzweigungen  sind  die  Arteriae  malleolares  anteriores,  die  anterior 
interna  und  die  anterior  externa,  welche  letztere  nicht  selten  ein  Zweig 
der  Art  peronea  interossea  ist,  oder  gebildet  wird  durch  eine  Wurzel 
aus  dieser  und  durch  eine  andere  Wurzel  aus  der  Art.  tarsea,  Arteriae 
marginales  extemae  tarsi  und  Arteriae  marginales  tarsi  intemae,  die  zum 
äusseren  und  inneren  Fussrande,  über  diesen  öfters  hinweg  in  die  Fuss- 
sohle  gehen,  um  mit  den  Arteriae  plantares  zu  anastomosiren.  Die  Fort- 
setzung der  Art.  tarsea  verläuft  entweder  ohne  weitere  Spaltung  zum  Mittel- 
fiiss  hin,  und  behält  alsdann  bis  dahin  einfach  die  Benennung  Art  tarsea, 
oder  sie  theilt  sich  was  gewöhnlicher  ist  in  zwei  Endzweige,  in  die  Art 
tarsea  externa  (lateralis)  und  die  Art  tarsea  interna  (medialis).  Beide 
gehen  divergirend  nach  vorne,  die  erstere  mehr  in  der  Richtung  nach 
aussen,  die  andere  mehr  in  der  Richtung  nach  innen.  Abgesehen  von  den 
kleineren  Verästelungen,  welche  diese  Arterien  zu  den  Muskeln,  Bändern 
und  Knochen  derFusswurzel  abgeben,  sind  ihre  Endbestimmungen  der  Mittel- 
fiiss  und  die  Phalangen  der  Zehen.     Es  lassen  sich  in  Betreff  der  weiteren 
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Theilung  der  beiden  Endzweige  der  Art.  tarsea  auf  dem  FuBBrttcken  drei 
Grundformen  unterscheiden. 

1)  Es  ist  eine  Divisio  simpIex  vorhanden.  Die  Art.  tarsea,  oder  die 
Art.  tarsea  interna  und  externa  theilen  sich  in  ihrem  Verlaufe  gegen  den 
Mittelfuss  hin  in  die  Art.  interosseae  dorsales,  s.  metatarseae  dorsales,  s. 
intermetatarseae  dorsales  allmählig-  ausstrahlend,  ohne  weitere  belang- 
reiche Verbindungen  einzugehen. 

2)  Es  ist  eine  Divisio  reticularis  vorhanden.  Die  Arteriae  tarseae 
dorsales  zerfallen  in  mehrere  Zweige,,  welche  unter  einander  auf  dem 
Tarsus -Rücken  sich  zu  einem  grossmaschigen  Rete  tarseum  arteriosum 
dorsale  (Rete  arteriosum  dorsale  tarsi)  verbinden,  aus  dessen  vorderen 
Zweigen  die  Art.  interosseae  dorsales  pedis  hervorgehen. 

3)  Es  ist  eine  Divisio  arcuata  vorhanden.  Die  Bogenbildung  auf  dem 
Tarsus  erfolgt  auf  mehrfach  verschiedene  Weise. 

a.  Es  ist  ein  äusseres  oder  Fibular- Segment  eines  Arcus  tarseus  dor- 
salis  vorhanden,  gebildet  durch  die  Art.  tarsea  externa,  welche  anfangs 
in  der  Richtung  gegen  den  äusseren  Fussrand,  dann  sich  umbiegend  gegen 
die  Mittellinie  des  Fussrandes  hinstrebt.  Die  Convexität  des  Bogens  ist 
anfangs  nach  aussen,  dann  nach  vorne  gegen  den  Mittelfuss  hin  gewendet, 
doch  ohne  dass  der  Bogen  diesen  erreicht. 

b.  Es  ist  ein  Tibial- Segment  des  Arcus  tarseus  dorsalis  vorhanden, 
gebildet  durch  die  Art.  tarsea  interna.  Die  Convexität  ist  anfangs  dem 
inneren  Füssrande,  dann  dem  hinteren  Ende  des  Mittelfusses  zugewendet, 
doch  ohne  dass  dieses  durch  den  Bogen  erreicht  wird. 

c.  Es  ist  ein  Fibular-  und  Tibial -Segment  vorhanden,  die  mit  ihren 
peripherischen  Enden  einander  entgegen  streben  ohne  sich  zu  erreichen. 
Es  ist  ein  Arcus  tarseus  dorsalis  interruptus  s.  divisus  sine  clausula  media 
vorhanden. 

d.  Das  Fibular-  und  das  Tibial-Segment  gehen  auf  dem  Tarsusrücken 
in  einander  über,   entweder  mit  ihren  eigentlichen  Enden,   oder  durch 
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einen  besonderen  die  AnastomoBe  vermittelnden  Zweig.  Der  Bogen  wird 
dadurch  zu  einem  Arcus  tarseus  dorsalis  perfectus  geschlossen.  Theile 
nennt  ihn  Rückenbogen  der  Fusswnrzel,  Arcus  tarseus  s.  dorsalis  pedis^). 
Er  kommt  nicht  allgemein  vor,  wie  man  nach  Theile's  Angaben 
annehmen  möchte.  In  der  bei  weitem  grösseren  Mehrzahl  der  Präpa- 
rate der  Breslauer  angiologischen  Sammlung  ist  er  nicht  vorhanden.  Er 
kommt  aber  dennoch  nicht  selten  vor.  Es  entsteht  hierdurch  auf  dem 
Rücken  der  Fusswurzel  eine  grosse  arterielle  Insel,   die    verschiedene 
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Gestaltungen  darbietet.  Sie  eifscheint  in  manchen  Fällen  unregelmässig 
viereckig,  in  andern  Fällen  oben  und  unten  zugespitzt.  Gewöhnlich  aber 
zeichnet  sie  sich  durch  ihre  besondere  pyramidale  Form  aus.  Die  Spitze 
der  Pyramide  ist  aufwärts  dem  Fussgelenk,  die  Basis  dem  Mittelfuss 
zugewendet.  Ich  nenne  diese  BUdung  die  Pyramis  arteriosa  tarsea  dor- 
salis s.  Pyramis  arteriosa  dorsalis  pedis. 

Aus  der  einfachen  weiteren  Theilung,  oder  aus  dem  Rücken-Netze  des 
Tarsus,  oder  dem  Arcus  tarseus,  oder  dessen  Segmenten  kommen  die 
Arteriae  interosseae  dorsales  pedis  (s.  metatarseae  s.  intermetatarseae 
dorsales)  hervor,  deren  vier  entsprechend  der  Zahl  der  einzehien  Zwischen- 
räume der  Mittelfussknochen  gewöhnlich  vorhanden  sind.  Sie  verlaufen 
auf  der  Rückenseite  der  Musculi  interossei  dorsales  pedis  nach  vorne,  und 
theilen  sich  an  den  vordem  Enden  der  Interstitia  interossea  in  die  Art. 
digitales  dorsales  der  Zehen.  Die  Art.  interossea  dorsalis  prima  ist 
gewöhnlich  die  stärkste,  und  einer  der  Endzweige  der  Art.  tarsea  interna. 
Diese  geht  zum  hintersten  Ende  des  Interstitium  interosseum  primum  des 
Fusses,  und  theilt  sich  hier  in  der  Regel  wenigstens  in  die  erwähnte  Art. 
interossea  dorsalis  prima  und  in  den  Ramüs  interosseus  perforegds  primus. 
Letzterer  geht  zwischen  den  beiden  ersten  Mittelfussknochen  in  die  Fusssohle, 
und  schliesst  durch  seine  Vereinigung  mit  dem  peripherischen  Ende  der 


1)  Theile  a.  «.  O.  8.841. 
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Art.  plantaris  externa  den  Arcus  plantaris.  —  Häufig  kommen  die 
Arteriae  intermetatarseae  dorsales  aus  einem  besonderen  dorsalen  Mittel- 
fussbogen.  Dieser  ist  entweder  ein  Arcus  metatarseus  dorsalis  perfectus 
8.  tetradactylus  oder  ein  Arcus  imperfectus.  Der  Arcus  metatarseus 
dorsalis  perfectus  s.  tetradactylus  verläuft  in  querer  Richtung  über  der 
Rfickenseite  der  Mittelfussknochen ,  entweder  auf  oder  etwas  vor  den 
Basen  derselben  von  innen  nach  aussen,  .und  giebt  die  Arteria  inter* 
ossea  dorsalis  secunda,  tertia  und  quarta  ab.  Er  ist  gewöhnlich  einer 
der  Endzweige  der  Art.  tarsea  interna,  aus  der  er  im  hinteren  Ende  des 
Interstitium  interosseum  primum  hervorkommt  Ich  nenne  diese  Form 
den  Arcus  metatarseus  tetradactylus  s.  perfectus  Ordinarius.  In  anderen 
Fällen  entspringt  er  an  der  Fibular- Seite  des  Mittelftisses  als  Fortsetzung 
der  Art.  tarsea  externa,  und  verläuft  dann  in  umgekehrter  Richtung  von 
der  Fibular-  zur  Tibial-Seite  bis  zum  Interstitium  interosseum  primum  hin- 
über.  Ich  nenne  diesen  einen  Arcus  metatarseus  dorsalis  inversus.  In 
manchen  Fällen  zeigt  sich  eine  unvollständige  Bogenbildung  auf  der 
Rückenseite  der  hintern  Enden  der  Mittelfussknochen,  indem  der  Bogen 
in  querer  Richtung  nur  über  drei,  oder  zwei,  oder  einen  Mittelfussknochen 
verläuft.  Der  Arcus  imperfectus  ist  danach  ein  Arcus  tridactylus,  didacty- 
Ins  oder  monodactylus.  Rami  interossei  metatarsei  perforantes  aus  dem 
Arcus  plantaris,  welche  von  der  Fusssohle  aus  zwischen  den  hinteren 
Enden  der  Mittelfussknochen  zur  Rückenseite  gelangen,  können  allein  für 
sich  einzelne  oder  alle  Arteriae  interosseae  dorsales  s.  intermetatarseae^ 
oder  durch  Vereinigung  untereinander  einen  Arcus  metatarseus  dorsalis 
perfectus,  oder  imperfectus  bilden.  In  manchen  Fällen  fehlen  einzelne 
Arteriae  metatarseae  dorsales  als  gesondert  verlaufende  Arterien,  und 
werden  ersetzt  durch  vereinzelte  Zweiglein  der  Arteriae  digitales  plan- 
tares communes  (s*  Arteriae  metatarseae  plantares). 

Eine  besondere  nicht  selten  vorkonmiende  Art  der  Arterien -Verthei- 
lung  auf  dem  Fussrücken  besteht  darin,  dass  das  peripherische  Ende  der 
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Art.  tarsea  interna  am  hintern  Ende  des  Interstitium  interosseum  primum, 
nach  Abgabe  ihres  Ramns  interosseas  perforans  und  der  Art.  intermeta- 
tarsea  dorsalis  prima,  mit  einem  Zweige  von  innen  nach  aussen  über  der 
Rttckenseite  der  Basen  der  Mittelfussknochen  verläuft,  mit  einem  ans  der 
Art.  tarsea  externa  hervorgekommenen  von  aussen  nach  innen  hinüber- 
gehenden Zweige  sich  verbindet,  und  dadurch  den.  Arcus  metatarseus 
dorsaUs  schliesst.  Es  wird  dadurch  ein  grosser  Arcus  tarseo-metatarseus 
gebildet,  der,  wenn  nicht  schon  gleichzeitig  die  Pyramis  tarsea  vorhanden 
ist,  pyramidal  erscheint,  mit  der  Spitze  aufwärts  gegen  das  Fussgelenk 
gerichtet,  mit  der  Basis  auf  den  Mittelfussknochen  ruhend.  Die  grosse 
dadurch  gebildete  Fussrücken-Insel  stellt  eine  Pjramis  arteriosa  tarseo* 
metatarsea  dorsalis  dar. 

Wenn  die  Art.  tibialis  antica  schon  oberhalb  des  Fussgelenkes  oder 
vor  diesem  aufhört  so  tritt  als  Stellvertreterin  für  sie  regelmässig  die  Art 
peronea  interossea  ein,  anastomosirt  gewöhnlich  mit  einem  schwachen 
Endzweige  der  Art.  tibialis  antica,  und  geht  (wie  diese  sonst  im  normalen 
Zustande)  als  Art.  tarsea  dorsalis  communis,  s.  tarsea  dorsalis  s.  pediea 
zum  Fussrücken  herab.  Dubreuil  hat  vier  Fälle  dieser  Art  beobachtet, 
sämmtlich  an  verschiedenen  Menschen.  Zwei  davon  befanden  sich  an 
der  rechten,  zwei  an  der  linken  Seite.  Die  Breslauer  angiologische 
Sammlung  enthält,  wie  bereits  angegeben  worden,  11  injicirte  Präparate 
mit  dieser  Abnormität  Von  diesen  sind  fönf  im  sechsten  Theil  meiner 
Comparativen  Morphologie  abgebildet. 

Tab.  Vm.  Fig.  1  ist  A.  L.  12    dieses  Werkes, 

-     IX.       •     1    »     «   L.  10 

.IX.       ^     2    -    B.  XXI.  4      « 

0     IX.       »     3    '    A.  L.  3  •  • 

*     X.        .     2    *     •   XLIX.21  . 
Die  Arteria  peronea  perforans  geht,  wenn  sie  das  Ligamentum  inter- 
osseum  Cruris  durchbohrt  hat,  und  an  die  vordere  Fläche  des  Unter- 

XV* 
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Schenkels  gelangt  ist,  um  den  Fusstheil  der  Art.  tibialis  antica  zu  ersetzen, 
anfangs  grade  vor  und  neben  dem  unteren  Ende  der  Perone  herab.  Sie 
entsendet  ganz  allgemein  die  Art.  malleolaris  externa,  welche  vor  dem 
äusseren  Knöchel  herabgeht,  die  Arteria  sinuosa  tarsi  in  den  Sin^s  tarsi 
hineinschickt,  und  gewöhnlich,  indem  sie  am  hintern  Umfange  des  Sinus 
tarsi  weiter  niedergeht,  sich  in  die  Art.  marginalis  tarsi  externa  fortsetzt. 
Die  Art.  marginalis  tarsi  externa  erstreckt  sich  gewöhnlich  bis  an  das 
hintere  Ende  des  fünften  Mittelfussknochens.  Die  weitere  Fortsetzung  der 
Art.  peronea  perforans  steigt  allgemein  an  der  inneren  Seite  des  Sinus 
tarsi  herab,  bietet  aber,  indem  sie  sich  in  die  Art.  tarsea  fortsetzt,  drei 
nicht  unwesentliche  Modificationen  dar. 

1)  Sie  kreuzt  sich  schon  vor  dem  Fussgelenke  oder  gleich  unterhalb 
desselben  mit  den  Sehnen  des  Musculus  peroneus  tertius  und  extensor 
communis  longus  digitorum  pedis ,  tritt  auf  dem  Fussrttcken  gleich  an  die 
innere  Seite  des  Muse,  extensor  hallucis  brevis  ohne  von  diesem  bedeckt 
worden  zu  sein.  Sie  verläuft  weiter  als  Art.  tarsea  interna  auf  dem  Fuss* 
rücken  zwischen  der  Sehne  des  Musculus  extensor  hallucis  longus  und  des 
Extensor  hallucis  brevis  nach  vom  zum  hinteren  Ende  des  Interstitium  inter- 
osseum  primum.  Hier  erst  oder  kurz  vorher  kreuzt  sie  sich  mit  der  Sehne 
des  zuletzt  genannten  Muskels ,  indem  diese  über  der  Arterie  zur  Bücken- 
Seite  des  ersten  Mittelfussknochens  hingeht.  Es  ist  dies  die  am  häufigsten 
vorkommende  Bildung.  Es  gehören  hierher  die  Nummern  A.  XLIX.  18. 
XLDt.  21.  XLIX.  22.  XLIX.  24.  XLIX.  25.  L.  5.  L.  10.  L.  12  u.  B.  XXL  4* 

2)  Sie  geht  weiter  nach  aussen  auf  dem  Fussrücken  herab  und  tritt 
zunächst  unter  den  Bauch  des  Muse,  extensor  digitorum  brevis,  dann  unter 
den  «Muse,  extensor  hallucis  brevis.  Die  Art.  tarsea  interna  gelangt  hierauf 
erst  an  die  innere  Seite  der  Sehne  des  Extensor  hallucis  brevis  und  an  die 
äussere  Seite  des  Musculus  extensor  hallucis  longus.  Hierher  gehört  das 
unter  L.  1 1  auj^eführte  Präparat.  Es  ist  von  der  rechten  Seite.  Die  Art. 
tibialis  antica  geht  bis  unterhalb  des  Fussgelenks  herab,  giebt  in  der 
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des  untern  Randes  der  Tibia  die  Art.  malleolaris  interna,  neigt  sieh  darauf 
weiter  nach  aussen  und  geht  9  Linien  weiter  in  die  Art.  tarsea  communis, 
die  Fortsetzimg  der  Art.  peronea  perforans,  unter  einem  spitzen  Winkel 
über.  Diese  Vereinigung  findet  statt  an  der  äusseren  Seite  des  Halses  des 
Talus.  Die  Art.  peronea  perforans  durchbohrt  das  Ligamentum  interosseum 
2  Zoll  5  Linien  oberhalb  des  Fussgelenkes ,  geht  schräge  nach  innen  und 
unten,  giebt  die  Art.  malleolaris  externa  ab,  nimmt  7  Linien  später 
das  Ende  der  Art.  tibialis  antica  auf,  und  entsendet  3  Linien  später 
die  schwache  Andeutung  der  Art.  tarsea  interna.  Die  Fortsetzung  der 
Art.  tarsea  ninmit  von  hier  an  den  Verlauf  der  Art.  tarsea  externa  an, 
neigt  sich  nach  aussen  und  vorne  bis  zur  Verbindung  des  äussern 
Endes  des  Os  cuneiforme  tertium  mit  dem  Os  naviculare,  und  theilt  sich 
hier  in  zwei  Endzweige,  einen  inneren  und  einen  äusseren.  Der  innere  geht 
über  dem  Os  cuneiforme  tertium  zur  Mitte  der  Verbindung  dieses  Knochens 
mit  dem  Os  cuneiforme  secundum,  und  theilt  sich  hier  nach  einem  Verlaufe 
von  1 1  Linien  in  die  Art.  interossea  dorsalis  prima  und  secunda.  Der 
äussere  Zweig  giebt  die  Art.  marginalis  tarsi  externa  und  die  Art.  inter- 
ossea tertia.  Wahrscheinlich  hat  er  auch  die  Art.  interossea  quarta 
abgegeben.  Die  schwache  Art.  tarsea  interna  verläuft  1  Zoll  nach  innen 
und  vorne,  giebt  die  Art.  maiginalis  tarsi  interna,  neigt  sich  dann  schräg 
wieder  nach  aussen,  und  geht  nach  Verlauf  von  1  Zoll  5  Linien  in  den 
Anfang  der  Art.  interossea  externa  prima  über.  Die  Art.  tarsea  interna 
und  externa  bilden  eine  rautenförmige  Insel  auf  dem  Fussrücken,  deren 
Längstdurchmesser  2  Zoll,  deren  Querdurchmesser  1  Zoll  beträgt. 

DubreuiP)  hat  einen  Fall  von  einer  rechten  Extremität  beschrieben 
und  abgebildet,  der  ebenfalls  zu  dieser  Form  gehört.  Die  Art.  peronea 
perforans  geht  an  der  inneren  Seite  des  MaUeolus  extemus  herab,   ent- 


1)  Dobreuil  a.  a.  0.  8.  407.    S.    PK  XVII.    Es  war  in  diesem  Falle  zugleich  eiue  Arteria 
perooeo-tibialis  cominuata  vorhauden. 
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sendet  die  Art  malleolaris  externa  und  wird  zur  Art.  tarsea  commnnis. 
Diese  tritt  weiter  abwärts  unter  den  Musculus  extensor  brevis  digitorum 
pedis,  und  theilt  sich  in  die  Art.  tarsea  interna  und  die  Art.  tarsea  externa. 
Erstere  geht  noch  bedeckt  vom  Bauche  des  Musculus  extensor  hallucis 
brevis  an  dessen  innere  Seite,  biegt  sich  dann  abwärts  verläuft  von  hier 
in  grader  Richtung  weiter  zum  luterstitium  interosseum  primum,  und  wird 
zur  Art.  interossea  dorsalis  prima.  Der  Ramus  extemus  biegt  sich  mit 
einer  schwachen  Convexität  nach  innen,  mit  der  Concavität  nach  aussen, 
bedeckt  von  dem  Bauche  des  Muse,  extensor  brevis  digiti  secundi  und  der 
Sehne  des  Muse,  extensor  brevis  digiti  tertii,  geht  in  der  Richtung  nach  aussen 
gegen  den  Mittelfuss  herab,  und  giebt  in  diesem  Verlaufe  die  Art  interossea 
dorsalis  secunda,  tertia  und  quarta  ab.  Diese  Bildung  gehört  nicht  zu  der 
gewöhnlicheren  Form  wie  Dubreuil  annimmt,  wenn  die  Art.  peronea 
interossea  die  Art.  tibialis  antica  in  ihrem  Fusstheil  ersetzt. 

3)  Die  Art.  peronea  perforans  ersetzt  zwar  die  Art.  tibiaUs  antica, 
doch  wesentlich  nur  in  ihrem  Tarsal-Theil.  Hierher  gehört  das  unter 
XLIX.  10  verzeichnete  Präparat,  welches  der  rechten  Seite  angehört. 
Die  Art.  tibialis  antica  hört  3  Zoll  oberhalb  des  Fussgelenkes  auf.  Die 
Art.  peronea  perforans  kommt  1  Zoll  6  Linien  oberhalb  desselben  an  die 
vordere  Seite  des  Unterschenkels.  Sie  geht  grade  abwärts  und  entsendet 
4  liinien  unterhalb  des  obem  Endes  des  Fussgelenkes  die  Art  malleolaris 
externa.  Diese  geht  grade  am  vordem  Rande  des  inneren  Knöchels 
herab,  giebt  die  Art.  sinuosa  tarsi,  biegt  sich  dann  weiter  nach  vorne 
abwärts  an  den  Processus  extemus  calcanei,  und  verläuft  als  Art.  margi- 
nalis  externa  tarsi  fast  bis  zum  vordem  Ende  des  Os  cuboideum,  wo  sie 
mit  einem  Zweige  der  Art.  tarsea  externa  anastomosirt.  Die  Fortsetzung 
der  Art.  peronea  interossea  als  Art.  tarsea  communis  giebt  hierauf  eine 
schwache  Art.  malleolaris  interna,  welche  in  querer  Richtung  von  aussen 
nach  innen  gegen  den  Malleolus  internus  hinstrebt.  Sie  ist  an  dem  Prä- 
parat bis  zu  diesem  nicht  vollständig  erhalten.     Die  Fortsetzung  der  Art. 
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des  untern  Randes  der  Tibia  die  Art.  maUeolaris  interna,  neigt  sich  darauf 
weiter  nach  aussen  und  geht  9  Linien  weiter  in  die  Art.  tarsea  communis, 
die  Fortsetzung  der  Art.  peronea  perforans,  unter  einem  spitzen  Winkel 
über.  Diese  Vereinigung  findet  statt  an  der  äusseren  Seite  des  Halses  des 
Talus.  Die  Art.  peronea  perforans  durchbohrt  das  Ldgamentum  interosseum 
2  Zoll  5  Linien  oberhalb  des  Fussgelenkes ,  geht  schräge  nach  innen  und 
unten,  giebt  die  Art.  maUeolaris  externa  ab,  nimmt  7  Linien  später 
das  Ende  der  Art.  tibialis  antica  auf,  und  entsendet  3  Linien  später 
die  schwache  Andeutung  der  Art.  tarsea  interna.  Die  Fortsetzung  der 
Art.  tarsea  nimmt  von  hier  an  den  Verlauf  der  Art.  tarsea  externa  an, 
neigt  sich  nach  aussen  und  vorne  bis  zur  Verbindung  des  äussern 
Endes  des  Os  cuneiforme  tertium  mit  dem  Os  naviculare,  und  theilt  sich 
hier  in  zwei  Endzweige,  einen  inneren  und  einen  äusseren.  Der  innere  geht 
über  dem  Os  cuneiforme  tertium  zur  Mitte  der  Verbindung  dieses  Knochens 
mit  dem  Os  cuneiforme  secundum,  und  theilt  sich  hier  nach  einem  Verlaufe 
von  1 1  Linien  in  die  Art.  interossea  dorsalis  prima  und  secunda.  Der 
äussere  Zweig  giebt  die  Art.  mai^nalis  tarsi  externa  und  die  Art.  inter- 
ossea tertia.  Wahrscheinlich  hat  er  auch  die  Art.  interossea  quarta 
abgegeben.  Die  schwache  Art.  tarsea  interna  verläuft  1  Zoll  nach  innen 
und  vorne,  giebt  die  Art  marginalis  tarsi  interna,  neigt  sich  dann  schräg 
wieder  nach  aussen,  und  geht  nach  Verlauf  von  1  Zoll  5  Linien  in  den 
Anfang  der  Art.  interossea  externa  prima  über.  Die  Art.  tarsea  interna 
und  externa  bUden  eine  rautenförmige  Insel  auf  dem  Fussrücken,  deren 
Längstdurchmesser  2  Zoll ,  deren  Querdurchmesser  1  Zoll  beträgt. 

Dnbreuil^)  hat  einen  Fall  von  einer  rechten  Extremität  beschrieben 

•  

und  abgebildet,  der  ebenfalls  zu  dieser  Form  gehört.  Die  Art.  peronea 
perforans  geht  an  der  inneren  Seite  des  Malleolus  extemus  herab ,  ent- 


1)  Dabreuil  a.  a.  O.  8.  407.    S.    PL  XVII.    Es  war  in  diesem  Falle  zugleich  eiue  Arteria 
peroneo-tibialis  eontinaata  vorhandeD. 
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tarsea  communis,  als  Fortsetzung  der  Art.  peronea  interossea  perforans 
selbst,  tritt  hinter  den  Musculus  peroneus  tertius  und  Muse,  extensor  com- 
munis digitorum,  biegt  sich  von  aussen  nach  innen,  nimmt  noch  vor  dem 
Körper  des  Talus  das  schwache  Ende  der  Art.  tibialis  antica^  auf,  und 
geht  auf  der  Rückenseite  des  Tarsus  zwischen  der  Sehne  des  Extensor 
brevis  und  Extensor  longus  hallucis  grade  if  eiter  nach  vorne  zum  hinteren 
Ende  des  Interstitium  interosseum  primum.  Sie  giebt  in  diesem  Verlaufe 
eine  nur  schwache  Art  tarsea  externa  ab.  Diese  geht  bedeckt  von  dem 
Muse,  extensor  brevis  digitorum  bogenförmig,  mit  der  Concavität  nach  oben 
gerichtet  auswärts,  und  verästelt  sich  auf  der  Rückenseite  des  Tarsus.  Die 
Fortsetzung  der  Art.  tarsea  communis  verläuft  weiter  als  Art.  tarsea  interna 
bis  zum  hinteren  Ende  des  Interstitium  interosseum  primum.  Sie  giebt  hier 
einen  starken  Ramus  interosseus  perforans,  durch  den  sie  mit  dem  Arcus 
plantaris  anastomosirt,  die  starke  Art  interossea  dorsalis  prima,  und  den 
starken  Arcus  metatarseus  dorsalis  Ordinarius  tetradactjlus.  Dieser  ver- 
läuft quer  von  innen  nach  aussen  über  den  hinteren  Enden  der  Mittelfuss- 
knochen  bis  an  den  äussern  Rand  der  Basis  des  fünften  Mittelfussknochens, 
und  giebt  in  diesem  Verlaufe  die  Art.  interossea  metatarsi  secunda,  tertia 
und  quarta  ab. 

An  der  hinteren  Seite  des  Unterschenkes  liegt  ursprünglich  der  Muse. 
Flexor  communis  longus  quatuor  digitorum  dem  inneren  Wüikel  der  Tibia 
näher  als  der  Musculus  tibialis  posticus.  Diese  beiden  Muskeln  kreuzen 
sich  in  ihrem  Verlaufe  abwärts  in  der  Art,  dass  der  Flexor  digitorum  den 
Tibialis  posticus  von  hinten  deckend  an  dessen  äussere  (fibulare)  Seite 
zu  liegen  kommt  Zwischen  dem  innern  Knöchel  und  dem  Fersenbein  ist 
das  Verhalten  der  in  die  Fusssohle  gehenden  Theile  in  Betreff  ihrer  Lage 
zu  einander  folgendes : 

1)  Das  Präparat  ist  abgebildet  im  sechsten  TheilS  meiner  Comparativen  Morphologie  Tab.  X. 
Fig.  2,  wozu  ich  bemerke,  dass  auf  der  Tafel  das  schwache  Ende  der  Art  tibialis  antica  an  seinem 
Uebergange  in  die  Art.  peronea  perforans  mit  i.  bezeichnet  ist.  Bei  der  Erklärung  der  Tafel  ist  das  i. 
aus  Versehen  ausgelassen. 
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Zun&cbfit  dem  inneren  Knöchel  liegt  die  Sehne  des  MubcuIub  tibialis 
posticuB.  Auf  diese  folgt  nach  aussen  die  Sehne  des  Musculus  Flexor 
longus  digitorum  pedis,  sodann  die  Vena  tibialis  postica  interna,  die  Art 
tibialis  postica,  die  Vena  tibialis  postica  externa  (die  Arterie  zwischen  ihren 
beiden  Venen  liegend),  und  der  Nervus  tibialis.  Am  weitesten  nach  aussen 
(fibularw&rts)  liegt  die  Sehne  des  Musculus  flexor  hallucis  longus.  —  Die 
Arteria  tibialis  postica  mit  ihren  Venen  und  dem  Nervus  tibialis  verlaufen 
an  der  grossem  oberen  H&lfte  des  Unterschenkels  in  der  Tiefe  gelegen 
zunächst  vom  Muse,  soleus  verdeckt,  der  Nervus  tibialis  an  der  Fibul€kr- 
Seite  der  Oefässe.  Unterhalb  der  Mitte  des  Unterschenkels  treten  sie 
unter  dem  inneren  Rande  des  Musculus  soleus  hervor,  und  verlaufen  von 
hier  ab  oberflächlich  nur  von  der  Haut,  dem  Panniculus  adiposus,  der 
Fascia  superficialis  und  profunda  cruris  bedeckt,  zwischen  dem  inneren 
Winkel  der  Tibia  und  dem  innem  Rande  der  Achilles-Sehne,  doch  dieser 
letzteren  gewöhnlich  etwas  näher  gelegen  herab,  bis  sie  unter  den 
Muse,  abductor  hallucis  treten.  In  der  Vertiefung  zwischen  dem  inneren 
Knöchel  und  dem  Fersenbein,  welche  gleichsam  den  Eingang  in  die  Fuss- 
sohle  bildet,  die  ich  Porta  Plantae  nenne,  weil  alle  wichtigeren  Theile  vom 
Unterschenkel  (mit  alleiniger  Ausnahme  der  hinter  dem  äussern  Knöchel 
herabgehenden  Sehne  des  Muse,  peroneus  longus)  durch  sie  durchgehen, 
findet  bei  Beengung  des  Raumes  eine  grössere  Annäherung,  theilweise  Ver- 
deckung  und  Kreuzung,  und  weiterer  Lagen -Austausch  der  Theile  statt 
Die  Sehne  des  Flexor  hallucis  longus  kreuzt  sich  mit  der  Sehne  des  Flexor 
longus  communis  digitorum,  diese  von  unten  deckend,  indem  sie  zugleich 
ihren  Fasdculus  accessorius  s.  adjuvans  an  den  Flexor  communis  digitorum 
abgiebt,  und  kommt  nunmehr  nach  innen  (tibialwärts)  von  der  Sehne  des 
Flexor  communis  digitorum  pedis  zu  liegen,  um  ihren  weiteren  Verlauf 
gegen  die  grosse  Zehe  hin  zu  nehmen. 

In  der  Porta  Plantae  theilt  sich  die  Art.  tibialis  postica  in  ihre  beiden 
Endzweige,  die  Art.  plantaris  interna  und  die  Art  plantaris  externa,  und 
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ebenso  theilt  sich  in  ihr  der  Nervus  tibialis  in  den  Nervus  plantaris  internus 
und  extemus.  Arterien  und  Nerven  bieten  hier  ebenfalls  eine  Kreuzung 
und  einen  Lagen- Wechsel  dar.  An  der  Theilungsstelle ,  oder  eine  Linie, 
oder  ein  Paar  Linien  höher  oder  tiefer  deckt  das  peripherische  Ende  der 
Art.  tibialis  postica  den  Nerven.  Dieser  liegt  also  etwas  tiefer  als  die  Arterie. 
Er  verbreitert  sich  etwas,  indem  er  sich  in  den  Nervus  plantaris  internus 
und  extemus  theilt,  und  zeigt  hier  eine  schwache  Foveola  artenosa,  in 
welcher  die  Arteria  tibialis  postica  mit  ihrem  peripherischen  Ende  liegt, 
durch  lockeres  Bindegewebe  an  den  Nerven  geheftet.  Auf  den  Nerven 
folgt  das  Retinaculum  Tendinis  Flexoris  Hallucis  longi,  auf  dieses  starke 
sehnigte  Band  die  Sehne  des  Flexor  hallucis  longus  selbst.  Aus  der 
Theilungsstelle  der  Art.  tibialis  postica  in  die  «beiden  Plantar- Arterien, 
oder  etwas  oberhalb  derselben,  oder  aus  dem  Anfange  der  Art.  plantaris 
externa  entspringt  die  Art.  calcanea  interna,  welche  an  der  inneren  Seite 
des  Calcaneus  sich  verzweigt,  und  das  Rete  arteriosum  calcaneum  mit 
bilden  hilft. 

Die  Arteria  plantaris  externa,  die  eigentliche  Fortsetzung  der  Arteria 
tibialis  postica  in  der  Fusssohle  bildet  den  Arcus  plantaris  profundus,  der, 
weil  gewöhnlich  nur  ein  Sohlenbogen  vorhanden  ist,  auch  einfach  als 
Arcus  plantaris  bezeichnet  wird,  wenn  nicht  ein  zweiter  Sohlenbogen 
vorhanden  ist,  der  ausnahmsweise  durch  eine  aus  einer  ungewöhn- 
lich starken  Art.  plantaris  interna,  oder  aus  der  Art.  plantaris  externa  ent- 
springende Art.  plantaris  media,  oder  durch  die  Vereinigung  von  Zweigen 
aus  beiden  Plantar -Arterien  gebildet  wird.  Dieser  zweite  Bogen  liegt 
alsdann  gewöhnhch,  obgleich  nicht  immer  oberflächlicher  in  der  Sohle^ 
ist  aber  gewöhnlich  von  keiner  sehr  bedeutenden  Stärke. 

Der  Arcus  plantaris  profundus  wird  allein  durch  die  Art.  plantaris 
externa  gebildet,  wenn  keine  Abnormitäten  vorhanden  sind.  Sein  Anfang 
befindet  sich  in  der  Porta  Plantae,  sein  Ende  im  hintern  Ende  des  biter- 
Btitium  interinetatarseum  primum.     Hier  wird  er  geschlossen  durch  die 
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Vereinigung  der  Art.  plantaris  externa  mit  dem  Bamus  interosseus  per- 
forans  aas  dem  Anfange  der  Art  interossea  dorsalis  prima. 

Am  Arcus  plantaris  profundus  sind  drei  Regionen  zu  unterscheiden, 
die  Regio  posterior,  externa  und  anterior.  Die  einzelnen  Gegenden  unter« 
scheiden  sich  von  einander  durch  die  verschiedene  Richtung,  welche  der 
Verlauf  der  Arterie  in  ihnen  darbietet,  durch  die  Stelle  an  welcher  sich  die 
Arterie  befindet,  und  ihr  Lagen -Verhältniss  zu  den  benachbarten  Theilen. 

1 )  Die  hintere  Region.  Sie  beginnt  am  Eingange  in  die  Porta  Plaiitae 
am  Tibial-Rande  des  Musculus  abductor  haUucis,  und  erstreckt  sich  bis  an 
den  äusseren  Rand  des  Musculus  flexor  brevis  digitorum.  Ihr  Anfang 
befindet  sich  am  inneren  Fussrande,  V\^  bis  l'|,  Zoll  oder  etwas  drüber  vor 
dem  hintersten  Ende  der  Ferse,  das  Ende  dieser  Gegend  dem  äusseren 
Fussrande  näher,  2  bis  2^\^  Zoll  vor  dem  hintersten  Ende  der  Ferse.  Die 
Arteria  plantaris  interna  kreuzt  sich  mit  dem  Nervus  plantaris  internus, 
diesen  von  der  Plantar-Seite  deckend  in  der  Art,  dass  die  Arterie  an  der 
Tibialseite  des  Nerven  zu  liegen  kommt  B^ide,  die  Arterie  und  der  viel 
stärkere  Nerv,  verlaufen  von  hier  ab  in  der  angegebenen  Lage  in  der 
Fusssohle  von  hinten  nach  vorne  zwischen  dem  Musculus  abductor  hallucis 
und  dem  Musculus  flexor  brevis  digitorum  pedis.  Die  Arteria  plantaris 
externa  kreuzt  sich  mit  dem  Nervus  plantaris  extemus,  diesen  von  der 
Plantarseite  deckend.  Sie  kommt  hiernach  hinter  den  Nerven  zu  liegen, 
während  der  Nerv  an  der  Vorderseite  der  Arterie  bleibt.  Arterie  und 
Nerv  verlaufen  neben  einander  in  schräger  Richtung  von  innen  (d.  h. 
von  der  Tibialseite)  und  hinten  nach  aussen  (d.  h.  gegen  die  Fibular* 
Seite)  und  vorne,  zwischen  der  Caro  quadrata  Sylvii  und  dem  Musculus 
flexor  brevis  digitorum  pedis  bis  an  den  äussern  Rand  dieses  Muskels» 
Hier  ist  das  Ende  dieser  Gegend.  Die  bogenförmige  Krümmung  mit  der 
Concavität  nach  vorne,  der  Convexität  nach  hinten  ist  in  der  ersten 
G^end  gering;  sie  tritt  beim  Uebergange  in  die  zweite  Gegend  zunächst 
verstärkt  auf,  und  bildet  hier  die  Flexura  posterior  s.  prima  Arcus  plantaris. 

XVI* 
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2)  Die  mittlere  oder  äussere  Gegend  des  Bogens  beginnt  an  dem 
bezeichneten  Ende  der  ersten  Gegend  und  reicht  bis  an  die  Verbindung 
des  Os  cuboideum  mit  dem  vierten  Mittelfussknochen.  Die  Art.  plantaris 
externa  und  der  Nervus  plantaris  extemus  verlaufen  in  dieser  Gegend 
entweder  ganz  oder  fast  grade,  nur  eine  schwache  Convexität  fibularwärta 
darbietend,  von  hinten  nach  vom  zwischen  dem  Musculus  flexor  brevis 
digitorum  und  dem  Musculus  abductor  digiti  minimi.  Der  Nerv  liegt  an 
der  inneren  (tibialen)  Seite  der  Arterie. 

3) .  Die  vordere  Gegend  des  Bogens  beginnt  an  dem  angegebenen 
vorderen  Ende  der  zweiten  Gegend.  Die  Arterie  macht  hier  eine 
starke  Biegung,  die  Flexura  secunda  s.  anterior  Arcus,  und  verläuft 
schräge  von  aussen  und  hinten  nach  innen  und  vorne,  mit  der  Concavität 
nach  hinten  (gegen  die  Ferse),  mit  der  Convexität  nach  vorne  (gegen  die 
Zehen)  gerichtet  bis  zum  hinteren  Ende  des  Interstitium  interosseum  meta- 
tarseum  primum.  Hier  endet  der  Bogen,  indem  er  durch  die  Verbindung 
mit  dem  Ramus  perforans  intörosseus  primus  der  Art.  interossea  dorsalis 

♦ 

prima  geschlossen  wird.  Der  Bogen  kreuzt  sich  in  diesem  Verlauf  mit 
den  hinteren  Enden  des  vierten,  dritten  und  zweiten  Mittelfussknochens, 
liegt  am  vierten  Mittelfussknochen  unter  dessen  Basis,  an  den  beiden  letz- 
teren  vpr  der  Basis  aber  sehr  nahe  an  den  Knochen  an,  in  ähnlicher  Weise 
wie  der  Arcus  volaris  arteriosus  profundus  an  dem  zweiten  und  dritten 
Mittelhandknochen.  Die  dritte  Region  liegt  ganz  in  der  Tiefe,  bedeckt  von 
der  Plantar-Seite  aus  zunächst  von  dem  Musculus  adductor  Halluds,  dann 
von  den  Sehnen  der  vier  Zehenbeuger,  den  Lumbricalmuskeln  u.  s.  w. 
Zur  Sehne  des  Musculus  peroneus  longus  verhält  sich  der  Arterienbogen 
im  Anfange  der  dritten  Region  in  der  Art,  dass  der  Bogen  die  Scheide, 
welche  die  Sehne  des  Peroneus  longus  in  ihrer  Lage  in  der  Fusssohle  erhält 
(nämlich  das  Ligamentum  cüboideo-metatarseum  longum)  kreuzt,  sie  von 
der  Plantar-Seite  deckend.  In  seinem  weiteren  Verlaufe  entfernt  der  Bogen 
sich  4 — 6  Linien  nach  vorne  und  nähert  sich  im  Interstitium  interosseum 
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metatarsi  primum  wieder  mehr  der  Insertion  der  Peroneal- Sehne  am 
ersten  Mittelfassknochen.  Aus  dieser  Region  des  Bogens  entspringen 
die  Art  digitales  communes  (s.  Art.  interosseae  s.  metatarseae)  plantares, 
und  die  Rami  perforantes  communicantes,  welche  zwischen  den  hinteren 
Enden  der  Mittelfussknochen  Verbindungen  mit  Zweigen  aus  den  Arteriis 
interosseis  dorsalibus  imterhalten.  Diese  Rami  perforantes  sind  beson- 
.  ders  wegen  ihrer  hohen  anastomotischen  Bedeutung  von  Wichtigkeit.  Sie 
ersetzen  vielfach  die  Arteriae  interosseae  dorsales,  und  umgekehrt  tragen 
diese  häufig  durch  die  Rami  perforantes  zur  Verstärkung  des  Arcus  plan- 
taris bei  —  Dies  gilt  in  höherem  Orade  nicht  selten  von  der  Verbindung 
des  Ramus  interosseus  perforans  primus.  Oefters  ist  die  zweite  Region 
des  Bogens  gegen  ihr  vorderes  Ende  hin,  soweit»  zu  seiner  Bildung  die 
Art.  plantaris  externa  beiträgt,  schon  ausserordentlich  schwach,  unid  die 
ersetzende  Arterie  ist  alsdann  vor  allen  der  Ramus  interosseus  perforans 
aus  dem  Anfange  der  Art.  intermetatarsea  dorsalis  prima. 

Nicht  selten  werden  durch  Verwundungen  des  Fasses  gefahrvolle 
Blutungen  hervorgerufen.  Als  Stellen,  die  sich  besonders  filr  die  Unter- 
bindung der  Arteriae  plantares  behufs  BlutstUlung  eignen,  sind  folgende 
zu  merken: 

1)  Der  Eingang  in  die  Porta  Plantae.  Dieser  wird  von  aussen 
bezeichnet  durch  eine  Linie,  welche  von  der  Spitze  des  Malleolus  internus 
zum  untern  Ende  des  innem  Randes  des  Fersenbeinhöckers  gezogen  wird. 
Da  das  peripherische  Ende  der  Art  tibialis  postica  dem  innem  Knöchel 
etwas  näher  liegt  als  dem  Rande  des  Fersenbeinhöckers,  so  ist  der  zur 
Blosslegung  der  Arterie  zu  führende  Hautschnitt  etwas  oberhalb  der  Mitte 
der  angegebenen  Linie,  also  dem  inneren  Knöchel  näher  als  dem  Fersen- 
beinhöcker zu  führen.  Die  Arterie  liegt  hier,  bevor  sie  unter  den  Muse, 
abductor  haUucis  tritt,  oberflächlich  bedeckt  nur  von  der  Haut,  der  sub- 
cutanen Schicht  von  Bindegewebe  und  Fett,  von  dem  untern  innem 
Ende  der  Fascia  cruris,  welches  hinter  dem  innem  ELnöchel  bis  an  die 
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FaBcia  plantaris  und  das  Ligamentum  deltoideum  reicht,  und  einem  Tbeil 
der  Fasern  des  letzteren,  welcher  mit  der  Fascia  sich  verbindet. 

2)  In  der  Regio  posterior  ist  der  Längstschnitt  in  die  Haut  1  Zoll 
3  Linien  bis  1  Zoll  6  Linien  vor  der  innem  Spitze  des  Fersenbeinhöckers 
6 — 8  Linien  entfernt  vom  innern  Fussrande  zwischen  dem  Muse,  abductor 
hallucis  und  Extensor  brevis  digitorum  zu  führen.  Die  Haut,  die  subcu- 
tane Bindegewebe-  und  Fettschicht,  die  Fascia  plantaris  und  die  intermus- 
culäre  aus  Bindegewebe  und  aus  sehnigten  Fascikeln  bestehende  Lage, 
sowie  einzelne  Fascikel  der  beiden  aneinander  grenzenden  Muskeln  sind 
hierbei  zu  durchschneiden,  bevor  man  auf  die  Art.  plantaris  externa  trifft, 
welche  hier  schon  etwas  hinter  dem  Nervus  plantaris  extemus  liegtt 

3)  In  der  mittleren  oder  äusseren  Region  des  Arcus  plantaris  ist  der 
Längstschnitt  durch  die  Haut  8 — 12  Linien  vom  äussern  Fussrande,  2  Zoll 
bis  2  Zoll  6  Linien  vor  der  äussern  untern  Spitze  des  Fersenbeiahöckers 
zu  machen.  Zu  durchschneiden,  bevor  man  an  die  Arterie  gelangt,  sind 
an  der  angegebenen  Stelle  nur  die  Haut,  die  Unterhaut-Oewebe,  die  Fascia 
plantaris,  das  intermusculäre  Binde-  und  Sehnengewebe  zwischen  dem 
äussern  Rande  des  Flexor  brevis  digitorum  und  dem  Abductor  digiti  minimL 

Wenn  die  Schnitte  behufs  isolirter  Unterbindung  der  Fusssohlen* 
Arterien  geführt  werden,  werden  zwar  einzelne  Fascikel  des  Musculus 
abductor  hallucis,  des  Musculus  flexor  brevis  digitorum  und  des  Musculus 
abductor  digiti  minimi  nüt  getrennt,  aber  die  grosse  Oesammtheit  dieser 
Muskeln  bleibt  unverletzt.  Zur  Sistirung-  einer  Blutung,  von  der  man 
anndunen  müsste ,  dass  sie  aus  einer  ungewöhnlich  starken  Art.  plantaris 
interna  käme,  würde  der  Schnitt  in  der  unter  2  angegebenen  Weise,  zwi- 
schen dem  Musculus  flexor  brevis  digitorum  und  dem  Abductor  hallucis 
nach  vorne  verlängert  auszuführen  sein. 

Die  Durchschneidung  des  Musculus  flexor  brevis  digitorum  in  seiner 
Breite  von  innen  nach  aussen,  um  den  Arcus  plantaris  zwischen  dem 
euletzt  genannten  Muskel  und  der  Caro  quadrata  Sylvii  blosszulegen,  ist 
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nicht  zu  empfehlen.  Es  würde  hierbei  unnöthiger  Weise  durch  die  Ver* 
letzung  eines  bedeutenden  Muskels  ein  viel  bedeutenderer  operativer 
Eingriff  stattfinden,  und  nach  erfolgter  sonstiger  Heilung  eine  minder 
kräftige  Zehenbeugung  zurückbleiben. 

Die  percutane  Unterbindung,  welche  mit  günstigem  Erfolge  bei  plan- 
taren  Blutungen  in  der  Klinik  Middeldorpfs  einmal  von  ihm  selbst, 
einmal  von  dessen  Secundärarzt  Dr.  Joseph  angewendet  worden  ist, 
würde  nicht  bloss  an  den  sub  2  und  8  angegebenen  Stellen,  sondern  auch 
in  der  Mitte  zwischen  dem  Muse,  abductor  hallucis  und  Muse,  abductor 
digiti  minimi ,  also  mit  Durchn&hung  des  Musculus  flexor  brevis  digitorum 
und  der  Caro  quadrata  Sjlvii,  und  zur  BlutstiUung  aus  einer  ungewöhnlich 
starken  Art.  plantaris  interna  die  von  ihr  evwarteten  Vortheile  gewähren. 
Ueberall  ist  so  viel  Fleischmasse  vorhanden,  dass  durch  sie  eine  direct 
im  höheren  Orade  auf  die  in  die  Ligatur  mit  gefässten  Venen  und  Nerven 
quetschende  Einwirkung  abgehalten  wird. 

In  der  vorderen  Region  ist  die  isolirte  Unterbindung  des  Arcus  pro- 
fundus  bei  seiner  tiefen  Lage  und  der  grossen  Zahl  der  wichtigen  ober- 
flächlicher gelegenen  ihn  verdeckenden  Theile,  ohne  deren  Durchschnei- 
dung bis  zu  ihm  nicht  vorgedrungen  werden  könnte,  nicht  ausführbar. 
Dieselben  Gründe,  welche  gegen  die  percutane  Unterbindung  des  Arcus 
profundus  in  der  Vola  manus  sprechen,  lassen  auch  die  des  Arcus  plantaris 
profundus  in  dieser  Gegend  als  unzulässig  erscheinen.  Die  Umstechung  der 
Arterie  überhaupt  dürfte,  da  sie  so  nahe  an  die  Knochen  grenzt,  nicht  leichtzu 
bewerkstelligen,  jedenfalls  durch  sie  keine  mfiissenhafte  Fleischlage  an  der  an 
die  Mitlelfussknochen  grenzenden  Seite  zu  gewinnen  sein.  Eine  Blutstillung 
durch  Compression  des  Arcus  plantaris  in  seiner  vorderen  Region  könnte 
nur  in  den  Fällen  gelingen,  wenn  eine  grössere  äussere  Wunde  in  grader 
Richtung  zur  verletzten  Arterie  in  die  Tiefe  führte,  und  die  Arterie  in  genü- 
gendem Orade  gegen  die  Mittelfussknochen  comprimirt  werden  könnte. 
Sollte  weder  hierdurch  noch  durch  die  Unterbindung  des  peripherischen 
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Endes  der  Art.  tibialiB  posäca  gleich  oberhalb  der  Porta  Plantae,  oder 
durch  die  Unterbindung  des  Arcus  plantaris  in  der  ersten  und  sweiten 
Region,  und  durch  die  Unterbindung  der  Art.  plantaris  interna  die  Siatirang 
einer  Sohlenblutung  erzielt  werden  können,  so  liesse  sich  nur  annehmen, 
dass  die  Blutung  stattfände  von  der  Art  tarsea  aus  und  namentlich  durch 
den  grossen  Ramus  interossens  metatarseus  perforans  prünus,  welcher  den 
Arcus  plantaris  an  seinem  vordem  Ende  schliesst  Die  Blutstillung  würde 
alsdann  auf  der  Rttckenseite  des  Fusses  wie  bei  Verletzungen  der  Arteria 
tarsea  interna  und  der  Art.  tarsea  communis  auszuführen  sein.  Diese 
tritt  an  der  äusseren  Seite  der  Sehne  des  Musculus  extensor  hallucis 
longus,  entweder  unter  der  Mitte  des  untern  Randes  des  Ligamentum  cm- 
ciatum,  oder  etwas  davon  entfernt  weiter  nach  innen  noch  verdeckt  vom 
obem  Ende  des  innem  unteren  Schenkels  des  Bandes,  1  Zoll  3  Linien  bis 
1  Zoll  6  Linien  vom  innem,  2  Zoll  6  Linien  bis, 2  Zoll  9  Linien  entfernt 
vom  äussern  Fussr€mde  auf  den  Fussrücken.  Sie  liegt  hier  oberflächlich^ 
hat  eine  feste  knöcheme  Grundlage,  anfangs  auf  dem  Talus,  dann  in  ihrem 
weiteren  Verlaufe  als  Art.  tarsea  interna  auf  dem  Os  naviculare  und  dem 
Os  cuneiforme  secundum,  ist  von  keinem  Muskel  und  von  keiner  Sehne, 
sondern  nur  von  der  nicht  starken  straff  über  sie  ausgespannten  Aponearosis 
dorsalis  pedis,  dem  subcutanen  Binde-  und  Fettgewebe  und  der  Haut 
bedeckt  Sie  ist  hier  leicht  zu  comprimiren  und  isolirt  zu  unterbinden.  Wo 
man  ohne  operativen  Eingriff  ausreicht,  vermeidet  man  diesen  in  der  RegeL 
Dubreuil')  warnt  aber  bei  der  Blutstillung  mittelst  Hemmung  des  Blut- 
laufes  durch  die  Art.  tarsea  vor  der  Compression  wegen  zu  beftrchtender 
Nervenzufälle.  Er  führt  speciell  zwei  Fälle  an,  in  denen  seiner  Ansicht 
nach  in  dem  einen  Falle  der  Tod  durch  Tetanus  die  Folge  des  bei  der 
Unterbindung  mit  der  Arterie  in  die  Ligatur  gefassten  die  Arterie  b^Iei^ 
tenden  Nerven,  in  dem  andern  die  Folge  der  durch  die  Compression 


1)  Dubreuil  a.  a.  O.  S.  416. 
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bewirkten  BlatstQlung  war.    Dieser  letztere  Fall  betraf  einen  jungen  Neger 

in  Cayenne,  dessen  Art.  tarsea  in  geringer  Entfernung  von  ihrem  Ursprünge 

verletzt  worden.    Die  Compression  wurde  in  regelmässiger  Weise  bewirkt. 

Nach  Verlauf  von  2  Tagen  zeigten  sich  aber  Symptome  des  Trismus«    Die 

Blutung  kehrte  nach  Abnahme  des  unerträglich  gewordenen  Verbandes  nicht 

wieder,  aber  7  Tage  nach  stattgehabter  Verletzung  starb  der  Kranke  am 

Tetanus^).   Bei  der  Unterbindung  der  Arterie  ist  demnach  darauf  zu  achten, 

dass  der  die  Arterie  begleitende  Nerv  nicht  mit  in  die  Ligatur  gefasst 

wird.     Auf  den  Fussrücken  gelangen  der  Nervus  cutaneus  dorsalis  pedis 

extemus,  die  Fortsetzung  entweder  beider  unter  einander  vereinter  Rami 

communicantes  der  Wade  (des  Ramus  communicans  fibularis  s.  cutaneus 

surae  extemus  und  des  Ramus  communicans  tibialis  s.  cutaneus  surae 

medias),  oder  einer  dieser  beiden  Nerven  allein,  am  häufigsten  der  Nervus 

suralis  medius.     Ferner  gelangen  auf  den  Fussrücken  die  Endzweige  des 

Nervus  peroneus  superficialis,  nämlich  der  Nervus  cutaneus  dorsi  pedis 

medius,  der  Nervus  cutaneus  dorsi  pedis  internus,  und  der  Fusstheil  des 

Nervus  peroneus  profundus.     Der  Nervus  cutaneus  dorsi  pedis  extemus 

ei^änzt  nicht  selten  theilweise  den  Nervus  cutaneus  medius  bei  geringerer 

Stärke  des  letzteren,  der  Nervus  cutaneus  dorsi  pedis  medius  und  internus 

ergänzen  sich  gegenseitig  bei  geringerer  Stärke  des  einen  oder  des  andern. 

Die  Verzweigungen  der  Fussrücken -Nerven  sondern  sich  im  Ganzen  in 

2  Gruppen,  deren  eine  die  Rami  cutanei  tarsei  und  Rami  cutanei  metatarsei, 

die  andere  die  Rami  musculares  interossei  dorsales  und  die  Rami  digitales 

dorsales  pedis,  mit  Ausnahme  des  Nervus  digitalis  dorsalis  pedis  extemus 

hallucis  und  intemus  digiti  secundi  umfasst.     Die  Rami  tarsei  et  meta^ 

tarsei  cutanei  verlaufen  am  oberflächlichsten  unter  der  Haut  des  Fuss- 

rückens,  oberflächlicher  als  das  Rete  venosum  dorsale  pedis  und  als  der 

Arcus  venosus  metatarseus  dorsalis  d.  h.  zwischen  diesen  Venen  und  der 

Haut    Die  Nervi  digitales  dorsales  verlaufen  schon  tiefer  von  der  Haut 

und  dem  erwähnten  grossen  venösen  Arcus  metatarseus  dorsalis  bedeckt 

»)  A.  a.  O.  S.  410.  XVn 
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Da8  periphemche  Ende  des  Nervus  peroneus  profundus  theilt  sich  an  dem 
Fussgelenk  oder  schon  etwas  oberhalb  desselben  in  den  Ramus  extemus 
s.  brevis  s.  muscularis  dorsalis  tarsi,  und  den  Ramus  internus.  Brsterer 
tritt  unter  den  Muse,  extensor  brevis  hallucis  und  Muse,  extensor  brevis  digi- 
forum  pedis,  und  verästelt  sich  in  ihnen.  Der  Ramus  internus  s.  longus  ist 
es,  dessen  Quetschung  bei  der  Compression  der  Art.  tarsea  oder  Art.  tarsea 
interna,  oder  Mit-Einschnürung  bei  der  Unterbindung  derselben  wegen  nach* 
folgender  Nerven-Zufälle  zu  fürchten  ist.  Der  Nerv  liegt  entweder  grade  vor 
der  Arterie,  wenn  diese  auf  den  Fussrücken  zwischen  die  Sehne  des  Muse, 
extensor  hallucis  longus  und  brevis  gelangt,  oder  ganz  nahe  neben  ihr, 
etwas  mehr  aus-  oder  einwärts.  Er  unterscheidet  sich  von  den  andern 
Nervi  interossei  dorsales  dadurch,  dass  er  nicht  wie  diese  zwischen  der 
Haut  und  der  Fascia  dorsalis  pedis ,  sondern  noch  von  dieser  bedeckt  bis 
zu  seiner  Theilung  in  den  Nervus  digitalis  externus  hallucis  und  internus 
digiti  secundi  verläuft.  Sollte  bei  einer  Fusssohlenblutung  oder  bei  einer 
Verwundung  des  Fussrückens  und  gleichzeitigem  Ersatz  des  Fusstheiles 
der  Art.  tibialis  antica  dm*ch  eine  ungewöhnlich  starke  Art  peronea  intern 
ossea,  die  Unterbindung  der  Fortsetzung  der  letzteren  nothwendig  werden, 
so  wttrde  diese  an  derselben  Stelle  aufzusuchen  sein,  wie  wenn  sie  aus 
der  Art.  tibialis  antica  entsprungen  wäre.  Sollte  aber  die  Verwundung 
der  Arteria  tarsea  bis  nahe  an  das  Fussgelenk  reichen,  oder  nach  den 
sonstigen  bei  der  Blutung  eingetretenen  Erscheinungen  anzunehmen  sein, 
dass  nicht  die  gewöhnlichere  Form  des  Verlaufes  einer  den  Fusstheil  der 
Art.  tibialis  antica  ersetzenden  Art.  peronea  interossea  vorhanden  wäre, 
wie  er  S.  CXVin.^unter  1  angegebenist,  sondern  die  seltenere  8.  CXVUI-CXX. 
unter  2  aufgeführte  Art  des  Verlaufes,  so  würde  die  Art.  peronea  per- 
forans  bald^nachdem  sie  das  Ligamentum  interosseum  cruris  durchbohrt 
hat  und  an)die]vordere  Seite  des  Unterschenkels  gelangt  ist,  blosszulegen 
und  zu  unterbinden  sein.  Der  Schnitt  durch  die  Haut  wäre  längs  der 
obem  Hälfte  des  vorderen  Randes  des  Malleolus  extemus  zu  fbhren.  Die 
Arterie  ist  hier  schon  aus  der  Tiefe  mehr  an  die  Oberfläche  getreten.     Sie 
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steigt  fibiil&nvärts  vom  Muse,  peroneus  tertius  herab,  grenzt  nach  hinten 
an  das  Ligamentom  malleoli  extemi  anterius  inferius,  und  wird  von  vorne 
nur  bedeckt  durch  die  Cutis ,  das  subcutane  Bindegewebe  und  FetÜager, 
den  ftussem  untern  Theil  des  Ligamentum  transversum  cruris,  und  einen 
Theil  des  oberen  äusseren  Schenkels  des  Ligamentum  cruciatum.  Die 
Arterie  liegt  zwischen  2  Venen.  Ein  Nerv  von  einiger  Bedeutung  liegt 
an  der  bezeichneten  Stelle  nicht  in  der  Begleitung  der  Arterie. 

Die  Art  malleolaris  interna  ist  in  der  Regel  ein  Zweig  der  Art.  tibialis 
antica.  Nicht  selten  kommt  sie  aber  aus  der  Art  peronea  interossea, 
besonders  wenn  diese  den  Fussiheil  der  Art.  tibialis  antica  bei  ungewöhn* 
lieber Schw&che  der  letzteren  und  bei  früherem  Aufhören  derselben  oberhalb 
des  Fussgelenkes  ersetzt  Die  Art.  malleolaris  externa  ist  in  der  Mehr- 
zahl der  F&lle  ein  Zweig  der  Art  peronea  interossea,  deren  Fortsetzung 
am  vorderen  Rande  des  äusseren  Knöchels  herabgeht  Nicht  selten  ent- 
steht sie  mit  zwei  Wurzeln,  einer  obern  aus  der  Art.  peronea  interossea 
und  einer  untem  aus  der  Art  tibialis  antica,  die  in  einander  anastomo- 
•irend  übergehen.  In  selteneren  Fällen  ist  die  untere  Wurzel  aus  der 
Art  tibialis  antica  allein  vorhanden  und  biegt  sich  am  vordem  Rande  des 
äussern  Knöchels  in  die  Höhe,  die  Art  peronea  interossea  bei  ungewöhn» 
lieber  Schwäche  derselben  ersetzend. 

Das  Fersenbein  ist  umsponnen  durdi  ein  ausserordentlich  starkes, 
theils  oberfläehlich  (subcutan),  theils  tief  (periostisch)  gelegenes  Rete  arte- 
riosum  calcaneum.  Es  wird  zusammengesetzt  durch  Arterien,  welche 
zunächst  theils  an  die  innere,  theils  an  die  äussere  Seite  des  Knochens 
gelangen,  hier  sich  theilen,  mit  ihren  Verzweigungen  zur  untem  und  hintern 
Seite  des  Fersenbeins  gelangen,  unter  einander  und  von  beiden  Seiten  viel^ 
fach  sich  verbinden.  Die  verschiedenen  Bildungen ,  die  in  dieser  Bezie- 
huhg  vorkommen,  sind  folgende : 

1)  Es  ist  eine  aus  dem  Ramus  descendens  der  Art  peronea  (einem 
der  untersten  Endzweige  dieser  Arterie)  entspringende  Art.  calcanea  com- 
munis vorhanden.    Diese  theilt  sich  vor  der  Achilles -Sehne  an  der  obem 
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Fläche  deB  Fersenbeinkörpers  in  die  Art.  calcanea  interna  und  externa. 
Jene  geht  an  die  innere  Seite,  diese  zur  äusseren  Seite  des  Fersenbeins 
herab.  Diese  Bildung  kommt  nicht  häufig  vor.  Gewöhnlich  entspringen 
die  inneren  und  äusseren  Fersenbein- Arterien  getrennt  von  einander. 

2)  Eq  ist  entweder  nur  eine  Art  calcanea  interna  oder  es  sind  deren 
zwei  oder  selbst  drei  vorhanden. 

Unter  44  injicirten  Präparaten,  die  ich.  in  Betreff  der  Art  calcaneae 
intemae  verglichen  habe,  befanden  sich  17  mit  einfacher  (d.  h.  mit  nur 
einer)  Art.  calcanea  interna,  16  Fälle  mit  doppelter  (d.  h.  mit  zwei  Art.  calcar 
neis  intemis),  1 1  Fälle  mit  dreifacher  innerer  Fersen- Arterie,  d.  h.  mit  drei 
Art  calcaneis  intemis,  welche  isolirt  von  einander  ihren  Ursprung  nahmen. 

a.  Bei  einfacher  Art.  calcanea  interna  entsprang  diese?  Mal  aus  der 
Art.  tibialis  postica  in  geringer  Entfernung  von  ihrer  Theilungsstelle  in  die 
beiden  Art  plantares  oder  an  der  Theilungsstelle  selbst,  10  Mal  aus  dem 
Anfange  der  Art.  plantaris  externa. 

b.  Bei  doppelter  Art  calcanea  interna  entsprangen  in  einem  Falle 
beide  Art  calcaneae  intemae  noch  aus  der  Art.  tibialis  postica,  in  5  Fällen 
beide  aus  der  Art.  plantaris  externa,  in  10  Fällen  die  eine,  die  Art  cal- 
canea interna  superior  aus  der  Art  tibialis  postica,  die  andre  die  Art* 
calcanea  interna  inferior  aus  der  Art^  plantaris  externa* 

c.  Bei  dreifacher  Art.  calcanea  interna  entsprangen  in  8  Fällen  aus 
der  Art.  tibialis  postica  die  Art.  calcanea  externa  superior  et  media,  aus 
der  Art.  plantaris  extema  die  Art.  calcanea  intema  inferior,  in  einem 
Falle  die  Art.  calcanea  intema  superior  aus  der  Art.  tibialis  postica  die 
media  und  inferior  aus  der  Art.  plantaris  extema,  in  2  Fällen  kamen  alle 
drei  Arteriae  calcaneae  internae  aus  der  Art.  plantaris  extema  hervor. 

3)  Die  Art  calc€mea  externa  verläuft  an  der  äusseren  Fläche  des 
Calcaneus.  Sie  bot  abgesehen  von  ihrem  bereits  erwähnten  Ursprünge  aus 
einer  Art.  calcanea  communis  (einem  Zweige  der  Art.  peronea)  unter  41  iigi- 
cirten  von  mir  verglichenen  Präparaten  folgende  Verschiedenheiten  dar: 


• 
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a.  Sie  entsprang  als  Fortsetzung  des  Ramus  descendens  der  übrigens 
auch  in  gewöhnlicher  Weise  sich  verhaltenden  Art 

peronea in  22  Fällen. 

b.  Aus  einer  Art.  peroneo-tibialis  continuata      .     .     .     «    4      « 

c.  Aus  der  Art.  tibialis  postica «10      « 

d.  Doppelt,  als  Art.  calcanea  externa  superior  und 
inferior,  von  denen  erstere  aus  der  Arteria  tibialis 
postica,  letztere  aus  der  Art.  peronea  entsprang, 

war  sie  vorhanden 1  Falle. 

e.  Sie  verlief  als  Art.  c€klcanea  externa  recurrens    .     .     «    4  Fällen. 

a)  Als  Zweig  der  Art.  peronea  interossea   .     .     .     ^    2      ^ 
ß)  Als  Zweig  der  Art.  marginalis  tarsi  externa      .     «    2      « 

Die  Arteria  calcanea  externa  recurrens  verläuft  in  der  Richtung 
von  vorn  nach  hinten  an  der  äusseren  Seite  des  Fersenbeines,  während 
in  allen  andern  Fällen  die  Arteria  calcanea  externa  von  hinten  nach 
vorne  verläuft. 

Arteriae  tarseae  marginales  oder  Art.  marginales  Tarsi,  Rand- Arterien 
der  Fusswurzel  nenne  ich  Arterien  «Zweige,  welche  auf  dem  Fussrücken 
entspringen  und  gewöhnlich  schief  von  oben  und  hinten  nach  unten  und 
vorne,  oder  mehr  bogenförmig  geschweift,  oder  quer  gerichtet  gegen  den 
inneren  oder  äusseren  Fussrand  hin  verlaufen,  sich  hier  verästeln  und 
über  diese  Fussränder  hinaus  mit  den  Zweigen  der  Sohlen-  und  Fersen- 
Arterien  anastomosiren.  Gewöhnlich  ist  nur  eine  Art.  marginalis  tarsi 
interna  und  eine  Arteria  marginalis  tarsi  externa  vorhanden.  Selten 
erscheint  die  eine  oder  die  andere  doppelt. 

Die  Art.  marginalis  tarsi  interna  bot  unter  36  von  mir  verglichenen 
iiqicirten  Präparaten  folgende  Modiflcationen  dar: 

a.  Sie  entsprang  aus  der  Art.  tarsea  interna  ....    in  24  Fällen. 
Zwei  Arteriae  marginales  intemae,  beide  aus  der 

Art  tarsea  interna  entspringend, 1  Falle. 
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f.  Es  waren  zwei  Art.  mazf^inales  externae  vorhanden, 
eine  superior  and  eine  inferior.  Jene  entsprang  aus 
der  Art  tibialis  antica,  diese  aus  der  Art  tarsea  .     •    in  1  Falle. 

g.  Es  waren  zwei  Art  marginales  externae  vorhanden, 
eine  superior  und  eine  inferior.  Jene  erschien  als  ein 
Zweig  der  Art.  malleolaris  externa,  diese  als  ein  Zweig 
der  Art.  tarsea  interna  beim  Mangel  einer  besonderen 
Art.  tarsea  externa.  Die  Art  tibialis  antica  war  hier- 
bei in  ihrem  Fusstheil  ersetzt  durch  die  Art.  peronea 
interossea «1< 

h.  Es  waren  zwei  Art.  marginales  externae  vorhanden, 
von  denen  die  eine  aus  der  Art.  tarsea  interna,  die 
andere  aus  der  Art.  tarsea  externa  entsprang,     .     .     «  2  F&Uen. 

Die  Functionen  des  Frucht -Systems  sind  fast  allein  vegetativer  Art 
Im  Ganzen  zerfallen  sie  in  die  centralen  und  in  die  peripherischen.  Die 
centralen,  d.  h.  diejenigen,  welche  im  Foetus  selbst  vor  sich  gehen, 
bestehen  1)  in  der  Anlage  und  Ausbildung  der  Organe  bei  dem  Wachs- 
thum  des  Foetus  im  Einzelnen  und  im  Ganzen,  und  2)  in  der  Bereitung 
der  Auswurfsstoffe.  W&hrend  des  Bluüaufes,  des  Absatzes  des  Bildungs* 
Stoffes  aus  ihm,  und  dessen  Umwandlung  in  die  Gewebe,  bleibt  ein  Theil 
unbrauchbarer  Stoffe,  wenn  auch  im  geringeren  Grade  als  beim  Erwach- 
senen, und  wenn  auch  nicht  in  gleicher,  doch  in  Ahnlicher  Weise  im  Blute 
zurück.  Das  Blut  wird  dadurch  verunreinigt  Es  muss  von  diesen  Stoffen 
befireiet  werden ,  wenn  die  normale  Entwickelung  des  Foetus  nicht  beein- 
trftchtigt  werden  soll.  Diese  Blutreinigung  erfolgt  zum  Theil  höchst  wahr- 
scheinlich durch  einen  Oxydations-Prozess  gleichzeitig  bei  der  Aufiiahme 
neuen  mütterlichen  Blutes  in  der  Placenta  selbst  Im  Foetus  sind  die 
Reinigungs- Organe  die  Leber,  die  Nieren  und  die  Haut,  die  Excremente 
sind  das  Meconium,  der  Harn  und  die  Vernix  caseosa.     Bleiben  diese 
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üiiian  fehlt  nach  Owen^)   die  Placenta.     Sie  können  im 

bei  dem  geringen  Quantum  des  ihnen  zugeführten  Bildungs- 

uAuuin  höheren  Grade  der  Ausbildung  nicht  gelangen. 

^uugöstofT  ist  in  den  verschiedenen«Zeiten  der  Entwickelung 

»  verschiedenen  Thicren  verschieden.     In  der  ersten  Epoche 

.i  Lebens  sind  es  das  die  Eihäute  durchdringende  Secret  der 

t  der  Gebärmutter,  der  dnrch  den  Ductus  omphaloentericus 

^^.        iilir  zugeführte  Inhalt  der  Vesicula  umbilicalis  und  das  Nabel- 

^  lenblut,   durch  welche  der  werdende  Embryo  sein  Bildungs- 

^  :l)ält.     In  der  zweiten  Epoche,  nach  der  Ausbildung  der  Pla- 

'^reht   dies   Bildungs- Material   in   dem   durch  Endosmose  der 

-(kapillaren  aufgenommenen  Mutterblut,  und  in  einem  milchähn- 

:cr  chy lösen)  Placentar- Secret,  dem  Chylus  placentaris.     Beim 

II  findet,  so  weit  es  bekannt  ist,  nur  der  endosmotische  Uebergang 

(-8   aus    den  Gefässen   der  Placenta  uterina  in  die  Umbilical- 

<  u  statt.      Wahrscheinlich  ist  dies  auch  bei  vielen  Thieren   der 

.  loi  einigen  Thieren  findet  aber  entweder  gleichzeitig  mit  der  endos* 

.cn  Aufnahme  des  Gebärmutter- Blutes  oder  allein  ein  placentarer 

Htions-Process  statt.    Die  hierauf  sich  beziehenden  Untersuchungen 

loch  bis  jetzt  nur  sehr  unvollständig  bei  den  verschiedenen  Thieren 

.^eführt,  und  es  kommen  in  Betreff  der  Bildungsstätte  des  placen* 

Chylus  wahrscheinlich  mehrfache  Modiflcationen   vor.     Vielleicht 

i  selbst  ein  zeitweiser  Wechsel  in  der  Aufnahme  eines  placentaren 

AIS  und  des  reinen  Mutterblutes  statt.      Auf  den  placentaren  Chyli- 

tions-Process  bei  der  Kuh  und  beim  Reh  hat  zuerst  E.  H.  Weber^ 

merksam  gemacht.       Burkhardt   fand    bei    einer    trächtigen  Kuh, 


1)  Richard  Owen,  Prooeedings  of  the  zoologic&l  Soeiety  of  London  1S83.  Phflosophical 
1  ransactiotts  1884.    The  Anatomy  of  Vertebrates.    Vol.  III.   London  1868.    8.   F.  718  u.  f. 

S)  Fr.  Htldebrandt's  Handbuch  der  Anatomie  des  Menschen.  Vierte  Ausgabe  Ton  E.  H. 
Weber.  Braanacbweig  1833.  8.  S.  504.  £.  H.  Weber,  Zualtseaur  Lehre  vom  Baue  und  den 
Verrichtungen  der  Greschlechtsorgane.    Leipzig  1846.    8.    S.  44.  . 
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da88  den  Mündungen  der  schlauchartigen  Drüsen  gegenüber  an  dem 
Cborion  kleine,  mit  unbewaffhetem  Auge  kaum  sichtbare  gelbliche 
Erhabenheiten  hervorragten,  die  aus  mehreren  durchsichtigen  und  l&i^- 
lichen  Blasen  zusammengesetzt  waren.  Als  er  den  Uterus  einer  trach- 
tigen Kuh  mit  Vei^rösserungs- Gläsern  betrachtete,  während  er  das 
Chorion  vom  Uterus  abzog,  bemerkte  er,  dass  jene  gelblichen  Erhaben- 
heiten sich  aus  den  Oeffnungen  der  Uterindrüsen  herausgezogen,  und  dass 
aus  den  letzteren  ein  milchiger  Saft  herausdrang,  sobald  die  gelblichen 
Erhabenheiten  aus  ihnen  entfernt  wurden.  Die  Zahl  der  Oeflhungen  der 
Uterindrüsen  und  der  gelblichen  Erhabenheiten  war  übereinstimmend'). 
Karl  Ernst  v.  Bär  sagt  bei  der  Beschreibung  des  Eies  vom  Schwein, 
dass  ihm  die  an  einander  grenzenden  Flächen  des  Fruchth&lters  und  des 
Chorions  mit  kleinen  schmutziggelblichen  Kügelchen  bedeckt  schienen  die 
nur  lose  anhingen,  dass  wenn  man  das  Ei  längere  Zeit  in  seiner  Lager- 
stätte lässt  man  bei  Eröffnung  desselben  etwas  Flüssigkeit  findet,  und 
dass  in  derselben  die  erwähnten  Kügelchen  schwinmien.  Er  bemerkt 
dazu,  dass  dies  wahrscheinlich  die  Flüssigkeit  soi,  die  man  mit  Chylns 
verglichen  hat  Nach  24  Stunden  ist  nach  v.  Bär's  Angaben  ihre  Menge 
ansehnlich,  und  lässt  man  ein  Ei  mehrere  Tage  im  Fruchthälter,  so  findet 
man  es  in  einer  sehr  ansehnlichen  Masse  einer  dicken  schmutzigen  Jauche 
schwimmen.  Es  scheint  also,  dass  durch  die  Zersetzung  sich  die  Fifisaig- 
keit  bildet  und  vermehrt*). 

Mach  V.  Bär^s  Ansichten  wäre  hiemach  der  placentare  ChjUlcalioo»- 
Prozess  ein  Leichen-Froduct  —  Hiergegen  ist  aber  zunächst  sa  bemer- 
ken dass  V.  Bär  nicht  von  Wiederkäuern  spricht,  sondern  voai  Schweiiie. 
Bei  beiden  ist  der  Ort  an  dem  der  placentare  QiylificationB-ProMM 


1)  Aof.  Bsrkbardt,  ObterYationet  aMtooiieaa  de  uteri  ▼aeciuioi  &hrin.    hmimm  IttC    4. 

Ps  IS-34. 

f)  K.  E,  V,  Bhr,  ünterenetangen  über  die  VerbiDdoDg  swiMbca 

Mifgeikffreo.  Leiptii  18»  FoL  8.7. 


^ 


~    CXLI    — 

findet  ein  ganz  verschiedener,  und  der  placentare  Chylus  bietet  wahr- 
scheinlich ebenfalls  nicht  unwesentliche  Modificationen  dar.  Bei  den  Wie- 
derk&uem  sind  es  die  Cotyledonen-Drüsen,  welche  den  Chylus  liefern.  Die 
Zotten  der  foetalen  Cotyledonen  ragen  weit  in  die  schlauchartigen  Drttsen 
hinein.  Jene  lassen  sich  zwar  leichter  aus  diesen  herausziehen,  wenn  das 
Präparat  einen  Tag  oder  ein  Paar  Tage  nach  dem  Tode  des  Thieres  doch 
noch  in  ganz  frischem  Zustande  untersucht  wird.  Der  sich  mehr  und 
mehr  vermindernde  Turgor  in  den  die  Oeflfhungen  der  Drüsen  umge- 
benden Rändern  und  in  den  von  ihnen  umschlossenen  Zotten,  erleich- 
tert das  Herausziehen  ohne  dass  ein  sonstiger  Prozess  der  Zersetzung 
oder  der  Auflösung  der  DrOsenwände  oder  der  Placentar- Zotten  ein- 
tritt. Das  Präparat  von  Cervus  elaphus,  an  dem  ich^  in  der  Zeit  einer 
halben  Stunde  4  Drachmen  des  placentaren  Chylus  auspresste,  befand 
sich  im  vollkommen  frischen  Zustande.  Der  sauer  reagirende  Chylus 
bedeckte  die  Zotten,  deren  Capillaren  mit  Blut  strotzend  gefüllt  erschie- 
nen. Gurlt^  hat  sich  in  neuerer  Zeit  ebenfalls  fttr  den  placentaren 
Chyliflcations-Process  ausgesprochen.  Wenn  er  auch  dieses  Ausdruckes 
sich  nicht  bedient,  so  sagt  er  doch  einfach:  der  Fruchthälter  son- 
dert während  der  Schwangerschaft  eine  dickliche  milchige  Flüssigkeit 
ab,  die  wahrscheinlich  von  dem  Fruchtkuchen  eingesaugt  wird.  Dies 
findet  nun  im  allerhöchsten  Grade  bei  den  Wiederkäuern  in  den  Cotyle- 
donen -Drüsen  statt.  Wozu  sollte  wohl  die  in  den  zahlreichen  und 
weiten  Drttsenschläuchen  reichlich  die  Placentar- Zotten  umspülende 
milchige  Flüssigkeit  anders  dienen,  als  um  von  den  Zotten  resorbirt  und 
dem  Foetus  zugefl)hrt  zu  werden.  Abfliessen  kann  sie  durch  die  genau 
verstopften  Oeffhungen  der  Drüsen  nicht.  —  Befremdend  ist  es  nur,  dass 


>)  Dr.  H.  C.  L.  Barkow,  Aoatomische  Abhandlongen.    Breslau  1S51.   4.    8.  57.  58. 

*)  Dr.  £.  F.  Gurlt,  Handbuch  der  Tergleichendeii  Anatomie  der  Haus-S&ngethiere.  Berlin  1860. 
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über  diesen  merkwürdigen  Prozess  bis  jetzt  so  wenig  bekannt  ist,  da  es 
nicht  grade  schwer  halten  dürfte  diesen  Cbylos  von  den  grtVssten  Wieder- 
kauern  anter  den  Hansthieren  in  genügender  Qnantitftt  zn  erhalten,  wenn 
man  die  Zahl  nnd  die  Grösse  der  Drüsen  bei  der  Koh  in  Betradit  zieht 
In  dem  Uteras  einer  trächtigen  Koh  des  Breslaner  anatomischen  Moseom^s 
zähle  ich  42  mehr  oder  minder  stark  entwickelte  Coiyledonen -Drüsen, 
Die  grusste  von  ihnen  hat  eine  Länge  von  3  Zoll  6  Linien,  eine  Breite  von 
1  Zoll  3  Linien,  die  kleinste  eine  Länge  von  1  Zoll,  eine  Breite  von 
9  Linien.  Zwischen  diesen  Extremen  finden  sich  die  andern  in  den  ver- 
schiedensten Abstufungen.  Die  Drüsen  sind  an  ihrer  Oberfläche  abgerun- 
det, mit  vielen  grossem  und  kleineren  Oeflhungen  versehen,  so  dass  sie 
das  Ansehen  eines  durchlöcherten  Schwammes  darbieten.  Sie  hängen  an 
einem  Mesocotyledon,  welches  gebildet  wird  durch  eine  Verdoppelung  der 
Schleimhaut  des  Uterus.  Beide  Platten  des  Mesocotyledon,  zwischen  denen 
die  Uterin-Gefässe  zur  Cotyledonen-Drüse  verlaufen,  stülpen  sich,  wie  die 
Blätter  des  Peritoneums  vom  Peritoneum  parietale  gegen  den  Darm,  von 
der  Schleimhaut  der  Gebärmutterwände  zum  angewachsenen  Rande  der 
Drüse  ein.  An  diesem  Rande  findet  sich  ein  Hilus  cotyledonicus  in  den 
die  Gefässe  und  die  Nerven  aus-  und  eintreten.  Das  Mesocotyledon  hat 
.  an  der  grössten  Drüse  eine  Länge  von  2  Zoll  5  Linien,  eine  Breite  von 

'i  11  Linien,  an  der  kleinsten  Drüse  eine  Länge  von  9  Linien,  eine  Breite 

von  3  Linien.  An  einer  Drüse  von  2  Zoll  2  Linien  Länge  und  1  Zoll 
Breite  betrug  die  Schnittfläche  vom  freien  Rande  bis  zum  Hilus  6  Linien. 
Die  Drüsen  -  Kanäle  ragten  von  den  äusseren  Oeffhungen  an  dem  dicksten 
Theile  3  Linien  in  die  Tiefe  hinein.  Vom  Pferde  ist  übe/  den  plaeentaren 
Chylifications- Prozess  nichts  bekannt  Beim  Schwein  ist  ein  solcher 
bedingt  durch  die  Secretion  der  Gebärmutter,  wenn  überhaupt  vorhanden, 
doch  jedenfalls  nur  ein  sehr  geringer.  Es  findet  hier  aber  sehr  wahr- 
scheinlich, so  sonderbar  es  auch  erscheinen  mag,  eine  andere  Art  dieses 
Prozesses  statt.     Nicht  der  Uterus  bereitet  den  Chylus,  sondern  das  Cho- 
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rion.      Es  entwickeln  sieh  in  ihm  die  zahlreichen  Bläschen  die  ich  als 
Vesiculae  chylosae  placentares  s.  choriales  bezeichnet  habe. 

In  der  im  Nachtrage  (Zweite  AbtheUung  B.  a.  VI.  15)  verzeichneten 
trächtigen  Gebärmutter  war  das  Verhalten  der  Eihäute  und  der  Foetus  im 
Wesentlichen  folgendes : 

In  beiden  Hörnern  lagen  die  Foetus  in  der  Art,  dass  zwei  und  zwei 
stets  die  Köpfe  und  ebenso  zwei  und  zwei  stets  die  Schwänze  einander 
zukehrten.  Jeder  Foetus  wurde  von  seinen  eigenen  Eihäuten  umschlossen. 
Jedes  Ei,  gelöst  von  der  inneren  Fläche  der  Oebärmutter,  bestand  aus  den 
drei  von  aussen  nach  innen  einander  deckenden  Häuten,  der  äusseren, 
einer  mittleren  und  einer  inneren. 

Die  äussere  Haut  oder  das  Chorion  umkleidet  das  Ei  in  seinem  ganzen 
Umfange  mit  Ausnahme  der  äussersten  Enden,   der  Diverticula  Allan- 
toidis.     Sie  stellt  die  Placenta  foetalis,  nach  v.  Bär  den  hödisten  Grad 
einer  Placenta  cinguliformis  dar,  während  andere  Zootomen  sie  zu  der 
Placenta  diffusa  zählen,   weil  mit.  Ausnahme   der  äussersten  Zipfel   die 
Uterin -Fläche  mit  den  Placentar- Zotten  dicht  besetzt  ist.     Sie  ist  ausser- 
ordentUch  gefässreich.     Die  Verzweigungen  der  Vena  umbilicalis  und  der 
Arteriae  umbilicales  verästeln  sich  in  ihr.    Die  kurze  Nabelschnur  erreicht 
die  der  Abdominal-Seite  des  Foetus  zugewendete  innere  Eifläche  und  tritt 
sogleich  zur  Placenta.     Die  Vasa  umbilicalia  zerfallen  hier  auch  sofort, 
sowohl  die  Venen  als  die  Arterien,  in  die  Vasa  chorialia  s.  placentaria, 
und  zwar  in  folgender  Weise :  Ein  Venenzweig  biegt  sich  gegen  das  Kopf- 
Ende  um,  und  verläuft,  doch  stets  an  der  Abdominalseite  des  Eies,  bis  zu 
dem   vordersten  Ende   des  Eies   (d.  h.   weit  über  den   Kopf)  hinaus. 
Ein  anderer  Zweig  biegt  sich  nach  hinten  um  und  verläuft  ebenfalls  an 
der  Abdominalseite  des  Eies  bis  zum  Schwanzende  desselben  hin.     Bei 
den  mehrsten  Eiern  gingen  die  Gefässe  von  der  Abdominalseite  gleich- 
massig  zur  rechten  und  linken  Placentarwand  der  Eies  gegen  die  Rttcken- 
seite  des  Eies  hinüber,  und  anastomosirten  hier  unter  einander  durch  klei- 
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■ere  beiden  Seiten  angehörende  Zweige.  An  drei  Eiern  ging«i  aber  die 
Ehraadzweige  alle  von  der  Abdominal-  zur  linken  Seite  in  die  Höbe,  und 
MhMiaim  yon  der  Bäckenseite  zor  rechten  Eiseite  gegen  die  Abdominalseite 
wieder  herab.  Abgesebn  von  dem  Ramus  placentaris  praecapttalis  und 
dem  Bamns  placentaris  postcaudalie  lassen  sich  in  der  Regel  an  jeder 

•  Seite  drei  grössere  Placentar-Seitenwand-Venen  nnterscheiden. 

■ 

I  1)  Die  Vena  placentaris  cephalico-cervicalis.      Sie  geht  vor  dem 

Oberarm  zum  Hals-  mid  Eopftheil  des  Eies. 

i')  Die  Vena  placentaris  thoracico-abdominalis.    Sie  gebt  hinter  dem 
Oberarm  zum  Brust-  und  Baucbtheil  der  Placenta. 

3)  Die  Vena  placentaris  pelvico-caudalis.    Sie  geht  hinter  dem  Ober- 
schenkel zur  Becken-  und  Schwanzseite  der  Placenta. 
f  Diese  Venen  werden  von  Arterien  begleitet,  die  in  ihrer  Nacbbar- 

*  Schaft  verlaufen.      Bei  Schwäche  einzelner  dieser  Oef&sse  werden   sie 

durch  st&rkere  Entwickelung  ihrer  Nachbarn  vertreten,  indem  z.  B.  die 

■ 

(  Oerässe  der  linken  Seite  über  den  Eirficken  zur  rechten  Seite  hinObergehen 

f  oder  auch,  eine  der  drei  grossem  Seitenvenen  und  Arterien  durch  die 

weiter  nach  vorne  oder  weiter  nach  hinten  zunächst  gelegene  Vene  und 
Arterie  ersetzt  wird.  An  einem  Eie  ersetzten  an  der  linken  Seite  die  Vasa 
placentaria  thoracico-abdominalia  die  als  besondere  Oefftsse  nicht  vor» 
handenen  Vasa  placentaria  pelvico-caudalia.  An  einem  anderen  Eie  fand 
sich  die  umgekehrte  Bildung  indem  die  Vena  und  Art.  placentaris  pelvico- 
caudalis  mit  einem  Theile  ihrer  Zweige  über  dem  Becken  von  hinten  nach 
vorne  sich  umbogen,  und  die  nur  durch  schwache  Zweiglein  angedeateien 
Vasa  placentaria  thoracico-abdominalia  ersetzten. 

Die  Tunica  media  s.  Allantois  des  Eies  ist  eine  dOnne  doch  nicht 
gefässlose  Schicht.     Ihre  Oefftsse  sind  nicht  stark,  aber  ziemlich 
ohne  vorangegangene  Injection  mit  unbewaffneten  Auge  deutUdi 
nen.   Sie  bilden  grossmaschige  Netze.   Die  Maschen  sind  polygonal 
massig  gestaltet,  einige  haben  eine  Länge  von  3  Linien,  eine  Breüe  voa 
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1 — 2  Linien,  andere  eine  L&nge  von  5 — 10  Linien  und  noch  mehr  und 
eine  Breite  von  3 — 6  Linien. 

Die  innere  Haut  ist  das  Amnion.     Sie  ist  gefässlos. 
Die  äussere  Fl&che  des  Chorion  ist  besetzt  mit  einer  grossen  Anzahl 
von  Bläschen.  Diese  befinden  sieh  in  der  ganzen  Ausdehnung  dieser  Haut. 
Dieee  Bläschen  treten  in  der  Form  kleiner  runder  Knötchen  auf.     Die 
roehrsten  haben  die  Orösse  ganz  kleiner  Stecknadelköpfchen.    Doch  kom- 
men auch  viele  von  bedeutenderem  Umfange  bis  zur  Grösse  einer  Erbse 
und  noch  drüber  vor.     Sie  stehen  der  Mehrzahl  nach  isolirt  einige  Linien 
von  einander  entfernt.   An  manchen  Stellen  stehen  aber  mehrere  zu  einem 
Haufen  zusammen  gedrängt     Bei  mehreren  ging  ein  mit   Blut  gefülltes 
Venen-  und  Arterien-Zweiglein  zum  Rande  des  Bläschens ,  bei  einigen  gin- 
gen kleine  Blutgefässe  über  den  Bläschen  fort,  bei  einigen  umsäumten  feine 
Netze  von  Blutgefässen  die  Wände.     Bei  einigen  fand  ich  einen  doppelten 
kreisförmig  das  Bläschen  in  seinem  Umfange  umgebenden  Oefässkranz, 
einen  stärkeren,  hart  am  Rande  des  Bläschens  liegenden  Circulus  venosus 
mid  einen  schwächeren  aber  weiteren,  den  venösen  Zirkel  einschlieseen- 
den,  durch  einen  schmalen  Zwischenraum  von  ihm  getrennten  Circulus 
arteriosus.      Die  Wände  der  Bläschen  bestehen  aus  einer  dünnen,  aber 
doch  festen  structurlosen  Haut.      Die  Bläschen  enthalten  eine  graulich- 
weisse,  bei  den  mehrsten  das  Innere  genau  ausfüllende  und  die  Wände 
prall  anspannende  homogene  Flüssigkeit     Ourlt  hat  eine  Abbildung  von 
ihnen  bei  einem  6  Wochen  alten  Foetus  geliefert'). 

Dass  diese  Vesiculae  choriales  eine  zufällige  Erschemung  sind,  wird 
durch  ihr  constantes  Vorkommen  wiederlegt  Ihre  grosse  Zahl  und  ihre 
Ausdehnung  lassen  über  die  Wichtigkeit  ihrer  Bedeutung  keinen  Zweifel. 
Es  lässt  sich  auch  nur  annehmen,  dass  der  Inhalt  dieser  Bläschen  dem 


1)  Dr.  E.  F.  Onrlt,  Anatomitehe  Abbildungen  der  Haue-Siogethiere.    Berlin  1S39.    Qn  -Fol. 
Tab.S7.   Fig.6. 
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Foetus  zugeführt  wird.  In  welcher  Weise  dies  geschieht,  muss  späteren 
Ermittelungen  vorbehalten  bleiben.  Es  können  hierbei  möglicherweise 
zwei  verschiedenartige  Hergänge  stattfinden: 

/- 1)  die  Flüssigkeit  wird  resorbirt,   indem   die  Wände  derselben 
bersten,  die  freiergossene  Flüssigkeit  die  Oberfläche  der  Chorial- 
Oefässe  bespült  und  von  diesen  resorbirt  wird,  oder 
2)  die  Flüssigkeit  wird  ohne  vorangegangene  Dehiscenz  der  Bläs- 
chenwandungen wieder  aufgesogen. 
Bei  den  Schweins-Eiem,  die  ich  frisch  öffnete,  waren  die  Vesiculae  placen- 
tares  chylosae  grösstentheils  geschlossen.    Bei  einem  Theil  von  ihnen  war 
aber  eine  Dehiscenz  entstanden.     Es  zeigte  sich  in  der  Mitte  eine  kleine 
Oelfnung.     Bei  zwei  Eiern,  die  ich  einige  Tage  später  öffiiete,  waren  die 
mehrsten   Bläschen    geplatzt.      Das    Cborion    war    mit    einer    gräulich- 
weissen  schmutzigen  Flüssigkeit  in  grosser  Quantität  bespült.     Ich  ver- 
mutbe,  dass  dieser  bereits  in  Fäulniss  übergegangene  Inhalt  der  Bläschen 
die  schmutzige,     von  v.  Bär   gefundene    Jauche   grösstentheils    ausge- 
macht  hat. 

Ein  vesiculärer  placentarer  Chylifications-Prozess  wie  der  beim 
Schwein  angenommene  steht  nicht  vereinzelt  da. 

Beim  Meerschweinchen  (Cavia  cobaya)  besteht  bis  zur  Geburt  eine 
doppelte  Placenta.  Diese  beiden  Placenten  sind  aber  nicht  Placentae 
cotylaeformes  wie  bei  den  Wiederkäuern.  Die  eine  ist  eine  Placenta  cen- 
tralis, die  andere  eine  Placenta  peripherica.  Jene  wird  von  dieser  kreis- 
förmig umschlossen.  Die  Placenta  peripherica  ist  eine  Placenta  omphalo- 
mesaraica.  Die  Nabelgekrös  -  Vene  und  Nabelgekrös  -  Arterie  bleiben 
stark  entwickelt  bis  zur  Oeburt  und  bilden  einen  Funiculus  umbilicalis 
secundarius  s.  omphalo-mesaraicus,  welcher  durch  eine  Duplicatur  des 
Amnion  mit  dem  Funiculus  umbilicalis  primarius  in  Verbindung  steht. 
Die  Placenta  omphalo-mesaraica  ist  eine  einfache  Placenta  villosa.  Ihre 
Uterinfläche  ist  mit  Placentar- Zotten  besetzt.     Die  Placenta  centralis  s. 
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umbilicalis  erhält  vom  Foetus  die  beiden  Nabel-Arterien  mid  entsendet 
die  Vena  umbilicalis.  Sie  enthält  in  ihrer  Mitte  den  von  ihr  umschlos- 
senen aus  mit  chylöser  Flüssigkeit  gefüllten  Bläschen  bestehenden  Kern, 
den  Nucleus  placentaris  chylosus  centralis.  —  Cavia  cobaya  bildet  in 
Betreif  seiner  Eitheile  den  graden  Oegensatz  der  Beutler.  Sein  Chorion 
ist  reich  an  Blutgefässen  und  besitzt  ausserdem  die  beiden  Placentar- 
Formen.  Zwischen  den  extremen  Bildungen  reihen  sich  die  andern  Arten 
der  Blutübertragung  und  Blutbereitung  für  den  Foetus,  der  rein  sanguino- 
lenten  und  der  chylösen  ein.  Wie  die  Marsupialien  und  Cavia  cobaya 
in  Betreff  ihrer  Eitheile,  so  erscheinen  sie  auch  als  extreme  Bildungen 
in  Betreff  des  Reifegrades,  den  ihre  Neugeborenen  erreichen.  In  der 
ganzen  Klasse  der  Säugethiere  finden  sich  keine,  die  in  letzterer  Beziehung 
das  Meerschweinchen  übertreffen. 

Das  eigenthümliche  Verhalten  der  Eitheile  bei  Cavia  cobaya  nament- 
lich des  doppelten  Nabel  Stranges,  der  beiden  Placenten  und  des  so  ausser- 
ordentlich merkwürdigen,  so  viel  ich  weiss ,  von  mir  entdeckten  chylösen 
Kernes,  findet  sich  ziemlich  vollständig  in  meinen  zootomischen  Bemer- 
kungen dargestellt.  Herr  Professor  Bischof  hat  es  in  der  Hauptsache 
vollkommen  bestättigt.  Von  dem  chylösen  Kerne  hat  er  zwar  nichts  neues 
gesagt,  von  ihm  aber  auch  eine,  wenn  auch  nur  theU weise,  .doch  sonst 
ganz  richtige  Abbildung  gegeben.  —  Bemerken  will  ich  aber  hierbei  noch, 
dass  ich  die  Placenta  ompbalo-mesaraica  als  Placenta  accessoria  mit 
Beziehung  auf  ihre  functionelle  Bedeutung  bezeichnete,  weil  ich  diese  als 
in  zweiter  Reihe  stehend  betrachte.  Es  geht  dies  auch  schon  daraus  her- 
vor, dass  ich  die  Placenta  umbilicalis  Placenta  principalis  bencuinte^). 


1)  Vergl.  Dr.  H.  C.  L.  Barkow,  Zootomische  Bemerkungen.   Breslau  1851.   Fol.  S.  Sl— 84. 
T  b.  L  u  d  w.  W  i  1  h.  B  i  8  c  h  o  f f ,  Entwickelungsgeachirhte  des  Meerschweinchens.    Giessen  1852.   4. 
Tab.  VII.    Fig.  71.  71. 
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Erste  Abtheilung. ' 

Präparate  ans  der  menschlichen  Anatomie. 


Präprate  welche  im  getrockneten  Znstande 

anfbewahrt  werden. 
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201.  3.  Die  rechte  Hälfte  der  Sch&delbasis.    In  der  Schädelhöhle  Bind 

der  Stamm  der  Art  meningea  media,  sein  vorderer  und  hinterer 
Zweig,  femer  die  durch  das  Foramen  jugulare  aufsteigenden 
Zweige  der  Art  meningea  postica,  die  Arterien  der  äusseren 
Wand  der  Nasenhöhle  und  die  Art.  sacci  lacrjmalis  dargestellt 

202.  4.  Die  rechte  Hälfte  der  Schädelbasis.    In  der  Schädelhöhle  sind 

dargestellt  die  TheUung  der  Art  meningea  media  in  ihren  vor- 
deren und  hinteren  Zweig,  der  Verlauf  der  Carotis  cerebralis 
von  der  Spitze  des  Felsenbeins  bis  zur  Seite  der  Sella  turcica 
mit  dem  Ursprung  der  Art  ophthalmica,  die  Art  auditiva  interna 
im  Meatus  auditorius  internus  und  die  Art  meningea  postica, 
welche  durch  das  Foramen  mastoideum  in  die  Schädelhöhle 
gelangt  ist 

203.  5.  Eine  Schädelbasis.     Im  Innern  sind  an  jeder  Seite  die  Art 

meningea  media  mit  der  Theilung  in  ihr^n  vorderen  und  hinte- 
ren Zweig,  die  Carotis  cerebralis  von  der  Spitze  des  Felsen- 
beins bis  zur  Seite  der  Sella  tureica,  und  die  Art  meningea 
postica  der  linken  Seite  als  Fortsetzung  der  Art  mastoidea, 
äusserlich  sind  die  Arcus  semidrculares  occipitales  (doch 
in  der  Mittellinie  von  beiden  Seiten  nicht  ganz  vereint)  dar- 
gestellt 

204.  6.  Eine  Schädelbasis.    Aeusserlich  sind  der  sehr  feine  Arcus  semi- 

drcularis  occipitalis  über  der  Protuberantia  occipitalis  externa 
deutlich,  femer  der  Verlauf  der  Arteriae  occipitales  bis  an  die 
Foramina  mastoidea,  im  Innern  der  Verlauf  der  Carotides  cere- 
brales von  der  Spitze  des  Felsenbeins  bis  an  die  Seite  der  Sella 
turcica,  die  Art  ephippica  transversa  communicans,  das  Rete 
clivico-basilare,  die  Arteriae  meningeae  mediae  und  besonders 
die  Arteriae  meningeae  posticae  als  Fortsetzungen  der  Arteriae 
mastoideae. 

6^ 
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188. 

8. 

189. 

9. 

190. 

10. 

191. 

11. 

192. 

12. 

198. 

13. 

194. 

14. 

195. 

15. 

196. 

16. 

197. 

17. 

198. 

18. 

Präparate  über  die  Arterien  des  Processus  falciformis  major 
der  dura  Mater. 


Präparate  über  die  Arterien  des  Tentorium  Cerebelli. 


^«ritai«««tfM*A«kAM«^^«»V^^W 


«II 


Prilparate  yon  der  SehMelbasls  Im  Ganzen 

oder  Yon  einzelnen  Thetten  derselben,  an  welehen  die  Arteriae 

meningeae  mediae,  nnd  die  Inneren  Carotlden  In  Ihrem  Yerlanfe 

ausserhalb  des  Sackes  der  dura  Mater  In  geringerem  oder 

grosserem  Umfange  dargestellt  sind. 

199.  1.  Die  Schädelbasis  im  Ganzen.    Das  Gehirn  ist  entfernt,  die  dura 

Mater  aber  voUstkndig  ausgespannt  und  gewölbt  mit  den  Arteriis 
meningeis  mediis  erhalten.  An  der  linken  Seite  geht  der  Ramus  ante- 
rior der  Art  meningea  media  am  Angulus  parietalis  des  Scheitel- 
beins durch  einen  kurzen  Canalis  meningeus  osseus  hindurch. 

200.  2.  Die  rechte  Hälfte  der  Schädelbasis.    Der  Ramns  anterior  der 

Art  meningea  media  entspringt  in  der  Orbita  aus  der  Art  oph- 
thalmica,  und  geht  durch  die  Fissura  orbitalis  superior  rückwärts 
in  die  Schädelhöhle.  Auch  die  Arterien  der  Nasenscheidewand, 
und  die  Art  pterygopalatina  anterior  sind  dargestellt 
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22.      7. ) 

(Präparate  von  einzelnen  mit  Wachs  gefüllten  Theilen  des  linken 

^  \  Vorhofes  des  Herzens. 

24.  9. ) 

25.  10.   Die  Ventrikel  des  Herzens  in  Verbindung  mit  einem  Theile  der 

Arterien,  der  aufgeschnittenen  Aorta  und  Arteria  pulmonalis. 

26.  11.  Die  Valvula  tricuspis  mit  den  Chorden  und  Papillar-Muskeln. 

27.  12.  Die  Fossa  ovalis  an  dem  Septum /atriorum  mit  dem  noch  nicht 

ganz  geschlossenen  Foramen  ovale  und  dem  Rest  der  Valvula 
foraminis  ovalis. 

28.  13.  \  Der  Ursprung  der  Aorta  mit  ausgespannten  und  getrockneten, 

29.  14.  ( das  Lumen  grösstentheils  oder  ganz  schliessenden  Semilunar- 

30.  15. )  Klappen. 

31.  16.  Ein  Theil  des  rechten  Ventrikels  mit  der  Valvula  tricuspis. 

32.  17.  Ein  Theil  des  linken  Ventrikels   mit  dem  Ostium  atrio-ventri- 

culare,  dem  Ostium  aorticum  und  dem  Ursprünge  der  Aorta  bis 
zum  Arcus. 

33.  18.  Der  Ursprung  der  Aorta  aufgeschnitten.    Die  Valvulae  semilu- 

nares  und  Sinns  Valsalvae  sind  sehr  deutlich. 

34.  19.   Eine  Valvula  bicuspis  mit  den  Chorden  und  Papillar-Muskeln. 

35.  20.^ 

36.  21.f  Injicirte  Herzen  mit  dem  Ursprünge  der  Arteria  pulmonalis,  der 

37.  22.  (  Aorta  und  dem  Aortenbogen. 

38.  23.) 

39.  24.   Ein  sehr  grosses  injicirtes  Herz  mit  dem  Ursprung  der  Arteria 

pulmonalis,  der  Aorta  und  dem  Aortenbogen. 

40.  25.   Ein  injicirtes  Herz  mit  dem  Ursprünge  der  Art  pulmonalis,  der 

Aorta,  dem  Aortenbogen  und  der  Aorta  thoracica  descendens. 

41.  26.   Ein  injicirtes  Herz  mit  dem  Ursprünge  der  Art.  pulmonalis,  der 

Aorta,  dem  Aortenbogen,  der  Aorta  thoracica  ddkcendens  und 
der  Vena  cava  descendens. 


nr. 

rttpOTtt«  fnw-r  4f«  f9<*flhie  «Im  Ueten  Ifaaaairfes. 

:in  lit^rz  von  iinnevrribaäicher  Grftme  mit  der  LongeBUterie,  des 
.iin?m- ^Vtwn  und  atm  (Craazarterien  de§  Herzens. 
in  lü^rz  -'OD  ^eWiboliefaer  Gr^iMe  mit  inpcirter  LungenWerie, 
iiK-irtot  [iinepnvftnen,  'lern  Crspmnge  ond  Bogen  der  Aorta. 
la«  lE^rz  rou  'ler  Luatenarterie,  den  Loogenrenen,  dem  Ursprung« 
er  AorQ.  'lern.  Aortenbogen  and  den  Hc^veoen  tod  einem  jün- 
eren  ileniM'hen. 

la«  !f>^rz  'iiaea  Kjndes  mit  den  aas  der  Lmigensabstaaz  aDSg^ 
rbeitei^i  V^zwrä^üDgen  der  Longenarterie  ond  d^  Longa)- 
«nen,  dem  Crspnmge  d^  Aorta,  deren  Bogen,  der  Aorta  tboracia 
eflcendens,  den  Hohi-V^en,  der  Vena  anonyma  dextra  und  Veu 
oonyma  sinistra. 

'äa  ähnliches  Präparat,  an  dem  noch  die  Zunge,  der  Kefalkoai 
ie  Luftrijiire  ond  die  gooieinscbaftlicben  Carotid^  rönn- 
en sind. 

>as  Herz  in  Yerbindung  mit  den  Longen  von  f  im  m  KiaÄ;  ins 
ijicirten  Gemmen. 
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V. 

PrSparate  fiber  Arterien  des  EOrpers  im  Ganzen  oder 
den  grosseren  Thell  desselben,  des  Bnmpfes  und  Kopfes,  oder 

des  Bnmpfes  Kopfes  nnd  der  ExtremltSten. 

48.  1.  Der  ganze  Körper  einer  erwachsenen  Franensperson  mit  den 

durch  den  Ursprung  der  Aorta  i^jidrten  und  ausgearbeiteten 
Arterien.    Die  Eingeweide  sind  exenterirt 

49.  2.  Ein  ähnliches  Präparat  von  einem  Manne.    Die  Eingeweide  sind 

exenterirt  bis  auf  den  in  der  Beckenhöhle  zurückgelassenen  Mast- 
darm, an  welchem  die  Verzweigungen  der  Art.  haemorrhoidalis 
interna  erhalten  sind. 

50.  3.  Ein  ähnliches  Präparat  von  einem  Manne,   an  dem   die  linke 

Beckenhälfte  und  die  linke  untere  Extremität  entfernt  ist.  Die 
Harnblase  und  der  Mastdarm  sind  erhalten. 

51.  4.  Der  Kopf,  der  Hals,  der  Thorax  mit  den  oberen  Lendenwirbeln. 

Die  Aorta  mit  ihren  Aesten  und  einem  grossen  Theile  der  Zweige 
derselben  bis  unterhalb  der  Arteriae  renales  ist  dargestellt  Die 
Carotis  communis  sinistra  entspringt  fast  gleichzeitig  mit  der  Art. 
anonyma.  Die  Art  submentalis  dextra  giebt  einen  starken  Ramus 
facialis  ab ,  der  über  dem  Kinn  zur  Mitte  der  Unterlippe  geht  und 
sich  hier  in  einen  Ramus  labialis  inferior  medius  dexter  und  sinister 
theilt  Jeder  von  diesen  strebt  nach  dem  Mundwinkel  seiner  Seite 
hin.  An  der  linken  Seite  ist  eine  Art  mammaria  interna  lateralis 
vorhanden.  ^ . 

52.  5.  Der  grössere  Theil  des  Rumpfes,   der  Hals  und  Kopf  und  die 

oberen  Extremitäten  mit  den  injicirten  Arterien  von  einem 
Erwachsenen.  Die  Brust-  und  Bauch  -  Eingeweide  sind  ent- 
fernt 
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53. 


:cv 


6.  Der  Kopf,  Hals  und  Thorax,  der  Lenden-  und  Sacraltheil  der 
Wirbelsäule  mit  der  Aorta  und  einem  grossen  Theile  ihrer  Aeste 
und  Zweige.  Die  Pars  thoracica  der  Wirbelsaule  bilde!  eine 
schwache  Krümmung  nach  rechts,  dieser  entsprechend  aiidi  dk^ 
Aorta.  Die  Arteria  manmiaria  interna  dextra  giebt  eine  Arieria 
thjrreoidea  ima,  welche  vor  der  Carotis  communis  dexira  mli 
dieser  sich  kreuzend  zur  Schilddrüse  in  die  Hohe  gehL  Za^eidi 
ist  eine  Art  thyreoidea  inferior  dextra  vorhanden,  weldie  hini^^ 
der  Art  Carotis  communis  wie  gewöhnlich  in  die  Höbe  gel^  Eme 
Art  phr^nica  inferior  communis  entspringt  aus  der  Aorta  iwis^iitai 
der  Art  coeliaca  und  der  Art  mesenterica  sqperior,  £ul  Htf  letz- 
terer gemeinschaftlich,  und  theilt  sich  in  die  Art  phreaka  iimeri»:r 
dextra  und  sinistra.  Aus  der  Theilui^sstelle  der  Aorta 
beiden  Arteriae  iliacae  communes  entspringt 
starke  Art  renalis  infima  communis,  wddie 
renalis  adscendeos  dextra  und  sintstra  theilt  Aas  der 
stelle  vier  Art  phrenica  inferior  communis 
s«LprareiiaIis  dextnu  Die  linke  Xiere  kat  aoek 
s^Arke  Arteria  renalis  superior^  die  reckte  X»e  aock 
Artem  lenalts  superior  und  aiedia^  weicke  tv« 
rar  Xiece  ^heik 

T.  Ela  ae«aceN>reite$  Kisd  nsit  getrtxkaofcia 
«IC  a:i2$ce>;%r^eiu?<ea 


i-n 


SUT^fTTkC  SIT.» 


xur  ia25;r:*^fcr>e33«. 
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VI 

FrSparate  Aber  den  Aorten-Bogen,  die 

Yarletitten  In  den  TJrsprOngen  der  ans  llim  heryorkommenden 

StSnune  nnd  die  TarletSten  der  Arteria  anonyma. 

56.  1.  Die  Aorta  thoracica  nebst  den  aus  ihrem  Bogen  entspringenden 

3  St&mmen,  der  Art.  anonTma,  der  Art.  Carotis  communis 
sinistra  mid  der  Art.  subclavia  sinistra,  welche  yoUkommen 
normal  ganz  nahe  neben  einander  ihren  Ursprung  nehmen. 

57.  2.  Der  Aortenbogen  mit  den  drei  Stämmen,  welche  sämmtlich  ganz 

nahe  neben  einander  entspringen. 

58.  3.  Ein  fthnliches  Präparat 

59.  4.  Der  Ursprung  der  Aorta  mit  den  3  Stämmen,  dem  Bulbus  Aortae 

und  den  Sinus  Valsalvae. 

60.  5.  Ein  Aortenbogen  mit  den  3  normal  neben  einander  entspringen- 

den Stämmen. 

61.  6.  Ein  ähnliches  Präparat. 

62.  7.  Desgleichen. 

63.  8.  Desgleichen. 

64.  9*  Desgleichen. 

65.  10.  Desgleichen  von  einer  verkrfimmt  verlaufenden  Aorta  aus  dem 

Thorax  eines  Skoliotischen.  • 

66.  11.  Ein  Aortenbogen  mit  den  3  Stämmen.    Die  Art  Carotis  com- 

munis sinistra  entspringt  ganz  nahe  an  der  Art  anonjma,  die 
Art.  subclavia  sinistra  ^%  Linien  entfernt  von  der  Carotis  com- 
munis sinistra. 

67.  12.  Ein  ähnliches  Präparat      Die  Carotis  communis  sinistra  ent- 

springt 2  Linien  entfernt  von  der  Art  anonyma,  die  Art.  sub- 
clavia sinistra  6  Linien  entfernt  von  der  Carotis  sinistra. 

9 
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%>eiBerthre  and  der  Wirbeluiole  von  Ms  i 
■nd  oben  in  die  HöIie. 
rtabogen  mit  dem  grosseren  üieOe  d« 
*««0'J«8.     Aus  dem  Bogen  entsprji^en  4 , 
Art.  Carotis  commmds  deztra,  dam  i 
anistra,  hierauf  die  Art  sobclavia  simstn, 
Tiadextra,  ausserdem  halb  demBogen,  Ubdenri^ 
•Äer  Art  «bdavia  angehörend,  swisehen  dieser  md  der  (m 

kleiner  Zweig  (wahrscheiBKdi  <Se  abgehrocteei-. 
suiistra).  DieArt.8ubclaTiade«*iawarinejew^ 
ttdk  Nh  di^r  Art  der  Varietät  die  stbfaieL  Se  ■!  in  seir 
B>««M«»y  von  ihrem  Urspnmge  algebroek«,  toei  Ae: 
Wtth»  gansen  Umfange  noch  a  riiiMn  A*  der  i- 
i.\tto«»*  eommonis  dextra  entspra^  l  ZoB  2  f.-i»  obent 
»Äw*  Ursprunges  eine  Arterie  mÜHeRr  GkSm,  w^ak^ 
^*f  Ari  ti^r«oidea  inferior  dextra. 

Ilf.  XL  und  XU.  steuern  des  vier  So.  33  hesAoöBe 
AoHimho^n  dar,  Fig.  XL  die  vordere.  1 

(^^<    34.    Kü)  Acartenbogen  mit  dem  oberen  Tkü 

K»  ^utefiriiifen  au0  dem  Arcus  halb 

VMi>Vi$  communis  dextra  und  rwi m,  £■■  ^^  ^^  jsi'^r  ^ 

^ui^trAi  »uletst  die  Art  sabclay 
t>(K    Sft,   Pia  4  unteren  Halswirbel,  die  9  ooeraa  aiüiBUMiWi  ak  im  ' 

taren  Enden  der  9  oberen  Bipfpemj 

balui  der  Kehlkopf,  die  Loftröfae^ 
dar  Art.  pulmonalis,  dem 
springenden  StAmmen.     ObwoU 
rechts  und  oben ,  mit  der  Spitae 
iBtf  büdet  doch  die  Aorta 


fif.  XL  a.  Der  Anfang, 
b.  da*  Ende  de«  Aorten -Bogcoa. 
e.  Die  Caroti*  conuirania  deitra. 

d.  Die    FortaetiuDg    dereelben. 

e.  Der  erete  Att  deraelben,  watir- 
BcheinUeb  die  Art  tjreoidea  inie- 
rior  dextra.  t.  Die  Carotia  eom- 
■Dunie  Mniatia.  g.  Die  Art.  anb- 
claria  uuiatra. 


WUt'  Xn.     a.   Der  Anrang, 

b.  dta  ISnde  dea  Aorten -Bogen«. 

c.  Die  Carotia  eommunia  deatra. 

d.  Die   FortHtcuDg    denelben. 

e.  Der  erate  Aat  deraelbeo  (walir- 
aefarinUeb  die  Art.  tjreaidea  infe- 
rior destra).  f.  Die  Carotii  eom- 
munia liniBCra.  g.  Die  Art.  enb- 
clavia  BiDiitra.  h.  Die  gleicb  ober- 
halb ibreii  Uraprangea  durebicbmt- 
teoe  Art.  aobclaTia  deztra,  mUbe 
ana  der  bintereo  Seit«  dea  Aor- 
ten-Bogena  lulettt  von  den  Tier 
Stimmen  ihren  Urepning  genom- 
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Speiseröhre  und  der  Wirbelsäule  von  links  und  unten  nach 
rechts  und  oben  in  die  Höhe. 

88.  33.  Ein  Aortenbogen  mit  dem  grösseren  Theile  der  Aorta  thoracica 

descendens.  Aus  dem  Bogen  entspringen  4  grosse  St&nme, 
zuerst  die  Art  Carotis  conmiunis  dextra,  dann  die  Carotis  com- 
munis sinistra,  hierauf  die  Art.  subclavia  sinistra,  zuletzt  die  Art 
subclavia  dextra,  ausserdem  halb  demBogen,  halb  dem  Ursprünge 
der  Art.  subclavia  angehörend,  zwischen  dieser  und  der  Carotis 
sinistra  ein  kleiner  Zweig  (wahrscheinlich  die  abgebrochene  Art 
vertebralis  sinistra).  Die  Art  subclavia  dextra  war  wie  gewöhn- 
lich bei  dieser  Art  der  Varietät  die  stärkste.  Sie  ist  in  geringer 
Entfernung  von  ihrem  Ursprünge  abgebrochen,  dieser  aber  in 
seinem  ganzen  Umfange  noch  zu  erkennen.  Aus  der  Art 
Carotis  communis  dextra  entsprang  1  Zoll  2  Linien  oberhalb 
ihres  Ursprunges  eine  Arterie  mittlerer  Grösse,  wahrscheinlich 
die  Art.  thjreoidea  inferior  dextra. 

Fig.  XI.  und  XII.  stellen  den  unter  No.  33  beschriebenen 
Aortenbogen  dar,  Fig.  XI.  die  vordere,  Fig.  Xu.  die  hintere  Seite 
desselben. 

89.  34.   Ein  Aortenbogen  mit  dem  oberen  Theil  der  Aorta  descendens. 

Es  ent^ringen  aus  dem  Arcus  halb  gemeinschaftlich  zuerst  die 
Carotis  communis  dextra  und  sinistra,  dann  die  Art.  subclavia 
sinistra,  zuletzt  die  Art  subclavia  dextra. 

90.  35.   Die  4  unteren  Halsvrirbel,  die  9  oberen  Brustwirbel  mit  den  hin- 

teren Enden  der  9  oberen  Rippen,  die  Speiseröhre,  das  Zungen- 
bein, der  Kehlkopf,  die  Luftröhre,  das  Herz  mit  dem  Ursprünge 
der  Art.  pulmonalis,  dem  Aortenbogen  und  den  aus  diesem  ent- 
springenden Stämmen.  Obwohl  das  Herz  mit  der  Basis  nach 
rechts  und  oben ,  mit  der  Spitze  nach  links  und  unten  gerichtet 
ist,  bildet  doch  die  Aorta  den  Bogen  nach  rechts.    Dieser  geht 


Kg.  XL  A.  Der  Aafuig, 
b.  dM  Ende  Au  Aorten-  Bogena. 
0.  Die  Cftroti*  connanni»  dextra. 

d.  Die    ForMetiuog    deraelben. 

e.  Der  erate  Ait  denelben,  wthr- 
schemlich  die  Art.  tjreoidea  iufe* 
rior  destri.  f.  Die  Gtrocia  eom- 
iniiiua  eintatTk.  g.  Die  Art.  eob- 
clavift  siotatra. 


Kg.  XXL  ■.  Der  Anruf, 
b.  du  Ende  dei  Aorten -Bogem. 
e.  Die  Cuotie  cominunis  deatrt. 

d.  Die   FortHtcuDg    denelbea. 

e.  Der  erst«  Act  denelben  («abr- 
•ebeinlicb  di«  Art  tjrcoide«  iufe- 
rior  dextra).  f.  Die  Carotii  com- 
roanU  eiDiitra.  g.  Die  Art.  tnb- 
clavia  ainisira.  h.  Die  gleich  ober- 
bilb  Ehr««  Uraprnngee  durehscbalt- 
tene  Art.  anbcUvia  destr«,  weldie 
Ha  der  hiateren  Seite  dei  Aor- 
ten-Bogena  Euletit  von  den  vier 
Stimmen  ihren  Unprung  ganom- 


.j£  Alt.  ano- 
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99.    44.  Desgleichen  an  einem 

100.  45.  Die  beiden  letzten  ^ 

den  hinteren  Ehiden  i 
diesem  entspringendei 
Art.  vertebralis  sinisö 
und  der  Art.  subclavi 
das  von  vorn  geöffnet 
die  Art.  vertebralis  di 

101.  46.   Sämmtliche  Halswirb< 

hintersten  Enden  der  Rijj^ 
aus  ihm  entspringenden  Stämu. 
letzteren.     Beide  Arteriae  vertebru. 
Verlaufe  durch  den  Canalis  vertebralis  a. 


'eige.    Die  Carotis  communis  sinistra 

^nyma;  es  sind  die  Zweige  der 

arbeitet,  namentlich  auch  eine 

'^eoidea  superior  d^r  rechten 

^n  der  Schilddrüse. 

Aus  der  Mitte  der  Art. 
^yreoidea  ima. 

üe  Schilddrüse,  die 

^er  Aortenbogen 

ersten  Zweige 

H  aus  dem 

der  Art. 

springt 

nhre 


102.    47. 


vertebralis  sinistra  entspringt  zwischen  der  Caiv. 
sinistra  und  der  Art.  subclavia  sinistra.  '- 

Sämmtliche  Halswirbel,  die  8  oberen  Rückenwirbel  xsi\ 
hinteren  Enden  der  Rippen,  dem  Aortenbogen,  den  aus  i^ 
entsprmgenden  Stämmen  und  deren  ersten  Zweigen.   Die  Caroti 
communis  sinistra  entspringt  aus  dem  Anfange  der  Art.  anonyma 
die  Art   vertebralis   sinistra  zwischen  dieser  und    der  Art. 
subclavia   sinistra.      Beide  Artertae   vertebrales  sind  durch 
die  ganze  Länge  des  Canalis  vertebralis  dargestellt. 

103.  48.  Eine  einzelne  Aorta  von  ihrem  l^rsprunge  bis  zur  Mitte  der 

Aorta  thoracica  descendens  mit  dem  Bulbus,  den  Sinus  Val- 
salvae,  den  Ursprüngen  beider  Arteriae  coronariae  cordis,  den 
3  wie  gewöhnlich  aus  dem  Bogen  entspringenden  Stämmen  und 
der  zwischen  Carotis  und  Art  subclavia  sinistra  entspringenden 
Art  cerebralis  sinistra. 

104.  49.  Ein  Aortenbogen,  aus  dem  eine  sehr  starke  sogleich  die  Carotis 

communis  sinistra  abgebende  Art  anonyma,  die  Art  subclavia 
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194. 

14. 

195. 

15. 
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198. 

18. 

Präparate  über  die  Arterien  des  Processus  falciformis  major 
der  dura  Mater. 


Präparate  über  die  Arterien  des  Tentorium  Cerebelli. 
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Präparate  Ton  der  SchSdelbasis  Im  Ganzen 

oder  von  einzelnen  Theilen  derselben,  an  welchen  die  Arteriae 

menlngeae  mediae,  nnd  die  inneren  Carotiden  in  ihrem  Yerlanfe 

ausserhalb  des  Sackes  der  dura  Mater  in  geringerein  oder 

grosserem  Umfange  dargestellt  sind. 

199.  1.  Die  Schädelbasis  im  Ganzen.    Das  Gehirn  ist  entfernt,  die  dura 

Mater  aber  voUstkndig  ausgespannt  und  gewölbt  nodt  den  Arteiiis 
meningeis  mediis  erhalten.  An  der  linken  Seite  geht  der  Ramus  ante- 
rior der  Art  meningea  media  am  Angulus  parietalis  des  Scheitel- 
beins durch  einen  kurzen  Canalis  meningeus  osseus  hindurch. 

200.  2.  Die  rechte  Hälfte  der  Schädelbasis.    Der  Ramus  anterior  der 

Art.  meningea  media  entspringt  in  der  Orbita  aus  der  Art  oph- 
thalmica,  und  geht  durch  die  Fissura  orbitalis  superior  rückw&rta 
in  die  Sch&delhöhle.  Auch  die  Arterien  der  Nasenscheidewand, 
und  die  Art  pterygopalatina  anterior  sind  daigeetellt 
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diesen  entspringenden  Zweige.  Die  Carotis  conununis  sinistra 
entspringt  aus  der  Art  anonyma;  es  sind  die  Zweige  der 
4  Arteriae  ihyreoideae  ausgearbeitet,  namentlich  anch  eine 
Anastomose  zwischen  der  Art.  thjreoidea  superior  d^r  rechten 
nnd  der  linken  Seite  im  linken  Lappen  der  Schilddrüse. 

111.  56.   Ein  Aortenbogen  mit  den  3  Stämmen.    Aus  der  Mitte  der  Art. 

anonjma  entspringt  eine  schwache  Art.  thyreoidea  ima. 

1 1 2.  57.  Die  Zunge,  das  Zungenbein,  der  Kehlkopf,  die  Schilddrüse,  die 

Luftröhre  mit  den  Anfängen  ihrer  Bronchi,  der  Aortenbogen 
mit  den  aus  ihm  entspringenden  Stämmen  und  die  ersten  Zweige 
derselben.  Die  Art  vertebralis  sinistra  entspringt  aus  dem 
Arcus  Aortae  zwischen  der  Carotis  communis  und  der  Art. 
subclavia  sinistra.  Aus  der  Mitte  der  Art  anonyma  entspringt 
eine  starke  Art.  thjreoidea  ima,  welche  grade  vor  der  Luftröhre 
zur  Schilddrüse  aufsteigt  Die  gewöhnlichen  4  Arteriae  thyreoi- 
deae  sind  vorhanden. 

113.  58.  Die  Zunge,  das  Zungenbein,  der  Kehlkopf,  die  Luftröhre  nebst 

•  dem  Arcus  Aortae,  den  aus  diesem  entspringenden  Stämmen, 
einem  Theile  der  Verzweigungen  der  letzteren  und  dem  oberen 
Theile  der  Aorta  thoracica  descendens.  Ans  der  Mitte  der 
Art  anonyma  entspringt  eine  ganz  schwache  Art  thyreoidea 
ima,  welche  vor  dem  oberen  TheUe  der  Luftröhre  mit  einem 
Zweige  der  Art.  thyreoidea  inferior  sinistra  anastombsirt  Die 
Art.  thyreoidea  inferior  dextra  ist  schwach  und  erreicht  die 
Glandula  thyreoidea  nicht  Die  Art  thyreoidea  superioir  dextra 
und  sinistra  vereinigen  sich  zu  einem  Arcus  thyreoideus  glandu- 
laris marginalis  superior. 

114.  59.  Das  Zungenbein,  der  Kehlkopf,  der  obere  Theil  der  Luftröhre, « 

die  Glandula  thyreoidea,  der  Arcus  Aortae  mit  dessen  Stäm- 
men und  einem  Theil  der  von  letzteren  entspringenden  Zweige. 
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14. 

195. 

15. 

196. 
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17. 

198. 

18. 

Präparate  über  die  Arterien  des  Processus  faiciformis  major 
der  dura  Mater. 


Präparate  über  die  Arterien  des  Tentorium  Cerebelli. 
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Präparate  yon  der  SebSdelbasis  Im  Ganzen 

oder  Yon  einzelnen  Thellen  derselben,  an  welchen  die  Arterlae 

meningeae  mediae,  nnd  die  Inneren  Carotlden  In  Ibrem  Yerlaiife 

aasserhalb  des  Sackes  der  dura  Mater  in  geringerejn  oder 

grosserem  Umfange  dargestellt  sind. 

199.  1.  Die  Schädelbasis  im  Ganzen.    Das  G^ehim  ist  entfernt,  die  dura 

Mater  aber  vollständig  ausgespannt  und  gewölbt  mit  den  Arteriis 
meningeismediis  erhalten.  AnderlinkenSeitegehtderRamus  ante- 
rior der  Art  meningea  media  am  Angulus  parietalis  des  Scheitel- 
beins durch  einen  kurzen  Canalis  meningeus  osseus  hindurch. 

200.  2.  Die  rechte  Hälfte  der  Schädelbasis.    Der  Bamus  anterior  der 

Art  meningea  media  entspringt  in  der  Orbita  aus  der  Art  opb- 
thahnica,  und  geht  durch  die  Fissura  orbitalis  superior  rückwärts 
in  die  Schädelhöhle.  Auch  die  Arterien  der  Nasenscheidewand, 
und  die  Art  pterjgopalatina  anterior  sind  daigestellt 


—  la- 
us. €3.  Ein  fthnlicheB  Prftparat  von  dem  oberen  Theil  des  Thorax  mit 
den  miteren  HalBwirbeln,  der  Luft»  und  Speiseröhre,  an  welchem 
aus  dem  Aortenbogen  in  gleicher  Ordnung  die  vier  grossen 
Arterienstftmme  entspiiDgen»  und  die  Art  subclavia  dextra 
zwischen  der  Speiseröhre  und  der  Wirbelsäule  nach  rechts  und 
ohexk  in  die  Höhe  geht 


vn. 

PrSiMurate  fiber  die  Arterlen  der  Sehilddrllse,  des  KeUkopfes 

und  der  Zunge. 

119.  1.  Die  Schilddrüse,  der  Aortenbogen  mit  seinen  3  Stftmmen,  dem 

Ursprünge  und  Verlauf  der  Arteriae  thyreoideae  superiores  und 
inferiores.  Es  ist  ein  Arcus  thyreoideus  glandularis  marginalis 
superior  vorhanden,  gebildet  durch  die  Vereinigung  von  Zweigen 
der  Art  thyreoidea  superior  dextra  und  sinistra. 

120.  t.  Die  Zunge,  der  Kehlkopf,  der  obere  Theil  der  Luftröhre,  die 

SdulddrQse,  der  Aortenbogen  mit  seinen  3  Stftmmen.  Die  Caro- 
tides  communes,  die  Carotis  externa  bis  ttber  den  Abgang  der 
Art  maxillaris  externa,  die  Arteriae  thyreoideae  und  die  Art. 
linguales  sind  ausgearbeitet  Die  Art  laryngea  interna  superior 
dextra  entspringt  direct  aus  der  Carotis  externa  zwischen  der 
Art  thyreoidea  superior  und  der  Art  lingaalis.  Die  Art  thyreoi- 
dea superior  sinistra  ist  sehr  schwach,  nur  durch  die  Art  laryn- 
gea intema  superior  sinistra  angedeutet  Ihr  Bamus  thyreoideus 
fehlt  und  wird  ersetzt  durch  die  sehr  s^rke  Art.  thyreoidea 
inferior  sinistra.    Die  Art  thyreoidea  inferior  dextra  fehlt 
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190. 
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191. 
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192. 

12. 

198. 

13. 

194. 

14. 

195. 

15. 

196. 

16. 

197. 

17. 

198. 

18. 

Präparate  über  die  Arterien  des  Processus  faiciformis  major 
der  dura  Mater. 


Präparate  über  die  Arterien  des  Tentorium  Cerebelli. 
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PrSparate  von  der  SchSdelbasis  im  Ganzen 

oder  Ton  einzelnen  Thellen  derselben,  an  welchen  die  Arterlae 

menlngeae  medlae,  nnd  die  Inneren  Carotiden  In  Ihrem  Yerlanfe 

ansserhalb  des  Sackes  der  dnra  Mater  In  geringerem  oder 

grosserem  Umfange  dargestellt  sind. 

199.  1.  Die  Schädelbasis  im  Ganzen.    Das  Glehim  ist  entfernt,  die  dura 

Mater  aber  vollstkndig  ausgespannt  und  gewölbt  mit  den  Arteriis 
meningeis  mediis  erhalten.  An  der  linken  Seite  geht  der  Ramus  ante- 
rior der  Art  meningea  media  am  Angulus  parietalis  des  Scheitel- 
beins durch  einen  kurzen  Canalis  meningeus  osseus  hindurch. 

200.  2.  Die  rechte  Hälfte  der  Schädelbasis.    Der  Ramus  anterior  der 

Art  meningea  media  entspringt  in  der  Orbita  aus  der  Art  oph- 
ihalmica,  und  geht  durch  die  Fissura  orbitalis  superior  rückwärts 
in  die  Schädelhöhle.  Auch  die  Arterien  der  Nasenscheidewand, 
und  die  Art  pterygopalatina  anterior  sind  dai^^estellt 
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126.  8.  Die  Zunge  mit  dem  Kehlkopf,  dem  oberen  Theile  der  Luftröhre 

und  der  Schilddrüse,  die  Enden  der  Carotides  communes,  die 
Anfänge  der  Carotides  intemae  und  extemae,  die  Arteriae 
thyreoideae  superiores  und  die  Arteriae  linguales  in  ihrem  Ver- 
laufe bis  an  die  Basis  der  Zunge. 

127.  9.  Die  Zunge,  der  Kehlkopf,  der  Anfang  der  Luftröhre,  die  Schild- 

drüse mit  den  Arteiien.  Die  Art.  thyreoidea  superior  dextra 
ist  vorherrschend  stark;  ihr  Ramus  thyreoideus  glandularis 
mai^inalis  superior  geht  am  oberen  Rande  der  Schilddrüse 
über  dem  Isthmus  von  der  rechten  zur  linken  Seite  hinüber,  und 
versoi^  grösstentheils  das  linke  Drüsenhom. 

128.  10.  Der  Kehlkopf,  der  obere  Theü  der  Luftröhre,  die  Schilddrüse 

mit  den  Arterien.  Die  Art  thyreoidea  superior  dextra  anasto- 
mosirt  am  oberen  Rande  der  Schilddrüse  mit  einem  starken 
Ramus  reflexus  der  Art  thyreoidea  inferior  sinistra.  Die  Art. 
thyreoidea  superior  sinistra  ist  schwach. 

129.  11.  Der  Kehlkopf,  der  obere  Theii  der  Luftröhre,  die  Schilddrüse 

mit  den  4  Arteriis  thyreoideis. 

130.  12.  Der  Kehlkopf,  der  obere  Theil  der  Luftröhre,  ein  Theil  der 

Schilddrüse  und  die  4  Arteriae  thyreoideae.  Am  unteren 
Rande  der  Cartilago  thyreoidea  verläuft  ein  Arcus  laryngo- 
thyreoideus,  gebildet  durch  die  Vereinigung  von  Zweigen  der 
Art.  thyreoidea  superior  dextra  und  sinistra. 

131.  13.  Die  rechte  Hälfte  eines  Kehlkopfes  mit  der  Art  tyreoidea 

superior  dextra.  Die  Art  laryngea  superior  interna  ist  .dar- 
gestellt 

132.  14.  Ein  in  der  Mitte  der  Länge  nach  durchschnittener  Kehlkopf, 

an  dem  die  Arteriae  laryngeae  superiores  intemae  darge- 
stellt sind. 

133.  15.  Ein  Kehlkopf  mit  der  Art.  laryngea  superior  externa  dextra. 
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191. 

11. 

192. 

18. 

198. 

13. 

194. 

14. 

195. 

15. 

196. 

16. 

197. 

17. 

198. 

18. 

Präparate  über  die  Arterien  des  Processus  falciformis  major 
der  dura  Mater. 


Präparate  über  die  Arterien  des  Tentorixun  Cerebelli. 
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«II 


Präparate  von  der  SehSdelbasig  im  Ganzen 

oder  Yon  einzelnen  Thellen  derselben,  an  welchen  die  Arterlae 

menlngeae  medlae,  nnd  die  Inneren  Carotlden  In  Uirem  Yerlaufe 

ansserhalb  des  Sackes  der  dora  Mater  In  gerlngerejn  oder 

grosserem  Umfange  dargestellt  sind. 

199.  1.  Die  Schädelbasis  im  Ganzen.    Das  G^ehim  ist  entfernt,  die  dura 

Mater  aber  vollstlüadig  ausgespannt  und  gewölbt  mit  den  Arteriis 
meningeis  mediis  erhalten.  An  der  linken  Seite  geht  der  Ramus  ante- 
rior der  Art  meningea  media  am  Angulus  parietalis  des  Scheitel- 
beins durch  einen  kurzen  Canalis  meningeus  osseus  hindurch. 

200.  2.  Die  rechte  Hälfte  der  Schädelbasis.    Der  Ramus  anterior  der 

Art  meningea  media  entspringt  in  der  Orbita  aus  der  Art  oph- 
thaknica,  und  geht  durch  die  Fissura  orbitalis  superior  rückw&rts 
in  die  Schädelhöhle.  Auch  die  Arterien  der  Nasenscheidewand^ 
und  die  Art  pterygopalatina  anterior  sind  daigestellt 
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201.  3.  Die  rechte  Hälfte  der  Sch&delbasis.    In  der  Schädelhöhle  sind 

der  Stamm  der  Art  meningea  media,  sein  vorderer  mid  hinterer 
Zweig,  femer  die  durch  das  Foramen  jngulare  aufsteigenden 
Zweige  der  Art  meningea  postica,  die  Arterien  der  äusseren 
Wand  der  Nasenhöhle  und  die  Art.  sacci  lacrymalis  dargestellt 

202.  4  Die  rechte  Hälfte  der  Schädelbasis.    In  der  Schädelhöhle  sind 

dargestellt  die  Theilong  der  Art.  meningea  media  in  ihren  vor- 
deren und  hinteren  Zweig,  der  Verlauf  der  Carotis  cerebralis 
von  der  Spitze  des  Felsenbeins  bis  zur  Seite  der  Sella  turcica 
mit  dem  Ursprung  der  Art  ophthalmica,  die  Art  auditiva  interna 
im  Meatus  auditorius  internus  und  die  Art  meningea  postica, 
welche  durch  das  Foramen  mastoideum  in  die  Schädelhöhle 
gelangt  ist 

203.  5.  Eine  Schädelbasis«     Im  Innern  sind  an  jeder  Seite  die  Art 

meningea  media  mit  der  TheUung  in  üa^n  vorderen  und  hinte- 
ren Zweig,  die  Carotis  cerebralis  von  der  Spitze  des  Felsen- 
beins bis  zur  Seite  der  Sella  tureica,  und  die  Art  meningea 
postica  der  linken  Seite  als  Fortsetzung  der  Art  mastoidea, 
äusserlich  sind  die  Arcus  semidrculares  ocdpitales  (doch 
in  der  Mittellinie  von  beiden  Seiten  nicht  ganz  vereint)  dar- 
gestellt 

204.  €•  Eine  Schädelbasis.    Aeusserlich  sind  der  sehr  feine  Arcus  semi- 

drcularis  occipitalis  über  der  Protnberantia  occipitalis  externa 
deutlich,  feiner  der  Verlauf  der  Arteriae  occipitales  bis  an  die 
Foramina  mastoidea,  im  Innern  der  Verlauf  der  Carotides  cere- 
brales von  der  Spitze  des  Felsenbeins  bis  an  die  Seite  der  Sella 
turcica,  die  Art.  ephippica  transversa  communicans,  das  Rete 
clivico-basilare,  die  Arteriae  meningeae  mediae  und  besonders 
die  Arteriae  meningeae  poaticae  als  Fortsetzungen  der  Arteriae 
mastoideae. 
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17. 

198. 

18. 

Präparate  über  die  Arterien  des  Processus  faiciformis  major 
der  dura  Mater. 


Präparate  über  die  Arterien  des  Tentorium  Cerebelli. 
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PrSparate  Yon  der  SchSdelbasis  im  Ganzen 

oder  von  einzelnen  Thellen  derselben,  an  welchen  die  Arterlae 

meningeae  mediae,  nnd  die  inneren  Carotiden  in  ibrem  Yerlaofe 

ausserbalb  des  Sackes  der  dora  Mater  in  geringerein  oder 

grosserem  Umfange  dargestellt  sind. 

199.  1.  Die  Schädelbasis  im  Ganzen.    Das  Gehirn  ist  entfernt,  die  dura 

Mater  aber  yoUständig  ausgespannt  und  gewölbt  mit  den  Arteriis 
meningeis  mediis  erhalten.  An  der  linken  Seite  geht  der  Ramus  ante- 
rior der  ArL  meningea  media  am  Angulus  parietalis  des  Scheitel- 
beins durch  einen  kurzen  Canalis  meningeus  osseus  hindurch. 

200.  2.  Die  rechte  Hälfte  der  Schädelbasis.    Der  Ramus  anterior  der 

Art  meningea  media  entspringt  in  der  Orbita  aus  der  Art  oph- 
thahnica,  und  geht  durch  die  Fissura  orbitalis  superior  rQckwfirts 
in  die  Schädelhöhle.  Auch  die  Arterien  der  Nasenscheidewand^ 
und  die  Art  pterygopalatina  anterior  sind  dargestellt 
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besonders  deutlich  das  Ende  der  Art.  Carotis  externa  oberhalb 
des  Musculus  digastricus  maxillae  inferioris^   der  Verlauf  der . 
Art.  ocdpitalis ,  der  Art.  auricularis  posterior  und  der  Art.  tem- 
poralis  superficialis. 

143.  4;  Ein  Kopf  ohne  das  Schädeldach  mit  den  Halswirbeln,  dem  Kehl- 

kopf, Schlundkopf  und  mit  einem  Theile  der  grösseren  und  klei- 
neren Arterien.  An  der  linken  Seite  ist  der  Ast  des  Unterkiefers 
und  der  Jochbogen  entfernt,  die  Art.  maxillaris  interna  bis  zur  Fis- 
sura  sphenomaxillaris  und  die  Art  palatina  adscendens  dargestellt. 

144.  5.  Der  Kopf  ohne  das  Schädeldach  mit  den  Halswirbeln  und  den 

Halseingeweiden.  An  der  linken  Seite  sind  die  oberflächlichen 
Gesichtsarterien,  an  der  rechten  Seite  nach  Entfernung  der  rech* 
ten  Unterkieferhälfte  und  des  Jochbogens  die  Art.  maxillaris 
interna  in  ihrem  Verlaufe  bis  an  die  Fissura  sphenomaxillaris, 
die  Art.  spinosa  (meningea  media  in  ihrem  Verlaufe  ausserhalb 
der  Schädelhöhle)  und  die  Art  temporalis  profunda  dargestellt 
Die  Art  thyreoidea  superior  dextra  bildet  am  oberen  Rande  der 
Schilddrüse  über  den  Isthmus  hinübei^ehend  einen  Arcus  thyreoi- 
deus  mai^iinalis  glandularis  superior,  doch  ohne  mit  der  Art. 
thyreoidea  sinistra  zu  anastomosiren. 

145.  6.  Der  Kopf  ohne  das  Schädeldach  mit  den  Halswirbeln  und  den 

Halseingeweiden.  An  der  rechten  Seite  ist  die  Bifurcation  der 
Carotis  communis,  die  Carotis  interna  bis  an  den  Canalis  caro- 
ticus,  die  Carotis  externa  in  ihrem  ganzen  Verlaufe,  ihre  Thei- 
Inng  in  die  Art  temporalis  superficialis  und  die  Art  maxillaris 
interna,  nach  Entfernung  der  rechten  Unterkieferhälfte  der  Ver- 
lauf der  letzteren  und  die  Art.  meningea  media  bis  an  das  Fora- 
men spinosum  dargestellt 

146.  7.  Ein  Kopf  ohne  das  Schädeldach  mit  den  Halseingeweiden.    Der 

grösste  Theil  der  Oesichtsknochen  ist  entfernt,  die  Mitte  des 
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198. 

18. 

Präparate  über  die  Arterien  des  Processus  faiciformis  major 
der  dura  Mater. 


Präparate  über  die  Arterien  des  Tentorium  Cerebelli. 
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Präparate  Ton  der  ScbSdelbasis  Im  Ganzen 

oder  von  einzelnen  Thellen  derselben,  an  weleben  die  Arterlae 

menlngeae  medlae,  nnd  die  Inneren  Garotlden  In  Ibrem  Yerlanfe 

auBserbalb  des  Sackes  der  dura  Mater  In  geringerem  oder 

grosserem  Umfange  dargestellt  sind. 

199.  1.  Die  Schädelbasis  im  Ganzen.    Das  G^ehim  ist  entfeint,  die  dm*a 

Mater  aber  voUstkndig  ausgespannt  und  gewölbt  mit  den  Arteriis 
meningeis  mediis  erhalten.  An  der  linken  Seite  geht  der  Ramus  ante- 
rior der  Art  meningea  media  am  Angulus  parietalis  des  Scheitel- 
beins durch  einen  kurzen  Canalis  meningeus  osseus  hindurch. 

200.  2.  Die  rechte  Hälfte  der  Schädelbasis.    Der  Ramus  anterior  der 

Art  meningea  media  entspringt  in  der  Orbita  aus  der  Art  oph- 
thahnica,  und  geht  durch  die  Fissura  orbitalis  superior  rQckwärta 
in  die  Schädelhöhle.  Auch  die  Arterien  der  Nasenscheidewand, 
und  die  Art  pterygopalatina  anterior  sind  dargestellt 
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153.  14,  Die  linke  Eopfhälfte   ohne    das   Schädeldach.       Theilweise 

sind  die  Zweige  der  Arteria  mazillaris  externa,  die  Art. 
temporalis  superficialis,  theilweise  ist  die  Art  maxillaris 
interna,  diese  mit  dem  Ursprünge  der  Art  alveolaris  infe- 
rior (s.  mandibularis)  und  deren  Verlauf  bis  an  den  Ein- 
gang in  den  Unterkieferkanal ,  femer  die  Art  meningea  media 
von  ihrem  Ursprünge  bis  an  das  Foramen  spinosum  dar- 
gestellt 

154.  15.  Die  ganze  rechte  Kopfh&lfte  mit  den  oberflächlichen  Verzwei- 

gungen der  Carotis  facialis,  der  Art.  maxillaris  interna,  dem 
Ursprünge  der  Art  meningea  media  und  deren  Verlauf  ausser- 
halb und  innerhalb  der  Schädelhöhle. 

155.  16.  Der  Kopf  eines  neugeborenen  Kindes.     An  der  rechten  Seite 

sind  die  oberflächlichen  Verzweigungen  der  Carotis  facialis,  an 
der  linken  Seite  ist  nach  Enfemung  des  Unterkieferastes,  des 
Jochbogens,  des  Schädelgrundes  bis  an  das  Foramen  spinosum, 
der  Uebertritt  der  Art  meningea  media  in  die  Schädelhöhle 
direct  dargestellt 

156.  17.  Die  linke  Kopfhälfte  ohne  das  Schädeldach.      Die  Carotis 

interna  von  ihrem  Anfange  bis  an  den  Eingang  in  den  Canalis 
caroticus,  die  Art  palatina  adscendens  und  die  Art  pharyngea 
adscendens  sind  dargestellt 

157.  18.  Die    rechte  Sfhädelhälfte    ohne    das    Schädeldach   mit  den 

Arterien.  Die  Art  maxillaris  externa  und  die  starke  Art 
transversa  fadei  verbinden  sich  oberhalb  der  Mitte  des  vor- 

« 

deren  Randes  des  Muse  masseter  durch  eine  bedeutende  Ana- 
stomose. Die  Art  palatina  adscendens  ist  dargestellt  so  wie 
auch  die  Art  alveolaris  inferior  fast  in  ihrem  ganzen  Verlaufe, 
nachdem  die  innere  Wand  des  Canalis  alveolaris  inferior  durch 
den  Meissel  entfernt  worden  ist 

4« 
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188. 

8. 

189. 

9. 

190. 

10. 

191. 

11. 

192. 

12. 

198. 

13. 

194. 

14. 

195. 

15. 

196. 

16. 

197. 

17. 

198. 

18. 

Präparate  über  die  Arterien  des  Processus  faiciformis  major 
der  dura  Mater. 


Präparate  über  die  Arterien  des  Tentorium  Cerebelli. 
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Präparate  Ton  der  SebSdelbasis  Im  Ganzen 

oder  Yon  einzelnen  Thellen  derselben,  an  weleben  die  Arteriae 

menlngeae  medlae,  nnd  die  Inneren  Garotlden  In  Ibrem  Yerlanfe 

ansserbalb  des  Sackes  der  dora  Mater  In  geringerem  oder 

grosserem  Umfange  dargestellt  sind. 

199.  1.  Die  Schädelbasis  im  Ganzen.    Das  Gehirn  ist  entfernt,  die  dura 

Mater  aber  vollständig  ausgespannt  und  gewölbt  mit  den  Arteriis 
meningeis  mediis  erhalten.  An  der  linken  Seite  geht  der  Ramus  ante- 
rior der  Art  meningea  media  am  Angulus  parietalis  des  Scheitel- 
beins durch  einen  kurzen  Canalis  meningeus  osseus  hindurch. 

200.  2.  Die  rechte  Hälfte  der  Schädelbasis.    Der  Ramus  anterior  der 

Art  meningea  media  entspringt  in  der  Orbita  aus  der  Art  oph- 
thalmica,  und  geht  durch  die  Fissura  orbitalis  superior  rückwärta 
in  die  Schädelhöhle.  Auch  die  Arterien  der  Nasenscheidewand, 
und  die  Art  pterygopalatina  anterior  sind  daigestellt 
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Schädelhöhle  in  die  Augenhöhle  tritt  Ein  Ramas  masseteri- 
CU8  aus  der  Art  temporalis  profunda  geht  durch  die  Incisura 
semilunaris  zwischen  den  Fortsätzen  des  Unterkiefers  hervor. 

162.  2.  Ein  Präparat  von  der  rechten  Seite.    Die  Theilung  der  Carotis 

facialis  in  ihre  Endzweige,  die  Art.  temporalis  superflcialis  und 
die  Art.  maxillaris  interna,  der  Ursprung  der  Art  meningea  media 
und  ihr  Verlauf  bis  an  das  Foramen  spinosum ,  der  Urprung  der 
Art.  alveolaris  inferior  und  ihr  Verlauf  bis  durch  das  hintere 
Dritttheil  des  von  der  äusseren  Seite  geöflheten  Unterkieferkanals 
sind  dargestellt 

163.  3.  Ein  Präparat  von  der  rechten  Seite.    Die  Bifurcation  der  Carotis 

communis ,  der  Verlauf  der  Carotis  interna  und  externa  und  ein 
Theil  der  oberflächlichen  Zweige  der  letzteren  sind  dargestellt 
Die  Art  maxillaris  externa  giebt  einen  sehr  starken  Ramus 
massetericus  marginalis  anterior  ab ,  welcher  der  ganzen  Länge 
nach  am  vorderen  Rande  des  Musculus  masseter  in  die  Höhe 
geht  Die  Art.  transversa  faciei  ist  in  3  Zweige  zerfallen,  welche 
getrennt  von  einander  aus  dem  Anfange  der  Art.  temporalis 
superficialis  ihren  Ursprung  nehmen. 

164«  4.  Ein  Präparat  von  der  linken  Seite.  Die  Bifurcation  der  Carotis 
communis  und  der  Verlauf  der  Carotis  interna  ausserhalb  der 
Schädelhöhle,  die  Theilung  der  Carotis  externa  in  die  Art.  tem- 
poralis superficialis  und  die  Art.  maxillaris  interna,  und  der  Ver- 
lauf der  letzteren  sind  däi^esteUt 

165.  5«  Ein  Präparat  von  der  linken  Seite.  Die  Bifurcation  der  Carotis 
communis  in  die  Carotis  externa  und  interna.  Der  Verlauf  der  letz- 
teren ausserhalb  der  Schädelhöhle  und  innerhalb  derselben  von  d^r 
Spitze  des  Felsenbeins  bis  zur  Sella  turcica,  theilweise  die  Art, 
ophthalmica,  die  Ursprünge  der  vorderen  Zweige  der  Carotis  facia- 
lis und  der  Anfang  der  Art  temporalis  superfic.  sind  dargestellt. 
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188. 

8. 

189. 

9. 

190. 

10. 

191. 

11. 

192. 

18. 

198. 

13. 

194. 

14. 

195. 

15. 

196. 

16. 

197. 

17. 

198. 

18. 

Präparate  über  die  Arterien  des  Processus  faiciformis  major 
der  dura  Mater. 


Präparate  über  die  Arterien  des  Tentorium  Cerebelli. 
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«II 


Präparate  yon  der  SchSdelbaslB  Im  Ganzen 

oder  Ton  einzelnen  Thellen  derselben,  an  welchen  die  Arteriae 

meningeae  medlae,  und  die  Inneren  Carotlden  In  Ihrem  Yerlavfe 

ausserhalb  des  Sackes  der  dura  Mater  In  geringereim  oder 

grosserem  Umfange  dargestellt  sind. 

199.  1.  Die  Schädelbasis  im  Ganzen.    Das  Gehirn  ist  entfemt,  die  dura 

Mater  aber  voUstkndig  ausgespannt  und  gewölbt  mit  den  Arteriis 
meningeismediis erhalten.  Ander liakenSeitegehtderRamus ante- 
rior der  Art  meningea  media  am  Angulus  paiietalis  des  Scheitel- 
beins durch  einen  kurzen  Canalis  meningeus  osseus  hindurch. 

200.  2.  Die  rechte  Hälfte  der  Schädelbasis.    Der  Ramus  anterior  der 

Art  meningea  media  entspringt  in  der  Orbita  aus  der  Art  oph- 
thalmica,  und  geht  durch  die  Fissura  orbitalis  superior  rückwärts 
in  die  Schädelhöhle.  Auch  die  Arterien  der  Nasenscheidewand, 
und  die  Art  pterygopalatina  anterior  sind  dargestellt 
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169.  3.  Die  Lippen  mit  den  Nasenlöchern  und  deren  nächsten  Umge- 

bungen. Die  Arteriae  coronariae  labiorom,  die  Art.  pinnalis 
nasi  sinistra  und  die  Art  septi  narium  mobilis  sind  von  der  inne- 
ren Seite  aus  bei  Erhaltung  der  äusseren  Haut  dargestellt. 

170.  4*  Das  äussere  Ohr  der  rechten  Seite.    Die  Arterien  sind  an  der 

vorderen  und  hinteren  Fläche  dai^estellt 

171.  5«  Das  äussere  Ohr  der  linken  Seite  mit  den  Arterien  der  vorderen 

und  hinteren  Fläche.  , 

172.  6«  Desgleichen  von  der  linken  Seite. 


m^^^^^^0^0^0^0t0^^»^^^^^t^t^^0^ 


XL 

PrSparate  ftber  yerscliiedene  Zweige  der  Arteria 

maxillaris  interna. 

173.  1*  Der  vordere  Theil  der  linken  Seite  der  Schädelbasis  eines  Kindes 

mit  der  Art  maxillaris  interna,  der  Art  alveolaris  superior 
(s.  posterior),  der  Art  infraorbitalis  und  der  Art  spheno- 
palatina. 

1 74.  2.  Ein  Theil  der  Schädelbasis  der  rechten  Seite  mit  der  Art.  infra- 

orbitalis und  der  Art  sacci  lacrymalis  von  deren  Ursprünge  bis 
zum  Thränensacke. 

175.  3.  Ein  Theil  der  Schädelbasis  der  rechten  Seite.    Es  sind  besonders 

daran  zu  erkennen  die  Art  infraorbitalis  und  die  Art  zygoma- 
tica,  femer  in  der  der  Länge  nach  durchsägten  Nasenhöhle  die 
Arteriae  conchales  aus  der  Art  sphenopalatina,  und  Anastomosen 
derselben  mit  Zweigen  aus  der  Art  ethmoidalis  auf  dem  vor- 
deren Ende  der  unteren  Muschel.  Die  mittlere  Muschel  ist 
ausserordentlich  stark. 
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188. 

8. 

189. 

9. 

190. 

10. 

191. 

11. 

192. 

12. 

193. 

13. 

194. 

14. 

195. 

15. 

196. 

16. 

197. 

17. 

198. 

18. 

Präparate  über  die  Arterien  des  Processus  falciformis  major 
der  dura  Mater. 


Präparate  über  die  Arterien  des  Tentorium  Cerebelli. 
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PrSparate  Ton  der  SchSdelbasis  im  Ganzen 

oder  Yon  einzelnen  Theilen  derselben,  an  welchen  die  Arteriae 

meningeae  medlae,  nnd  die  inneren  Carotiden  in  ihrem  Yerlanfe 

aosserhalh  des  Saekes  der  dura  Mater  in  geringerem  oder 

grosserem  Umfange  dargestellt  sind. 

199.  1.  Die  Schädelbasis  im  Ganzen.    Das  Gehirn  ist  entfernt,  die  dura 

Mater  aber  vollstkndig  ausgespannt  und  gewölbt  mit  den  Arteriis 
meningeismediis erhalten.  Ander linkenSeitegehtderRamuBante- 
rior  der  Art  meningea  media  am  Angulus  parietalis  des  Scheitel- 
beins durch  einen  kurzen  Canalis  meningeus  osseus  hindurch. 

200.  2.  Die  rechte  Hälfte  der  Schädelbasis.    Der  Ramus  anterior  der 

Art  meningea  media  entspringt  in  der  Orbita  aus  der  Art  oph- 
thahnica,  und  geht  durch  die  Fissura  orbitalis  superior  rückwärts 
in  die  Schädelhöhle.  Auch  die  Arterien  der  Nasenscheidewand, 
und  die  Art  pterygopalatina  anterior  sind  dargestellt 
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183.  3.  Eine  Schädeldecke,  an  deren  linken  Seite  der  Arcus  arteriosus 

Bemicircnlaris  parietaliB  voUständig,  an  deren  rechten  Seite  nur 
der  hintere  Zweig  derselben  vorhanden  ist. 

184.  4.   Eine  Schädeldecke,  an  der  rechts  und  links  der  Arcus  semicircu- 

laris  parietalis  vorhanden  ißt.  An  der  inneren  Fläche  ist  die 
dura  Mater  und  ein  Theil  des  Processus  falciformis  major  mit 
den  Verzweigungen  der  Arteriae  meningeae  mediae  und  einzel- 
nen Verzweigungen  der  Arteriae  meningeae  anteriores  vor- 
handen. Am  Stirnbein  ist  in  einer  Strecke  von  fast  2  Zoll  der 
Arcus  arteriosus  falciformis  major  dexter  injicirt.  Weiter  nach 
hinten  ist  eine  starke  Anastomose  zwischen  dem.  hinteren 
Zweige  der  Art.  meningea  media  dextra  und  sinistra  vorhanden, 
welche  über  dem  Sinus  longitudinalis  superior  der  dura  Mater 
fortgeht 

185.  5.  Eine    Schädeldecke    mit    der    dura  Mater    an   deren  inneren 

Fläche.  An  der  linken  Seite  sind  die  Verzweigungen  der 
Art.  meningea  media  deutlich,  von  deren  vorderen  Zweigen 
einzelne  Verästelungen  von  der  linken  ziu*  rechten  Seite  hin- 
übergehen. 

186.  6.   Eine  Schädeldecke  mit  der  dura  Mater.     Die  Arteriae  menin- 

geae mediae,  zum  Theil  auch  die  Art  meningeae  anteriores 
beider  Seiten  und  das  Rete  arteriosum  sinuosum  longitudinale 
Bind  injicirt  Letzteres  ist  nach  Eröffiiung  und  Entfernung 
des  Sinus  longitudinalis  superior  zu  erkennen.  Durch  die 
Foramina  parietalia  gehen  Meningeal- Arterien -Zweiglein  nach 
aussen,  welche  über  der  zwischen  den  Oefihungen  verwach- 
senen Pfeilnaht  von  rechts  und  links  anastomosiren. 

187.  7.  Der  obere  von  der  inneren  Fläche  der  Calvaria  abgelöste 

Theil  der  dura  Mater  mit  den  Verzweigungen  der  Arteriae 
meningeae  mediae. 
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arcuata  zeigt  doch  die  Aorta,  welche  bis  unterhalb  der  Arteriae 
renales  erhalten  ist,  einen  sehr  hohen  Grad  von  Verbiegung. 
Die  Art.  vertebralis  sinistra  entspringt  aus  dem  Aorten -Bogen 
zwischen  der  Carotis  und  Arteria  subclavia  sinistra. 

309.  0.  Die  untern  Halswirbel  und  sämmtliche  Rückenwirbel  mit  den 

hintern  Enden  der  Rippen.  Es  ist  ein  nicht  sehr  hoher  Grad 
von  Scoliose  mit  der  Convexität  nach  rechts  und  entsprechender 
Erttmmung  der  Aorta  descendens  vorhanden. 

310.  10.  Die  Rückenwirbel  mit  den  hintern  Enden  der  Rippen  und  den 

drei  obem  Lendenwirbeln.  In  der  Gegend  des  zehnten  Rücken- 
wirbels ist  eine  geringe  Scoliose  mit  der  Convexität  nach 
links,  an  den  Lendenwirbeln  eine  zweite  nach  rechts.  Die 
Aorta  ist  erhalten  bis  unterhalb  der  Art.  mesenterica  inferior. 
Sie  ist  mehrfach  und  stark  gekrümmt.  Vollständig  daigestellt 
sind  .die  Arteriae  intercostales  aorticae  beider  Seiten,  besonders 
die  der  rechten  Seite. 

311.  11.  Die  Rücken-  und  Lendenwirbel  eines  Scoliotischen  mit  schlan- 

genförmig  gewundener  Aorta. 

312.  12.  Die    letzten  Halswirbel,    die  Rückenwirbel    mit    den  hintern 

Hälften  der  Rippen  und  den  drei  obem  Lendenvnrbeln.  Es 
ist  eine  Cyphosis  arcuata  senilis  scoliotica  mit  der  Convexität 
der  Wirbelsäule  nach  rechts  vom  sechsten  bis  neunten  Rücken- 
wirbel vorhanden.  Die  Rippen  sind  abgeflacht  und  eingedrückt 
Die  Aorta  zeigt  an  der  scoliotischen  Stelle  eine  nicht  bedeutende 
Biegung.  Vollständig  dai^estellt  sind  die  Arteriae  intercostales 
posticae  der  rechten  Seite. 

313.  13.  Die  sechs  untern  Halswirbel ,  der  Kehlkopf ,  die  Luftröhre,  die 

Rückenwirbel,  die  vier  obem  Lendenwirbel,  die  ersten  Rippen 
mit  dem  Mannbrium-Stemi  und  die  hintere  Hälfte  der  eilf  untem 
Rippen  an  beiden  Seiten.    Es  ist  eine  starke  Cyphosis  arcuata 
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bis  zur  Seite  der  Sella  tarcica  mit  dem  Ursprung  der  Art  oph- 
thalmica,  an  der  rechten  Seite  der  Verlauf  der  Carotis  interna 
durch  den  in  seiner  ganzen  Länge  aufgemeisselten  Canalis  caro- 
ticus  bis  zur  Seite  der  Sella  turcica  dai^estellt.    ' 

211.  13.  Die  rechte  Hälfte  der  Schädelbasis.    Dargestellt  sind  die  Carotis 

communis  an  ihrer  Bifurcation,  die  Carotis  interna,  die  Art. 
maxillaris  interna  mit  der  Art.  temporalis  profunda  anterior,  der 
Art.  alveolaris  posterior  und  den  Ursprüngen  der  Art.  infraorbi- 
talis,  sphenopalatina  und  pterygopalatina,  die  Art  occipitalis, 
innerhalb  der  Schädelhöhle  die  Art  meningea  media,  femer  die 
Carotis  interna  von  ihrem  Ursprünge  bis  an  den  Canalis  caroti- 
cus  und  in  dem  grössten  Theile  ihres  Verlaufes  durch  diesen 
bis  zur  Seite  der  Sella  turcica.  Der  Canalis  caroticus  ist  von 
oben  aufgemeisselt 

212.  14.  Der  vordere  Theü  der  Schädelbasis  der  linken  Seite.     Darge- 

stellt sind  in  ihrem  Verlaufe  die  Art.  maxillaris  interna,  die  Art 
meningea  media  bis  an  das  Foramen  spinosum ,  die  Art  alveo- 
laris posterior,  der  Ursprung  der  Art.  infraorbitalis,  sphenopala- 
tina und  pterygopalatina,  sowie  die  Carotis  interna  durch  den, 
der  ganzen  Länge  nach  aufgemeisselten  Canalis  caroticus  bis 
zur  Seite  der  Sella  turcica. 

213.  15.  Der  vordere  Theil  der  rechten  Hälfte  der  Schädelbasis  mit  der 

rechten  Unterkieferhälfte.  Dargestellt  sind  die  Carotis  communis 
mit  der  Bifurcation,  die  Carotis  externa  mit  den  Ursprüngen  ihrer 
mehrsten  Zweige,  die  Art.  meningea  media  ausserhalb  und  inner- 
halb der  Schädelhöhle,  die  Art  alveolaris  inferior  bis  an  den 
Eingang  in  den  Canalis  inframaxillaris ,  die  Art  pterygopalatina 
anterior  und  die  Carotis  cerebralis  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung 
von  ihrem  Ursprünge  durch  den,  der  Länge  nach  aufgemeisselten, 
Canalis  caroticus  bis  an  die  Seite  des  Türken-Sattels. 
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205.  7«  Die  rechte  Hälfte  der  Schädelbasis.    Im  Inneren  ist  der  .Verlauf 

der  Carotis  bis  zur  Seite  der  Sella  torcica^  die  Art.  meningea 
media  und  die  Art.  meningea  postica  als  Fortsetzung  der  Art. 
mastoidea ,  in  der  Augenhöhle  ist  die  Art.  sacci  laciymalis  dar- 
gestellt. 

206.  8.  Der  vordere  Theil  der  Schädelbasis  der  rechten  Seite  mit  den 

vorderen  Zweigen  der  Art.  meningea  media  und  dem  Verlauf 
der  Carotis  cerebralis  von  der  Spitze  des  Felsenbeins  bis  zur 
Seite  der  Sella  turdca. 

207.  9»  Ein  Stück  aus  der  Mitte  der  Schädelbasis  der  linken  Seite  mit 

der  Eintritts-Stelle  der  Carotis  cerebralis  in  den  Canalis  caroti- 
cus,  und  dem  Verlauf  derselben  von  der  Spitze  des  Felsenbeins 
bis  zur  Seite  der  Sella  turcica. 

208.  10.  Ein  Stack  aus  der  Mitte  der  Schädelbasis  der  rechten  Seite  mit 

der  Carotis  cerebralis  innerhalb  des  Canalis  caroticus  bis  zur 
Seite  der  Sella  turcica.  Der  Canalis  caroticus  ist  von  seiner 
knieförmigen  Umbiegung  bis  zur  Spitze  des  Felsenbeins  nicht 
vollständig  durch  eine  knöcherne  Wand  oben  geschlossen.  Sein 
knöchernes  Dach  fehlt. 

209.  11.  Eine  Schädelbasis,  in  deren  Innerem  die  Arteriae  meningeae 

mediae  an  ihrem  Eintritt  durch  die  Foramina  spinosa  und  die 
Carotides  intemae  in  ihrem  Verlauf  bis  zur  Seite  der  Sella  tur- 
cica dargestellt  sind.  Sowohl  die  Carotis  dextra  als  die  Carotis 
sinistra  geht  durch  ein  Foramen  clinoideum  laterale,  welches 
durch  Verschmelzung  des  Processus  clinoideus  anterior  und 
posterior  gebildet  wird. 

210.  12.  Die  Schädelbasis  eines  Kindes.    An  der  linken  Seite  ist  die  Bifor- 

cation  der  Carotis  communis,  der  Verlauf  der  oberflächlichen 
Zweige  der  Carotis  facialis,  in  der  Schädelhöhle  die  Art.  menin- 
gea media,  die  Carotis  cerebralis  von  der  Spitze  des  Felsenbeins 
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bis  zur  Seite  der  Sella  torcica  mit  dem  Ursprung  der  Art  oph- 
thahnica,  an  der  rechten  Seite  der  Verlauf  der  Carotis  interna 
durch  den  in  seiner  ganzen  Länge  aufgemeisselten  Canalis  caro- 
ticus  bis  zur  Seite  der  Sella  torcica  dargestellt.   ' 

211.  13.  Die  rechte  Hälfte  der  Schädelbasis.    Dai^estellt  smd  die  Carotis 

communis  an  ihrer  Bifurcation,  die  Carotis  interna,  die  Art. 
maxillaris  interna  mit  der  Art.  temporalis  profunda  anterior,  der 
Art.  alveolaris  posterior  und  den  Ursprüngen  der  Art.  iofraorbi- 
talis,  sphenopalatina  und  pterjgopalatina ,  die  Art  occipitalis, 
innerhalb  der  Schädelhöhle  die  Art  meningea  media,  femer  die 
Carotis  interna  von  ihrem  Ursprünge  bis  an  den  Canalis  caroti- 
cus  und  in  dem  grössten  Theile  ihres  Verlaufes  durch  diesen 
bis  zur  Seite  der  Sella  turdca.  Der  Canalis  caroticus  ist  von 
oben  aufgemeisselt 

212.  14.  Der  vordere  Theil  der  Schädelbasis  der  linken  Seite.     Darge- 

stellt sind  in  ihrem  Verlaufe  die  Art.  maxillaris  interna,  die  Art 
meningea  media  bis  an  das  Foramen  spinosum ,  die  Art  alveo- 
laris posterior,  der  Ursprung  der  Art.  infraorbitalis,  sphenopala- 
tina und  pterjgopalatina,  sowie  die  Carotis  interna  durch  den, 
der  ganzen  Länge  nach  aufgemeisselten  Canalis  caroticus  bis 
zur  Seite  der  Sella  turcica. 

213.  15.  Der  vordere  Theil  der  rechten  H&Ifte  der  Schädelbasis  mit  der 

rechten  Unterkieferhälfte.  Dai^estellt  sind  die  Carotis  communis 
mit  der  Bifurcation,  die  Carotis  externa  mit  den  Ursprüngen  ihrer 
mehrsten  Zweige,  die  Art.  meningea  media  ausserhalb  und  inner- 
halb der  Schädelhöhle,  die  Art  alveolaris  inferior  bis  an  den 
Eingang  in  den  Canalis  inframaxillaris ,  die  Art  pterjgopalatina 
anterior  und  die  Carotis  cerebralis  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung 
von  ihrem  Ursprünge  durch  den,  der  Länge  nach  aufgemeisselten, 
Canalis  caroticus  bis  an  die  Seite  des  Türken-Sattels. 
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xzn. 

Artorleii-PrSparate  fiber  Brust-,  Baneh-  und  Lendenstfleke 
In  Terbindnng  dieser  Theile  untereinander. 

817.  1.  Die  untem  Halswirbel,  die  hintere  Rnmpfwand  mit  dem  Becken, 
den  obem  TJheilen  der  Oberschenkel  nnd  dem  Zwerchfell.  Es 
sind  die  Aorta  in  ihrem  ganzen  Verlaufe,  die  Arteriae  iliacae 
communes,  die  Art.  iliacae  intemae  und  extemae,  der  obere 
Theil   der  Arteriae  femorales,    und   an   dem   ausgespannten 

« 

Zwerchfell  auch  die  Arteriae  phrenicae  inferiores  dai^estellt 
318.    2.  Die  hintere  Wand  des  Thorax  und  des  Abdomen  mit  der  rechten 
Beckenhälfte  und  den  Nieren.     Die  Aorta  ist  in  ihrem  ganzen 
Verlaufe  mit  fast  allen  aus  ihr  entspringenden  St&mmen,  Aesten 
und  Zweigen,  besonders  den  aus  ihrem  Unterleibstheile  hervor- 
kommenden, namentlich  dem  Ursprung  der  Arteria  coeliaca^ 
mesenterica  superior  et  inferior  dargestellt      Femer  sind  die 
Arteriae  renales,  intercostales,  lumbares,  die  Art  iliaca  externa 
mid  interna,  der  Art  haemorrhoidalis  interna  iii  Verbindung  mit 
dem  Hastdarm  dargestellt,  die  Art  sacra  media  und  Art  sacra 
lateralis  dextra,  die  Art  drcumflexa  ilium  und  Art  epigastriea 
dextra  vorhanden. 
819.    3.  Die  hintere  Wand  des  Rumpfes  mit  dem  ganzen  Becken.     Es  ist 
eine  schwache  Cyphosis  arcuata  vorhanden.     Die  Aorta  zeigt 
mehrfache  zum  Theil  sehr  bedeutende  Verbiegungen. 
320.    4.  Die  untem  Halswirbel,  die  ganze  hintere  Wand  des  Thorax,  des 
Bauches  und  das  ganze  Becken.    In  der  Mitte  des  Thorax  ist 
eine  sehr  starke  Scoliose  mit  der  Convexitfit  nach  rechts  und  eine 
entsprechende  sehr  starke  Biegung  der  Aorta  thoracica  descen* 
dens.  Die  Aorta  ist  in  ihrem  ganzen  Verlauf  nebst  den  Stftmmen 
ihres  Bogens  und  den  Arteriae  iliacae  vorhanden. 
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ziy. 

Präparate  Aber  die  Arterien  des  Auges. 

220.  1.  Ein  getrockneter  Bulbus  oculi  mit  dem  Sehnerven,  neben  wel- 

chem die  Arteriae  ciliares  posticae  longae  verlaufen. 

221.  2.  Die  Augenlider,  an  denen  die  Arcus  arteriosi  palpebrales  darge- 

stellt sind. 


^0*0*^*0^0^0*^*0^0t0*0^0^0^0*0t0m 


XV. 

Präparate  fiber  Arterien  des  Gehirnes. 

222.  1.  Eine  Arteria  basilaris,  welche  kurz  vor  den  beiden  gleich  star- 

ken Yertebral-Arterien  durch  eine  8  Linien  lange  LAngsspalte  in 
zwei  Schenkel  getheilt  ist,  die  vom  und  hinten  spitzwinkelig 
zusammengehen. 

223.  2.   Ein  Cürculus  arteriosus  Willisü.    Die  Art  basilaris  ist  kurz  vor 

ihrem  hinteren  Ende  in  zwei  vom  und  hinten  wieder  vereinte 
Schenkel  getrennt  Beide  Arteriae  vertebrales,  beide  Arteriae 
communicantes  posteriores  sind  sehr  stark,  die  Arterien  beider 
Seiten  aber  überhaupt  von  gleichmässiger  Stftrke. 

224.  3.  Die  Arteriae  corporis  callosi  mit  der  Art  communicans  anterior. 

Beide  Arterien  sind  von  gleicher  Stärke. 

225.  4.  Die  peripherischen  Enden  der  Arteriae  vertebrales,  die  Art 

basilaris  und  deren  Zweige.  Die  Art  vertebralis  dextra  ist 
noch  einmal  so  stark  als  die  sinisira.  An  der  linken  Seite  ent- 
springen neben  einander  aus  der  Art  basilaris  eine  hintere 
schwächere  und  eine  vordere  stärkere  Art  cerebelli  superior. 
Beide  Arteriae  cerebri  proftmdae  sind  von  bedeutender  und 
gleicher  Stärke. 
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.  die  Art.  communicans  posterior  sinistra  schwach  und  ß^j,  Linien 
lang.  Aus  der  Mitte  der  Art.  communicans  anterior  entspringt 
eine  schwache  Art.  corporis  callosi  media,  die  aber  doch  bedeu- 
tender ist  als  an  dem  vorigen  Präparat.  Sie  geht  zwischen  der 
Art.  corporis  callosi  dextra  und  sinistra  aufwärts  und  erstreckte 
sich  über  das  Genu  corporis  callosi  bis  auf  den  vordersten  Theil  ' 
des  Dorsum  corporis  callosi. 

262.  41.  Der  Circulus  arteriosus  Willisii  mit  den  Arterien  des  Gehirns  in 
der  näheren  Umgebung.  Es  ist  eine  grosse  Unregelmässigkeit 
im  hinteren  Abschnitt  des  Zirkels  vorhanden.  Die  übrigens 
starke,  aber  von  ihrem  Ursprünge  aus  dem  vorderen  Ende  der 
Art.  basUaris  nur  in  einer  Strecke  von  2^1^  Linien  vorhandenen 
Arteria  profunda  cerebri  dextra  steht  mit  der  Art.  communicans 
posterior  dextra  nicht  in  Verbindung.  Diese  letztere  ist  5  Linien 
lang,  sehr  schwach,  ge\kt  schräg  von  vom  und  aussen  nach 
hinten  und  innen  und  endet  in  dem  Anfang  der  Wurzel  der  Art 
profunda  sinistra,  2 ^,'2  Linien  vor  dem  Ursprung  derselben  au8  der 
basilaris.  Die  Art.  profunda  sinistra,  die  viel  stärker  ist  als  die 
vom  mit  ihr  verbundene  Art  communicans  posterior ,  bildet  mit 
dieser  einen  nach  aussen  stark  convexen,  nach  ionen  concaven 
Bogen.  Aus  der  Mitte  der  Art.  communicans  anterior  entspringt 
eine  dünne  aber  lange  Art.  corporis  callosi  media,  welche  zwi- 
schen der  Art  corporis  callosi  dextra  und  sinistra  über  dem 
Genu  corporis  callosi  in  die  Höhe  ging,  und  über  dem  Dorsum 
corporis  callosi  bis  an  dessen  hintere«  Dritttheil  reichte. 

268.  42.  Der  Circulus  arteriosus  Willisii  mit  den  wichtigeren  Arterien  in 
dessen  Umgebung.  Die  Art.  vertebralis  dextra  ist  etwas  stärker 
als  die  sinistra.  Die  hintere  Wurzel  der  Art  profunda  cerebri 
sinistra  ist  3  Linien,  die  vordere  Wurzel  (d.  L  die  Art  communi- 
cans posterior)   5  Linien  lang.    Beide  sind  fast  gleich  stark 
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326.  4.  Die  untern  Rückenwirbel  mit  den  drei  untern  Rippen,  die  drei 

obem  Lendenwirbel  und  das  Zwerchfell.  Der  untere  Theil  der 
Aorta  thoracica  descendens  und  die  Aorta  abdominalis  bis 
unterhalb  der  Nieren -Arterien  sind  dai^estellt.  Die  Art  phre- 
nica  inferior  sinistra  entspringt  aus  dem  Anfange  der  Art.  coro- 
naria  ventriculi  sinistra,  die  Art  phrenica  inferior  deztra  aus 
der  Art  renalis  dextra.  Die  Art.  phrenica  inferior  dextra  ist 
die  stärkere.  Sie  giebt  einen  Zweig  ab ,  der  am  untern  hintern 
Rande  des  Foramen  oesophageum  von  der  rechten  zur  linken 
Seite  bis  an  die  Pars  costalis  sinistra  reicht 

327.  5,  Die  fünf  untern  Rückenwirbel  mit  den  fünf  untern  Rippen,  die 

vier  obem  Lendenwirbel,  die  Nieren  in  situ  und  das  Zwerchfell, 
der  untere  Thefl  der  Aorta  thoracica  und  die  Aorta  abdominalis. 
Aus  dem  Anfange  der  Art  coeliaca  entspringt  eine  1  Linie  lange 
Art.  phrenica  inferior  communis,  welche  sich  sogleich  in  die 
Art.  phrenica  inferior  dextra  und  sinistra  theüt  An  der  rech- 
ten Seite  sind  zwei,  an  der  linken  Seite  drei  Arteriae  renales  vor- 
handen. Die  Art.  mesenterica  inferior  entspringt  ungewöhnlich 
hoch,  1  Zoll  8  liinien  unterhalb  der  Art  mesenterica  superior, 
2  Zoll  4  Linien  oberhalb  der  Bifurcation  der  Aorta  in  die  beiden 
Arteriae  Uiacae  communes. 
328.  6.  Die  Hals-,  Rücken-  und  beiden  ersten  Lendenwirbel,  die  hintern 
Enden  der  Rippen,  der  Kehlkopf,  die  Luftröhre,  das  Herz  und 
Zwerchfell  mit  der  Aorta  thoracica  und  dem  Anfange  der  Aorta 
abdominalis  von  einem  Kinde«  Die  Carotis  communis  sinistra 
entspringt  aus  dem  Anfange  der  Art  anonjma,  eine  ganz  kurze, 
gleich  in  die  Art  phrenica  inferior  dextra  und  sinistra  sich  thei- 
lende  Arteria  phrenica  inferior  communis  entspringt  aus  dem 
Anfange  der  Arteria  coeliaca.  Aus  der  Aorta  entspringt 
der  Arteria  coeliaca  und  der  Arteria  mesenterica 
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(heilt  sich  oberhalb  und  vor  der  Arteria  coeliaca  in  die  Altena 
'  phrenica  dextra  und  sinistra.     Die  Art  mesenterica  Buperior 
entspringt  grade  zwischen  den  beiden  Renal-Arterien. 

324.  2.  Die  Halswirbel,  Rückenwirbel,  die  drei  obern  Lendenwirbel,  die 

hintern  Hälften  der  mehrsten  Rippen  und  die  falschen  Rippen 
vollständig,  die  Zunge,  der  Kehlkopf,  die  Luftröhre  und  das 
Zwerchfell.  Der  Aortenbogen  und  die  Aorta  descendens  bis 
unterhalb  der  Arteriae  renales  sind  dargestellt  Aus  dem 
Aortenbogen  entspringen  eine  gleich  in  die  Carotis  commimis 
dextra  und  sinistra  sich  theilende  Art  anonyma,  dann  die  Art 
subclavia  sinistra,  zuletzt  die  Art.  subclavia  dextra,  welche 
zwischen  der  Speiseröhre  und  Wirbelsäule  nach  rechts  und  obeo 
in  die  Höhe  geht  Aus  dem  Anfange  der  Art.  coeliaca  ent- 
springen gleichzeitig  beide  Arteriae  phrenicae  inferiores  und  fie 
Art  coronaria  ventriculi  sinistra.  Die  Theüung  der  Art  coeIiaic& 
in  die  Art  hepatica  und  lienalis  findet  4  Linien  später  statt 

325.  3.  Die  letzten  Halswirbel,  die  Rückenwirbel,  die  drei  obern  Lenden- 

wirbel, die  hintern  Enden  der  Rippen  und  das  Zwerchfell.   Die 
Aorta  mit  den  drei  Stämmen  ihres  Bogens,  mit  dem  nächsten 
Ursprünge  ihrer  grösseren  Stämme  unterhalb   des  Zwerchfell 
bis  zur  Bifurcation  in  beide  Arteriae  iliacae  commimes  ist  dar- 
gestellt   Die  Art  phrenica  inferior  sinistra  entspringt  von  der 
linken  Seite  des  Stammes  der  Art.  coeliaca,  die  Art  phreniea 
inferior  dextra  \  Zoll  tiefer  rechts  vom  Ursprünge  der  An 
mesenterica  superior  aus  der  Aorta  gleichzeitig  mit  der  Ait 
suprarenalis  dextra.     An  jeder  Seite  entspringen  3  Linien  von 
einander  entfernt  eine  Art  renalis  superior  und  inferior.    Vie 
Aorta  thoracica  descendens  bildet  einen  ziemlich  bedeutenden 
Bogen,    der   mit  der  Convexität  nach  links   in    das  Cattoß 
mediastini  posticum 


^ 
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326.  4  Die  untern  Rflckenwirbel  mit  den  drei  nntem  Rippen,  die  drei 

obem  Lendenwirbel  und  das  Zwerchfell.  Der  untere  Theil  der 
Aorta  thoracica  descendens  und  die  Aorta  abdominalis  bis 
unterhalb  der  Nieren- Arterien  sind  dargestellt.  Die  Art  phre- 
nica  inferior  sinistra  entspringt  aus  dem  Anfange  der  Art.  coro- 
naria  ventriculi  sinistra,  die  Art  phrenica  inferior  dextra  aus 
der  Art  renalis  dextra.  Die  Art.  phrenica  inferior  dextra  ist 
die  stärkere.  Sie  giebt  einen  Zweig  ab ,  der  am  untern  hintern 
Rande  des  Foramen  oesophageum  von  der  rechten  zur  linken 
Seite  bis  an  die  Pars  costalis  sinistra  reicht 

327.  5,  Die  fünf  untern  Rückenwirbel  mit  den  fünf  untern  Rippen,  die 

vier  obem  Lendenwirbel,  die  Nieren  in  situ  und  das  Zwerchfell, 
der  untere  Theil  der  Aorta  thoracica  und  die  Aorta  abdominalis. 
Aus  dem  Anfange  der  Art  coeliaca  entspringt  eine  1  Linie  lange 
Art.  phrenica  inferior  communis,  welche  sich  sogleich  in  die 
Art.  phrenica  inferior  dextra  und  sinistra  theilt  An  der  rech- 
ten Seite  sind  zwei,  an  der  linken  Seite  drei  Arteriae  renales  vor- 
handen. Die  Art.  mesenterica  inferior  entspringt  ungewöhnlich 
hoch,  1  Zoll  8  Linien  unterhalb  der  Art  mesenterica  superior, 
2  Zoll  4  Linien  oberhalb  der  Bifurcation  der  Aorta  in  die  beiden 
Arteriae  iliacae  communes. 

328.  6,  Die  Hals-,  Rücken-  und  beiden  ersten  Lendenwirbel,  die  hintern 

Enden  der  Rippen,  der  Kehlkopf,  die  Luftröhre,  das  Herz  und 
Zwerchfell  mit  der  Aorta  thoracica  und  dem  Anfange  der  Aorta 
abdominalis  von  einem  Kinde«  Die  Carotis  communis  sinistra 
entspringt  aus  dem  Anfange  der  Art  anonyma,  eine  ganz  kurze, 
gleich  in  die  Art  phrenica  inferior  dextra  und  sinistra  sich  thei- 
lende  Arteria  phrenica  inferior  communis  entspringt  aus  dem 
Anfange  der  Arteria  coeliaca.  Ans  der  Aorta  entspringt 
zwischen  der  Arteria  coeliaca  und  der  Arteria  mesenterica 
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246.  25.  Der  Circolos  arteriosus  Willisii  und  die  Arterien  des  Gehirns  im 

weiteren  Umfange.  Die  Art.  vertebralis  sinistra  ist  nicht  halb 
so  stark  als  die  dextra.  Die  Art.  commnnicans  posterior  dextra 
ist  etwas  länger  als  die  sinistra,  die  Wurzel  der  Art  profunda 
cerebri  aus  der  Art.  basilaris  ist  3  Linien ,  dieselbe  der  rechten 
Seite  6^|<2  Linien  lang. 

247.  26.  Der  Circulus  arteriosus  Willisii  und  die  Arterien  des  Gehirns  in 

weiterem  Umfange.  Die  Art.  vertebralis  dextra  ist  etwa  ^j,  so 
stark  als  die  sinistra.  Ganz  ausserordentlich  schwach  ist  die 
Art.  commnnicans  posterior  sinistra. 

248.  27.  Der  Circulus  arteriosus  Willisii  mit  den  Arterien  des  Gehirns  in 

weiterem  Umfange.  Die  Art  vertebralis  dextra  ist  etwas  schwä- 
cher als  die  sinistra;  im  übrigen  ist  Gleichheit  der  Arterien 
beider  Seiten. 

249.  28.  Der  Circulus  arteriosus  Willisii  mit  den  Arterien  des  Gehirns  in 

weiterem  Umfange.  Die  Art  vertebralis  dextra  ist  schwächer 
als  die  Art.  vertebralis  sinistra.  Auch  ist  die  Art  Carotis  dextra 
zwischen  der  Art.  Fossae  Sjlvii  und  der  Art.  conununicans  ante- 
rior schwächer  als  die  gleichnamige  Arterie  der  linken  Seite. 
Die  Arteriae  communic€mtes  posteriores  sind  ausserordentlich 
schwach. 

250.  29.  Ein   vollkommen    regelmässig   gestalteter    Circulus  arteriosus 

Willisii  mit  den  Arterien  des  Gehirns  in  weiterem  Umfange.  Die 
Art.  commnnicans  posterior  sinistra  ist  etwas  stärker  als  die 
dextra,  ebenfalls  die  Art  vertebralis  sinistra  etwas  stärker 
als  die  dextra.  Uebrigens  ist  vollkonmiene  Gleichheit  der 
Arterien  beider  Seiten. 

251.  30.  Der  Circulus  arteriosus  Willisii  mit  den  Arterien  des  Gehirns  in 

weiterem  Umfange.  Die  Art.  vertebralis  sinistra  ist  etwa  halb 
so  stark  als  die  dextra,  im  übrigen  ist  Gleichheit  der  Arterien 


iT 
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333.  11.  Der  untere  Theil  der  hmtem  Wand  des  Thorax  und  der  obere 

Theil  der  Lendengegend  mit  dem  nntem  Ende  der  Aorta  thora- 
cica und  dem  obem  Theil  der  Aorta  abdominalis.  Aus  dem 
Anfange  der  Arteria  renalis  dextra,  eine  Linie  entfernt  von 
der  Aorta,  entspringt  die  sehr  starke  Arteria  phrenica  inferior 
dextra. 

334.  18.  Ein  ähnliches  Pr&parat:     Es  entspringt  die  Arteria  phrenica 

inferior  dextra  7  Linien  entfernt  von  der  Aorta  aus  der  Arteria 
renalis  dextra. 

335.  13.  Der  untere  Theil  der  hintern  Wand  der  Brusthöhle,   die  vier 

obem  Lendenwirbel,  die  Nieren  mit  dem  untern  Ende  der  Aorta 
thoracica  und  mit  der  Aorta  abdominalis.  Die  Arteriae  phre- 
nicae  inferiores  entspringen  beide  getrennt  von  einander  aus 
dem  Anfange  der  Arteria  coeliaca  ganz  nahe  dem  Ursprünge 
der  letzteren  aus  der  Aorta.  Die  Arteriae  spermaticae 
intemae  sind  stark  und  entspringen  aus  der  Aorta  4  Linien  von 
einander  entfernt,  die  der  rechten  Seite  unbedeutend  höher 
als  die  der  linken,  unmittelbar  unterhalb  des  Ursprungs  der 
Arteriae  renales. 

386.  14.  Die  Körper  der  beiden  letzten  Rackenwirbel  und  die  vier  obem 
Lendenwirbel  mit  dem  untem  Theil  der  Aorta  thoracica  und  der 
Aorta  abdominalis  bis  unterhalb  des  Ursprungs  der  Art.  mesen- 
terica  inferior.  Die  Arteria  coeliaca  entspringt  aus  der  Aorta 
6  Linien  oberhalb  der  Art.  mesenterica  superior.  Sie  giebt 
zuerst  rechterseits  hart  an  der  Aorta  die  Art  phrenica  inferior 
dextra,  dann  die  Art  phrenica  inferior  sinistra,  weiterhin  die 
Art  coronaria  ventriculi  sinistra,  gleich  darauf  die  Art  hepatica 
ab,  und  setzt  sich  dann  fort  in  die  Arteria  lienalis. 

337.  15.  Das  untere  Ende  der  Aorta  thoracica  und  die  Aorta  abdomi- 
nalis bis  unterhalb  des  Ursprangs  der  Arteriae  renalis.    Drei 
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superior  eine  Arteria  phrenica  emistra  aecessoria  8.  ima, 
welche  in  den  untern  Theil  der  Pars  costalis  sinistra  dia- 
phragmatis  geht. 

329.  7.  Das  Zwerchfell  mit  dem  grösseren  Theil  der  Aorta  abdominalis. 

Aus  dem  Anfange  der  Arteria  coeliaca  ent^ringt  eine  2'j2  Linien 
lange  Arteria  phrenica  inferior  communis ,  welche  sich  in  die 
Arteria  phrenica  inferior  dextra  und  sinistra  theilt  Etwas 
später  entspringt  aus  der  Arteria  coeliaca  die  Arteria  coronaha 
ventriculi  sinistra  und  Z\  Linien  später  theilt  sich  die  Arteria 
coeliaca  in  die  Arteria  hepatica  und  Arteria  lienalis. 

330.  8.  Ein  Zwerchfell  nüt  den  Endausbreitungen  der  Arteriae  phre- 

nicae  inferiores. 

33 L  9.  Der  untere  Theil  der  hintern  Wand  der  Brusthöhle,  die  vier 
obem  Lendenwirbel  und  die  Nieren  mit  dem  untern  Ende  der 
Aorta  thoracica  und  mit  der  Aorta  abdominalis.  Drei  Linien 
oberhalb  der  Arteria  coeliaca  entspringt  aus  der  Aorta  die  Ait 
phrenica  inferior  sinistra,  eine  Linie  später  auch  aus  der  Aorta 
die  Art.  phrenica  inferior  dextra.  Zum  untersten  Ende  der 
linken  Niere  geht  eine  zweite  Arteria  renalis,  welche  aus  der 
Aorta  3  Linien  oberhalb  ihrer  Bifurcation  entspringt 

332.  10.  Der  untere  Theil  der  hintern  Wand  des  Thorax  (nebst  den  vier 
untern  Bippen  und  den  obersten  Theilen  der  Lendeng^end), 
die  Nieren  und  das  Zwerchfell  mit  dem  untern  Theile  der  Aorta 
thoracica  und  mit  der  Aorta  abdominalis  bis  unteriialb  des 
Ursprungs  der  Arteriae  renales  von  einem  Kinde.  Die  Arteria 
coronaria  Ventriculi  sinistra  entspringt  3  Linien  oberhalb  des 
Ursprungs  der  Arteria  coeliaca  aus  der  Aorta,  giebt  zuerst  die 
Art  phrenica  inferior  sinistra,  dann  die  Art  phrenica  infoior 
dextra  ab,  und  verläuft  dann  weiter  zum  Ifagen.  Die  Art  coe- 
liaca theilt  sich  in  die  Art  hepatica  und  die  Art  lienalis. 
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333.  11.  Der  untere  Theil  der  hintern  Wand  des  Thorax  und  der  obere 

Theil  der  Lendengegend  mit  dem  nntem  Ende  der  Aorta  thora- 
cica and  dem  obem  Theil  der  Aorta  abdominalis.  Aus  dem 
Anfange  der  Arteria  renalis  dextra,  eine  Linie  entfernt  von 
der  Aorta,  entspringt  die  sehr  starke  Arteria  phrenica  inferior 
dextra. 

334.  12.  Ein  Ähnliches  Pr&parat:     Es  entspringt  die  Arteria  phrenica 

inferior  dextra  7  Linien  entfernt  von  der  Aorta  aus  der  Arteria 
renalis  dextra. 

335.  13.  Der  untere  Theil  der  hintern  Wand  der  Brusthöhle,   die  vier 

obem  Lendenwirbel,  die  Nieren  mit  dem  untern  Ende  der  Aorta 
thoracica  und  mit  der  Aorta  abdominalis.  Die  Arteriae  phre- 
nicae  inferiores  entspringen  beide  getrennt  von  einander  aus 
dem  Anfange  der  Arteria  coeliaca  ganz  nahe  dem  Ursprünge 
der  letzteren  aus  der  Aorta.  Die  Arteriae  spermaticae 
intemae  sind  stark  und  entspringen  aus  der  Aorta  4  Linien  von 
einander  entfernt,  die  der  rechten  Seite  unbedeutend  höher 
als  die  der  linken,  unmittelbar  unterhalb  des  Ursprungs  der 
Arteriae  renales. 

386.  14.  Die  Körper  der  beiden  letzten  Rückenwirbel  und  die  vier  obem 

Lendenwirbel  mit  dem  untern  Theil  der  Aorta  thoracica  und  der 
Aorta  abdominalis  bis  unterhalb  des  Ursprungs  der  Art.  mesen- 
terica  inferior.  Die  Arteria  coeliaca  entspringt  aus  der  Aorta 
6  Linien  oberhalb  der  Art  mesenterica  superior.  Sie  giebt 
zuerst  rechterseits  hart  an  der  Aorta  die  Art  phrenica  inferior 
dextra,  dann  die  Art  phrenica  inferior  sinistra,  weiterhin  die 
Art  coronaria  ventriculi  sinistra,  gleich  darauf  die  Art  hepatica 
ab,  und  setzt  sich  dann  fort  in  die  Arteria  lienalis. 

387.  16.  Das  untere  Ende  der  Aorta  thoracica  und  die  Aorta  abdomi- 

nalis bis  unterhalb  des  Ursprangs  der  Arteriae  renalis.    Drei 
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die  Art.  communicans  posterior  sinistra  schwach  und  6\  Linien 
lang.  Aus  der  Mitte  der  Art.  communicans  anterior  entspringt 
eine  schwache  Art.  corporis  callosi  media,  die  aber  doch  bedeu- 
tender ist  als  an  dem  vorigen  Präparat.  Sie  geht  zwischen  der 
Art.  corporis  callosi  dextra  und  sinistra  aufwärts  und  erstreckte 
sich  über  das  Genu  corporis  callosi  bis  auf  den  vordersten  Theil  ' 
des  Dorsum  corporis  callosi. 

262.  41.  Der  Circulus  arteriosus  Willisii  mit  den  Arterien  des  Gehirns  in 

der  näheren  Umgebung.  Es  ist  eine  grosse  Unregelmässigkeit 
im  hinteren  Abschnitt  des  Zirkels  vorhanden.  Die  übrigens 
starke ,  aber  von  ihrem  Ursprünge  aus  dem  vorderen  Ende  der 
Art.  basilaris  nur  in  einer  Strecke  von  2^]^  Linien  vorhandenen 
Arteria  profunda  cerebri  dextra  steht  mit  der  Art  communicans 
posterior  dextra  nicht  in  Verbindung.  Diese  letztere  ist  5  Linien 
lang,  sehr  schwach,  gejit  schräg  von  vorn  und  aussen  nach 
hinten  und  innen  und  endet  in  dem  Anfang  der  Wurzel  der  Art. 
profunda  sinistra,  2^j2  Linien  vor  dem  Ursprung  derselben  aus  der 
basilaris.  Die  Art.  profunda  sinistra,  die  viel  stärker  ist  als  die 
vom  mit  ihr  verbundene  Art.  communicans  posterior ,  bildet  mit 
dieser  einen  nach  aussen  stark  convexen,  nach  innen  concaven 
Bogen.  Aus  der  Mitte  der  Art.  communicans  anterior  entspringt 
eine  dünne  aber  lange  Art  corporis  callosi  media,  welche  zwi- 
schen der  Art.  corporis  callosi  dextra  und  sinistra  über  dem 
Genu  corporis  caUosi  in  die  Höhe  ging,  und  über  dem  Dorsma 
corporis  callosi  bis  an  dessen  hintere^  Dritttheil  reichte. 

263.  42»  Der  Circulus  arteriosus  Willisii  mit  den  wichtigeren  Arterien  in 

dessen  Umgebung.  Die  Art.  vertebralis  dextra  ist  etwas  stärker 
als  die  sinistra.  Die  hintere  Wurzel  der  Art.  profunda  cerebri 
sinistra  ist  3  Linien,  die  vordere  Wurzel  (d.  L  die  Art  communi- 
cans posterior)   5  Linien  lang.    Beide  sind  fast  gleich  stark 
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sinistra,  dann  *die  Arteria  coronaria  ventriculi  dextra,  welche 
wahrscheinlich  die  Arteria  phrenica  inferior  d extra  abgegeben 
hat.     Darauf  theilt  sich  die  Arteria   coeliaca  in  die  Arteria 
lienalis  und  die  Arteria  hepatica. 
842.  20.  Ein  ähnliches  Präparat. 

343.  21.  Die  Aorta  abdominalis  mit  dem  Ursprung  der  Arteriae  phrenicae 

inferiores,  der  Arteria  coeliaca,  mesenterica  superior,  Arteriae 
renales  und  der  Arteria  mesenterica  inferior.  Zuerst  entspringen 
fast  gleichzeitig  beide  Arteriae  phrenicae  inferiores  aus  dem 
ersten  Anfange  der  Arteria  coeliaca,  aus  dieser  dann  zunächst 
die  Arteria  coronaria  ventriculi  sinistra. 

344.  22.  Daa  Ende  der  Aorta  thoracica  und  der  Anfang  der  Aorta  abdo- 

minalis mit  den  Ursprüngen  der  grossen  Stämme.  Aus  der 
Arteria  coeliaca  entspringt  zuerst  die  Arteria  gastroduodenalis, 
dann  die  Arteria  coronaria  ventriculi  sinistra.  Sie  theilt  sich 
sodann  in  die  Arteria  hepatica  und  die  Arteria  lienalis.  Zwi- 
schen der  Arteria  coeliaca  und  der  Arteria  mesenterica  jsuperior 
entspringt  zuerst  die  Arteria  phrenica  inferior  sinistra,  gleich 
daneben  die  Arteria  phrenica  inferior  dextra. 

345.  23.  Die  untern  Brustwirbel  mit  den  beiden  letzten  Rippen,  den  vier 

obem  Lendenwirbeln,  den  Nieren,  einem  Theile  des  Zwerchfells 
und  mit  der  Aorta  abdominalis  bis  unterhalb  des  Ursprungs  der 
Arteria  mesenterica  inferior.  Aus  der  Arteria  coeliaca  ent- 
springen zuerst  getrennt  von  einander  ganz  nahe  am  Ursprünge 
der  Arteria  coronaria  ventriculi  sinistra  die  Arteria  phrenica 
inferior  dextra  und  sinistra.  Die 'linke  Niere  hat  eine  Arteria 
renalis  superior  und  Arteria  renalis  inferior.  Sie  entspringen 
5  Linien  von  einander  entfernt  aus  der  Aorta. 
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Linien  oberhalb  der  Arteria  coeliaca  entspring;!  eine  starke 
aber  nur  eine  Linie  lange  Arteria  phrenica  inferior  communis, 
welche  sich  in  die  Arteiia  phrenica  inferior  dextra  und 
sinistra  theilt 

338.  16.  Eine  ausgestopft  gewesene  und  dann  getrocknete  Aorta  abdo- 

minalis. Es  entspringen  aus  ihr  getrennt  die  Arteria  coronaria 
ventriculi  sinistra,  die  Arteria  lienalis,  und  die  Arteria  hepatica, 
rechts  von  dieser  eine« Arteria  phrenica  inferior  communis ,  die 
Arteria  mesaraica  superior,  zwei  Arteriae  renales  dextrae,  eine 
Arteria  renalis  sinistra,  und  die  Arteria  mesenterica  inferior, 
letztere  1  Zoll  10  Linien  oberhalb  der  Bifurcation  der  Aorta, 
1  Zoll  1 1  Linien  unterhalb  der  Arteria  mesenterica  superior. 

339.  17.  Der  oberste  Theil  der  Aorta  abdominalis  bis  unterhalb  des 

Ursprunges  der  Arteriae  renales.  Aus  dem  Anfange  der  Arteria 
coeliaca,  3  Linien  entfernt  von  der  Aorta  entspringt  eine  ganz 
kurze,  kaum  ^j^  Linie  lange,  gleich  in  die  Arteria  phrenica  dextra 
und  sinistra  sich  theilende  Arteria  phrenica  inferior  communis. 

340.  18.  Der  ausgestopft  gewesene  und  dann  getrocknete  Anfang  der 

Aorta  abdominalis  mit  dem  Ursprünge  der  Arteria  coeliaca, 
einem  Truncus  hepatico-mesaraicus  und  beiden  Arteriae  raiales. 
Aus  dem  Stamm  der  Arteria  coeliaca  entspringen  nahe  anein- 
ander zwei  kleine  Arterien,  die  Arteria  phrenica  inferior  dextra 
und  sinistra.  Die  Arteria  coeliaca  theilt  sich  alsdann  in  die 
Arteria  lienalis  und  die  Arteria  coronaria  ventriculi  sinistra. 
Der  Truncus  hepaticomesaraicus  gab  zuerst  die  Arteria  hepatica 
ab  und  setzte  sich  alsdann  fort  in  die  Arteria  mesaraica  siiperiiH'. 
Das  Präparat  gehört  zu  XXY.  1.    ^ 

341.  19.  Die  Aorta  abdominalis  mit  dem  Ursprünge  der  Arteria  coeliaca, 

Arteria  mesenterica  superior  und  der  Arteria  renalis.     Aus  A& 
Arteria  coeliaca  entspringt  zuerst  die  Arteria  phrenica  inferior 
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BÜiistra,  dann  -die  Arteria  coronaria  ventriculi  dextra,  welche 
wahrscheinlich  die  Arteria  phrenica  inferior  dextra  abgegeben 
hat.  Darauf  theilt  sich  die  Arteria  coeliaca  in  die  Arteria 
lienalis  und  die  Arteria  hepatica. 

342.  20.  Ein  ähnliches  Präparat. 

343.  21.  Die  Aorta  abdominalis  mit  dem  Ursprung  der  Arteriae  phrenicae 

inferiores,  der  Arteria  coeliaca,  mesenterica  superior,  Arteriae 
renales  und  der  Arteria  mesenterica  inferior.  Zuerst  entspringen 
fast  gleichzeitig  beide  Arteriae  phrenicae  inferiores  aus  dem 
ersten  Anfange  der  Arteria  coeliaca,  aus  dieser  dann  zunächst 
die  Arteria  coronaria  ventriculi  sinistra. 

344.  22.  Da&  Ende  der  Aorta  thoracica  und  der  Anfang  der  Aorta  abdo- 

minalis mit  den  Ursprüngen  der  grossen  Stämme.  Aus  der 
Arteria  coeliaca  entspringt  zuerst  die  Arteria  gastroduodenalis, 
dann  die  Arteria  coronaria  ventriculi  sinistra.  Sie  theilt  sich 
sodann  in  die  Arteria  hepatica  und  die  Arteria  lienalis.  Zwi- 
schen der  Arteria  coeliaca  und  der  Arteria  mesenterica  ^uperior 
entspringt  zuerst  die  Arteria  phrenica  inferior  sinistra,  gleich 
daneben  die  Arteria  phrenica  inferior  dextra. 

345.  23.  Die  untern  Brustwirbel  mit  den  beiden  letzten  Rippen,  den  vier 

obem  Lendenwirbeln,  den  Nieren,  emem  Theile  des  Zwerchfells 
und  mit  der  Aorta  abdominalis  bis  unterhalb  des  Ursprungs  der 
Arteria  mesenterica  inferior.  Aus  der  Arteria  coeliaca  ent- 
springen zuerst  getrennt  von  einander  ganz  nahe  am  Ursprünge 
der  Arteria  coronaria  ventriculi  sinistra  die  Arteria  phrenica 
inferior  dextra  und  sinistra.  Die 'linke  Niere  hat  eme  Arteria 
renalis  superior  und  Arteria  renalis  inferior.  Sie  entspringen 
5  Linien  von  einander  entfernt  aus  der  Aorta. 


10 


—     52     — 

277.  7.  Das  Brustbein  eines  Sandes  in  Verbindung  mit  den  Rippen  beider 

Seiten.  Die  Art.  mammaria  interna  ist  an  der  rechten  und 
linken  Seite  von  innen  dargestellt.  An  der  rechten  Seite  ist 
eine  Arteria  mammaria  lateralis  vorhanden,  welche  über  der 
inneren  Fläche  der  vier  oberen  Rippen  herabreicht. 

278.  8.   Die  linke  Hälfte  des  Brustbeines  mit  den  sechs  oberen  Rippen. 

Die  Art.  mammaria  interna  ist  in  ihrem  Verlaufe  von  innen  dar- 
gestellt. Es  ist  eine  Art.  mammaria  lateralis  vorhanden,  welche 
bis  an  den  oberen  Rand  der  fünften  Rippe  herabreicht  Die 
Arteriae  intercostales  posticae  sind  injicirt. 

279.  9«   Die  linke  Hälfte  des  Brustbeins  mit  der  vordem  Hälfte  der  fünf 

oberen  Rippen.  Die  Art.  mammaria  interna  ist  von  innen  dar- 
gestellt. Es  ist  .eine  Art.  mammaria  lateralis  vorhanden,  welche 
bis  auf  die  innere  Fläche  der  vierten  Rippe  herabgeht. 

280.  10.  Die  rechte  Hälfte  des  Brustbeins.     Die  Art  mammaria  interna 

ist  von  innen  dargestellt  Es  ist  eine  Art.  mammaria  lateralis 
vorhanden ,  welche  bis  an  den  unteren  Rand  der  vierten  Rippe 
herabreicht 

281.  11.  Die  rechte  Hälfte  des.  Brustbeins  in  Verbindung  mit  den  sechs 

oberen  Rippen.  Die  Art  mammaria  interna  ist  in  ihrem  Ver- 
laufe von  innen  dargestellt  Es  ist  eine  Arteria  mammaria  late- 
ralis vorhanden,  welche  bis  an  den  unteren  Rand  der  vierten 
Rippe  herabreicht  Die  Arteriae  intercostales  posticae  ßind  an 
der  zweiten  und  dritten  Rippe  deutlich. 
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über  die  Arterien  der  Leber  im  EinzelneiL 


.i'i 


her  auf  einer  schwarzen  Tafel  gespannt,   die  Arteria 

<  i  mit  ihrem  Ramus  dexter  und  sinister,  deren  Verlauf  in  der 

liepatis  und  die  Arteria  cystica,  welche  doppelt  ist     Die 

.)  hepatica  entspringt  aus  einem  Truncus  mesaraico-hepa- 

niclit  aus  der  Arteria  coeliaca,  welche  nur  die  Arteria 

aria  ventriculi  sinistra,  die  Arteria  lienalis  und  zuerst  die 

n  Zwerchfells -Arterien  abgiebt     Hierzu  gehört  das  Prä- 

t  XXffl.  18.    • 

<'  Leber  mit  ausgearbeiteten  Arterien.     Der  Ramus  hepaticus 

(i>ter  entspringt  aus  der  Arteria  coronaria  ventriculi  sinistra. 

.>ie  Arterien  der  Leber;  der  Ramus  hepaticus  dexter  entspringt 

(U8  der  Arteria  mesenterica  superior. 

Die  Ai*terien  der  Leber;  die  oberflächlichen  Zweige  des  Ramus 
<lexter  sind  entfernt  und  der  Ramus  profundus  magnus  als 
Ramus  gibbicus  ist  dargestellt. 
>.  Die  Arterien  der  Leber.  An  der  rechten  Seite  ist  unter  theil- 
weiser  Erhaltung  der  oberflächlichen  Zweige  doch  der  Ramus 
profundus  magnus  ausgearbeitet. 

6.  Der  mittlere  Theil  einer  Leber  mit  der  Arteria  hepatica  und  dem 
Ramus  dexter  und  sinister. 

7.  Die  schwächere  Arteria  hepatica  sinistra  aus  der  Art.  coeliaca, 
die  stärkere  Arteria  hepatica  dextra  aus  der  Art.  mesenterica 
superior,  beide  verbunden  durch  eine  Anastomose  in  der  Porta 
hepatis,  ausgebreitet  auf  einer  schwarzen  Tafel. 


^^^i^0^0*^*0^0^0^0^m0^0^^^^i^ 
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Präparate  von  Arterlen  des  Magens  im  Einzelnen. 

346.  1.   Ein   einzelner  Magen,  auf  einer  schwarzen  Tafel  getrocknet, 

dessen  Arteriennetze  und  Bogen,  sowohl  der  Arcus  coronarios 
an  der  kleinen  Curvatur,  als  der  Arcus  gastroepiploicus  an  der 
grossen  Curvatur,  vollständig  injicirt  und  ausgearbeitet  sind. 

347.  2.   Ein  einzelner  aufgeblasener  Magen,  dessen  Arteriennetze  und 

Bogen  injicirt  und  ausgearbeitet  sind.  Es  sind  mehrere  Arteriae 
breves  aus  der  Arteria  lienalis  erhalten,  welche  mit  Zweigen  der 
Arteria  coronaria  ventriculi  sinistra  anastomosiren* 

348.  3j 

349.  4.| 

)  Magen  mit  mehr  oder  weniger  vollständig  injicirten  Arterien. 

350.  5.' 

351.  6.i 

352.  7.  Ein  Magen  mit  sehr  vollständig  injicirten  Arterien -Netzen  und 

Bogen. 

353.  8.  Ein  Magen  mit  einer  ziemlich  bedeutenden  Strictur  and    inji- 

cirten Arterien. 

354.  9.)  Magen  von   Kindern   mit   theilweise   injicirten    Arterien    und 

355.  10.!  Venen. 

356.  11.  Ein  Magen  mit  dem  Duodenum.      Die  Arterienbogen   an    den 

Curvaturen  sind  dargestellt,  besonders  die  Theilung  der  Arteria 
gastroduodenalis  in  die  Arteria  gastroepiploica  dextra  und  in 
die  Arteria  pancreticoduodenalis,  und  der  Verlauf  der  letzteren. 


m0^0»0^0^0^0*0^^im  *^w^0^^0^^ßn 
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XXV. 

PrSparate  über  die  Arterien  der  Leber  im  Einzelnen. 

357.  1.   Eine  Leber  auf  einer  schwarzen  Tafel  gespannt,   die  Arteria 

hepatica  mit  ihrem  Ramus  dexter  und  sinister,  deren  Verlauf  in  der 
Porta  hepatis  und  die  Arteria  cjstica,  welche  doppelt  ist  Die 
Arteria  hepatica  entspringt  aus  einem  Truncus  mesaraico-hepa- 
ticus,  nicht  aus  der  Arteria  coeliaca,  welche  nur  die  Arteria 
coronaria  ventriculi  sinistra,  die  Arteria  lienalis  und  zuerst  die 
beiden  Zwerchfells -Arterien  abgiebt  Hierzu  gehört  das  Prä- 
parat XXm.  18.    ' 

358.  2.   Eine  Leber  mit  ausgearbeiteten  Arterien.     Der  Ramus  hepaticus 

sinister  entspringt  aus  der  Arteria  coronaria  ventriculi  sinistra. 

359.  3.   Die  Arterien  der  Leber;  der  Ramus  hepaticus  dexter  entspringt 

aus  der  Arteria  mesenterica  superior. 

360.  4.   Die  Ai*terien  der  Leber;  die  oberflächlichen  Zweige  des  Ramus 

dexter  sind  entfernt  und  der  Ramus  profundus  magnus  als 
Ramus  gibbieus  ist  dargestellt. 

361.  5«   Die  Arterien  der  Leber.     An  der  rechten  Seite  ist  unter  theil- 

weiser  Erhaltung  der  oberflächlichen  Zweige  doch  der  Ramus 
profundus  magnus  ausgearbeitet. 

362.  6.   Der  mittlere  Theil  einer  Leber  mit  der  Arteria  hepatica  und  dem 

Ramus  dexter  und  sinister. 

363.  7.   Die  schwächere  Arteria  hepatica  sinistra  aus  der  Art.  coeliaca, 

die  stärkere  Arteria  hepatica  dextra  aus  der  Art.  mesenterica 
superior,  beide  verbunden  durch  eine  Anastomose  in  der  Porta 
hepatis,  ausgebreitet  auf  einer  schwarzen  Tafel. 
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Zweige ,  an  der  linken  Seite  bis  zur  Art.  dorsalis  Scapulae ,  und 
die  Arterien  der  obem  Extremitäten  sind  dargestellt.  An  der 
rechten  Seite  theilt  sich  die  Arteria  axillaris  schon  etwas  ober- 
halb des  Ursprungs  der  Art.  subscapularis  in  eine  Art.  brachio- 
radialis  und  eine  Art.  brachioulnaris. 

290.  4.   Der  obere  Theil  des  Thorax,   der  Hals,  Kopf  und  der  obere 

Theil  der  rechten  oberen  Extremität,  die  Carotides  communes, 
theilweise  die  Carotides  intemae  und  externae  und  die  Art.  sub- 
clavia dextra  mit  ihren  Zweigen.  Die  Arteriae  thjreoideae 
superiores  sind  ausserordentlich  stark.  An  der  linken  Seite  hört 
die  Art.  maxillaris  interna  schon  als  Art.  coronaria  labialis 
inferior  auf.  Den  obem  Theil  derselben  ersetzt  die  ausserordent- 
lich starke  Art.  transversa  faciei.  An  der  rechten  Seite  ist  auch 
die  Art.  intercostalis  prima  von  ihrem  Ursprünge  aus  der  Art 
subclavia  und  ihrem  Verlaufe  dargestellt.  Sie  versorgt  die 
beiden  ersten  Zwischen-Rippen-Räume. 

291.  5.   Der  obere  Theil  des  Thorax  mit  dem  Halse  und  dem  Kopfe. 

Der  Aortenbogen  mit  seinen  Aesten,  die  Arteriae  carotides  com- 
munes, die  Carotides  externae  mit  ihren  oberflächlichen  Ver- 
zweigungen, die  Arteriae  subclaviae,  die  Art.  thyreoideae  infe- 
riores, die  Arteriae  vertebrales  bis  zum  Eintritt  in  den  Canalis 
vertebralis,  theilweise  die  Art.  intercostales  posteriores  und 
oesophageae  sind  dargestellt.  Die  Art.  bronchialis  dextra  geht 
vor  dem  oberen  Ende  des  Bronchus  sinister  zum  Bronchus  dexter 
hinüber. 

292.  6.  Der   obere  Theil  des  Thorax,   der  Hals  und  der  Kopf.     Der 

Aortenbogen  mit  seinen  Aesten,  die  Arteriae  carotides  commu- 
nes, die  Carotides  intemae,  die  Oesichtsarterien,  besonders  die 
der  linken  Seite.  Die  vorderen  Zweige  der  Carotis  externa 
entspringen  an  beiden  Seiten  in  sehr  weiten  Zwischenräumen 


'  iii  Verbindung  mit  dem  Colon  trans- 

o-epiploicus  ist  nicht  vorhanden,  wohl 

'  opiploici  erhalten,  die  grade  abwärts 

1  Ii  einen  Zweig  der  Art.  lienalis  gebildeten 

X}7.  L  £»i,«ü^-?-  »  ■- »^  ^^*^  ^^^  Theil  bis  zu  dem  unteren  Rande 

Der  Arcus  epiploicns  ist  vollständig.    Er 

~^«M«r lalb  des  concaven  Randes  des  Colon  trans- 

iis  colicus  transversus,   gebildet  durch   die 

colica  media  und  sinistra  ist  seiner .  ganzen 

ctlilreichen,  zum  Colon  gehenden  Zweigen  von 

(]  extra  bis  zur  Flexura  Coli  sinistra  vorhanden. 

tlich  fettes ,  grosses  Netz  von  sehr  bedeutendem 

rbindung  mit  dem  Colon  transversum.      Es  ist 

iieus  transversus,  der  Arcus  gastro - epiploicus  und 

j)ipl()icus  magnus  vorhanden. 

transversum  mit  dem  Arcus  arteriosus  colicus  trans- 
I  das  grosse  Netz  mit  dem  Arcus  epiploicus  magnus. 


Ol 


"  Über  die  Arteria  mesenterica  snperior  nnd  inferior 
nnd  deren  Yerzweignngen. 

Die  untern  Rückenwirbel,  die  Lendenwirbel  nnd  die  rechte 
Beckenhälfte  mit  der  Aorta,  den  grösseren  aus  dieser  entsprin- 
genden Stämmen,  den  Arteriis  iliacis  communibus,  den  Anfängen 
der  Art.  iliacae  externae  und  intemae.  Die  Arteria  coronaria 
ventriculi  sinistra  entspringt  aus  dem  An^nge  der  Arteria  coe- 
liaca,  welche  sich  in  die  Arteria  hepatica  und  lienalis  theilt. 
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interna  sind  die  Yertebral-Arterien,  die  Carotiden,  die  Art  basi- 
laris,  der  Circulus  Willisii  mit  den  weiteren  Verzweigungen  der 
Gehimarterien  ausgearbeitet. 
295.  9.  Der  obere  TbeU  des  Thorax  mit  dem  Halse  und  dem  Kopfe. 
Der  Aortenbogen  mit  seinen  Stämmen,  die  Carotides  communes 
und  die  Art.  subclaviae  mit  einem  Theile  ihrer  Zweige  sind  darge- 
stellt. Aus  dem  Aortenbogen  entspringt  zuerst  eine  ganz  kurze 
Art.  anonyma  carotica  welche  nach  kurzem  Verlaufe  sich  in 
die  Carotis  communis  dextra  und  sinistra  theilt,  hierauf  die  Art 
subclavia  sinistra,  zuletzt  die  Arteria  subclavia  dextra,  welche 
zwischen  dem  Oesophagus  und  der  Wirbelsäule  nach  rechts  und 
oben  zur  rechten  Seite  des  Halses  aufsteigt.  Die  Art.  thyreoidea 
superior  dextra  und  sinistra  verbinden  sich  durch  eine  schwache 
Anastomose  •  vor  dem  ligamentum  cricothyreoideum  medium, 
während  ein  stärkerer  Zweig  der  Art.  thyreoidea  superior 
dextra  in  das  Comu  sinistrum  der  Glandula  thyreoidea  herabgeht 
und  hier  sich  verästelt.  Die  Art.  vertebralis  dextra  ist  von 
ihrem  Ursprung  bis  zum  Eintritt  in  den  Canalis  vertebralis 
dargestellt. 
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Arcus  colicus  dexter,  colicus  medius  (s.  transversus) ,  der  Arcus 
colicus  sinister  magnus,  die  Arcus  colici  sinistri  minores  s. 
accessorii,  und  die  Arcus  Flexurae  iliacae.  An  dem  Präparat 
befindet  sich  auch  der  Anfang  der  .Art.  coeliaca  mit  der  Art. 
lienalis  und  der  Art.  hepatica.  Es  findet  eine  Anastomose  statt 
zwischen  einem  Zweige  der  Art.  colica  media  und  der  Art. 
pancreaticoduodenalis. 

383.  7.   Die  Arteria  mesenterica  superior  mit  sämmtlichen  Ramis  jejuna- 

libus  et  ileis  und  deren  ersten  Bogenreihen ,  der  Art.  ileocolica, 
colica  dextra,  colica  media,  einem  Theil  der  Art.  colica  sinistra, 
und  den  durch  die  Arteriae  colicae  gebildeten  Bogen. 

384.  8.  Die  Arteria  mesenterica  superior  und  inferior  mit  sämmtlichen 

Ramis  jejunalibus  et  ileis  und  deren  ersten  Bogenreihen,  der  Art. 

ileocolica,  colica  dextra,  colica  media  und  der  Art.  colica 
sinistra,   dem  Arcus  ileocolicus,   colicus   dexter,  medius  und 

sinister  magnus,  sowie  den  secundären  oder  kleineren  Bogen 

des  Colon  sinistrum  und  den  Bogen  der  Flexura  iliaca. 

385.  9.  Die  Arteria  mesenterica  superior  und  inferior.     Es  sind  sämmt- 

liche  Rami  jejunales  et  ilei,  die  Art.  colica  dextra,  die  media  mit 
doppelter  Wurzel,  die  Arcus  jejunales  et  ilei  erster  Reihe,  der 
Arcus  ileocolicus,  Arcus  colicus  dexter,  medius,  sinister  magnus 
und  ein  grosser  Arcus  colicus  sinister  accessorius  inferior,  sowie 
die  Arterien  der  Flexura  iliaca  dargestellt  Eine  besondere  Art. 
ileocolica  ist  nicht  vorhanden. 

386.  10.  Das  Colon  transversum  mit  dem  starken  Arcus  arteriosus  colicus 

transversus,  gebildet  durch  den  Ramus  sinister  der  Art.  colica 
media  und  das  obere  Ende  der  Art.  colica  sinistra. 

387.  11.  Eine  Dünndarmschlinge  mit  den  Arterien. 

388.  12.  Die  untere  Hälfte  einer  Aorta  abdominalis  mit  der  Bifurcation. 

Die  Art.  mesenterica  inferior  entspringt  ungewöhnlich  hoch  und 
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Die  Arteria  mesenterica  superior  ist  von  ihrem  Ursprünge  bis 
an  ihr  Ende  (am  Coecmn)  dargestellt,  die  Arteria  mesenterica 
inferior  bis  über  die  Theilung  in  die  Arteria  colica  sinistra  und 
die  Arteria  haemorrhoidalis  interna.  Der  grosse  Bogen  der 
Arteria  mesenterica  superior,  die  Arteria  colica  dextra,  der 
Arcus  colicus  trans  versus  und  sinister  sind  durch  Draht -Stäbe 
gestützt  und  ausgebreitet  erhalten.  Der  Darm  und  alle  übrigen 
Eingeweide  sind  entfernt 

378.  2.  Ein  ähnliches  Präparat,  jedoch  ohne  die  rechte  Beckenhälfte, 

bestehend  aus  den  untern  Brust-  und  Lendenwirbehi,  dem 
Kreuz-  und  Steissbein,  der  Aorta  abdominalis  und  deren  Ver- 
zweigungen. Sämmtliche  Bogen  der  Mesenterial -Arterien  sind 
ausgearbeitet  und,  auf  Drahtstäben  gestützt,  ausgespannt  erhalten. 

379.  3.  Die  Arteria  mesenterica  superior  in  ihrem  ganzen  Verlaufe  mit 

der  Arteria  colica  media  und  deren  Bogen ,  der  Colica  dextra, 
dem  Arcus  colicus  dexter,  dem  Arcus  ileocolicus  (bei  Abwesen- 
heit einer  besonderen  Arteria  ileocolica),  sämmtlichen  Ramis 
jejunalibus  und  ileis  und  deren  ersten,  zum  Theil  auch  zweiten 
Bogenreihe. 

380.  4.   Eine  Arteria  mesenterica  superior  mit  den  Ursprüngen  der  Art. 

colica  media,  dextra  und  ileocolica,  sowie  mit  den  Ursprüngen 
aller  Rami  jejunales  et  ilei,  ihrer  ersten  Bogenreihe  und  dem 
Arcus  ileocolicus. 

381.  5.   Eine  Arteria  mesenterica  superior  mit  allen  Ramis  jejunalibus  und 

ileis  und  deren  ersten  Bogenreihen,  der  Art.  colica  media,  dextra 
und  ileocolica.  Der  erste  Zweig  der  Arteria  mesenterica  ist  ein 
starker  Ramus  hepaticus,  der  zum  rechten  Leber-Lappen  ging. 

382.  6.   Die  Pars  ilea  der  Arteria  mesenterica  superior,  die  Art.  mesen- 

terica inferior  mit  ihrer  Theilung  in  die  Art.  colica  sinistra  und 
die  Art  haemorrhoidalis  interna,  der  Arcus  ileocolicus,  der 


—     61     — 

ihrem  Ursprünge  bis  unterhalb  der  Arteriae  renales,  und  die 
Arteriae  intercostales  posticae  s.  aorticae  sind  dargestellt.  An 
der  rechten  Seite  ist  auch  die  Art.  intercostalis  prima  vor- 
handen, welche  aus  der  Art  cervicalis  profunda  entspringt 
und  hinter  dem  Querfortsatz  des  letzten  Halswirbels  und 
über  dem  Halse  der  ersten  Rippe  in  die  Brusthöhle  gelangt 
Die  Carotis  sinistra  entspringt  aus  dem  Anfange  der  Arteria 
anonyma. 
303.  3.  Die  letzten  Hals-,  s&omitliche  Brust-,  der  erste  Lendenwirbel 
und  die  hintern  Enden  der  Bippen.  Die  Aorta  ist  vom  Anfange 
des  Bogens  bis  unterhalb  des  Ursprungs  der  Arteriae  renales 
vorhanden.  Die  Arteriae  intercostales  posticae,  besonders  die 
der  rechten  Seite,  sind  dargestellt  Die  Art.  intercostalis  prima 
entspringt  aus  einem  1  Linie  langen  starken  Trnncus  costo- 
cervicalis,  der  sich  sogleich  in  die  Art.  cervicalis  profunda  und 
in  die  intercostalis  prima  theilt.  Diese  geht  vor  dem  Halse  der 
ersten  Rippe  herab,  giebt  die  Arterie  für  den  ersten  Zwischen- 
rippenraum, verlässt  die  Brusthöhle,  tritt  hinter  den  Hals  der 
^zweiten  Rippe  und  kommt  unter  diesem  wieder  in  die  Brust- 
höhle, giebt  die  Arterie  für  den  zweiten  Zwischenrippenraum, 
geht  vor  dem  Halse  der  dritten  Rippe  in  den  dritten  Zwischen- 
rippenraum,  und  theilt  sich  in  einen  obem  am  untern  Rande  der 
dritten,  und  einen  untern  am  obem  Rande  der  vierten  Rippe  ver- 
laufenden Zweig.  Die  Arterie  fttr  den  vierten  Zwischenrippen- 
raum der  rechten  Seite  ist  schon  eine  Arteria  intercostalis  aor- 
tica.  An  der  linken  Seite  entspringt  die  Arteria  iutercostalis 
prima  aus  der  Art  subclavia  und  versoif;t  die  beiden  ersten 
Zwischenrippenräume.    Hierzu  umstehende  Fig.  XIII. 
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Die  Arteria  mesenterica  superior  ist  von  ihrem  Urspronge  bis 
an  ihr  Ende  (am  Coecum)  dai^estellt,  die  Arteria  mesenterica 
inferior  bis  über  die  Theiiung  in  die  Arteria  colica  sinistra  und 
die  Arteria  haemorrhoidalis  interna.  Der  grosse  Bogen  der 
Arteria  mesenterica  superior,  die  Arteria  colica  dextra,  der 
Arcus  colicus  trans  versus  und  sinister  sind  durch  Draht -Stäbe 
gestützt  und  ausgebreitet  erhalten.  Der  Darm  und  alle  übrigen 
Eingeweide  sind  entfernt. 

378.  2.  Ein  ähnliches  Präparat,  jedoch  ohne  die  rechte  Beckenhälfte, 

bestehend  aus  den  untern  Brust*  und  Lendenwirbeln,  dem 
Kreuz-  und  Steissbein,  der  Aorta  abdominalis  und  deren  Ver- 
zweigungen. Sämmtliche  Bogen  der  Mesenterial -Arterien  sind 
ausgearbeitet  und,  auf  Drahtstäben  gestützt,  ausgespannt  erhalten. 

379.  3.   Die  Arteria  mesenterica  superior  in  ihrem  ganzen  Verlaufe  mit 

der  Arteria  colica  media  und  deren  Bogen ,  der  Colica  dextra, 
dem  Arcus  colicus  dexter,  dem  Arcus  ileocolicus  (bei  Abwesen- 
heit einer  besonderen  Arteria  ileocolica),  sämmtlichen  Ramis 
jejunalibus  und  ileis  und  deren  ersten,  zum  Theil  auch  zweiten 
Bogenreihe. 

380.  4.   Eine  Arteria  mesenterica  superior  mit  den  Ursprüngen  der  Art. 

colica  media,  dextra  und  ileocolica,  sowie  mit  den  Ursprüngen 
aller  Rami  jejunales  et  ilei,  ihrer  ersten  Bogenreihe  und  dem 
Arcus  ileocolicus. 

381.  5.   Eine  Arteria  mesenterica  superior  mit  allen  Ramis  jejunalibus  und 

ileis  und  deren  ersten  Bogenreihen,  der  Art  colica  media,  dextra 
und  ileocolica.  Der  erste  Zweig  der  Arteria  mesenterica  ist  ein 
starker  Ramus  hepaticus,  der  zum  rechten  Leber-Lappen  ging. 

382.  6.   Die  Pars  ilea  der  Arteria  mesenterica  superior,  die  Art.  mesen- 

terica inferior  mit  ihrer  Theiiung  in  die  Art  colica  sinistra  und 
die  Art  haemorrhoidalis  interna,  der  Arcus  ileocolicus,  der 
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Art  tbyreoidea  inferior  deztra.  g.  Die  Carotis  communin  dextra.  h.  h.  Die  Carotis  communis 
ainiatra  in  ihrem  Verlauf  theilweiae  verdeckt  durch  die  Art.  anonyma ,  den  Anfang  der  Art  subclavia 
dextra  und  der  Carotis  communis  dextra.  i.  Die  Art  intercostalis  prima  dextra  nachdem  sie  in  den 
Zwischenraum  zwischen  der  1.  und  2.  Rippe  gelangt  ist.  Sie  verlässt  alsdsnn  die  Brusthohle  am 
obern  Rande  der  2.  Rippe ,  tritt  hinter  deren  Hals  und  kommt  an  deren  unterm  Rande  wieder  in  der 
Brusthöhle  zum  Vorschein,  k.  Die  Fortsetzung  derselben  im  2.  Zwischcnrippeuraum.  I.  Ihr 
Ende  im  dritten  Zwischenrippenraum.  Das  untere  m.  bezeichnet  die  oberste  Arteria  interrostalis 
posterior  s.  aortica  der  rechten  Seite,  das  obere  m.  die  Art  subclavia  sinistra,  welche  theil weise 
liuks  Ton  den  Wirbelkorpem  sichtbar  ist    n.  Das  Ende  des  Aortenbogens. 


304.  4.   Die  Rückenwirbel  mit  den  hintern  Enden  der  Rippen,   dem 

Aortenbogen,  dessen  Aesten,  der  Aorta  descendens  und  den 
Intercostal- Arterien  der  rechten  Seite.  Es  ist  eine  schwache 
Biegung  der  Wirbelsäule  mit  der  Convexität  nach  rechts  und 
eine  entsprechende  der  Aorta  vorhanden. 

305.  5.  Die    zehn    obern  Rückenwirbel   mit    den  hintern  Enden   der 

Rippen,  dem  Aortenbogen,  der  Aorta  thoracica  descendens, 
den  Stämmen  des  Aortenbogens,  und  den  Arterüs  intercosta- 
Ubus  aorticis. 

306.  6.   Die  Rückenwurbel  mit  den  hmtem  Enden  der  Rippen  und  die 

drei  obern  Lendenwirbel  von  einem  Manne  mit  einem  geringen 
Grade  von  Cyphosis  arcuata  senilis.  Die  Aorta  ist  erhalten  bis 
unterhalb  des  Ursprunges  der  Art.  mesenterica  inferior.  Sie 
zeigt  einen  ziemlich  bedeutenden  Grad  tou  Yerbiegung  nach 
links  in  das  Cavum  mediastini  posticum. 

307.  7.  Ein    ähnliches  Präparat    bestehend    aus    den   Rückenwirbeln 

mit  den  hintern  Enden  der  Rippen  und  den  beiden  ersten 
Lendenwirbeln.  Die  Aorta  ist  bis  unterhalb  der  Arteriae 
renales  erhalten.  Sie  zeigt  einen  bedeutenden  Grad  von  Ver- 
krümmung. 
808.  8.  Die  Halswirbel  mit  dem  Kehlkopf  und  der  Luftröhre,  die 
Rückenwirbel  mit  den  hintern  Enden  der  Rippen  und  den  beiden 
ersten  Lendenwirbeln.    Bei  sehr  geringem  Grade  yon  Cyphosis 
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Die  Arteria  mesenterica  superior  ist  von  ihrem  Ursprünge  bis 
an  ihr  Ende  (am  Coecum)  dargestellt,  die  Arteria  mesenterica 
inferior  bis  über  die  Theilung  in  die  Arteria  colica  sinistra  und 
die  Arteria  haemorrhoidalis  interna.  Der  grosse  Bogen  der 
Arteria  mesenterica  superior,  die  Arteria  colica  dextra,  der 
Arcus  colicus  trans  versus  und  sinister  sind  durch  Draht -Stäbe 
gestützt  und  ausgebreitet  erhalten.  Der  Darm  und  alle  übrigen 
Eingeweide  sind  entfernt 

378.  2.  Ein  ähnliches  Präparat,  jedoch  ohne  die  rechte  Beckenhälfte, 

bestehend  aus  den  untern  Brust-  und  Lendenwirbeln,  dem 
Ej*euz-  und  Steissbein ,  der  Aorta  abdominalis  und  deren  Ver- 
zweigungen. Sämmtliche  Bogen  der  Mesenterial -Arterien  sind 
ausgearbeitet  und,  auf  Drahtstäben  gestützt,  ausgespannt  erhalten. 

379.  3.   Die  Arteria  mesenterica  superior  in  ihrem  ganzen  Verlaufe  mit 

der  Arteria  colica  media  und  deren  Bogen ,  der  Colica  dextra, 
dem  Arcus  colicus  dexter,  dem  Arcus  ileocolicus  (bei  Abwesen- 
heit einer  besonderen  Arteria  ileocolica),  sämmtlichen  Ramis 
jejunalibus  und  ileis  und  deren  ersten,  zum  Theil  auch  zweiten 
Bogenreihe. 

380.  4.   Eine  Arteria  mesenterica  superior  mit  den  Ursprüngen  der  Art. 

colica  media,  dextra  und  ileocolica,  sowie  mit  den  Ursprüngen 
aller  Rami  jejunales  et  ilei,  ihrer  ersten  Bogenreihe  und  dem 
Arcus  ileocolicus. 

381.  5.   Eine  Arteria  mesenterica  superior  mit  allen  Ramis  jejunalibus  und 

ileis  und  deren  ersten  Bogenreihen,  der  Art  colica  media,  dextra 
und  ileocolica.  Der  erste  Zweig  der  Arteria  mesenterica  ist  ein 
starker  Ramus  hepaticus,  der  zum  rechten  Leber-Lappen  ging. 

382.  6.   Die  Pars  ilea  der  Arteria  mesenterica  superior,  die  Art  mesen- 

terica inferior  mit  ihrer  Theilung  in  die  Art  colica  sinistra  und 
die  Art  haemorrhoidalis  interna,  der  Arcus  ileocolicus,  der 
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Arcus  colicus  dexter,  colicus  medius  (s.  trans versus) ,  der  Arcus 
colicus  sinister  magnus,  die  Arcus  colici  sinistri  minores  s. 
accessorii,  und  die  Arcus  Flexurae  iliacae.  An  dem  Präparat 
befindet  sich  auch  der  Anfang  der  .Art.  coeliaca  mit  der  Art. 
lienalis  und  der  Art.  hepatica.  Es  findet  eine  Anastomose  statt 
zwischen  einem  Zweige  der  Art.  colica  media  und  der  Art. 
pancreaticoduodenalis. 

383.  7.   Die  Arteria  mesenterica  superior  mit  sämmtlichen  Ramis  jejuna- 

libus  et  ileis  und  deren  ersten  Bogenreihen ,  der  Art.  ileocolica, 
colica  dextra,  colica  media,  einem  Theil  der  Art.  colica  sinistra, 
und  den  durch  die  Arteriae  colicae  gebildeten  Bogen. 

384.  8.   Die  Arteria  mesenterica  superior  und  inferior  mit  sämmtlichen 

Ramis  jejunalibus  et  ileis  und  deren  ersten  Bogenreihen,  der  Art. 

ileocolica,  colica  dextra,  colica  media  und  der  Art.  colica 
sinistra,   dem  Arcus  ileocolicus,   colicus   dexter,   medius   und 

sinister  magnus,  sowie  den  secundären  oder  kleineren  Bogen 

des  Colon  sinistrum  und  den  Bogen  der  Flexura  iliaca. 

385.  9.  Die  Arteria  mesenterica  superior  und  inferior.     Es  sind  sämmt- 

liche  Rami  jejunales  et  ilei,  die  Art.  colica  dextra,  die  media  mit 
doppelter  Wurzel,  die  Arcus  jejunales  et  ilei  erster  Reihe,  der 
Arcus  ileocolicus,  Arcus  colicus  dexter,  medius,  sinister  magnus 
und  ein  grosser  Arcus  colicus  sinister  accessorius  inferior,  sowie 
die  Arterien  der  Flexura  iliaca  dargestellt.  Eine  besondere  Art. 
ileocolica  ist  nicht  vorhanden. 

386.  10.  Das  Colon  transversum  mit  dem  starken  Arcus  arteriosus  colicus 

transversus,  gebildet  durch  den  Ramus  sinister  der  Art.  colica 
media  und  das  obere  Ende  der  Art.  colica  sinistra. 

387.  11.  Eine  Dünndarmschlinge  mit  den  Arterien. 

388.  12.  Die  untere  Hälfte  einer  Aorta  abdominalis  mit  der  Bifurcation. 

Die  Art.  mesenterica  inferior  entspringt  ungewöhnlich  hoch  und 
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Die  Arteria  mesenterica  superior  ist  von  ihrem  Urspronge  bis 
an  ihr  Ende  (am  Coecum)  dargestellt,  die  Arteria  mesenterica 
inferior  bis  über  die  Theilung  in  die  Arteria  colica  sinistra  und 
die  Arteria  haemorrhoidalis  interna.  Der  grosse  Bogen  der 
Arteria  mesenterica  superior,  die  Arteria  colica  dextra,  der 
Arcus  colicus  transversus  und  sinister  sind  durch  Draht -Stäbe 
gestützt  und  ausgebreitet  erhalten.  Der  Darm  und  alle  übrigen 
Eingeweide  sind  entfernt. 

378.  2.  Ein  ähnliches  Präparat,  jedoch  ohne  die  rechte  Beckenhälfte, 

bestehend  aus  den  untern  Brust*  und  Lendenwirbeln,  dem 
Kreuz-  und  Steissbein,  der  Aorta  abdominalis  und  deren  Ver- 
zweigungen. Sämmtliche  Bogen  der  Mesenterial -Arterien  sind 
ausgearbeitet  und,  auf  Drahtstäben  gestützt,  ausgespannt  erhalten. 

379.  3.  Die  Arteria  mesenterica  superior  in  ihrem  ganzen  Verlaufe  mit 

der  Arteria  coUca  media  und  deren  Bogen ,  der  Colica  dextra, 
dem  Arcus  colicus  dexter,  dem  Arcus  ileocolicus  (bei  Abwesen- 
heit einer  besonderen  Arteria  ileocolica),  sämmtlichen  Ramis 
jejunalibus  und  ileis  und  deren  ersten,  zum  Theil  auch  zweiten 
Bogenreihe. 

380.  4.   Eine  Arteria  mesenterica  superior  mit  den  Ursprüngen  der  Art. 

colica  media,  dextra  und  ileocolica,  sowie  mit  den  Ursprüngen 
aller  Rami  jejunales  et  ilei,  ihrer  ersten  Bogenreihe  und  dem 
Arcus  ileocolicus. 

381.  5.   Eine  Arteria  mesenterica  superior  mit  allen  Ramis  jejunalibus  und 

ileis  und  deren  ersten  Bogenreihen,  der  Art  colica  media,  dextra 
und  ileocolica.  Der  erste  Zweig  der  Arteria  mesenterica  ist  ein 
starker  Ramus  hepaticus,  der  zum  rechten  Leber-Lappen  ging. 

382.  6.   Die  Pars  ilea  der  Arteria  mesenterica  superior,  die  Art.  mesen- 

terica inferior  jnit  ihrer  Theilung  in  die  Art.  colica  sinistra  und 
die  Art  haemorrhoidalis  interna,  der  Arcus  ileocolicus,  der 
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Arcus  colicas  dexter,  colicas  medius  (s.  trans versus),  der  Arcus 
eolicas  sinister  magnus,  die  Arcus  colici  sinistri  minores  s. 
accessorii,  und  die  Arcus  Flexurae  iliacae.  An  dem  Präparat 
befindet  sich  auch  der  Anfang  der  .Art.  coeliaca  mit  der  Art. 
lienalis  und  der  Art  hepatica.  Es  findet  eine  Anastomose  statt 
zwischen  einem  Zweige  der  Art.  eolica  media  und  der  Art. 
pancreaticoduodenalis. 
3>^3.  7.  Die  Arteria  mesenterica  superior  mit  sämmtlichen  Ramis  jejuna- 
Kbus  et  ileis  und  deren  ersten  Bogenreihen ,  der  Art.  ileocolica, 
eolica  dextra,  eolica  media,  einem  Theil  der  Art.  eolica  sinistra, 
und  den  durch  die  Arteriae  colicae  gebildeten  Bogen. 

384.  8.  Die  Arteria  mesenterica  superior  und  inferior  mit  sämmtlichen 

Ramis  jejunalibus  et  ileis  und  deren  ersten  Bogenreihen,  der  Art. 

ileocolica,  eolica  dextra,  eolica  media  und  der  Art.  eolica 
sinistra,   dem  Arcus  ileocolicus,   colicus   dexter,   medius   und 

sinister  magnus,  sowie  den  secundären  oder  kleineren  Bogen 

des  Colon  sinistrum  und  den  Bogen  der  Flexnra  iliaca. 

385.  9.  Die  Arteria  mesenterica  superior  und  inferior.     Es  sind  sämmt- 

liehe  Rami  jejunales  et  ilei,  die  Art.  eolica  dextra,  die  media  mit 
doppelter  Wurzel,  die  Arcus  jejunales  et  ilei  erster  Reihe,  der 
Arcus  ileocolicus,  Arcus  colicus  dexter,  medius,  sinister  magnus 
und  ein  grosser  Arcus  colicus  sinister  accessorius  inferior,  sowie 
die  Arterien  der  Flexura  iliaca  dargestellt.  Eine  besondere  Art 
ileocolica  ist  nicht  vorhanden. 

386.  10.  Das  Colon  transversum  mit  dem  starken  Arcus  arteriosus  colicus 

transversus,  gebildet  durch  den  Ramus  sinister  der  Art.  eolica 
media  und  das  obere  Ende  der  Art.  eolica  sinistra. 

387.  11.  Eine  Dünndarmschlinge  mit  den  Arterien. 

388.  12.  Die  untere  Hälfte  einer  Aorta  abdominalis  mit  der  Bifurcation. 

Die  Art.  mesenterica  inferior  entspringt  ungewOhnlich  hoch  und 
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Die  Arteria  mesenterica  superior  ist  von  ihrem  Ursprange  bis 
an  ihr  Ende  (am  Coecum)  dargestellt,  die  Arteria  mesenterica 
inferior  bis  über  die  Theilung  in  die  Arteria  colica  sinistra  und 
die  Arteria  haemorrhoidalis  interna.  Der  grosse  Bogen  der 
Arteria  mesenterica  snperior,  die  Arteria  colica  dextra,  der 
Arcus  colicus  trans  versus  und  sinister  sind  durch  Draht -Stabe 
gestützt  und  ausgebreitet  erhalten.  Der  Darm  und  alle  übrigen 
Eingeweide  sind  entfernt 

378.  2.  Ein  ähnliches  Präparat,  jedoch  ohne  die  rechte  Beckenhälfte, 

bestehend  aus  den  untern  Brust-  und  Lendenwirbeln,  dem 
Ej*euz-  und  Steissbein,  der  Aorta  abdominalis  und  deren  Ver- 
zweigungen. Sämmtliche  Bogen  der  Mesenterial -Arterien  sind 
ausgearbeitet  und,  auf  Drahtstäben  gestützt,  ausgespannt  erhalten. 

379.  3.  Die  Arteria  mesenterica  superior  in  ihrem  ganzen  Verlaufe  mit 

der  Arteria  colica  media  und  deren  Bogen ,  der  Colica  dextra, 
dem  Arcus  colicus  dexter,  dem  Arcus  ileocolicus  (bei  Abwesen- 
heit einer  besonderen  Arteria  ileocolica),  sämmtlichen  Ramis 
jejunalibus  und  ileis  und  deren  ersten ,  zum  Theil  auch  zweiten 
Bogenreihe. 

380.  4.   Eine  Arteria  mesenterica  superior  mit  den  Ursprüngen  der  Art. 

colica  media,  dextra  und  ileocolica,  sowie  mit  den  Ursprüngen 
aller  Rami  jejunales  et  ilei,  ihrer  ersten  Bogenreihe  und  dem 
Arcus  ileocolicus. 

381.  5.   Eine  Arteria  mesenterica  superior  mit  allen  Ramis  jejunalibus  und 

ileis  und  deren  ersten  Bogenreihen,  der  Art  colica  media,  dextra 
und  ileocolica.  Der  erste  Zweig  der  Arteria  mesenterica  ist  ein 
starker  Ramus  hepaticus,  der  zum  rechten  Leber-Lappen  ging. 

382.  6.   Die  Pars  ilea  der  Arteria  mesenterica  superior,  die  Art.  mesen- 

terica inferior  mit  ihrer  Theilung  in  die  Art  colica  sinistra  und 
die  Art  haemorrhoidalis  interna,  der  Arcus  ileocolicus,  der 
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Arcus  colicus  dexter,  colicus  medius  (s.  transversus) ,  der  Arcus 
colicus  sinister  magnus,  die  Arcus  colici  sinistri  minores  s. 
accessorii,  und  die  Arcus  Flexurae  iliacae.  An  dem  Präparat 
befindet  sich  auch  der  Anfang  der  .Art.  coeliaca  mit  der  Art. 
lienalis  und  der  Art.  hepatica.  Es  findet  eine  Anastomose  statt 
zwischen  einem  Zweige  der  Art.  colica  media  und  der  Art. 
pancreaticoduodenalis. 

383.  7.   Die  Arteria  mesenterica  superior  mit  sämmtlichen  Ramis  jejuna- 

libus  et  ileis  und  deren  ersten  Bogenreihen ,  der  Art.  ileocolica, 
colica  dextra,  colica  media,  einem  Theil  der  Art.  colica  sinistra, 
und  den  durch  die  Arteriae  colicae  gebildeten  Bogen. 

384.  8.   Die  Arteria  mesenterica  superior  und  inferior  mit  sämmtlichen 

Ramis  jejunalibus  et  ileis  und  deren  ersten  Bogenreihen,  der  Art. 

ileocolica,  colica  dextra,  colica  media  und  der  Art.  colica 
sinistra,   dem  Arcus  ileocolicus,   colicus   dexter,   medius  und 

sinister  magnus,  sowie  den  secundären  oder  kleineren  Bogen 

des  Colon  sinistrum  und  den  Bogen  der  Flexura  iliaca. 

385.  9.  Die  Arteria  mesenterica  superior  und  inferior.     Es  sind  sämmt- 

liehe  Rami  jejunales  et  ilei,  die  Art.  colica  dextra,  die  media  mit 
doppelter  Wurzel,  die  Arcus  jejunales  et  ilei  erster  Reihe,  der 
Arcus  ileocolicus,  Arcus  colicus  dexter,  medius,  sinister  magnus 
und  ein  grosser  Arcus  colicus  sinister  accessorius  inferior,  sowie 
die  Arterien  der  Flexura  iliaca  dargestellt.  Eine  besondere  Art. 
ileocolica  ist  nicht  vorhanden. 

386.  10.  Das  Colon  transversum  mit  dem  starken  Arcus  arteriosus  colicus 

transversus,  gebildet  durch  den  Ramus  sinister  der  Art.  colica 
media  und  das  obere  Ende  der  Art.  colica  sinistra. 

387.  11.  Eine  Dünndarmschlinge  mit  den  Arterien. 

388.  12.  Die  untere  Hälfte  einer  Aorta  abdominalis  mit  der  Bifurcation. 

Die  Art.  mesenterica  inferior  entspringt  ungewöhnlich  hoch  und 
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Die  Arteria  mesenterica  superior  ist  von  ihrem  Ursprünge  bis 
an  ihr  Ende  (am  Coecum)  dargestellt,  die  Arteria  mesenterica 
inferior  bis  über  die  Theilung  in  die  Arteria  colica  sinistra  und 
die  Arteria  haemorrhoidalis  interna.  Der  grosse  Bogen  der 
Arteria  mesenterica  superior,  die  Arteria  colica  dextra,  der 
Arcus  colicus  trans  versus  und  sinister  sind  durch  Draht -Stäbe 
gestützt  und  ausgebreitet  erhalten.  Der  Darm  und  alle  übrigen 
Emgeweide  sind  entfernt 

378.  2.  Ein  ähnliches  Präparat,  jedoch  ohne  die  rechte  Beckenhälfte, 

bestehend  aus  den  untern  Brust-  und  Lendenwirbeln,  dem 
Kreuz-  und  Steissbein ,  der  Aorta  abdominalis  und  deren  Ver- 
zweigungen. Sämmtliche  Bogen  der  Mesenterial -Arterien  sind 
ausgearbeitet  und,  auf  Drahtstäben  gestützt,  ausgespannt  erhalten. 

379.  3.   Die  Arteria  mesenterica  superior  in  ihrem  ganzen  Verlaufe  mit 

der  Arteria  colica  media  und  deren  Bogen ,  der  Colica  dextra, 
dem  Arcus  colicus  dexter,  dem  Arcus  ileocolicus  (bei  Abwesen- 
heit einer  besonderen  Arteria  ileocolica),  sämmtlichen  Ramis 
jejunalibus  und  ileis  und  deren  ersten,  zum  Theil  auch  zweiten 
Bogenreihe. 

380.  4.   Eine  Arteria  mesenterica  superior  mit  den  Ursprüngen  der  Art. 

colica  media,  dextra  und  ileocolica,  sowie  mit  den  Ursprüngen 
aller  Rami  jejunales  et  ilei,  ihrer  ersten  Bogenreihe  und  dem 
Arcus  ileocolicus. 

381.  5.   Eine  Arteria  mesenterica  superior  mit  allen  Ramis  jejunalibus  und 

ileis  und  deren  ersten  Bogenreihen,  der  Art  colica  media,  dextra 
und  ileocolica.  Der  erste  Zweig  der  Arteria  mesenterica  ist  ein 
starker  Ramus  hepaticus,  der  zum  rechten  Leber-Lappen  ging. 

382.  6.   Die  Pars  ilea  der  Arteria  mesenterica  superior,  die  Art  mesen- 

terica inferior  mit  ihrer  Theilung  in  die  Art  colica  sinistra  und 
die  Art  haemorrhoidalis  interna,  der  Arcus  ileocolicus,  der 


—     79     —     • 

Arcus  colicus  dexter,  colicus  medius  (s.  irans versus) ,  der  Arcus 
colicus  sinister  magnus,  die  Arcus  colici  sinistri  minores  s. 
accessorii,  und  die  Arcus  Flexurae  iliacae.  An  dem  Präparat 
befindet  sich  auch  der  Anfang  der  .Art.  coeliaca  mit  der  Art. 
lienalis  und  der  Art.  hepatica.  Es  findet  eine  Anastomose  statt 
zwischen  einem  Zweige  der  Art.  colica  media  und  der  Art. 
pancreaticoduodenalis. 

383.  7.   Die  Arteria  mesenterica  superior  mit  sämmtlichen  Ramis  jejuna- 

libus  et  ileis  und  deren  ersten  Bogenreihen ,  der  Art.  ileocolica, 
colica  dextra,  colica  media,  einem  Theil  der  Art.  colica  sinistra, 
und  den  durch  die  Arteriae  colicae  gebildeten  Bogen. 

384.  8.  Die  Arteria  mesenterica  superior  und  inferior  mit  sämmtlichen 

Ramis  jejunalibus  et  ileis  und  deren  ersten  Bogenreihen,  der  Art. 

ileocolica,  colica  dextra,  colica  media  und  der  Art.  colica 
sinistra,   dem  Arcus  ileocolicus,   colicus   dexter,  medius   und 

sinister  magnus,  sowie  den  secundären  oder  kleineren  Bogen 

des  Colon  sinistrum  und  den  Bogen  der  Flexura  iliaca. 

385.  9.  Die  Arteria  mesenterica  superior  und  inferior.     Es  sind  sämmt- 

liche  Rami  jejunales  et  ilei,  die  Art.  colica  dextra,  die  media  mit 
doppelter  Wurzel,  die  Arcus  jejunales  et  ilei  erster  Reihe,  der 
Arcus  ileocolicus,  Arcus  colicus  dexter,  medius,  sinister  magnus 
und  ein  grosser  Arcus  colicus  sinister  accessorius  inferior,  sowie 
die  Arterien  der  Flexura  iliaca  dargestellt.  Eine  besondere  Art. 
ileocolica  ist  nicht  vorhanden. 

386.  10.  Das  Colon  transversum  mit  dem  starken  Arcus  arteriosus  colicus 

transversus,  gebildet  durch  den  Ramus  sinister  der  Art.  colica 
media  und  das  obere  Ende  der  Art.  colica  sinistra. 

387.  11.  Eine  Dünndarmschlinge  mit  den  Arterien. 

388.  12«  Die  untere  Hälfte  einer  Aorta  abdominalis  mit  der  Bifurcation. 

Die  Art.  mesenterica  inferior  entspringt  ungewöhnlich  hoch  und 
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Die  Arteria  mesenterica  superior  ist  von  ihrem  Ursprange  bis 
an  ihr  Ende  (am  Coecum)  dargestellt,  die  Arteria  mesenterica 
inferior  bis  über  die  Theilung  in  die  Arteria  colica  sinistra  und 
die  Arteria  haemorrhoidalis  interna.  Der  grosse  Bogen  der 
Arteria  mesenterica  superior,  die  Arteria  colica  dextra,  der 
Arcus  colicus  trans  versus  und  sinister  sind  durch  Draht -Stabe 
gestützt  und  ausgebreitet  erhalten.  Der  Darm  und  alle  übrigen 
Eingeweide  sind  entfernt 

378.  2.  Ein  ähnliches  Präparat,  jedoch  ohne  die  rechte  Beckenhälfte, 

bestehend  aus  den  untern  Brust-  und  Lendenwirbeln,  dem 
Exeuz-  und  Steissbein ,  der  Aorta  abdominalis  und  deren  Ver- 
zweigungen. Sämmtliche  Bogen  der  Mesenterial -Arterien  sind 
ausgearbeitet  und,  auf  Drahtstäben  gestützt,  ausgespannt  erhalten. 

379.  3.  Die  Arteria  mesenterica  superior  in  ihrem  ganzen  Verlaufe  mit 

der  Arteria  colica  media  und  deren  Bogen ,  der  Colica  dextra, 
dem  Arcus  colicus  dexter,  dem  Arcus  ileocolicus  (bei  Abwesen- 
heit einer  besonderen  Arteria  ileocolica),  sämmtlichen  Ramis 
jejunalibus  und  ileis  und  deren  ersten,  zum  Theil  auch  zweiten 
Bogenreihe. 

380.  4.   Eine  Arteria  mesenterica  superior  mit  den  Ursprüngen  der  Art. 

colica  media,  dextra  und  ileocolica,  sowie  mit  den  Ursprüngen 
aller  Rami  jejunales  et  ilei,  ihrer  ersten  Bogenreihe  und  dem 
Arcus  ileocolicus. 

381.  5.   Eine  Arteria  mesenterica  superior  mit  allen  Ramis  jejunalibus  und 

ileis  und  deren  ersten  Bogenreihen,  der  Art  colica  media,  dextra 
und  ileocolica.  Der  erste  Zweig  der  Arteria  mesenterica  ist  ein 
starker  Ramus  hepaticus,  der  zum  rechten  Leber-Lappen  ging. 

382.  6.   Die  Pars  ilea  der  Arteria  mesenterica  superior,  die  Art.  mesen- 

terica inferior  mit  ihrer  Theilung  in  die  Art  colica  sinistra  und 
die  Art  haemorrhoidalis  interna,  der  Arcus  ileocolicus,  der 
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Arcus  colicus  dexter,  colicus  medius  (s.  trans versus) ,  der  Arcus 
colicus  sinister  magnus,  die  Arcus  colici  sinistri  minores  s. 
accessorii,  und  die  Arcus  Flexurae  iliacae.  An  dem  Präparat 
befindet  sich  auch  der  Anfang  der  .Art.  coeliaca  mit  der  Art. 
lienalis  und  der  Art.  hepatica.  Es  findet  eine  Anastomose  statt 
zwischen  einem  Zweige  der  Art.  colica  media  und  der  Art. 
pancreaticoduodenalis. 

383.  7.   Die  Arteria  mesenterica  superior  mit  sänuntlichen  Ramis  jejuna- 

libus  et  ileis  und  deren  ersten  Bogenreihen ,  der  Art.  ileocolica, 
colica  dextra,  colica  media,  einem  Theil  der  Art.  colica  sinistra, 
und  den  durch  die  Arteriae  colicae  gebildeten  Bogen. 

384.  8.   Die  Arteria  mesenterica  superior  und  inferior  mit  sämmtlichen 

Ramis  jejunalibus  et  ileis  und  deren  ersten  Bogenreihen,  der  Art. 

ileocolica,  colica  dextra,  colica  media  und  der  Art.  colica 
sinistra,   dem  Arcus  ileocolicus,   colicus   dexter,  medius  und 

sinister  magnus,  sowie  den  secundäxen  oder  kleineren  Bogen 

des  Colon  sinistrum  und  den  Bogen  der  Flexura  iliaca. 

385.  9.  Die  Arteria  mesenterica  superior  und  inferior.     Es  sind  sämmt- 

liche  Rami  jejunales  et  ilei,  die  Art.  colica  dextra,  die  media  mit 
doppelter  Wurzel,  die  Arcus  jejunales  etilei  erster  Reihe,  der 
Arcus  ileocolicus,  Arcus  colicus  dexter,  medius,  sinister  magnus 
und  ein  grosser  Arcus  colicus  sinister  accessorius  inferior,  sowie 
die  Arterien  der  Flexura  iliaca  dargestellt.  Eine  besondere  Art. 
ileocolica  ist  nicht  vorhanden. 

386.  10.  Das  Colon  transversum  mit  dem  starken  Arcus  arteriosus  colicus 

transversus,  gebildet  durch  den  Ramus  sinister  der  Art.  colica 
media  und  das  obere  Ende  der  Art.  colica  sinistra. 

387.  11.  Eine  Dünndarmschlinge  mit  den  Arterien. 

388.  12.  Die  untere  Hälfte  einer  Aorta  abdominalis  mit  der  Bifurcation. 

Die  Art  mesenterica  inferior  entspringt  ungewöhnlich  hoch  und 
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Die  Arteria  mesenterica  superior  ist  von  ihrem  Urspronge  bis 
an  ihr  Ende  (am  Coecmn)  dargestellt,  die  Arteria  mesenterica 
inferior  bis  über  die  Theilmig  in  die  Arteria  colica  sinistra  und 

die  Arteria  haemorrhoidalis  interna.      Der  grosse  Bogen  der 

» 

Arteria  mesenterica  superior,  die  Arteria  colica  dextra,  der 
Arcus  colicus  trans  versus  und  sinister  sind  durch  Draht -Stäbe 
gestützt  und  ausgebreitet  erhalten.  Der  Darm  und  alle  übrigen 
Eingeweide  sind  entfernt 

378.  2.  Ein  ähnliches  Präparat,  jedoch  ohne  die  rechte  Beckenhälfte, 

bestehend  aus  den  untern  Brust-  und  Lendenwirbeln,  dem 
Ej*euz-  und  Steissbein ,  der  Aorta  abdominalis  und  deren  Ver- 
zweigungen. Sämmtliche  Bogen  der  Mesenterial -Arterien  sind 
ausgearbeitet  und,  auf  Drahtstäben  gestützt,  ausgespannt  erhalten. 

379.  3.  Die  Arteria  mesenterica  superior  in  ihrem  ganzen  Verlaufe  mit 

der  Arteria  colica  media  und  deren  Bogen ,  der  Colica  dextra, 
dem  Arcus  colicus  dexter,  dem  Arcus  ileocolicus  (bei  Abwesen- 
heit einer  besonderen  Arteria  ileocolica),  sämmtlichen  Ramis 
jejunalibus  und  ileis  und  deren  ersten,  zum  Theil  auch  zweiten 
Bogenreihe. 

380.  4.   Eine  Arteria  mesenterica  superior  mit  den  Ursprüngen  der  Art. 

colica  media,  dextra  und  ileocolica,  sowie  mit  den  Ursprüngen 
aller  Rami  jejunales  et  ilei,  ihrer  ersten  Bogenreihe  und  dem 
Arcus  ileocolicus. 

381.  5.   Eine  Arteria  mesenterica  superior  mit  allen  Ramis  jejunalibus  und 

ileis  und  deren  ersten  Bogenreihen,  der  Art  colica  media,  dextra 
und  ileocolica.  Der  erste  Zweig  der  Arteria  mesenterica  ist  ein 
starker  Ramus  hepaticus,  der  zum  rechten  Leber-Lappen  ging. 

382.  6.   Die  Pars  ilea  der  Arteria  mesenterica  superior,  die  Art.  mesen- 

terica inferior  mit  ihrer  Theilung  in  die  Art  colica  sinistra  und 
die  Art  haemorrhoidalis  interna,  der  Arcus  ileocolicus,  der 
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Arcus  colicus  dexter,  colicus  medius  (s.  trans versus) ,  der  Arcus 
colicus  sinister  magnus,  die  Arcus  colici  sinistri  minores  s. 
accessorii,  und  die  Arcus  Flexurae  iliacae.  An  dem  Präparat 
befindet  sich  auch  der  Anfang  der  .Art.  coeliaca  mit  der  Art. 
lienalis  und  der  Art.  hepatica.  Es  findet  eine  Anastomose  statt 
zwischen  einem  Zweige  der  Art.  colica  media  und  der  Art. 
pancreaticoduodenalis. 

383.  7.   Die  Arteria  mesenterica  superior  mit  sämmtlichen  Ramis  jejuna- 

libus  et  ileis  und  deren  ersten  Bogenreihen,  der  Art.  ileocolica, 
colica  dextra,  colica  media,  einem  Theil  der  Art.  colica  sinistra, 
und  den  durch  die  Arteriae  colicae  gebildeten  Bogen. 

384.  8.   Die  Arteria  mesenterica  superior  und  inferior  mit  sämmtlichen 

Ramis  Jejunalibus  et  ileis  und  deren  ersten  Bogenreihen,  der  Art. 

ileocolica,  colica  dextra,  colica  media  und  der  Art.  colica 
sinistra,   dem  Arcus  ileocolicus,   colicus   dexter,  medius   und 

sinister  magnus,  sowie  den  secundären  oder  kleineren  Bogen 

des  Colon  sinistrum  und  den  Bogen  der  Flexura  iliaca. 

385.  9.  Die  Arteria  mesenterica  superior  und  inferior.     Es  sind  sämmt- 

liehe  Rami  jejunales  et  ilei,  die  Art.  colica  dextra,  die  media  mit 
doppelter  Wurzel,  die  Arcus  jejunales  et  ilei  erster  Reihe,  der 
Arcus  ileocolicus,  Arcus  colicus  dexter,  medius,  sinister  magnus 
und  ein  grosser  Arcus  colicus  sinister  accessorius  inferior,  sowie 
die  Arterien  der  Flexura  üiaca  dargestellt.  Eine  besondere  Art. 
ileocolica  ist  nicht  vorhanden. 

386.  10.  Das  Colon  transversum  mit  dem  starken  Arcus  arteriosus  colicus 

transversus,  gebildet  durch  den  Ramus  sinister  der  Art.  colica 
media  und  das  obere  Ende  der  Art.  colica  sioistra. 

387.  11«  Eine  Dünndarmschlinge  mit  den  Arterien. 

388.  12.  Die  untere  Hälfte  einer  Aorta  abdominalis  mit  der  Bifurcation. 

Die  Art.  mesenterica  inferior  entspringt  ungewöhnlich  hoch  und 
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Die  Arteria  mesenterica  superior  ist  von  ihrem  Urspmnge  bis 
an  ihr  Ende  (am  Coecmn)  dai^estellt,  die  Arteria  mesenterica 
inferior  bis  über  die  Theilung  in  die  Arteria  colica  sinistra  und 
die  Arteria  haemorrhoidalis  interna.  Der  grosse  Bogen  der 
Arteria  mesenterica  superior,  die  Arteria  colica  dextra,  der 
Arcus  colicus  trans  versus  und  sinister  sind  durch  Draht -Stäbe 
gestützt  und  ausgebreitet  erhalten.  Der  Darm  und  alle  übrigen 
Eingeweide  sind  entfernt 

378.  2.  Ein  ähnliches  Präparat,  jedoch  ohne  die  rechte  Beckenh&lfte, 

bestehend  aus  den  untern  Brust-  und  Lendenwirbeln,  dem 
Kreuz-  und  Steissbein,  der  Aorta  abdominalis  und  deren  Ver- 
zweigungen. Sämmtliche  Bogen  der  Mesenterial -Arterien  sind 
ausgearbeitet  und,  auf  Drahtstäben  gestützt,  ausgespannt  erhalten. 

379.  3.  Die  Arteria  mesenterica  superior  in  ihrem  ganzen  Verlaufe  mit 

der  Arteria  colica  media  und  deren  Bogen ,  der  Colica  dextra, 
dem  Arcus  colicus  dexter,  dem  Arcus  ileocolicus  (bei  Abwesen- 
heit einer  besonderen  Arteria  ileocolica),  sämmtlichen  Ramis 
jejunalibus  und  ileis  und  deren  ersten,  zum  Theil  auch  zweiten 
Bogenreihe. 

380.  4.   Eine  Arteria  mesenterica  superior  mit  den  Ursprüngen  der  Art. 

colica  media,  dextra  und  ileocolica,  sowie  mit  den  Ursprüngen 
aller  Rami  jejunales  et  ilei,  ihrer  ersten  Bogenreihe  und  dem 
Arcus  ileocolicus. 

381.  5.   Eine  Arteria  mesenterica  superior  mit  allen  Ramis  jejunalibus  und 

ileis  und  deren  ersten  Bogenreihen,  der  Art  colica  media,  dextra 
und  ileocolica.  Der  erste  Zweig  der  Arteria  mesenterica  ist  ein 
starker  Ramus  hepaticus,  der  zum  rechten  Leber-Lappen  ging. 

382.  6.   Die  Pars  ilea  der  Arteria  mesenterica  superior,  die  Art.  mesen- 

terica inferior  mit  ihrer  TheUung  in  die  Art  colica  sinistra  und 
die  Art  haemorrhoidalis  interna,  der  Arcus  ileocolicus,  der 
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Arcus  colicufl  dexter,  colicus  medius  (s.  trans versus) ,  der  Arcus 
colicus  sinister  magnus,  die  Arcus  colici  sinistri  minores  s. 
accessorii,  und  die  Arcus  Flexurae  iliacae.  An  dem  Präparat 
befindet  sich  auch  der  Anfang  der  .Art.  coeliaca  mit  der  Art. 
lienalis  und  der  Art.  hepatica.  Es  findet  eine  Anastomose  statt 
zwischen  einem  Zweige  der  Art.  colica  media  und  der  Art. 
pancreaticoduodenalis. 

383.  7.   Die  Arteria  mesenterica  superior  mit  sämmtlichen  Ramis  jejuna- 

libus  et  ileis  und  deren  ersten  Bogenreihen ,  der  Art.  ileocolica, 
colica  dextra,  colica  media,  einem  Theil  der  Art.  colica  sinistra, 
und  den  durch  die  Arteriae  colicae  gebildeten  Bogen. 

384.  8.   Die  Arteria  mesenterica  superior  und  inferior  mit  sämmtlichen 

Ramis  jejunalibus  et  ileis  und  deren  ersten  Bogenreihen,  der  Art. 

ileocolica,  colica  dextra,  colica  media  und  der  Art.  colica 
sinistra,   dem  Arcus  ileocolicus,   colicus   dexter,  medius   und 

sinister  magnus,  sowie  den  secundären  oder  kleineren  Bogen 

des  Colon  sinistrum  und  den  Bogen  der  Flexura  iliaca. 

385.  9.  Die  Arteria  mesenterica  superior  und  inferior.     Es  sind  sämmt- 

liehe  Rami  jejunales  et  ilei,  die  Art.  colica  dextra,  die  media  mit 
doppelter  Wurzel,  die  Arcus  jejunales  et  ilei  erster  Reihe,  der 
Arcus  ileocolicus,  Arcus  colicus  dexter,  medius,  sinister  magnus 
und  ein  grosser  Arcus  colicus  sinister  accessorius  inferior,  sowie 
die  Arterien  der  Flexura  iliaca  dargestellt.  Eine  besondere  Art. 
ileocolica  ist  nicht  vorhanden* 

386.  10.  Das  Colon  transversum  mit  dem  starken  Arcus  arteriosus  colicus 

transversus,  gebildet  durch  den  Ramus  sioister  der  Art.  colica 
media  und  das  obere  Ende  der  Art.  colica  sinistra. 

387.  11.  Eine  Dünndarmschlinge  mit  den  Arterien. 

388.  12.  Die  untere  Hälfte  einer  Aorta  abdominalis  mit  der  Bifurcation. 

Die  Art.  mesenterica  inferior  entspringt  ungewöhnlich  hoch  und 
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Die  Arteria  meeenterica  superior  ist  von  ihrem  Urspronge  bis 
an  ihr  Ende  (am  Coecum)  dargestellt,  die  Arteria  mesenterica 
inferior  bis  über  die  Theilmig  in  die  Arteria  colica  sinistra  und 
die  Arteria  haemorrhoidalis  interna.  Der  grosse  Bogen  der 
Arteria  mesenterica  snperior,  die  Arteria  colica  dextra,  der 
Arcus  colicus  trans  versus  und  sinister  sind  durch  Draht -Stabe 
gestützt  und  ausgebreitet  erhalten.  Der  Darm  und  alle  übrigen 
Eingeweide  sind  entfernt. 

378.  2.  Ein  älmliches  Präparat,  jedoch  ohne  die  rechte  Beckenhälfte, 

bestehend  aus  den  untern  Brust-  und  Lendenwirbeln,  dem 
Kreuz-  und  Steissbein ,  der  Aorta  abdominalis  und  deren  Yer* 
zweigungen.  Sämmtliche  Bogen  der  Mesenterial -Arterien  sind 
ausgearbeitet  und,  auf  Drahtstäben  gestützt,  ausgespannt  erhalten. 

379.  3.   Die  Arteria  mesenterica  superior  in  ihrem  ganzen  Verlaufe  mit 

der  Arteria  colica  media  und  deren  Bogen ,  der  Colica  dextra, 
dem  Arcus  colicus  dexter,  dem  Arcus  ileocolicus  (bei  Abwesen- 
heit einer  besonderen  Arteria  ileocolica),  sämmtlichen  Ramis 
jejunalibus  und  ileis  und  deren  ersten,  zum  Theil  auch  zweiten 
Bogenreihe. 

380.  4.   Eine  Arteria  mesenterica  superior  mit  den  Ursprüngen  der  Art. 

colica  media,  dextra  und  ileocolica,  sowie  mit  den  Ursprüngen 
aller  Rami  jejunales  et  ilei,  ihrer  ersten  Bogenreihe  und  dem 
Arcus  ileocolicus. 

381.  5.   Eine  Arteria  mesenterica  superior  mit  allen  Ramis  jejunalibus  und 

ileis  und  deren  ersten  Bogenreihen,  der  Art  colica  media,  dextra 
und  ileocolica.  Der  erste  Zweig  der  Arteria  mesenterica  ist  ein 
starker  Ramus  hepaticus,  der  zum  rechten  Leber-Lappen  ging. 

382.  6.   Die  Pars  ilea  der  Arteria  mesenterica  superior,  die  Art.  mesen- 

terica inferior  mit  ihrer  Theilung  in  die  Art  colica  sinistra  und 
die  Art  haemorrhoidalis  interna,  der  Arcus  ileocolicus,  der 
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Arcus  colicus  dexter,  colicus  medius  (s.  trans versus) ,  der  Arcus 
colicus  sinister  magnus,  die  Arcus  colici  sinistri  minores  s. 
accessorii,  und  die  Arcus  Flexurae  iliacae.  An  dem  Präparat 
befindet  sich  auch  der  Anfang  der  .Art.  coeliaca  mit  der  Art. 
lienalis  und  der  Art.  hepatica.  Es  findet  eine  Anastomose  statt 
zwischen  einem  Zweige  der  Art.  colica  media  und  der  Art. 
pancreaticoduodenalis. 

383.  7.   Die  Arteria  mesenterica  superior  mit  sämmtlichen  Ramis  jejuna- 

libus  et  ileis  und  deren  ersten  Bogenreihen ,  der  Art.  ileocolica, 
colica  dextra,  colica  media,  einem  Theil  der  Art.  colica  sinistra, 
und  den  durch  die  Arteriae  colicae  gebildeten  Bogen. 

384.  8.   Die  Arteria  mesenterica  superior  und  inferior  mit  sämmtlichen 

Ramis  jejunalibus  et  ileis  und  deren  ersten  Bogenreihen,  der  Art. 

ileocolica,  colica  dextra,  colica  media  und  der  Art.  colica 
sinistra,   dem  Arcus  üeocolicus,   coUcus   dexter,   medius  und 

sinister  magnus,  sowie  den  secundären  oder  kleineren  Bogen 

des  Colon  sinistrum  und  den  Bogen  der  Flexura  üiaca. 

385.  9.  Die  Arteria  mesenterica  superior  und  inferior.     Es  sind  sämmt- 

liche  Rami  jejunales  et  ilei,  die  Art.  colica  dextra,  die  media  mit 
doppelter  Wurzel,  die  Arcus  jejunales  et  ilei  erster  Reihe,  der 
Arcus  ileocolicus,  Arcus  colicus  dexter,  medius,  sinister  magnus 
und  ein  grosser  Arcus  colicus  sinister  accessorius  inferior,  sowie 
die  Arterien  der  Flexura  iliaca  dargestellt  Eine  besondere  Art. 
ileocolica  ist  nicht  vorhanden. 

386.  10.  Das  Colon  transversum  mit  dem  starken  Arcus  arteriosus  colicus 

transversus,  gebildet  durch  den  Ramus  sinister  der  Art.  colica 
media  und  das  obere  Ende  der  Art.  colica  sinistra. 

387.  11.  Eine  Dünndarmschlinge  mit  den  Arterien. 

388.  12.  Die  untere  Hälfte  einer  Aorta  abdominalis  mit  der  Bifurcation. 

Die  Art.  mesenterica  inferior  entspringt  ungewöhnlich  hoch  und 


ng.  XI7.  Die  ntitere  Hilft«  d«r  Aorti  abdominalis  bis  cur  BifurMtion  in  iHk  Art.  Hiicae  com- 
■unea.  Die  Art  meaenteriea  iDfcHor  lelchiict  sich  durch  ihre  gani  ungcwöhnlicbe  Sttrke  mua.  leb 
halte  es  für  wabrscheinlich,  dass  aie  theilweise  die  Art  meseut.  snperior  eraelit  h*L  Die  «onst  ui« 
der  Art  mrient  inferior  eoUpriogende  Art.  Flexurar  iliac«e  enrapringl  liukerseila  |j  Zoll  oberhalb  der 
Art  meseut  inferior)  direet  aus  der  Aorta.  Die  Art  meseot  ioftrior  h&tle  deshalb  nicht  «tirkcr, 
•ondem  ■chnicher  als  georöhnlich  lein  miUsen,  wenn  (ie  oicht  aoost  aus  ihr  nicht  hervorkommende 
Zweige  abgegeben  bitte.  '■.  a.  Die  Aorta  abdominalii.  b.  Die  Art  meient  inferior,  o.  Die  diroct 
aus  der  Aorta  entspringende  Art  Flexnrae  iliaeie.  e.  f.  g.  Aeste  derselben,  nelche  bcTor  sie  den 
Dann  errricheti  durch  ihre  weiteren  Vcrxweiguagen  bogenförmig  sich  verbinden. 
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ist  ungewöhnlich  staxk,  obgleich  die  sonst  aus  ihr  hervorkom* 
mende  Art  Flexurae  iliacae  9  Linien  höher  entspringt.  Diese 
gab  auch  noch  einen  Zweig  an  den  untern  Theil  des  Colon 
descendens.  Ich  bin  auf  dies  Präparat  im  Secir-Saal  erst  auf- 
merksam geworden,  nachdem  die  Eingeweide  nicht  mehr  in 
vollkommenem  Zusammenhange  sich  befanden.  Wahrscheinlich 
haben  auch  noch  anderweitige  Anomalieen  stattgefunden.  Die 
Art.  mesenterica  inferior  hat  wahrscheinlich  theilweise  die  Art. 
mesenterica  superior  bei  geringerer  Ausbildung  oder  Ver- 
schliessung  der  Art.  colica  media  ersetzt.      Fig.  XIV. 

389.  13*  Ein  Convolut  von  Dünndarm -Schlingen  mit  injicirten  Arterien. 

390.  14.  Eine   Dünndarm  -  Schlinge    von    einem    Kinde    mit    injicirten 

Arterien. 


ZZEL 

Präparate  Ton  Arterlen  des  Magens  und  der  Leber 
In  Terblndung  unter  einander  oder  mit  dem  Netze  oder 

einem  Darmtheile. 

391.  1.  Der  Magen    und    die   Leber    in  Verbindung    unter  einander 

und  mit  den  Zweigen  aus  der  Arteria  coeliaca.    Die  Art.  coro- 
naria  ventriculi  sinistra  giebt  den  Ramus  hepaticus  sioister  ab. 

392.  2.  Ein  ähnliches  Präparat,  an  welchem  die  Arteria  coronaria  ven- 

triculi sinistra  auch  den  Ramus  hepaticus  sinister  entsendet.     Es 
sind  zwei  Arteriae  cjsticae  vorhanden. 

393.  3.  Ein  ähnliches  Präparat,  an  welchem  der  Ramus  hepaticus  sinister 

auch  aus  der  Coronaria  ventriculi  sinistra  entspringt 

394.  4«  Die  Leber  mit  dem  Duodenum,  der  Arteria  hepatica,  der  Art. 

gastroduodenalis  und  der  Art.  pancreaticoduodenalis. 

11 
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395.  5.  Der  Magen  in  Verbindung  mit  dem  Colon  transversum,  dem 

grossen  Netze  und  den  Arterien  dieser  Theile.  Der  Arcus 
gastroepiploicus ,  der  Arcus  colicus  trans  versus  und  der  Arcus 
epiploicus  magnus  sind  vorhanden. 

396.  6.  Der  Magen  in  Verbindung  mit  dem  Colon  transversum,   dem 

grossen  Netze  und  deren  Arterien.  Der  Arcus  gastroepiploi- 
cus,  der  Arcus  colicus  transversus  und  auch  die  Arterien  des 
grossen  Netzes  sind  vollständig  injicirt.  Ein  besonderer  Arcus 
epiploicus  ist  aber  nur  an  der  linken  Hälfte  des  grossen  Netzes 
durch  einen  Zweig  der  Arteria  lienalis  angedeutet 

397.  7.  Der  Magen  mit  dem  Colon  transversum,  dem  grossen  Netze  und 

dessen  Arterien.  Der  Arcus  gastroepiploicus  und  der  Arcus 
epiploicus  magnus  ist  vollständig.  Dieser  verläuft  durch  die 
Mitte  des  grossen  Netzes  ^  der  Arcus  colicus  medius  ist  nur  an 
seiner  rechten  Hälfte  injicirt. 

398.  8.  Der  Magen,  das  Colon  transversum  und  das  grosse  Netz.     Der 

Arcus  gastroepiploicus  und  der  Arcus  epiploicus  magnus  sind 
vollständig. 

399.  9.   Der  Magen  in  Verbindung  mit  der  Leber  und  deren  Arterien,  und 

die  Arteria  mesenterica  superior.  Diese  giebt  den  stärkeren 
Ramus  hepaticus  dexter,  während  der  schwächere  aus  der  Art 
coeliaca  entspringt.  Beide  sind  in  der  Porta  hepatis  durch  eine 
starke  Anastomose  verbunden.  Die  Arteria  cjstlca  entspringt 
aus  dem  ßamus  mesaraicohepaticus. 

400.  10.  Die  Leber  in  Verbindung  mit  dem  Magen  und  deren  Arterien, 

und  die  Arteria  mesenterica  superior.  Die  Arteria  coronaria 
ventriculi  sinistra  giebt  eine  Art.  hepatica  sinistra  (den.  Ramus 
hepaticus  sinister),  welcher  in  das  linke  Ende  der  Porta 
hepatica  dringt.  Eine  Arteria  hepatica  media  ist  vorzüglich  für 
die  Mitte  der  Leber  bestimmt  (den  Lobus  quadratus  und  Spie- 
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gelii),  auch  zum  Theil  für  den  Lobus  dexter,  und  giebt  auch  die 
Arteria  cystica  ab.  Die  Arteria  mesenterica  superior  giebt 
einen  Ramus  hepaticus  dexter  (die  Art.  hepatica  dextra),  der 
ungefähr  in  die  Mitte  der  unteren  Fläche  des  rechten  Lappens 
der  Leber -Substanz  tritt 


XXX. 

Arterien -PrSparate  von  Ham-Werkzengen  und 

Oescblechtsorganen. 

40  L    1.  Eine  Niere  mit  den  bis  an  den  convexen  Rand  hin  ausgearbei- 
teten Arterien. 

}  Nieren  mit  den  Arterien,  deren  Theilung  und  Zweige  im  Hilus. 
408.    o.j 

404.  4.  Die  Aorta  abdominalis  mit  den  UrsprOngen  der  Art.  coeliaca, 

Art  mesenterica  superior,  Art.  mesenterica  inferior,  den  Arteriae 
renales  und  den  Art  suprarenales.  Die  Arteria  suprarenalis 
dextra  entspringt  aus  der  Aorta  1  Linie  oberhalb  der  Art.  renalis, 
die  Arteria  suprarenalis  sinistra  aus  der  Arteria  renalis  etwa 
2  Linien  entfernt  von  dem  Ursprünge  derselben  aus  der  Aorta. 

405.  5.  Die  Aorta  abdominalis  mit  der  rechten  Niere.    Die  Art.  renalis 

sinistra  entspringt  gleich  unterhalb  der  Art  mesenterica  superior 

an  der  gewöhnlichen  Stelle,  die  Art.  suprarenalis  sinistra  4  Linien 

oberhalb  der  Art  renalis  aus  der  Aorta.    Die  rechte  Niere  hat 

eine  Art  renalis  superior  und  inferior.    Die  Art  renalis  superior 

dextra  entspringt  6  Linien  unterhalb  der  Art  renalis  sinistra  aus 

der  Aorta.    Die  Art.  renalis  inferior  dextra  entspringt  aus  dem 

Anfange  der  Art  sacra  media  2  Linien  entfernt  vom  Ursprünge 

derselben  aus  der  Aorta  und  geht  am  unteren  Ende  der  rechten 

Niere  in  diese  ein. 

11* 


—     84     — 

406.  6.  Die  beiden  letzten  Rückenwirbel  mit  ihren  beiden  letzten  Rippen, 

die  3  ersten  Lendenwirbel  mit  der  Aorta,  den  Ursprüngen  der  Art 
coeliaca,  Art.  mesenterica  superior,  Art  mesenterica  inferior  xmd 
mit  den  Art.  renalibus.  Jede  Niere  hat  eine  Art.  renalis  superior 
imd  inferior,  die  fast  ganz  symmetrisch  entspringen  und  verlaufen. 
Beide  Art.  renales  superiores,  die  dextra  und  sinistra,  entspringen 
an  der  gewöhlichen  Stelle  gleich  unterhalb  der  Arteria  mesen- 
terica superior.  Beide  Arteriae  renales  inferiores  einen  Zoll 
tiefer,  die  Arterien  der  linken  Seite  entspringen  kaum  eine  Linie 
tiefer,  als  die  der  rechten  Seite. 

407.  7.   Die  beiden  untersten  Rückenwirbel  mit  den  beiden  letzten  Rippen, 

die  Lendenwirbel,  die  Nieren  mit  der  Aorta,  den  Ursprüngen  der 
Art.  coeliaca,  Art.  mesenterica  superior  und  mit  den  Arteriis 
renalibus.  Die  rechte  Niere  liegt  ungewöhnlich  tief.  Jede  Niere 
hat  eine  obere  und  eine  untere  Arterie.  Die  Arteria  coeliaca 
giebt  nur  die  Art.  coronaria  ventriculi  sinistra  und  die  Art. 
lienalis  ab.  Die  Arteria  hepatica  entspringt  für  sich  als  ein 
starker  Stamm  zwischen  der  Art.  coeliaca  und  der  Art.  mesen- 
terica superior.  Die  Arteria  renalis  sinistra  superior  entspringt 
etwas  höher  als  die  Art.  mesenterica  superior,  die  Art  renalis 
sinistra  inferior  entspringt  8  Linien  unterhalb  der  Art.  mesen- 
terica inferior  aus  der  Aorta,  8  Linien  oberhalb  deren  Bifur- 
cation.  Die  Art.  renalis  superior  dextra  entspringt  3  Zoll  tiefer 
aus  der  Aorta,  als  die  Art  renalis  superior  sinistra,  4  Linien 
tiefer  als  die  Art.  mesenterica  inferior,  die  Art  renalis  inferior 
dextra  entspringt  9  Linien  tiefer  als  die  Art.  renalis  superior 
dextra  aus  der  Aorta,  4  Linien  oberhalb  der  Bifurcation  der- 
selben.    Fig.  XV. 


Fig.  XV. 
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408.  8.  Der  letzte  Rückenwirbel  mit  den  zwölften  Rippen,  mit  der  ganzen 

hintern  Bauch-  imd  Beckenwand,  den  Nieren,  der  Aorta  abdomina* 
lis,  den  Arteriis  iliacis ,  den  Nieren- Arterien  und  den  3  vorderen 
Kreuzbein -Arrterien.  Die  ganze  vordere  Hälfte  des  Beckens 
ist  durch  einen  senkrechten,  durch  die  Pfannen  geführten 
Schnitt  entfernt.  Die  rechte  Niere  hat  eine  obere  und  eine 
untere,  die  linke  eine  obere,  mittlere  und  untere  Arterie.  Die 
beiden  oberen  entspringen  an  der  gewöhnlichen  Stelle  aus  der 
Aorta,  die  linke  um  eine  Linie  höher,  die  rechte  untere  8  Zoll 
tiefer,  9  Linien  oberhalb  der  Bifurcation  der  Aorta.  Die  Art. 
renalis  media  sinistra  entspringt  2  Zoll  10  Linien  tiefer  als  die 
Art.  renalis  superior  sinistra,  die  Art.  renalis  inferior  sinistra 
noch  5  Linien  tiefer  als  die  media,  fast  in  gleicher  Linie  mit  der 
Art.  renalis  inferior  dextra. 

« 

409.  9.  Die  beiden  letzten  Rückenwirbel  mit  den  beiden  letzten  Rippen, 

die  5  Lendenwirbel,  die  Arterien  der  Niere  mit  der  Aorta  abdo- 
minalis und  den  Art.  iliacis  communibus.  Es  ist  eine  Hufeisen- 
Niere  vorhanden..  Der  nicht  schmale  Isthmus  der  verschmolzenen 
Niere  liegt  grade  vor  der  Aorta,  entsprechend  der  Verbindung 
des  dritten  und  vierten  Lendenwirbels  unterhalb  des  Ursprunges 
der  Art.  mesenterica  inferior.  Die  rechte  Hälfte  des  Hufeisens 
erhält  eine  Art.  renalis  superior  und  eine  Art.  renalis  inferior, 
welche  beide  in  den  Hilus  rechterseits  treten;  die  linke  Hälfte 
des  Hufeisens  erhält  eine  Art.  renalis  superior  sinistra,  zwei 
Art.  renales  mediae,  welche  nahe  an  einander  aus  der  Aorta 
entspringen  und  ebenfalls  in  den  Hilus  eintreten ,  und  eine  Art 
renalis  inferior.  Diese  entspringt  gleich  unter  der  Bifurcation 
der  Aorta  «aus  der  Art  iliaca  conununis  dextra,  biegt  sich  vor 
der  Aorta  und  dem  Anfange  der  Art  iliaca  communis  sinistra 
nach  links  aufwärts  und  tritt  gleich  neben  dem  Isthmus  an  dem 
convexen  Rande  der  Niere  in  diese  ein.    Fig.  XVL 


Flg.  Xri. 
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410.  10.  Die  beiden  letzten  Rückenwirbel  mit  ihren  beiden  letzten  Rippen, 

den  Lendenwirbeln,  dem  Kreoz-  und  Steissbein,  den  Nieren,  der 
Haxnblase,  den  Genitalien,  dem  Mastdarm  von  einem  jungen 
Mädchen  mit  der  Aorta  abdominalis  und  einem  Theil  der  Ver- 
zweigungen derselben,  besonders  mit  den  Arterien  der  Harn- 
blase, der  Vagina  und  des  Mastdarms. 

411.  11.  Die  drei  letzten  Rückenwirbel,   die  Lendenwirbel,   die  rechte 

Beckenhälfte  und  Niere,  die  Organe  der  Beckenhöhle  mit  der 
Aorta  abdominalis,  den  Arteriis  iliacis  der  rechten  Seite  und  den 
theilweise  injicirten  Arteriis  uterinis  von  einer  erwachsenen 
Frauensperson. 

412.  12.  Die  Lendenwirbel,  das  Kreuz-  und  Steissbein,  die  Nieren,  die 

Harnblase,  der  Mastdarm  und  der  Penis  von  einem  etwa 
1  Jahr  alten  Knaben  mit  der  theilweise  injicirten  Vena  cava, 
den  Nieren  -  Venen,  der  Aorta  abdominalis  und  den  Harnblasen- 
Venen. 

413.  13.  Die  vier  letzten  Rückenwirbel,  die  Lendenwirbel,  das  Becken, 

der  vordere  Theil  der  Bauch  wände  und  der  Penis,  die  Aorta 
abdominalis,  die  Nieren -Arterien,  von  denen  rechterseits  zwei 
nahe  an  einander  aus  der  Aorta  entspringen,  die  Arteriae  iliacae 
extemae  und  intemae.  Die  Art.  spermaticae  internae  sind  in 
ihrem  ganzen  Verlaufe  von  ihrem  Ursprünge  durch  den  Leisten- 
Kanal  hindurch  bis  an  das  Scrotum,  femer  die  Art.  dorsalis 
penis  dargestellt.  An  der  rechten  Seite  entsprang  eine  Art. 
dorsalis  accessoria  penis  subcutanea  aus  der  Art  pudenda 
externa. 

414.  14  Die  Lendenwirbel  und  die  linke  Beckenh&lfte  mit  den  äusseren 

Genitalien,  die  Aorta  mit  einem  Theil  der  Arteriae  iliacae,  den 
Art  renalibus  und  Art.  spermatids  intemis.  Diese  entspringen 
ungewöhnlich  tief,  die  dextra  aus  der  Bifurcation  der  Aorta,  die 
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fiimstra  2  Linien  höher.  Letztere  geht  hinter  der  Art.  haemorrhoi-  • 
dalis  interna  zum  Eingäi^e  in  den  Leisten -Kanal  hinab.  Beide 
Arteriae  spermaticae  intemae  sind  in  ihrem  Verlaufe  durch  die 
Unterleibshöhle  von  ihrem  Ursprünge  ab,  die  dextra  auch 
noch  durch  den  Leisten -Kanal  hindurch  bis  an  das  Scrotum 
dargestellt 

415.  15.  Die  vordere  Beckenwand  mit  dem  Penis  und  den  Hoden,  die 

Aorta,  die  Art.  renales,  die  Art.  mesenterica  inferior,  die  Anfänge 
der  Arteriae  iliacae  intemae,  die  Arteriae  iliacae  extemae,  die 
spermaticae  uitemae.  Diese  letzteren  sind  von  ihren  Ursprüngen 
durch  ihren  ganzen  Verlauf  bis  in  die  Substanz  der  Hoden  dar- 
gestellt. An  der  rechten  Seite  ist  eine  Art  spermatica  interna 
superior  und  eine  Art  spermatica  interna  inferior  vorhanden. 
Die  Art  spermatica  superior  entspringt  aus  der  Arteria  renalis 
dextra,  die  Art  spermatica  interna  inferior  aus  der  Aorta,  1  Zoll 
8  Linien  unterhalb  des  Ursprunges  der  Art  renalis  dextra.  Die 
Arteria  spermatica  interna  sinistra  entspringt  aus  der  vorderen 
Wand  der  Aorta  5  Linien  tiefer  als  die  Art  spermatica  inferior 
dextra. 

416.  16.  Die  Aorta  abdomioalis  mit  den  Ursprüngen  der  Arteriae  renales, 

die  Arteriae  iliacae  communes  mit  den  Ursprüngen  der  Art 
iliacae  internae  und  extemae,  die  Hoden  und  die  Art.  spermaticae 
intemae.  Diese  sind  von  ihrem  Ursprünge,  durch  den  Funiculus 
spermaticus  hindurch  mit  ihren  Verzweigungen  in  den  Neben- 
hoden imd  Hoden  dargestellt  DiQ  Art  spermatica  intema 
sinistra  entspringt  aus  der  Aorta  etwas  oberhalb  der  Art  renalis 
sinistra,  die  Art.  spermatica  intema  dextra  8  Liniea  unterhalb 
der  Art.  renalis  dextra  aus  der  Aorta. 

417.  17.  Die  Nieren,  die  Hoden,  die  Aorta  abdominalis  mit  dem  Ursprünge 

ihrer  grossen  Stämme.     Die  Art  spermaticae  intemae  sind  in 

18 
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ihrem  ganzen  Verlaufe ,  von  ihrem  Urepronge  bis  an  die  Hoden, 
dargestellt  Die  Art  spermatica  interna  dextra  entspringt 
9  Linien  unterhalb  des  Ursprunges  der  Art.  renalis  dextra  ans 
der  Aorta.  Es  sind  zwei  Art  renales  sinistrae  vorhanden,  eine 
schwächere  superior  und  eine  stärkere  inferior.  Beide  ent- 
springen 2  Linien  von  einander  entfernt  aus  der  Aorta.  Die 
Arteria  spermatica  interna  sinistra  entspringt  aus  der  Arteria 
renalis  sinistra  inferior  1  Zoll  entfernt  von  deren  Ursprünge  aus 
der  Aorta. 

418.  18.  Die  beiden  letzten  Rückenwirbel,  die  Lendenwirbel,  das  Becken, 

die  oberen  Enden  der  Oberschenkel,  dann  die  inneren  Genitalien 
einer  erwachsenen  Frauensperson.  Die  Aorta  mit  einem  Theil 
ihrer  Aeste  und  deren  Verzweigungen,  besonders  die  Art.  sper- 
maticae  intemae  von  ihrem  Ursprünge  bis  an  die  Eileiter  sind  dar- 
gestellt Die  Art  spermatica  interna  dextra  entspringt  2  Linien 
unterhalb  der  Art  renalis  dextra,  die  Art  spermatica  interna 
sinistra  1  Zoll  8  Linien  unterhalb  der  Art  renalis  sinistra  aus 
der  Aorta. 

419.  lt.  Die  linke  Niere    mit  dem  unteren  Ende  der  Aorta  uifd  zwei 

Alteriis  renalibus.  Die  Arteria  renalis  superior  entspringt 
einen  Zoll  oberhalb  der  Bifnrcation,  die  Art  renalis  inferior 
ans  der  Bifinrcation  der  Aorta  selbst      Fig.  XVIL 

420.  St*  Die  beiden  letzten  Lendenwirt>el,  die  linke  Beckenh&lfte  mit 

dem  oberen  Ende  des  linken  Oberschenkels,  die  Art  iliaca 
communis,  Art.^  iliaca  interna  und  externa  sinistra  und  der 
obere  Theil  der  Arteria  femoralis.  Es  ist  besonders  die 
Arteria  vesicalis  magna  nnd  die  Arteria  pndeDda  externa 
dargestellt 
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Fig.  XVII. 


Blinar,  ad  ul.  diL  X.  1.  O.  Behalt,  Brwiu. 
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Fl&che  der  Niere  m  das  obere  Endo  dee  Hilus  eintritt,  d.  Ein  Zweig  derselben,  welcher  die  Niere  an 
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beekca  in  den  Uilus  renalia  ein. 
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XXXI. 

Arterien -Präparate  von  Beeken  Im  Ganzen. 

421.  1.  Die  beiden  letzten  Lendenwirbel  nebst  dem  ganzen  Becken,  dem 

untersten  Ende  der  Aorta,  den  Arteriis  iliacis  intemis  und 
extemis  und  einem  Theile  der  Beinhaut-Arterien.  An  der  rech- 
ten wie  an  der  linken  Seite  entspringt  die  Art.  obturatoria  mit 
zwei  Wurzeln,  einer  Radix  hypogastrica  und  einer  Radix  epi- 
gastrica.  An  der  linken  Seite  sind  beide  Wurzeln  gleich  stark, 
an  der  rechten  Seite  ist  die  Radix  epigastrica  ausserordentlich 
schwach. 

422.  2.  ELq  ganzes  Becken  mit  den  beiden  letzten  Lendenwirbeln,  dem 

untern  Ende  der  Aorta,  den  Art.  iliacae  communes,  intemae  und 
extemae,  die  sehr  regelmässig  gelagert  sind. 

423.  3»  Das  Becken  mit  den  drei  letzten  Lendenwirbeln,  dem  unteren 

Ende  der  Aorta  und  den  Arteriis  iliacis  communibus,  internis  und 
extemis,  dem  Anfange  der  Art  mesenterica  inferior  und  hae- 
morrhoidalis  interna,  den  Arteriis  circumflexis  ilium  und  ileo- 
lumbaribus.  Beide  Art.  obturatoriae  entspringen  mit  einfachen 
Wurzeln  aus  der  Art.  hypogastrica. 

424.  4.  Das  Becken  mit. den  beiden  letzten  Lendenwirbeln,  dem  Ende 

der  Aorta  und  den  Arteriis  iliacis  communibus,  extemis  und 
intemis.  Die  Art.  obturatoria  sinistra  entspringt  aus  einem 
Truncus  epigastrico-obturatorius. 
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xxxu 

Arterien-Präparate  fiber  einzelne  BeekenhSlften  In  Y  erblndimg 

mit  dem  oberen  Thelle  des  Oberschenkels. 

425.  1.  Die  Lendenwirbel  mit  dem  ganzen  Kreuzbein  nebst  der  ganzen 

rechten  Beckenh&lfte ,  der  Aorta  abdominalis,  der  Art.  iliaca 
communis  externa  und  interna.  Besonders  ist  der  Verlauf  der 
Art.  pudenda  interna  (s.  communis)  dargestellt  Die  Art.  obtura- 
toria  entspringt  aus  der  Art.  hjpogastrica ,  sie  anastomosirt, 
nachdem  sie  durch  das  Foramen  obturatorium  durchgegangen 
ist,  mit  einem  Zweige  der  Art.  circumflexa  femoris  interna. 

426.  2.  Die  drei  letzten  Lendenwirbel  mit  dem  Kreuzbein  und   der 

ganzen  rechten  Beckenh&lfte,  dem  untern  Ende  der  Aorta,  der 
Arteria  iliaca  communis  interna  und  externa.  Die  Art.  obtura- 
toria  entspringt  allein  aus  der  Art.  hypogastrica. 

427.  3.  Die  ganze  rechte  Beckenh&lfte  mit  der  rechten  Hälfte  des  ELreuz- 

beins  und  den  beiden  letzten  Lendenwirbeln,  der  Arteria  iliaca 
conmiunis  externa  und  interna  und  dem  obem  Theil  der  Art 
femoralis.  Es  sind  zwei  Arteriae  circumflexae  ilium  vorhanden. 
Die  Art  obturatoria  entspringt  mit  einer  sehr  starken  Wurzel 
aus  einem  Truncus  epigastrico^obturatorius,  erhält  aber  noch 
eine  ganz  dttnne  Wurzel  aus  der  Art  hypogastrica.  Der 
Ursprung  der  Art.  glutaea,  Art  ischiadica  und  pudenda  communis 
und  ihr  Verlauf  innerhalb  des  Beckens,  der  Ursprung  der  Art 
femoris  profunda,  welche  gleich  anfangs  die  Art  circumflexa 
femoris  interna,  dann  die  Art  circumflexa  femoris  externa 
abgiebt,  sind  dargestellt 

428.  4.  Die  rechte  Beckenhälfte   und   die  drei  untem  Lendenwirbel, 

die  Aorta,  die  Arteria  iliaca  communis,  externa  und  interna. 
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die  Arteria  saera  media,  Arteria  sacra  lateralis,  pudenda 
communis,  Arteria  circmnflexa  ilimn,  epigastrica  mid  obtora- 
toria  sind  dargestallt.  Letztere  entspringt  zwar  ans  der 
•  Art.  hypogastrica,  erhält  aber  eine  schwächere  Wurzel  aus 
der  Art.  epigastrica. 

429.  5.  Die  rechte  Hälfte  des  Beckens  und  der  beiden  letzten  Lenden* 
Wirbel,  die  Arteria  iliaca  communis,  Arteria  iliaca  externa 
und  interna.  Besonders  dargestellt  sind  in  ihrem  Verlaufe 
die  aus  der  Arteria  hypogastrica  entspringende  Art  obtura- 
toria  und  die  Art.  pudenda  communis. 

480.  6.  Die  rechte  Beckenhälfte  mit  der  Art.  iliaca  externa  und  dem 
obern  Dritttheil  der  Art.  femoralis,  mit  dem  Ursprünge  der  Art. 
circumflexa  ilium,  Art.  epigastrica,  Art  abdominalis  Halleri, 
und  der  Art  circumflexa  femoris  externa.  Letztere  entspringt 
zuerst  aus  der  Art« femoralis,  gleichzeitig  mit  der  abdominalis 
Halleri  und  der  Art.  profunda,  aus  welcher  die  Art  circumflexa 
femoris  interna  hervorgeht 

431.  7»  Die  rechte  Beckenhälfte  mit  dem  Durchgange  der  Art  iliaca 

externa  unter  dem  Ligamentum  Poupartii,  dem  Ursprünge  der 
Art  circumflexa  ilium,  dem  Truncus  epigastrico-obturatorius 
imd  der  Art  profunda  femoris,  welche  zuerst  die  Art  circum- 
flexa femoris  interna,  dann  die  Art.  circumflexa  femoris 
externa  abgiebt. 

432.  8.  Die  rechte  Beckenhäifte   mit  der  rechten  Hälfte   des  letzten 

Lendenwirbels,  der  Arteria  iliaca  communis,  Art  iliaca  interna 
und  externa.  Die  Art  obturatoria  entspringt  aus  der  Art 
hypogastrica  und  giebt  die  Art.  epigastrica  ab. 

433.  0.  Die  linke  Beckenhälfte  eines  Mannes  mit  dem  Kreuzbein,  der 

Harnblase  und  dem  Mastdarm  in  situ.  Das  untere  Ende  der 
Aorta,  die  sehr  kurzen,  gleich  langen  Arteriae  iliacae  communes 
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(jede  ist  noch  kaum  1  Zoll  lang) ,  welche  nur  bis  an  den  untern 
Rand  des  letzten  Lendenwirbelkörpers  reichen,  die  Art.  iliaca 
interna  und  externa,  die  aus  der  Art.  hypogastrica  entsprungene 
Art  obturatoria,  die  Art  pudenda  communis,  die  Art.  hae- 
morrhoidalis  media,  die  Art.  circumflexa  femoris  externa  und 
Art.  profunda  femoris  sind  dargestellt 

434.  10.  Die  linke  Hälfte  des  Beckens  und  der  beiden  letzten  Lenden- 

wirbel, das  Ende  der  Aorta  mit  der  Arteria  sacra  media, 
die  Art  iliaca  communis,  Art  iliaca  interna  und  Art.  iliaca 
externa,  die  aus  der  Art  hypogastrica  entspringende  Art.  obtu- 
ratoria,  die  Art.  pudenda  communis,  der  Anfang  der  Art 
femoralis  und  der  aus  ihr  entspringenden  Art  profunda 
femoris  sind  dargestellt.  Aus  letzterer  entspringt  gleichzeitig 
die  Art.  circumüexa  femoris  interna  und  Art.  circumflexa  femoris 
externa. 

435.  11.  Die  linke  Beckenhälfte  mit  dem  Kreuzbein  und  den  beiden  letz- 

ten Lendenwirbeln.  Die  Harnblase  und  die  Genitalien  sind  in 
situ  erhalten.  Das  untere  Ende  der  Aorta  und  beide  Art.  iliacae 
communes,  die  Art.  iliaca  externa  und  theil weise  die  Art  iliaca 
interna,  die  Art  epjgastrica,  der  Ursprung  der  Art.  profunda 
femoris  sind  dargestellt  Es  sind  zwei  Art  circumflexae  femoris 
extemae  vorhanden,  eine  Art.  circumflexa  femoris  superior  und 
eine  Art.  circumflexa  femoris  inferior.  Die  Art.  circumflexa 
femoris  externa  superior  entspringt  4  Linien  unterhalb  des 
Poupart^schen  Bandes  aus  der  Art  femoralis ,  die  Art.  circum- 
flexa femoris  externa  inferior  aus  der  Art.  profunda.  Beide 
kreuzen  sich  in  ihrem  Verlaufe,  indem  die  Arteria  circumflexa 
superior  vorzüglich  in  den  Ramus  descendens  sieh  fortsetzt,  die 
Art.  circumflexa  femoris  externa  inferior  besonders  gegen  den 
Trochanter  major  und  den  Schenkelhals  in  die  Höhe  geht 
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436.  12«  Die  linke  Hälfte  des  Beckens  und  des  letzten  Lendenwirbels. 

Das  Ende  der  Art.  iliaca  communis,  die  Art  iliaca  interna, 
Art.  iliaca  externa  und  der  obere  Theil  der  Art  femoralis 
sind  dai^estellt,  vDn  den  untergeordneten  Zweigen  besonders 
die  Art.  ileo-lumbaris,  die  Art.  sacra  lateralis,  die  aus  dem 
Truncus  epigastrico-obturatorins  entspringende  Art  obtura- 
toria,  femer  die  Art  pudenda  communis,  die  Art.  glutaea,  Art 
ischiadica,  Art.  circumflexa  ilium,  die  Art  circumflexa  femoris 
externa  und  die  Art  profunda  femoris ,  welche  die  Art  circum- 
femoris  interna  abgiebt. 

437.  13.  Die  linke  Hälfte  des  Beckens  und  der  drei  letzten  Lendenwirbel 

mit  der  Arteria  iliaca  communis,  Art.  iliaca  externa  und  Art« 
iliaca  interna.  -Dargestellt  sind  die  Arteria  epigastrica  und 
Art.  circumflexa  ilium,  Art.  glutaea,  Art.  ischiadica,  Art 
Sacra  lateralis  und  die  Arteria  ileo-lumbaris.  Ein  l^l,  Zoll 
langer  Truncus  obturatorio-pudendalis  entspringt  zuerst  aus 
der  Art.  iliaca  interna  noch  vor  der  Art  ileo-lumbaris  und 
theilt  sich  in  die  Art.  obturatoria  und  die  Art  pudenda  com- 
munis. Die  Art.  obturatoria  erhält  eine  ganz  schwache  Radix 
epigastrica. 

438.  14.  Die  linke  Hälft;e  des  Beckens  und  der  beiden  letzten  Lenden- 

wirbel. Es  sind  dargestellt  die  Ar.t  iliaca  communis,  die  Art 
iliaca  externa  und  interna  mit  vielen  ihrer  Zweige,  und  der  obere 
Theil  der  Art.  femoralis  mit  dem  Ursprünge  der  Art*  profunda 
femoris,  welche  die  Art.  circumflexa  femoris  externa  und  interna 
abgiebt  Aus  der  Art.  iliaca  communis  entspringt  die  Art  sper- 
matica  interna,  welche  bis  zum  Canalis  inguinalis  dargestellt  ist. 
Aus  der  Arteria  iliaca  interna  entspringt  die  Art.  pudenda 
communi^.  Die  Art.  obturatoria  entspringt  mit  einer  stärkeren 
Radix  epigastrica  und  schwächeren  Radix  hypogastrica.     Es 
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Bind  noch  die  weiteren  Verzweigungen  der  letzteren  ausserhalb 
der  Beckenhöhle  ausgearbeitet.  Auch  die  Art.  sacra  lateralis 
ist  vollständig  vorhanden. 

439.  15.  Die  linke  Beckenhälfte  ohne  das  Kreuzbein.      Es  sind  darge- 

stellt der  Anfang  der  Arteria  femoralis  und  der  Arteria  abdo- 
minalis Halleri,  der  Arteria  pudenda  externa,  die  Ursprünge 
der  Arteria  profunda  femoris  und  der  Art.  circumflexa  femoris 
externa  aus  letzterer. 

440.  16.  Die  linke  Hälfte  des  Beckens  und  des  letzten  Lendenwirbels 

von  einem  Kinde.  Die  Arteriae  iliacae,  die  Art  circumflexa 
ilium  anterior  und  posterior,  die  Art  obturatoria,  Art.  pudenda 
interna  und  Zweige  aus  der  Arteria  circumflexa  femoris  interna 
sind  dargestellt 

441.  17.  Die  linke  Beckenhälfte  mit  einem  Theile  der  Arteria  iliaca  com- 

munis, der  Arteria  iliaca  interna,  Arteria  iliaca  externa  und 
dem  Anfange  der  Arteria  femoralis.  Die  Arteria  epigastrica, 
Art.  circumflexa  ilium,  Art  pudenda  communis,  Art.  abdomi- 
nalis Halleri  und  die  Art.  obturatoria  sind  dargestellt  Die 
Arteria  epigastrica  entspringt  und  verläuft  wie  gewöhnlich  für 
sich  allein.  Die  Arteria  obturatoria  entspringt  aber  doch  mit 
zwei  gleich  starken  Wurzeln,  einer  Radix  obturatoria  und  einer 
Radix  cruralis  s.  femoralis.  Letztere  kommt  direkt  aus  der 
Arteria  cruralis ,  6  Linien  unterhalb,  des  Poüpart^schen  Bandes. 

442.  18.  Die  rechte  Beckenhälfte   mit   der  Arteria  iliaca  externa  und 

dem  oberen  Theil  der  Arteria  femoralis.  Es  ist  ein  6'|q  Linien 
langer  Truncus  epigastrico  -  obturatorius  vorhanden.  Die  Arte- 
ria abdominalis  Halleri,  Art  pudenda  externa,  Art.  circum- 
flexa ilium,  der  Anfang  der  Arteria  profunda  mit  dem 
Ursprünge  der  Arteria  circumflexa  femoris  externa  sind  dar- 
gestellt    Fig.  XVni. 
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♦  ♦«II 


Arterien-PrSparate  von  einzelnen  BeekenhSUten  ohne  den 
znnilclist  gelegenen  Thell  des  ObersclienlLels. 

443.  1.  Die  rechte  Beckenhälfte  mit  den  drei  letzten  Lendenwirbehi,  der 

Bifurcation  der  Arteria  iliaca  communis,  der  Art.  iliaca  externa 
und  interna.  Dargestellt  sind  besonders  noch  die  Art.  circum- 
fleza  ilium  anterior  und  posterior,  die  Art  obturatoria,  Art. 
pudenda  communis,  und  die  Art  sacra  media. 

444.  2.  Die  rechte  Beckenhälfte  mit  der  Theilung  der  Arteria  iliaca  com- 

munis in  die  Art.  iliaca  interna  und  Art  iliaca  externa,  der  Art. 
circumflexa  ilium,  der  Art  epigastrica  und  der  Art.  obturatoria. 
Ein  Truncus  epigastrico-obturatorius  theilt  sich  in  die  beiden 
zuletzt  genannten  Arterien. 

445.  3.  Die  rechte  Beckenh&lfte  mit  der  Theilung  der  Arteria  iliaca  com- 

munis in  die  Art  iliaca  externa  und  interna.  Dargestellt  sind 
besonders  die  Arteria  circumflexa  ilium  anterior  und  posterior, 
ein  Truncus  obturatorio-pudendalis,  welcher  die  Art.  obtura- 
toria und  die  Art  pudenda  communis  abgiebt  Eine  Art.  glutaea 
communis  ist  die  Fortsetzung  der  Arteria  hjpogastrica ,  geht 
über  dem  Musculus  pjriformis  aus  der  Beckenhöhle  hervor 
und  theilt  sich  dann  in  die  Arteria  glutaea  superior  und  Arteria 
ischiadica  s.  glutaea  inferior. 

446.  4.  Die  rechte  Beckenhälfte  mit  einem  Theile  der  Arteriae  iliacae 

und  deren  Zweigen,  besonders  mit  der  Arteria  circumflexa  ilium 
anterior,  dem  Ursprünge  der  Arteria  epigastrica  und  der  Arteria 
obturatoria.  Diese  beiden  letzteren  kommen  aus  einem  nur 
1  Linie  langen,  gemeinschaftlichen  kleinen  Truncus  epigastrico- 
obturatorius.     Fig.  XIX. 
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447.  5.   Die  rechte  Beckenbälfle  mit  den  drei  letzten  Lendenwirbeln,  der 

Theilung  der  Arteria  iliaca  communis,  der  Art.  iliaca  interna  und 
Art  iliaca  externa,  der  alleia  aus  der  Art.  hypogastrica  entsprin- 
genden Art  obturatoria,  der  Art.  pudenda  communis  und  der 
Art  glutaea. 

448.  %.  Die  rechte  Beckenhälfte  mit  dem  ganzen  Kreuzbein  und  den  vier 

letzten  Lendenwirbeln  von  einer  erwachsenen  Frauensperson 
mit  dem  Ende  der  Aorta  und  den  Arteriis  iliacis  communibus, 
der  Arteria  iliaca  externa  und  Art  iliaca  interna.  Ee  ist  eine 
doppelte  Art.  epigastrica  inferior  interna  vorhanden,  eine  super- 
ficialis, welche  wie  gewöhnlich  aus  der  Art.  cruralis  hinter  dem 


ä 
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Poupart^schen  Bande  entspringt  und  zum  Rectus  abdominis  hin- 
geht, und  eine  Art.  epigaetrica  inferior  profunda.  Diese  ent- 
springt im  kleinen  Becken  aus  der  Art.  hjpogastrica  oberhalb 
der  Arteria  obturatoria,  geht  nach  oben  aus  der  Beckenhöhle 
zum  Musculus  rectus  abdominis  in  die  Höhe  imd  erreicht 
diesen  Vl^  Zoll  oberhalb  der  Art.  epigastrica  superficialis.  Auch 
die  Arterie  epigastrica  externa  inferior  s.  abdominalis  Halleri  ist 
am  Präparat  vollständig  erhalten.  Die  Art.  iliaca  externa  macht 
eine  starke  Biegung  abwärts  ixt  die  Beckenhöhle  hinein. 

449.  7.  Die  rechte  Beckenhälfte  mit  dem  ganzen  Kreuzbein,  den  vier 

unteren  Lendenwirbeln,  der  Bifurcation  der  Aorta,  der  Art 
iliaca  communis,  Art.  iliaca  externa  und  interna.  Besonders 
sind  dargestellt  der  Ursprung  und  Verlauf  der  Art.  ileo-lumbaris, 
Art.  pudenda  communis,  Art  circumflexa  ilium,  der  Truncus 
epigastrico-obturatorius,  und  die  Art  obturatoria  welche  nur 
aus  dem  letzteren  entspringt. 

450.  8«  Die  rechte  Beckenhälfte  mit  einem  Theile  der  Beinhautarterien. 

Besonders  ist  der  Verlauf  der  Arteria  obturatoria ,  welche  aus 
der  Art.  epigastrica  entspringt,  dargestellt,  wenn  sie  durch  den 
Canalis  obturatorius  durchgetreten  ist,  und  die  Art.  acetabularis. 

451.  0.  Die  rechte  Hälfte  des  Beckens,  des  Kreuzbeins  und  der  drei 

untern  Lendenwirbel  mit  dem  Ende  der  Aorta,  der  Arteria 
Sacra  media,  der  Arteria  iliaca  communis,  Arteria  iliaca  externa 
und  Art  iliaca  interna,  der  Arteria  circumflexa  Uium  anterior, 
einem  Truncus  epigastrico-obturatorius,  der  aus  diesem  entsprin- 
genden Art.  epigastrica  und  Art.  obturatoria  und  deren  Verlauf. 

452.  10.  Die  rechte  Beckenhälfl;e    mit    einem  Theile   des  Kreuzbeins, 

der  Arteria  iliaca  externa  und  interna  und  einem  Theil  ihrer 
Zweige.  Die  Art  obturatoris^  entspringt  aus  einem  4}\^  Linien 
langen  Truncus  epigastrico-obturatorius.     JEßerzu  Fig.  XX. 
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11.  Die  Unke  BeckenbAlfte  mit  dem  ganzen  Krenzbein,  den  drei 
letzten  Lendenwirbeln,  dem  nntem  Ende  der  Aorta,  der  Arteria 
iliaca  conunonis  sinistra  und  dextra,  der  Art  üiaca  sinistra 
externa  nnd  Art  iliaca  sinistra  interna,  nnd  der  nnr  ans  der  Art 
iliaca  interna  entspringenden  Art  obtnratoria.  Bade  Aiteriae 
iliacae  conunonee  sind  ansserordentlich  knrz,  jede  ist  nnr 
U  Linien  lang.  Die  Bifnrcation  der  Aorta  befindet  sich  vor  der 
Mitte  dei  ftlnften  Lendenwirbels.     Serzu  Fig.  XX2. 


Kg.  XXX.  Die  beiden  antar*t«n  Lendenwirbel,  die  3  obem  Rreusbeiowirbel  mit  dem  onlem  Theile 
der  Aorta  kbdomlaalb  und  den  Art.  iliaeia.  Die  Aortm  (heilt  lich  vor  der  Mitte  dee  Körper*  de«  6.  Lenden- 
wirbels io  beide  Art  iliftCAe  conunanee.   DieienndaneMrordentliehkun  nnd  theilen  ajcb  ^ede  an  ihrer 


—     104    — 

Seite)  schon  vor  der  Verbindang  des  4.  und  5*  Lendenwirbels  in  die  Art  iliaca  interna  und  Art.  iliaca 
externa.  A.  Der  4.  Lendenwirbel.  B.  Der  L  Kreuzbeinwirbel  a.  Die  Aorta  abdominalis  oberhalb  der 
Art.  mesenterica  inferior,  b.  Die  Aorta  an  der  Bifnrcation.  c.  Die  Art.  mesenterica  inferior,  d.  Die 
Art.  iliaca  communis  dextra.  e.  Die  Art.  iliaca  communis  sinistra.  f.  Die  Art.  iliaca  externa  dextra. 
g.  Die  Art.  iliaea  externa  sinistra.  h.  Die  Art.  iliaca  interna  dextra.  i.  Die  Art.  iliaoa  interna  sinistra. 
k.  Die  Art  sacra  media.    1. 1.  Die  Arteriae  lumbares  quartae. 

454.  12.  Die  linke  Hälfte  des  Beckens  und  Kreuzbeins  und  der  beiden 

letzten  Lendenwirbel,  der  untere  Theil  der  Aorta  mit  dem 
Ursprünge  der  Art.  mesenterica  inferior,  der  Art.  iliaca  com- 
munis, Art.  iliaca  externa,  Art.  iliaca  interna,  der  Art.  glutaea 
und  Art.  ischiadica,  der  Art.  circumflexa  ilium  anterior,  dem 
Truncus  epigastrico-obturatorius,  der  Art.  epigastrica  und  Art. 
obturatoria. 

455.  13.  Die  linke  Hälfte  des  Beckens,  des  Kreuzbeins  und  der  3  letzten 

Lendenwirbel  mit  dem  unteren  Ende  der  Aorta,  die  Art.  sacra 
media,  Art.  iliaca  communis  sinistra,  Art  iliaca  interna,  Art 
iliaca  externa,  Art.  circumflexa  ilium  anterior  und  posterior, 
Art  epigastrica  und  Art.  obturatoria.  Letztere  erhält  eine  stär- 
kere Radix  hypogastrica  und  eine  etwas  schwächere  Radix 
epigastrica  aus  einem  Truncus  epigastrico-obturatorius. 

456.  14.  Die  linke  Hälfte  des  Beckens,  des  Kreuzbeins  und  der  3  letzten 

Lendenwirbel  mit  der  Art.  iliaca  communis  sinistra,  Art  iliaca 
interna  und  Art.  iliaca  externa.  Besonders  dargestellt  sind 
femer  die  Art.  circumflexa  ilium  anterior  und  posterior,  die  Art 
pudenda  communis  die  zuerst  aus  der  Art.  hypogastrica  ent- 
springt, die  Art  obturatoria  welche  aus  der  Art  hypogastrica 
unterhalb  der  Art  ileo-lumbaris  entspringt,  der  Verlauf  der 
letzteren  und  der  Art.  glutaea  ausserhalb  der  Beckenhöhle. 

457.  15.  Die  Unke  Hälfte  des  Beckens,  des  Kreuzbeins  und  der  3  letzten 

Lendenwirbel  mit  der  3  Zoll  3  Linien  langen,  am  untern  Rande 
des  dritten  Lendenwirbels  entspringenden  Art  iliaca  communis 
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sinistra,  der  Art.  iliaca  externa  und  Art.  iliaca  interna.  Diese 
theilt  eich  nach  einem  Verlauf  von  7  Linien  in  die  Art.  glutaea 
und  ihre  Fortsetzung,  welche  zuerst  die  Art.  obturatoria  abgiebt, 
und  nach  einem  weiteren  Verlauf  von  3  Linien  sich  in  die  Art. 
ischiadica  und  pudenda  communis  theilt  Die  Art.  ileolumbaris 
entspringt  aus  der  Art  iliaca  communis. 

458.  16.  Die  linke  Hälfte  des  Beckens,  des  Kreuzbeins  und  des  letzten 

Lendenwirbels  mit  der  Art.  iliaca  üitema  und  externa.  Die 
Art.  obturatoria  entspringt  mit  einer  Radix  epigastrica  und 
Radix  hypogastrica ,  die  gleich  stark  sind. 

459.  17.  Die  linke  Hälfte  des  Beckens,  des  Kreuzbeins  und  der  drei  letzten 

Lendenwirbel  mit  einzelnen  Zweigen  von  der  Art.  iliaca  externa 
und  interna,  besonders  der  Arteriae  mjo-osteae  der  inneren 
und  äusseren  Fläche  des  Darmbeins. 

460.  18.  Die  linke  Hälfte  des  Beckens,  des  Kreuzbeins  und  der  beiden 

letzten  Lendenwirbel  mit  der  sehr  langen  (2  Zoll  6  Linien)  Art. 
iliaca  communis  sinistra,  der  Art.  iliaca  interna  und  der  Art. 
iliaca  externa.  Besonders  dargestellt  sind  die  Arteria  sacra 
media,  die  Arteriae  sacrae  laterales  sinistrae,  deren  drei  vor- 
handen sind,  eine  superior,  media  und  inferior,  ein  Truncus 
obturatorio-pudendalis,  der  sich  in  die  Arteria  obturatoria 
und  Art  pudenda  communis  theilt.  Die  Arteria  obturatoria 
ist  auch  noch  in  ihrem  Verlaufe  ausserhalb  des  Beckens  weiter 
dargestellt. 

461.  19.  Die  linke  Beckenhälfte 'mit  der  Art.  iliaca  externa.     Die  Art. 

obturatoria  entspringt  einen  Zoll  oberhalb  der  Art.  epigastrica 
allein  für  sich  aus  der  Art  iliaca  externa.  Auf  die  Art.  obtura- 
toria folgt  die  Art.  epigastrica;  filnf  Linien  weiter  abwärts  schon 
unterhalb  des  Poupart'schen  Bandes  aus  dem  obem  Ende  der 

Art.  femoralis  die  Art  circumflexa  ilium.    Fig.  XXU. 

u 
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Fig.  XXII. 


ng.ZXIL  Die  auf  den  Figuren  XVI1I,XIX,XX  abgebildMe  Gegend  nach  etnemaDdereaPriparat 
von  der  linken  Seite  dirgesiellE.  A.  Der  boritontale  Ait  des  Schambeins.  B.  Der  absteigeode  Aat 
dea  SitzbeiDs,  C.  Der  aufsteigende  Ast  des  Sitzbeins.  D.  Das  Foramen  obturatorium.  E.  Die 
Hüftpfaune.  F.  Die  Spina  anterior  et  inferior  Cristae  Osiis  Illum.  a.  a.  Die  Art.  iliaca  externa, 
b.  Die  Art.  femoralla.  c.  e.  Die  zuerat  aus  der  Art.  iliaca  externa  isoliri  entspringende  Art.  oblura- 
toria.  d.  d.  Die  1  Zoll  tiefer  iaolirt  entspringende  An.  epigastrico.  e.  e.  Die  noch  3  Linien  tiefer 
isolirt  entapringende  Art.  circumflesa  Iliniu. 
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xxxnr. 

Yereinzelte  BeckentheUe  mit  Arterien-Präparaten. 

462.  1.   Das  Kreuzbein  und  die  beiden  letzten  Lendenwirbel,  die  Bifur- 

cation  der  Aorta,  die  beiden  Arteriae  Uiacae  communes,  die 
Anfänge  der  Arteriae  iliacae  extemae  und  intemae.  Die  Aorta 
theilt  sich  etwas  oberhalb  des  untern  Randes  des  vierten  Lenden- 
wirbels. Die  Art.  iliaca  communis  dextra  ist  1  Zoll  5  Linien, 
die  Art  iliaca  communis  sinistra  2  Zoll  7  Linien  lang.  Die  Art. 
Sacra  media  und  die  Art.  sacrae  laterales  sind  dargestellt. 

463.  2.   Das  Kreuzbein  und  die  drei  letzten  Lendenwirbel.     Die  Bifur- 

cation  der  Aorta  befindet  sich  am  oberen  Rande  des  vierten 
Lendenwirbels,  die  Bifurcation  beider  gleich  langen  (1  Z.  1  Linie) 
Art.  iliacae  communes  am  unteren  Rande  des  vierten  Lenden- 
wirbels. Die  Art.  sacra  media  und  die  Art.  sacrae  laterales 
sind  dargestellt. 

464.  3.  Das  Kreuzbein  mit  den  beiden  letzten  Lendenwirbeln  von  einem 

Kinde.  Die  Bifurcation  der  Aorta  befindet  sich  am  obem  Rande 
des  fünften  Lendenwirbels,  die  Art.  iliaca  conamunis  sinistra  ist 
2  Zoll  4  Linien  lang.  Die  Art  sacra  media  und  die  Art  sacrae 
laterales  sind  theUweise  dargestellt. 

465.  4.   Die  Mitte  und  die  rechte  Hälfte  des  Kreuzbeins  mit  den  fünf 

Lendenwirbeln  und  der  Aorta  abdominalis.  Die  Art  sacra 
media  ist  von  ihrem  Ursprünge  in  ihrem  ganzen  Verlauf  bis  zum 
Schwanzbeine  dargestellt 

466.  5.  Das  rechte  Sitz-  und  Schambein.     Die  Art  obturatoria,  welche 

aus  der  Art.  hypogastrica  ihren  Ursprung  genommen  hatte,  in 
ihrem  Verlauf  durch  den  Canalis  obturatorius,  und  die  Art.  ace- 
tabularis  von  ihrem  Ursprünge  und  in  ihrem  Verlaufe  unter  dem 
Ligamentum  transversum  acetabuli  in  die  Pfanne  sind  dargestellt. 

14* 
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467.  6.   Ein  ähnliches  Träparat  von  der  linken  Seite. 

« 

468.  7.   Ein  Theil  des  Sitz-  und  des  Schambeins  von  der  linken  Seite  mit 

der  Art.  obturatoria,  welche  durch  eine  Radix  epigastrica  und 
eine  Radix  hypogastrica  gebüdet  wurde,  bei  ihrem  Durchgange 
durch  den  Canalis  obturatorius  und  in  ihrer  Ausbreitung  an  der 
äusseren  Seite  des  Ligamentum  obturatorium. 


zxzv. 

Ganze  obere  ExtremltSten  mit  Einschliiss  des 

Schulterblattes  und  des  Schlfisselbeins  oder  eines  Theiles 

desselben,  an  denen  die  Arterien  ii^ieirt 

nnd  ausgearbeitet  sind. 

469.  1.  Eine  obere  Extremität  mit  den  vollständig  im  Zusammenhange 

ausgearbeiteten  Arterien. 

470.  2.  Desgleichen. 

471.  3.  Desgleichen. 

472.  4.  Desgleichen. 

473.  5.  Desgleichen. 

474.  6.  Desgleichen. 

475.  7.  Desgleichen. 

476.  8.  Desgleichen. 

477.  9.  Desgleichen. 

478.  10.  Desgleichen. 

479.  11.  Desgleichen. 

480.  12.  Desgleichen. 

481.  13.  Desgleichen. 

482.  14.  Desgleichen. 
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483.  15.  Desgleichen. 

484.  16.  Desgleichen. 

485.  17.  Desgleichen. 

486.  18.  Desgleichen. 

487.  19.  Desgleichen. 

488.  20.  Desgleichen. 

An  den  unter  No.  1—20  aufgeführten  Präparaten  verlaufen  und 
theflen  sich  die  grösseren  Arterien,  d.  h.  die  Art.  brachialis,  Art. 
radialis,  Art  ulnaris  und  die  Art.  interossea  in  normaler  Weise. 
Bei  allen  geht  die  Art  brachialis  ungetheilt  bis  vor  das  Ellen- 
bogen-Gelenk, und  spaltet  sich  hier  in  die  Art.  radialis  und  in 
die  Art  ulnaris.  Die  untergeordneten  Arterien,  namentlich  die 
Art.  subscapularis,  die  Art  circumflexa  humeri  posterior,  die 
Art  profunda  humeri,  die  Arteriae  coUaterales  radiales  et 
ulnares,  die  Arcus  volares  zeigen  aber  vielfache  Varietäten. 
Ueberdies  ergänzen  sich  die  einzelnen  Präparate,  indem  an 
einigen  manche  Arterien  vollständiger  iigicirt  sind  als  an 
anderen,  und  in  verschiedenen  Lagerungen  der  benachbarten 
Muskeln  und  Sehnen  zur  Anschauung  gebracht  sind. 

489.  21.  Eine  rechte  obere  Extremität    Die  Art  subscapularis  giebt  die 

Art  profunda  brachii,  diese,  bevor  sie  zwischen  die  Köpfe  des 
Triceps  gelangt,  die  sehr  starke  Art.  collateralis  ulnaris  superior 
ab,  welche  grade  an  der  inneren  Seite  des  Oberarms  niedei^eht 
und  hinter  dem  Condylus  internus  humeri  mit  der  Art  recurrens 
ulnaris  durch  eine  bedeutende  Anastomose  sich  verbindet 

490.  22.  Die  rechte  obere  Extremität,  an  welcher  bei  übrigens  gewöhn- 

lichem Verlaufe  der  Art  brachialis,  radialis,  ulnaris  und  der 
Art.  interossea  eine  ziemlich  starke  Art  mediana  vorhanden  ist, 
welche  jedoch  nur  bis  etwas  unterhalb  der  Mitte  des  Vorder- 
arms injidrt  ist    Die  Muskeln  des  Vorderarms  und  der  Hand 
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sind  entfernt  Der  sehr  starke  Areas  volaiis  profimdus  giebf 
die  Art  digitalis  eommnnis  ab,  welche  sich  in  die  Art  digitalis 
ulnaris  indicis  und  radialis  digiti  medii  theilt 

491.  23.  Eine  linke  obere  Extremität,  an  welcher  die  Arterioi  sammtlich 

sehr  vollständig  dargesteUt  sind.  Es  ist  eine  Art  mediana  anti- 
brachii  vorhanden,  welche  bis  über  die  Mitte  des  Vorderarms 
herabreicht 

492.  24.  Eine  rechte  obere  Extremität  mit  vollständig  injicirten  Arterien. 

Der  Arcus  volaris  sublimis  giebt  nur  die  Art.  digitales  für  den 
kleinen  und  vierten  Finger  und  für  die  Ulnarseite  des  dritten 
Fingers.  Die  Art.  digitalis  radialis  für  Index  und  Pollex  und  für 
die  Radialseite  des  Mittelfingers  kommen  aus  dem  Arcus  profun- 
dus. Es  ist  eine  Art.  mediana  antibrachü  vorhanden,  welche 
bis  über  die  Mitte  des  Vorderarms  herabreicht 

493.  25.  Eine  linke  obere  Extremität  mit  vollständig  gelungener  Ltycction- 

der  Arterien.  Es  ist  eine  Art.  mediana  antibrachü  vorhanden, 
welche  mit  einem  schwachen  Zweige  in  die  Vola  manus  und  in 
den  Arcus  volaris  sublimis  übei^eht. 

494.  26.  Eine  rechte  obere  Extremität  mit  injicirten  Arterien.    Es  ist  eine 

starke  Art.  mediana  vorhanden,  welche  bis  in  die  Vola  manus 
herabgeht,  und  sich  in  die  Art  digitalis  ulnaris  indicis  und 
radialis  digiti  medii  theilt 

495.  27.  Eine  rechte  obere  Extremität  mit  vollständig  gelungener  Injection 

der  Arterien.  Eine  starke  Art.  mediana  antibrachü  geht  in  die 
Vola  manus,  und  theUt  sich  in  die  Art.  digitalis  ulnaris  indicis 
und  Art.  digitaUs  radialis  digiti  medü,  steht  aber  durch  ein 
schwaches  Zweiglein  in  Verbindung  mit  dem  starken  Ramus 
volaris  der  Art  radialis,  und  durch  ein  anderes  schwaches  Zweig- 
lein mit  dem  Ramus  volaris  der  Art.  ulnaris.  Dadurch  wird  der 
Arcus  volaris  sublimis  in  der  Mitte  der  Vola  manus  geschlossen. 
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Der  Ramos  volaris  radialis  sublimis  giebt  die  Arteriae  digitales 
volares  filr  den  Daumen  und  die  Radialseite  des  Zeigefingers, 
der  Ramus  volaris  sublimis  ulnaris  die  Art.  digitales  volares  für 
den  fünften,  vierten  und  für  die  innere  Seite  des  dritten  Fingers. 

496.  28.  Eine  linke   obere  Extremität  mit  vollständiger  Injection   der 

Arterien.  Es  ist  eine  starke  Art.  mediana  antibrachii  vor- 
handen, die  bis  in  die  Vola  manus  herabgeht.  In  dieser  befinden 
sich  ein  Arcus  volaris  sublimis  medianus  als  Fortsetzung  der  Art. 
mediana  antibrachii,  und  ein  Arcus  sublimis  ulnaris  die  Fort- 
setzung des  Ramus  volaris  der  Art.  ulnaris.  Der  Arcus 
volaris  medianus  verläuft  am  äusseren  Rande  der  langen  Finger- 
beuger und  versorgt,  verstärkt  durch  Anastomose  mit  der  vom 
Handrücken  in  die  Vola  manus  gelangten  Fortsetzung  des 
Ramus  dorsahs  der  Art.  radialis,  den  Daumen,  Zeigefinger  und 
die  Radialseite  des  Mittelfingers.  Der  Ramus  sublimis  ulnaris 
gelangt  auf  dem  gewöhnlichen  Wege  in  die  Vola  manus  und 
giebt  die  Art.  digitales  volares  für  den  fünften,  vierten  und  fiir 
die  Ulnarseite  des  dritten  Fingers  ab. 

497.  29.  Eine  Unke  obere  Extremität    Am  obersten  Ende  des  Oberarms 

entspringt  aus  der  Art  axillaris  6  Linien  oberhalb  des  gemein- 
schaftlichen Ursprungs  der  Art.  circumflexa  humeri  posterior 
und  der  Art  subscapularis  eine  ziemlich  starke,  an  der  Innenseite 
des  Musculus  biceps  brachii  herabsteigende  Arteria  brachialis 
a.ccessoria,  welche  erst  am  Tendo  communis  des  Biceps  sich 
verliert.  In  der  Tiefe  des  Ellenbogens  theilt  sich  die  Art  bra- 
chialis (primaria)  in  die  wie  gewöhnlich  verlaufende  Art 
ulnaris,  und  in  die  etwa  6  Linien  lange  Art.  radio-interossea. 
Letztere  spaltet  sich  in  die  Art.  interossea  und  in  die  Art. 
radialis.  Diese  tritt  von  vom  bedeckt  durch  den  Musculus 
Pronator  teres,  an  dessen  unterem  Rande  aus  der  Tiefe  hervor. 
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verläuft  dann  neben  dem  Radius  bis  gegen  den  Processus 
styloideus  desselben  hin,  nimmt  hier  einen  bedeutenden  Zweig 
von  der  Art.  interossea  auf,  welcher  aus  letzterer  unterhalb 
des  Musculus  pronator  quadratus  hervorgeht,  und  verläuft 
dann  weiter  wie  gewöhnlich  zur  Rückenseite  der  Hand. 

498.  30.  Eine  rechte  obere  Extremität.    In  der  Mitte  des  Oberarms  theilt 

sich  die  Art.  brachialis  in  die  Art.  brachio-ulnaris  und  in  die  Art. 
brachio-radio- interossea,  welche  letztere  sich  vor  dem  Ellen- 
buge in  die  Art.  interossea  und  die  wie  gewöhnlich  verlaufende 
Art  radialis  theilt. 

499.  31.  Eine  rechte  obere  Extremität.    Die  Art.  brachialis  theilt  sich  in 

der  Mitte  des  Oberarms  in  eine  Art.  brachio-radio-interossea  und 
eine  schwache  Art.  brachio-ulnaris.  Diese  verläuft  oberflächlich 
am  Vorderarm  zwischen  der  Haut  und  dem  Musculus  pronator 
teres,  nur  verdeckt  von  der  Fascia  und  der  Sehne  des  Musculus 
palmaris  longus.  Sie  nimmt  vor  dem  Capitulum  ulnae  einen  Yer- 
bindungszweig  auf  von  der  Art.  interossea,  und  geht  mit  einem 
Zweige  in  den  Arcus  volaris  sublimis  über.  Dieser  wird  aber 
übrigens  von  dem  sehr  starken  Ramus  volaris  superficialis  der 
Art.  radialis  gebildet. 

500.  32.  Die  linke  obere  Extremität.    Die  Art.  brachialis  giebt  an  der 

Grenze  des  oberen  und  mittleren  DritttheUs  des  Oberarms  eine 
schwache  Arterie  ab,  welche  als  oberste  Wurzel  der  Art. 
radialis  angesehen  werden  kann,  vor  dem  Ellenbogengelenk 
herabgeht,  und  sich  etwas  oberhalb  der  Mitte  des  Vorderarms 
mit  der  unteren  stärkeren  oder  tiefen  Wurzel  der  Art  radialis 
verbindet.  Diese  letztere  entspringt  in  der  Tiefe  vor  dem 
Ellenbogengelenk  unterhalb  des  Pronotor  teres,  und  geht  dann 
verstärkt  durch  die  obere  Wurzel  in  der  gewöhnlichen  Weise 
als  Art  radialis  am  Vorderarm  weiter  herab. 
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501.  33.  Eine  rechte  obere  Extremität     Die  Art  brachialiB  theilt  sich 

an  der  Grenze  des  oberen  und  mittleren  Dritttheils  des  Oberarms 
in  die  schwächere  Art  brachio-idnaris  und  in  die  stärkere  Art 
brachio-radio-interossea.  Diese  theilt  sich  vor  dem  Ellenbogen- 
gelenk in  die  Art.  interossea  und  die  Art  radialis,  welche  wie 
gewöhnlich  verlaufen.  Die  Art.  ulnaris  verläuft  am  Vorderarm 
oberflächlich  zwischen  der  Haut  und  dem  Musculus  pronator 
teres  und  geht  wie  gewöhnlich  in  die  Vola  manus  über.  Der 
Arcus  volaris  sublimis  vidrd  durch  die  gleich  starken  Ramus 
radialis  volaris  und  Ramus  ulnaris  volaris  sublimis  gebildet 

502.  34.  Eine  rechte  obere  Extremität     Die  Art.  brachiaUs  theilt  sich 

etwas  oberhalb  der  Mitte  des  Oberarms  in  die  schwächere  Art 
brachio-radialis  und  die  stärkere  Art.  brachio-interossea-ulnaris 
(s.  brachio-cubito-interossea).  Letztere  theilt  sich  vor  dem 
Ellenbogengelenk  in  die  wie  gewöhnlich  verlaufende  Art  ulnaris 
und  die  Art.  ioterossea. 

508.  35,  Eine  Unke  obere  Extremität  Die  Art  brachialis  verläuft  bis 
vor  das  Ellenbogengelenk  und  theilt  sich  hier  in  die  Art  ulnaris 
und  in  eine  Art  radio- interossea.  Die  Art  ulnaris  verläuft 
oberflächlich  zwischen  dem  Musculus  pronator  teres  und  der 
Haut  herab  zur  Hand.  Die  Art  radio-interossea  theilt  sich  nach 
einem  Verlaufe  von  6  Linien  in  die  Art  radialis  und  die  Art 
interossea  communis.  . 

504.  36.  Eine  linke  obere  Extremität  Die  Art  brachialis  theilt  sich 
etwas  unterhalb  der  Mitte  des  Oberarms  in  die  Art  brachio- 
uln€uris  s.  brachiocubitalis  und  die  Art  brachio-radio-interossea. 
Die  Art  ulnaris  verläuft  am  Vorderarm  oberflächlich  zwischen 
dem  Pronator  teres  und  der  Haut  herab.  Der  Ramus  volaris 
sublimis  radialis  und  ulnaris  sind  gleich  stark,  und  tragen  beide 
gleich  viel  zur  Bildung  eines  doppelten  Arcus  volaris  sublimis  beL 

15 
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sind  entfernt.  Der  sehr  starke  Arcus  volaris  profundus  giebt 
die  Art.  digitalis  communis  ab ,  welche  sich  in  die  Art.  digitalis 
ulnaris  indicis  und  radialis  digiti  medii  theilt. 

491.  23.  Eine  linke  obere  Extremität,  an  welcher  die  Arterien  sämmtlich 

sehr  vollständig  dargestellt  sind.  Es  ist  eine  Art.  mediana  anti- 
brachii  vorhanden,  welche  bis  über  die  Mitte  des  Vorderarms 
herabreicht. 

492.  24.  Eine  rechte  obere  Extremität  mit  vollständig  injicirten  Arterien. 

Der  Arcus  volaris  sublimis  giebt  nur  die  Art.  digitales  für  den 
kleinen  und  vierten  Finger  und  für  die  Ulnarseite  des  dritten 
Fingers.  Die  Art.  digitalis  radialis  für  Index  und  Pollex  und  für 
die  Radialseite  des  Mittelfingers  kommen  aus  dem  Arcus  profun- 
dus. Es  ist  eine  Art.  mediana  antibrachii  vorhanden,  welche 
bis  über  die  Mitte  des  Vorderarms  herabreicht 

493.  25.  Eine  linke  obere  Extremität  mit  vollständig  gelungener  Injection^ 

der  Arterien.  Es  ist  eine  Art  mediana  antibrachii  vorhanden, 
welche  mit  einem  schwachen  Zweige  in  die  Vola  manus  und  in 
den  Arcus  volaris  sublimis  übei^eht 

494.  26.  Eine  rechte  obere  Extremität  mit  injicirten  Arterien.    Es  ist  eine 

starke  Art  mediana  vorhanden,  welche  bis  in  die  Vola  manus 
herabgeht,  und  sich  in  die  Art  digitalis  uhiaris  indicis  und 
radialis  digiti  medii  theilt 

495.  27.  Eine  rechte  obere  Extremität  mit  vollständig  gelungener  Injection 

der  Arterien.  Eine  starke  Art  mediana  antibrachii  geht  in  die 
Vola  manus,  und  theilt  sich  in  die  Art.  digitalis  ulnaris  indicis 
und  Art  digitalis  radialis  digiti  medii,  steht  aber  durch  ein 
schwaches  Zweigletn  in  Verbindung  mit  dem  starken  Ramus 
volaris  der  Art  radialis,  und  durch  ein  anderes  schwaches  Zweig- 
lein mit  dem  Ramus  volaris  der  Art.  ulnaris.  Dadurch  wird  der 
Arcus  volaris  sublimis  in  der  Mitte  der  Vola  manus  geschlossen. 
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Der  Ramus  volaris  radialis  sublimis  giebt  die  Arteriae  digitales 
volares  fiir  den  Daumen  und  die  Radialseite  des  Zeigefingers, 
der  Ramus  volaris  sublimis  ulnaris  die  Art.  digitales  volares  für 
den  fünften,  vierten  und  für  die  innere  Seite  des  dritten  Fingers. 

496.  28.  Eine  linke   obere  Extremität   mit  vollständiger  Injection   der 

Arterien.  Es  ist  eine  starke  Art.  mediana  antibrachii  vor- 
handen, die  bis  in  die  Yola  manos  herabgeht  In  dieser  befinden 
sich  ein  Arcus  volaris  sublimis  medianus  als  Fortsetzung  der  Art. 
mediana  antibrachii,  und  ein  Arcus  sublimis  ulnaris  die  Fort- 
setzung des  Ramus  volaris  der  Art.  ulnaris.  Der  Arcus 
volaris  medianus  verläuft  am  äusseren  Rande  der  langen  Finger- 
beuger und  versorgt,  verstärkt  durch  Anastomose  mit  der  vom 
Handrücken  in  die  Yola  manus  gelangten  Fortsetzung  des 
Ramus  dorsalis  der  Art.  radialis ,  den  Daumen ,  Zeigefinger  und 
die  Radialseite  des  Mittelfingers.  Der  Ramus  sublimis  ulnaris 
gelangt  auf  dem  gewöhnlichen  Wege  in  die  Yola  manus  und 
giebt  die  Art.  digitales  volares  für  den  fünften,  vierten  und  für 
die  Ulnarseite  des  dritten  Fingers  ab. 

497.  29.  Eine  linke  obere  Extremität.     Am  obersten  Ende  des  Oberarms 

entspringt  aus  der  Art  axillaris  6  Linien  oberhalb  des  gemein- 
schaftlichen Ursprungs  der  Art.  circumflexa  humeri  posterior 
und  der  Art  subscapularis  eine  ziemlich  starke,  an  der  Innenseite 
des  Musculus  biceps  brachii  herabsteigende  Arteria  brachialis 
accessoria,  welche  erst  am  Tendo  communis  des  Biceps  sich 
verliert.  In  der  Tiefe  des  Ellenbogens  theilt  sich  die  Art  bra- 
chialis (primaria)  in  die  wie  gewöhnlich  verlaufende  Art. 
ulnaris,  und  in  die  etwa  6  Linien  lange  Art  radio-interossea. 
Letztere  spaltet  sich  in  die  Art.  interossea  und  in  die  Art. 
radialis.  Diese  tritt  von  vom  bedeckt  durch  den  Musculus 
Pronator  teres,  an  dessen  unterem  Rande  aus  der  Tiefe  hervor. 
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gelenk  in  die  Art.  ulnaris  und  die  Art.  interossea.  Die  grossen 
Arterien  verlaufen  von  der  Achselhöhle  bis  zum  Ellenbuge 
schlangenförmig  gewunden. 

515.  47.  Die  rechte  obere  Extremität.     Die  Art.  brachialis  theilt  sich  in 

der  Mitte  des  Oberarms  in  die  Art.  brachio-ulnaris  und  die  Art 

■ 

brachio-radio-interossea,  diese  im  Ellenbuge  in  die  Art.  radicdis 
und  die  Art.  interossea.  Die  Art.  ulnaris  verläuft  oberflächlich 
am  Vorderarm. 

516.  48.  Eine  linke  obere  Extremität.     Die  Art.  brachialis  theilt  sich  an 

der  Grenze  des  oberen  und  mitüeren  Dritttheils  des  Oberarms 
in  die  Art.  brachio-radialis  und  brachio*interossea-ulnaris,  diese 
vor  dem  Ellenbogengelenk  in  die  Art.  ulnaris  und  Art.  interossea« 

517.  49.  Die  rechte  obere  Extremität.     Die  Art.  brachialis  theilt  sich  an 

der  Orenze  des  oberen  und  mittleren  Dritttheils  des  Oberarms 
in  die  Art.  brachio-radialis  und  brachio-interossea-ulnads,  diese 
vor  dem  Ellenbuge  in  die  Art.  ulnaris  und  Art.  interossea.  Die 
Art.  brachio-interossea-ulnaris  und  die  brachio-ulnaris  verlaufen 
selbst  am  Vorderarm  noch  mehrfach  gewunden. 

518.  50.  Eine  linke  obere  Extremität.     Die  Art.  brachialis   theilt  sich 

etwas  oberhalb  der  Mitte  des  Oberarms  in  die  Art.  brachio* 
radialis  und  die  Art.  brachio-interossea-ulnaris,  diese  vor  dem 
Ellenbuge  in  die  wie  gewöhnlich  verlaufende  Art.  ulnaris  und 
Art.  interossea.  Eine  starke  Art.  mediana  antibrachii  geht 
unter  dem  Ligamentum  carpi  volare  proprium  in  die  Vola  manus, 
und  giebt  die  Arteriae  digitales  volares  für  den  Daumen,  den 
Zeigefinger  und  die  Radialseite  des  Mittelfingers  ab. 

519.  51.  Die  rechte  obere  Extremität.     In  der  Mitte  des  Oberarmes  theilt 

sich  die  Art.  brachialis  in  die  Art.  brachio-radiaUs  und  die  ArL 
brachio-interossea-ulnaris,  diese  vor  dem  Ellenbuge  in  die  wie 
gewöhnlich  verlaufende  Art.  interossea  und  Art.  ulnaris. 


—    113    — 

501.  33.  Eine  rechte  obere  Extremität     Die  Art  brachialis  theilt  Bich 

an  der  Grenze  des  oberen  und  mittleren  Dritttheils  des  Oberarms 
in  die  schwächere  Art.  brachio-ulnaris  und  in  die  stärkere  Art 
brachio-radio-interossea.  Diese  theüt  sich  vor  dem  Ellenbogen- 
gelenk in  die  Art.  interossea  und  die  Art.  radialis ,  welche  wie 
gewöhnlich  verlaufen.  Die  Art  ulnaris  verläuft  am  Vorderarm 
oberflächlich  zwischen  der  Haut  und  dem  Musculus  pronator 
teres  und  geht  wie  gewöhnlich  in  die  Yola  manus  Über.  Der 
Arcus  volaris  sublimis  wird  durch  die  gleich  starken  Bamus 
radialis  volaris  und  Ramus  ulnaris  volaris  sublimis  gebildet 

502.  34.  Eine  rechte  obere  Extremität    Die  Art.  brachialis  theilt  sich 

etwas  oberhalb  der  Mitte  des  Oberarms  in  die  schwächere  Art 
brachio-radialis  und  die  stärkere  Art.  brachio-interossea-ulnaris 
(s.  brachio-cubito-interossea).  Letztere  theilt  sich  vor  dem 
Ellenbogengelenk  in  die  wie  gewöhnlich  verlaufende  Art  ulnaris 
und  die  Art  interossea. 

503.  35.  Eine  linke  obere  Extremität     Die  Art  brachialis  verläuft  bis 

vor  das  Ellenbogengelenk  und  theilt  sich  hier  in  die  Art  ulnaris 
und  in  eine  Art  radio- interossea.  Die  Art  ulnaris  verläuft 
oberflächlich  zwischen  dem  Musculus  pronator  teres  und  der 
Haut  herab  zur  Hand.  Die  Art  radio-interossea  theilt  sich  nach 
einem  Verlaufe  von  6  Linien  in  die  Art  radialis  und  die  Art 
interossea  communis.  . 

504.  36.  Eine  linke  obere  Extremität     Die  Art  brachialis  theilt  sich 

etwas  unterhalb  der  Mitte  des  Oberarms  in  die  Art  brachio- 
ulnaris  s.  brachiocubitalis  und  die  Art  brachio- radio -interossea. 
Die  Art.  ulnaris  verläuft  am  Vorderarm  oberflächlich  zwischen 
dem  Pronator  teres  und  der  Haut  herab.  Der  Ramus  volaris 
sublimis  radialis  und  ulnaris  sind  gleich  stark,  und  tragen  beide 
gleich  viel  zur  Bildung  eines  doppelten  Arcus  volaris  sublimis 
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volaris  sablimifl  ulnaris.  Beide  sind  in  der  Mitte  der  Yola 
durch  einen  schwächeren  Querzweig  vereint,  wodurch  der 
Arcus  sublimis  geschlossen  wird.  Die  Art.  digitales  volares 
für  den  füdiften,  vierten  und  die  Ulnarseite  des  dritten  Fingers 
kommen  aus  der  Art.  ulnaris,  die  anderen  aus  der  Art.  radialis. 

524.  5€w  Die  rechte   obere  Extremität      Die  Art.  axillaris   theüt  sich 

gleich  unterhalb  des  Ursprunges  der  Art  subscapularis  in  die 
Art.  brachio-radialis  und  in  die  Art.  brachio-interossea-ulnaris. 
Diese  giebt  die  Art.  profimda  brachii  und  theüt  sich  vor  dem 
Ellenbuge  in  die  Art  ulnaris  und  die  Art.  interossea.  Am  Ober- 
arm verlaufen  die  beiden  grossen  Arterien -Stämme  schlangen- 
förmig  gewunden. 

525.  &7.  Eine  linke  obere  Extremität.     Die  Art.  axillaris  giebt  4  limen 

oberhalb  eines  Truncus  brachio-subscapularis  magnus  die  Art. 
brachio-radialis  ab.  Der  erwähnte  Truncus  giebt  die  Art.  sub- 
scapularis magna^  die  Art  circumflexa  humeii  posterior,  die  Art. 
humeri  profunda  ab,  verläuft  am  Oberarm  dann  wie  sonst 
gewöhnlich  die  Art.  brachiaUs  und  theilt  sich  vor  dem  EUenbuge 
in  die  Art  ulnaris  und  die  Art.  interossea. 

526.  58.  Die  linke  obere  Extremität     Die  Art.  axillaris  theilt  sich  gleich- 

zeitig in  die  Art.  subscapularis  magna,  die  Art.  brachio-radialis 
und  die  Art.  brachio-interossea-ulnaris.  Letztere  giebt  die  Art 
profunda  humeri  ab,  vor  dem  EUenbuge  noch  die  Art  recurrens 
radialis,  und  theilt  sich  alsdann  in  die  Art  ulnaris  und  die  Art 
interossea^  die  wie  gewöhnlich  verlaufen. 
&27.  59.  Die  rechte  obere  Extremität  Die  Art.  axillaris  giebt. eine  starke 
Art.  subscaptQaris  superior  ab ,  welche  am  äusseren  Rande  der 
Scapula  bis  zum  unteren  Winkel  derselben  niedergeht,  und  sich 
hier  in  dem  Teres  major  und  Latissimus  dorsi  verästelt  Sechs 
Lini^Di  tiefer  entspringt  aus  der  Art.  axillaris  die  Art.  brachio- 
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in  die  Art  brachio-radio-interoasea,  welche  sich  vor  dem 
Ellenbuge  in  die  Art  interossea  und  Art.  radialis  spaltet,  und 
in  die  Art.  brachio-ulnaris,  deren  Fortsetzung  oberflächlich  am 
Vorderarm  verläuft 

510.  42.  Eine  rechte  obere  Extremität     Die  Art.  brachialis  theilt  sich  an 

der  Grenze  des  oberen  und  mittleren  Dritttheils  in  die  Art 
brachio-radialis  und  die  Art.  brachio-interosse€i-ulnaris.  Diese 
theilt  sich  vor  dem  Ellenbuge  in  die  auf  gewöhnliche  Weise  ver- 
laufende Art  ulnaris  und  Art  interossea. 

511.  43.  Eine  rechte  obere  Extremität     Die  Art.  brachialis  theilt  sich 

an  der  Grenze  des  oberen  und  mittleren  Dritttheils  des  Ober- 
arms in  die*  Art.  brachio-ulnaris  und  in  die  Art.  brachio-radio- 
interossea,  diese  vor  dem  Ellenbuge  in  die  Art.  radialis  und  dieArt. 
interossea.   Die  Art.  ulnaris  verläuft  oberflächlich  am  Vorderarm. 

512.  44.  Eine  linke  obere  Extremität     Die  Art.  brachialis  theilt  sich  an 

der  Grenze  des  oberen  und  mittleren  Dritttheils  des  Oberarms 
in  die  Art.  brachio-radialis  und  in  die  Art.  brachio-interossea- 
ulnaris.  Diese  giebt  die  Art.  collateralis  ulnaris  superior  und 
inferior,  die  Art.  recurrens  radialis,  femer  die  Art.  recurrens 
ulnaris  ab  und  theilt  sich  dann  vor  dem  Ellenbogengelenk  in  der 
Tiefe  in  die  Art.  ulnaris  und  die  Art.  interossea. 

513.  46.  Eine  rechte  obere  Extremität     Die  Art.  brachialis  theilt  sich 

an  der  Ghrenze  des  oberen  und  mittleren  Dritttheils  des  Ober- 
arms in  die  Art.  brachio-ulnaris  und  die  Art.  brachio-radio- 
interossea,  diese  vor  dem  Ellenbuge  in  die  Art  radialis  und 
Art.  interossea.  Die  Fortsetzung  der  Art.  brachio-ulnaris  ver- 
läuft oberflächlich  am  Vorderarm. 

514.  46.  Die  rechte  obere  Extremität     Die  Art.  brachialis  theilt  sich  in 

der  Mitte  des  Oberarms  in  die  Art  brachio-radialis  und  die  Art 
brachio-interosseapulnaris.  Diese  theilt  sich  vor  dem  Ellenbogen« 
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weiter  fort  in  die  Art.  brachio-radio-interossea.  Diese  ent- 
sendet  die  Art.  profunda  humeri  und  theilt  eich  vor  dem  Ellen- 
buge in  die  Art.  interossea  und  die  Art.  radialis. 

530.  6?.  Die  linke  obere  Extremität.  Die  Art.  axillaris  giebt  schon 
oberhalb  des  Ursprunges  der  Art.  subscapularis  die  Art  brachio- 
ulnaris  ab ,  dann  gleichzeitig  mit  der  Art.  subscapularis  die  Art 
circumflexa  humeri  posterior  und  setzt  sich  weiter  fort  in  die 
Art.  brachio-radio-interossea,  welche  am  Oberarm  die  Art.  pro- 
funda entsendet  und  vor  dem  Ellenbuge  sich  in  die  Art  inter- 
ossea  und  Art.  radialis  theilt. 

581.  63.  Eine  linke  obere  Extremität  Die  Art  axillaris  giebt  etwas 
oberhalb  des  Ursprunges  der  Art.  subscapularis  die  weiterhin 
am  Vorderarm  oberflächlich  verlaufende  Art.  brachio- ulnaris, 
gleich  unterhcdb  der  Art.  subscapularis  die  Art.  circumflexa 
humeri  posterior,  und  setzt  sich  fort  in  die  Art.  brachio-radio- 
interossea.  Diese  giebt  in  ihrem  Verlaufe  am  Oberarm  die  Art 
profunda  ab,  und  theilt  sich  vor  dem  Ellenbuge  in  die  Art 
radialis  und  die  Art.  interossea. 

532.  64.  Eine  linke  obere  Extremität  Die  Art.  axillaris  giebt  oberhalb 
eines  Truncus  drcumflexo- subscapularis  die  Radix  superior  der 
Art.  radialis  ab.  Diese  verläuft  am  inneren  Rande  des  Muse, 
biceps  brachii  herab,  und  verbindet  sich  mit  der  Radix  inferior, 
welche  an  der  Grenze  des  mittleren  und  unteren  Dritttheils  des 
Oberarms  aus  der  Art.  brachio-interosseo-ulnaris  entspringt 
Durch  die  Verbindung  mit  der  unteren  kürzeren,  aber  dickeren 
Wurzel  verstärkt,  verläuft  die  Art.  radialis  wie  gewöhnlich  wei- 
ter abwärts.  Der  Truncus  drcumflexo -subscapularis  theilt  sich 
in  die  Art.  circumflexa  humeri  posterior  und  die  Art  subscapu- 
laris. Die  Fortsetzung  der  Art  axillaris  geht  dann  in  die 
Art.   brachio-interossea-ulnaris    über.      Diese  giebt  die  Art 
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profunda  brachii,  die  Arteria  recurrens  radialis  ab,  und  theilt 
sich  vor  dem  Ellenbuge  in  die  Arteria  ulnaris  und  Arteria 
interossea. 

533.  65,  Eine  linke  obere  Extremität.     Die  Art.  axillaris  giebt  oberhalb 

des  Ursprunges  eines  kurzen  (3  Linien  langen)  Truncus  circum- 
flexo-subscapularis  eine  starke  Radix  superior  Arttriae  brachio- 
radialis  ab.  Diese  verläuft  neben  dem  Biceps  brachii  bis  vor 
die  Radialseite  des  Ellenbogengelenkes,  nimmt  hier  die  noch 
etwas  stärkere  10  Linien  lange,  grade  quer  vor  dem  Ellenbogen- 
gelenk verlaufende,  aus  der  Art.  brachio- interossea -ulnaris 
etwas  oberhalb  deren  unterem  Ende  entspringende  Radix 
inferior  s.  Art.  commimicans  radio-ulnaris  praecubitalis  auf. 
Aus  dieser  entspringt  die  Art  recurrens  radialis.  Nach  Ver- 
einigung beider  Wurzeln  verläuft  die  Art.  radialis  am  Vorder- 
arm weiter  wie  gewöhnlich.  Die  Art.  brachio-interossea-ulnaris 
giebt  in  ihrem  Verlauf  am  Oberarm  die  Art.  profunda,  und  theilt 
sich  vor  dem  Ellenbuge  in  die  wie  gewöhnlich  weiter  verlau- 
fende Art.  ulnaris  und  die  Art  interossea. 

534.  66*  Eine  linke  obere  Extremität      Die  Art.   axillaris   giebt  einen 
X  kurzen  4  Linien  langen,  sehr  starken  Truncus  brachio-cubito- 

subscapularis  s.  brachio-ulno-subscapularis  ab,  der  sich  in  die 
Art.  subscapularis  imd  die  Art.  brachio-ulnaris  theilt  F^.  XXITL 
Letztere  verläuft  zum  Vorderarm  und  an  diesem  oberflächlich 
abwärts,  geht  aber,  schon  ausserordentlich  schwach,  wie  gewöhn- 
lich neben  dem  Os  pisiforme  in  die  Vola  manus  herab,  und  hier  in 
das  Ulnarende  des  Arcus  volaris  sublimis  über.  Sie  schliesst 
diesen  dadurch  zwar,  trägt  aber  bei  ihrer  sonstigen  Schwäche 
zu  seiner  Bildung  nichts  weiter  bei.  Die  Fortsetzung  der  Art. 
axillaris  giebt  die  Art.  drcumflexa  humeri  posterior  ab,  und  setzt 
sich  fort  in  die  Art.  brachio-radio- interossea.     Diese  entsendet 
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Icrc  Ende  der  An.  axillaria 
dcxn«,  wdebe  akh  in  eiae 
An.  brachio-«ibito-.*iib. 
•capalaria  und  eine  An. 
bnchio  -  radiO'ineroraeA 
theüt.  a.  Pw  Art.  uillari«. 
b.  Die  An.  braefaio-enbito- 
■abicapnlaria.  DicMtheüt 
(ich  in  die  mit  e,  brieidi- 
nete  Art.  sabiopDlam, 
nod  die  mit  d.  d.  beicicb- 
Bctc  An-  brailiio.cobitalii 
(■.  brachio-Dlnaris).  Diese 
rerliaft  «n  der  inneren 
t  Seite  desOberannea  herab 
f  oud  «etu  «ich  am  Etlen- 
bogengrienk  io  die  am 
Vorderartn  oberitichlieli 
veriaafcode  Art.  dIduu 
fon,  welche  weiter  in  go- 
wöbnlieher  Weiae  in  die 
Vola  Manna  gelangt.  t.e. 
Die  Art.  br«ehio-  radio- 
interosaea.  Diese  Qbenrifft 
die  vorige  Art.  an  Stirke, 
and  ist  lunicbst  als  die 
|.  Fonaebnng  nnd  Hcpri- 
••atantin  der  Artbrachia- 
lisaniusehei).  Siegehtam 
Oberann  berab,  giebt  die 
mit  f.  beieicfanete  An.  eir- 
«unO.  bumerT  posterior, 
vriler  abwirts  die  mit  g. 
besetehaete  Art.  profimda 
biuneri  ab.  Vor  dem 
Ellenbogettge)erik  theilte 
sie  sidi  in  die  Art  rad.  und 
die  ArL  intcross.  comnaa- 
nis,  welche  in  gewobnur 
d  uL  dal  Z.A.C  Scholl    »— i«-         __^.  ,    °,     . 

'  ■"■  "■■  i.  ».I-.  acuDi.,  nnnu.      WeiM weiter ber»bgiogea. 

in  ihrem  Verlanfe  am  Oberann  die  Art  profunda,  und  theilt  sich 
vor  dem  EUenbuge  in  die  Art.  radiallfl  ond  die  Art  interosBea. 
Die  Art.  interossea  anterior  giebt  eine  sehr  starke  Art  mediana 
antibrachü  ab,  welehe  unter  dem  Ligam.  caipi  volare  propriom  in 
die  Vota  manus  gelangt,  ond  ersetzt  den  Arcus  sublimis  ohne  einen 
Ramus  volaris  ans  der  Art  radialis  anfBunehmen.    J^.  XXIV. 
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untrre  Eods  des  Vorder- 
arms, die  Handwurzel,  die 
Hiltelhtod  und  die  ersle 
Phalanx  dea  Daumens  der 
linken  Hsud,  von  der 
Volar-  tieite  dargestelll. 
Die  Art  radialis  setit  f'ich 
In  gewöhnlicher  Stirke 
und  gewöhn  lieber  Weise 
an  der  Handwurzel  tum 
RDcken  der  Hand  fori, 
obnejedocb  vorher  einen 
RamDSTolaris  abzugeben. 
Die  Art  ulnaria  erreicht 
nur  als  ein  schwacher 
Zweig  die  Uand,  in  welche 
er  Dbrigens  wie  gewöhn- 
lich neben  dem  Os  pisi' 
forme  herabsteigt  bis  et- 
was unterhalb  des  obern 
Endes  der  Mittelhand,  wo 
er  in  den  Arcus  «ublimia 
Ewar  abergeht  und  ihn 
scblieast,  doch  ohne  bei 
seiner  Schwlcbe  etwa« 
Wesentlieheit  lu  dessen 
Verstirkung  beizutragen. 
Eine  gani  ungewöhnlich 
starke  Art.  mediana  anti- 
bracbii  kommt  bedeckt 
Toin  Musculus  palmaris 
longus  u.  dem  Ligamentum 
Carpi  volare  proprium  in 
die  Volk  manuB,  und  ver- 
lluft  hier  iwischen  den 
Sehneu  dea  Flexor  digi- 
torum  Bublimls  und  der 
Faacia  paJmaris  media  bia 
etwas  unterhalb  des  obem 
Endes  dea  Metacarpus, 
wo  sie  aich  in  einen  Hamua 
radialis  and  einen  Hamua 
nlnaris  theilt.  Der  Bamna 

Bli..>,.d.M.d.L  X.A.0.8,I.oI.,Sh.1«.         ^;,ii,  g,bt.   einen  nach 

noteo  eoDTexen  Bogen  bildend,  gegen  die  erat«  Phalanx  dea  Daumen  hin,  giebt  in  diesem  Verlaufe 
die  Art.  digitafia  Tolaria  radialie  indicis,  und  (heilt  aicb  in  die  Art.  digiiaUi  volar!«  Dbaris  und  radiali« 

16* 
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pollids.  D«r  Ramun  ulnaris  der  Art.  mediana  bildet»  gegen  die  Ulnaraeite  der  Vola  rnanns  hinstre- 
bend,  einen  nach  unten  .convczen  Arena  rolaria  aublimia,  der  daa  achwache  Ende  der  Art  ulnaris  auf- 
nimmt, und  drei  Arteriae  digitales  yolares  communea  abgiebt  Von  dieaen  theilt  sich  die  erste  in  die 
Art  digitalis  volaris  ubiar.  digiti  secundi  und  Art.  rad.  digiti  medii,  die  zweite  mit  einer  doppelten  Wur- 
zel aus  dem  Arcus  entspringende  in  die  Art.  digitalis  ulnaris  digiti  tertii  und  Art.  digitalis  rad.  digiti 
quarti,  die  dritte  in  die  Art.  digit.  iflnaris  digiti  quarti  und  Art.  radialis  digiti  quinti.  A.  Das  untere  ' 
Ende  der  Ulna.  B.  Das  untere  Ende  des  Radius.  C.  Daa  Oa  pisiforme.  D.  Das  Os  metacarpi  polii- 
eis.  E.  Das  Os  metacarpi  Digiti  minimi.  F.  Die  Phalanx  prima  poUicia.  6.  H.  J.  K.  Die  unteren 
Enden  des  zweiten,  dritten,  vierten  und  fünften  Mittalhandknochens.  L.  Der  Musculus  flexor  subltmas 
quatuor  Digitorum.  M.  M.  M.  M.  Die  Sehnen  dieaes  Muskels.  N.  Der  Muse,  flexor  carpi  radialis. 
0.  Der  Muse,  flexor  carpi  ulnaris.  P.  Der  Muse,  flexor  PoUicis  longus.  Q.  Der  Muse,  abductor 
Pollicis  longus.  R.  Der  Muse,  palmaris  longus.  8.  S  Die  Sehne  des  Muse,  flexor  Pollicis  longus. 
a.  a.  Die  Art.  mediana,  b.  Die  Art  ulnaris  am  Vordararm  sichtbar  neben  dem  Muse,  flexor  snblimis. 
c.  Die  Art  ulnaris  wie  sie  neben  dem  Os  pisiforme  in  die  Vola  manus  tritt  d.  e.  Die  Art  radialis, 
f.  Die  Fortsetzung  der  Art.  ulnaris  in  der  Vola  manus.  g.  Die  Stelle  wo  der  Arcus  volaris  snblimis 
ulnaris  aus  der  Art  mediana  das  Ende  der  Art  ulnaris  aufnimmt  und  zugleich  einen  kurzen  Zweig 
abgiebt,  der  sich  in  die  Art.  digitalis  volaris  communis  tertia  aus  dem  Arcus  volaris  ulnaris  und  in 
die  kleinere  Wurzel  der  Art  digitalis  volaris  communis  secunda  aus  dem  Arcus  ulnaris  theilt  h.  Der 
Arcus  volaris  sublimis  radialis  aus  der  Art.  mediana,  i.  Die  erste,  k.  die  zweite  Art  digiulis  volaris 
communis  aua  dem  Arcus  volaris  sublimis  ulnaris. 

535.  67.  Die  rechte  obere  Extremität.  Die  Art.  axillaris  theilt  sich 
gleichzeitig  in  die  Art.  subscapularis  magna,  die  Art.  brachio- 
ulnaris,  deren  Fortsetzung  oberflächlich  am  Vorderarm  verläuft, 
und  die  Art.  brachio-radio-interossea.  Diese  giebt  die  Art. 
circumflexae  humeri,  die  Art  proftmda  humeri,  und  theilt  sich 
vor  dem  Ellenbuge  in  die  Art.  radialis  und  die  Art.  interossea. 
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Präparate  Tom  Oberarme  in  Yerbindnng  mit 

dem  Sclmlterblatt,  dem  Schlfisselbein  und  theilwelse  mit  dem 

Yorderarm,  an  denen  die  Arterlen  dargestellt  sind. 

536.  1.  Das  Schlüsselbein,  Schulterblatt  und  der  Oberarm  der  rechten 
Seite.  Die  sehr  starke  Art.  transversa  Scapulae  in  ihrem  Ver- 
laufe parallel  neben  dem  Schlüsselbein  und  über  dem  Liga- 
mentum transversum  Scapulae  bis  zum  Musculus  supraspinatus. 
Die  Art.  profunda  humeri  entspringt  aus  der  Art.  circumflexa 
htimeri  posterior.  An  der  Grenze  des  oberen  und  mittleren 
Dritttheiles  des  Oberarmes  entspringt  eine  sehr  starke  Art.  colla- 
teralis  ulnaris  communis.  Diese  theilt  sich  nach  einem  Verlaufe 
von  etwa  VL  Zoll  (in  der  Mitte  des  Oberarmes)  in  eine  Art.  colla- 
teralis  ulnaris  interna  sive  posterior,  welche  zuA  Condylus  inter- 
nus humeri  niedergeht,  und  in  eine  Art.  collateralis  jilnaris  ante- 
rior, welchö  mit  ihren  Verzweigungen  bis  an  die  Trochlea  reicht. 

5o7.  2«  Das  Schlüsselbein,  das  Schulterblatt,  der  Oberarm  und  der 
obere  Theil  des  Vorderarmes  der  rechten  Seite.  Die  Art.  sub- 
scapularls  imd  die  Art.  circumflexa  humeri  posterior  entspringen 
ganz  nahe  aneinander  aus  der  Art.  axillaris.  Die  Art.  circum- 
flexa humeri  posterior  entsendet  die  Art.  humeri  profunda,  welche 
mit  einem  Zweige  als  Art.  collateralis  ulnaris  superior  abwärts 
zum  Condylus  internus  geht,  und  mit  der  Art.  collateralis  ulnaris 
inferior  aus  der  Art.  brachialis  anastomosirt. 

538.    3.  Der  Oberarm  der  rechten  Seite  mit  dem  Schlüsselbeine  und 

Schulterblatt  und  dem  obem  Theil  des  Vorderarmes.    Die  Art. 

axillaris  giebt  eine  etwa  1  Zoll  lange  Arteria  circumflexo-sub- 

.  scapularis  ab.    Diese  entsendet  zuerst  den  Ramus  subscapularis 


—     126    — 

descendens  der  wie  gewöhnlich  am  äussern  Rande  der  Scapula 
niedergeht,  und  theilt  sich  dann  in  den  Ramus  subscapularis 
transversus  sive  circnmflexus  Scapulae  der  in  die  Fossa  infra- 
spinata  unter  dem  Musculus  infraspinatus  tritt,  und  in  die  Art 
circumflexa  humeri  posterior.  Die  Art.  brachialis  giebt  an  der 
gewöhnlichen  Stelle  die  Art.  profunda  humeri  ab  und  theilt  sich 
etwas  tiefer  in  die  Art  brachio-ulnaris,  deren  Fortsetzung  zwi- 
schen dem  Pronator  teres  und  der  Haut  am  Yorderann  nieder- 
geht, und  in  die  Art  brachio-radio-interossea,  welche  vor  dem 
Ellenbogen  sich  in  die  Art  radialis  und  in  die  Art.  interossea 
theilt.  Von  der  Theilungsstelle  abwärts  verlaufen  die  Arterien 
in  schlangenförmigen  Biegungen. 
539.  4.  Der  linke  Oberarm  mit  dem  Schulterblatt,  einem  Theile  des 
Schlüsselbeines  und  des  Vorderarmes.  Die  Art  axillaris  theilt 
sich  gleich  unterhalb  des  Schlüsselbeines  in  die  Art  brachio- 
interossea  und  die  Art  brachio-radio-ulnaris,  welche  beide 
neben  einander  am  Oberarm  herabsteigen.  Die  Art  brachio- 
radio-ulnäris  giebt  4  Linien  unterhalb  ihres  Ursprunges  eine 
starke  Art.  subscapularis  superior  sive  descendens.  D^ese  ent- 
sendet starke  Rami  subscapulares  in  den  Musculus  subscapularis, 
und  geht  am  äussern  Rande  der  Scapula  neben  dem  Musculus 
teres  major  und  latissimus  dorsi  zum  untern  Winkel  der  Scapula 
herab.  In  ihrem  weiteren  Verlaufe  giebt  die  Art.  brachio-radio- 
ulnaris  Zweige  an  den  Musculus  coraco- brachialis  und  biceps, 
Rami  cutanei,  und  theilt  sich  vor  dem  Ellenbogen-Gelenk  in  die 
Art.  radialis  und  die  Art  ulnaris.  Letztere  verläuft  oberflächlich 
d.h.  zwischen  dem  Muse,  pronator  (eres  und  der  Haut  am  Vorder- 
arm herab.  Die  Art  brachio-interossea  giebt  einen  kaum  1  Linie 
langen  starken  Stamm  ab,  der  sich  sogleich  in  die  Art  circum- 
flexa humeri  posterior  und  die  ebenfalls  starke  Art.  subscapularis 
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inferior  sive  Art.  circumflexa  Scapulae  theilt.  Diese  geht  wie 
gewöhnlich  unter  dem  Musculus  teres  minor  und  Musculus  infra- 
spinatus  in  die  Fossa  infraspinata  und  verzweigt  sich  hier.  Die 
Fortsetzung  der  Arterie  giebt  an  der  gewöhnlichen  Stelle  die  Art. 
profunda  humeri,  femer  Zweige  in  den  Anconaeus  internus,  den 
brachialis  internus,  eioe  Art.  collateralis  ulnaris,  imd  geht  vor 
dem  Ellenbogen-Gelenk  als  Art.  interossea  in  die  Tiefe. 

540.  5*  Der  rechte  Oberarm  mit  dem  Schulterblatt,   einem  Theil  des 

Schlüsselbeines  und  des  Vorderarmes.  Die  Art.  axillaris  giebt 
einen  Truncus  humero-subscapularis  ab,  der  zuerst  die  Art.  sub- 
scapularis  entsendet,  und  sich  alsdann  in  die  Art.  circumflexa 
humeri  posterior  und  die  Art.  profunda  brachii  theilt.  An  der 
Grenze  des  oberen  und  mittleren  Dritttheiles  des  Oberarmes 
giebt  die  Art.  brachialis  eine  Radix  superior  sive  longa  Arteriae 
radialis  ab.  Diese  steigt  der  Länge  nach  neben  dem  Biceps 
brachii  bis  an  das  Ellenbogengelenk  herab,  und  geht  hier  in  die 
sehr  starke  Radix  inferior  sive  brevis  der  Art.  radialis  über, 
worauf  letztere  am  Vorderarm  wie  gewöhnüch  niedergeht.  Die 
Art.  brachialis  theilt  sich  vor  dem  Ellenbogen  in  die  angegebene 
kurze,  9  Linien  lange  bogenförmig  mit  der  Concavität  nach 
oben  gerichtete  Radix  brevis  Art  radialis  und  in  die  Art.  ulnaris. 

541.  6.   Der  rechte  Oberarm  mit  dem  Schulterblatt,  dem  Schlüsselbein 

und  einem  Theile  des  Vorderarmes.  Die  Art  axillaris  giebt 
einen  sehr  starken  Truncus  humero-subscapularis.  Dieser  ent- 
sendet zuerst  die  Art.  profunda  humeri,  und  theilt  sich  6  Linien 
später  in  die  Art.  circumflexa  humeri  posterior  und  die  Art.  sub- 
scapularis. .  Die  Art.  brachialis  giebt  an  der  Grenze  des  oberen 
und  mittleren  Dritttheiles  des  Oberarmes  eine  starke  und  lange 
Art.  collateralis  ulnaris  superior,  die  in  der  Nähe  des  Condylus 
internus  humeri  mit  der  Art.  collat  ulnaris  inferior  anastomosirt. 


^^^»^%^%^»^>^i^i#^^*^>^i^i 
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Ganze  obere  ExtremltSten,  ohne  die 
SehnlterblStter  und  die  SeUfiBselbeine,  an  denen  die  Arterien 

ii^ieirt  nnd  ausgearbeitet  sind. 

542.  1.  Die  linke  obere  Extremität.  Die  Art.  profunda  humeri  giebt 
gleich  nach  ihrem  Ursprünge  aas  der  Art.  brachialis  am  obem 
Dritttheil  des  Oberarms  eine  lange  und  starke  Art.  coUateralis 
ulnaris  snperior  s.  posterior,  welche  am  Condjlus  internus 
humeri  mit  einer  Art.  coUateralis  ulnaris  inferior  s.  anterior 
anastomosirt  Die  Arterien  sind  besonders  an  der  Hand,  deren 
volare  Bogen,  das  Rete  carpeum  dorsale  und  die  Art.  inter- 
OBseae  dorsales  manus  vollständig  dargestellt. 

548.  S.  Die  obere  Extremität  der  rechten  Seite.  Die  Art  profunda 
humeri,  welche  an  der  gewöhnlichen  Stelle  entspringl^  giebt  bald 
nach  ihrem  Ursprünge  eine  starke  Art.  coUat  ulnaris  communis 
ab,  die  sich  in  eine  Art.  coUateralis  ulnaris  posterior  und  anterior 
theilt  Die  Art  coUateralis  posterior  geht  bis  zum  Condylus 
internus  humeri  herab ,  die  Art.  coUateralis  ulnaris  anterior  ver- 
läuft gegen  die  vordere  Seite  des  Condylus  internus  hin.  Die 
Art.  brachiaUs  theUt  sich  vor  dem  EUenbogen- Gelenk  in  die 
oberflächlich  am  Vorderarm  niedergehende  Art.  ulnaris  und  die 
in  die  Tiefe  gehende  Fortsetzung,  welche  sich  in  die  Art  radiaUs 
und  die  Art.  interossea  theUt.  Die  Art.  radialis  theilt  sich  etwa 
2\  Zoll  oberhalb  des  Handgelenkes  in  einen  starken  Ramus 
iU)rtialii  profundus  und  einen  nicht  minder  starken  Ramus  dor- 
»nUn  nuperflcialis.  Diese  verlaufen  in  der  auf  FSg.  XXV. 
iibgohlldoten  Weise. 
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tig.  ZXV.  Du  ontcre  Ende  des  Vorderariaea, 
die  UHrdwiirrel  und  dir  Mittelhandknochen  dea  Dau- 
men, Zeigefingers  und  Mittelöut;er»  der  reebten  obern 
Extremilic  von  reehts  und  von  der  Kückeuaeite  dar» 
■tellL  Die  Arteria  radislia  theilt  aich  etwa  I^  l&ll 
oberhalb  des  Handgelenkes  in  einen  Ramus  dorsalis 
•uperGcialis  und  einen  Ramus  dorsalia  profundus.  Der 
fiauiua  superficialis  gelit  oberflftcblich  cur  RQckenaeite 
des  Carpus  Knisehen  der  Haut  und  den  Sehnen  des 
Museulua  abdurtor  pollicis  longus,  drs  Extensor  polli- 
eia  iongus  und  brevis  tum  hiolern  Ende  des  Inlerati- 
tium  interosteuiD  primuni  herab.  Hier  giebt  er  einen 
schwlcheren  Zweig,  welcher  iwiaehen  den  hinteren 
Enden  dea  Mittelhandknocbens  des  Danmen  uadZeig»- 
fingera  in  die  Vola  inanua  tritt,  giebt  dann  die  Art 
iiiterossea  doraalis  prima  manns  ab,  und  [heilt  sich 
tulelit  in  die  Art  di^iialis  ulnaria  pollicis  und  die  Art 
digitalia  radialis  digiii  indiris.  Der  Ramua  doraalis 
profundus  K'ht  zwiachrn  dem  Musculus  flexor  Carpi 
radialis  nai  Aem  Mdiculas  •upinator  longua  bis  Lum 
nntem  Ende  des  Radius  grade  herab ,  giebt  hier  einen 
schwachen  Hainns  volaris,  und  geht  dann  in  der  Tiefe 
Oher  dem  Haudrilcken  iwi»chen  den  Knochen  der 
Handwurzel  und  den  Sehnen  dea  Abductnr  pollicis  Iod- 
gua,  Extensor  pollicis  brevia  und  longus  utid  des  Ex- 
tensor Carpi  radialis  longus  lu  dem  bmieren  Ende  dea 
Intersiit.  inlrroas.  manus  secuodum.  Hier  giebt  er  eine 
■chwlcherc  Art.  interoaaea  dorsalia  seeunda,  und  setzt 
eich  slsdaon  iwisrhen  dem  iweiten  und  dritten  Mittd- 
bandknochen  in  die  Volit  manus  fort  cum  Arcus  pro- 
flmdus  volaris.  A.  Das  untere  Ende  des  Radius. 
B.  Das  untere  Ende  der  Ulna.  C.  C.  C.  C.  C.  Die  Slleken- 
seite  der  Handwurzel.  D.  Der  Mitte Ibandkaochen  dea 
Daumen,  E.  Der  Miitelhandknochen  des  Zeigefingers. 
F.  Das  uDIere  Ende  dra  Mittelhandknochcn  dea  Hittsl- 
fiugera.  G.  6.  Der  Musculus  Flexor  Carpi  radialia. 
H.  U,  Die  Sehne  des  Muse,  supinaior  longua.  J.  Die 
Deben  einander  ÜeKcnden  Extensor  Carpi  radialia  lon- 
gus und  brevii.  K.  Die  Sthne  dpa  ersir^ren,  L.  die 
Sehne  dea  letxteren.  M.  Ein  Theil  dea  Muse,  exten- 
sor conmunia  qualuor  digllorum.  N.  Die  Sehne  des- 
selben t^r  den  Index.  0. 0.  Der  Muse,  abductor  polli- 
cis longus.  P.  Q.  Der  Muse,  extensor  pollicis  brevia. 
K.  S.  Der  Muso.  extensor  pollicis  longuii.  a.  Die  Art. 
radialis,  h.  Ihr  vorderer  Lndtweig,  der  im  weiteren 
Verlaufe  tum  Ramua  radialis  doraalis  profuridua  wird. 
c.  Der  Ramus  volaris  desselben,  d.  f.  Der  Ramua  rad, 
dora.  profundua.  e.  Die  Art.  digit.  rad.  pollicis.  g.  Die 
Fortseiiung  des  Ramus  digit.  dora.  profundua  wo  er 
twiacben  dem  2.  und  3.  Mittelhandknochen  in  die  VoU 
najinB  tritt,  h.  Die  Art.  intcroaa.  dora,  aecunda.  i.  i.  i. 
Der  Kamus  rad.  dors.  supcrGc.  der  Art.  rad.  k.  Dessen 
Ramus  volaris  profundus,  der  in  die  Tiefe  der  Vola 
nanuB  dringt.  1.  Die  Art.  interois.  dors.  manua  prima, 
m.  Die  zwischen  dem  Miitelhandknochen  des  Uaumen 
und  Zeigefingers  verlaufende  Fortsetzung  des  Ramua 
dors.  raa.  superficialis,  n.  Die  ArL  digit.  rad.  iudieis. 
o.  Die  Art  digit.  ulnari*  polUcia. 
I.  17 
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544.  3.  Eine  linke  obere  ExtremitfiL  Die  Art.  profunda  brachii  giebt 
gleich  nach  ihrem  Urspronge  eine  fast  1  Zoll  lange  Art.  coUa- 
teralis  nlnaris  communis,  welche  sich  in  eine  Art.  collateralis 
ulnaris  anterior  und  posterior  theilt,  von  denen  diese  bis  hinter, 
jene  bis  an  den  Condjlus  internus  humeri  herabgeht  Dicht 
oberhalb  des  Grus  aponeuroticum  des  Tendo  communis  bicipitis 
giebt  die  Arteria  brachialis  die  Art.  ulnaris  ab,  welche  zwischen 
der  Haut  und  dem  Ende  des  Crus  aponeuroticum  oberflächlich 
zum  Vorderarm  herabgeht  Die  Fortsetzung  der  Art.  brachialis 
theilt  sich,  nachdem  sie  zwischen  das  Crus  aponeuroticum  und 
den  Tendo  flexorius  bicipitis  gegangen  ist,  in  die  Art.  radialis  und 
die  Art  interossea.  Die  Art  radialis  giebt  2'j2Zoll  über  dem  Hand- 
gelenk den  nicht  starken  Ramus  volaris  ab ,  welcher  den  Arcus 
sublimis  nicht  erreicht  Ihr  Ramus  dorsalis  verläuft  oberflächlich 
zwischen  der  Haut  und  den  Sehnen  des  Muse,  abductor  undextensor 

pollicis  longus  und  des  Extensor  pollicis  brevis  zum  Handrücken. 

» 

bib.  4.  Eine  rechte  obere  Extremität  Die  Art.  brachialis  theilt  sich  vor 
dem  Ellenbogengelenk  gleichzeitig  in  die  oberflächlich  am  Vorder- 
arm verlaufende  Art.  ulnaris,  Art.  radialis  und  die  Art.  interossea. 

546.  5.  Eine  rechte  obere  Extremität  Die  Art.  brachiaUs  giebt  etwas 
unterhalb  des  Ursprunges  der  Art  profunda  eine  lange  und 
starke  hinter  den  Condylus  internus  humeri  herabsteigende  Art 
collateralis  ulnaris  superior  s.  posterior,  etwas  oberhalb  des 
Ellenbogen-Gelenkes  eine  Art  collateralis  ulnaris  inferior.  Der 
Ramus  volaris  der  Art  radialis  ist  stark,  geht  zwar  anfangs  wie 
gewöhnlich  oberflächlich  in  die  Vola  manus,  senkt  sich  dann  in  die 
Tiefe  und  verstärkt  den  Arcus  profundus,  aus  dem  die  Art  digitales 
volares  für  den  Daumen  und  die  Radialseite  des  Zeigefingers  kom- 
men, während  die  anderen  Arteriae  digitales  volares  aus  dem 
Arcus  sublimis  hervorgehen. 
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547.  6.  Die  rechte  obere  Extremität.     An  der  Grenze  des  oberen  und 

mittleren  Drittthefles  des  Oberarmes  theilt  sich  die  Art.  brachialis 
in  die  Art.  brachio- radialis  und  die  Art.  brachio-interossea- 
ulnaris.  Diese  theilt  sich  vor  dem  Ellenbogen  in  die  Art  inter- 
ossea  und  die  Art  ulnaris.  Am  Oberarm  wie  am  Vorderarm 
verlaufen  die  Arterien  in  schlangenförmigen  Krümmungen. 

548.  7.  Die  rechte  obere  Extremität.     An  der  Orenze  des  oberen  und 

mittleren  Drittels  des  Oberarms  theilt  sich  die  Art.  brachialis  in 
eine  Art.  brachio -radio -ulnaris  und  eine  brachio -radio-inter- 
ossea.  Beide  sind  gleich  stark  und  verlaufen  am  Oberarm 
neben  einander  bis  zum  Ellenbogen  herab.  Hier  theilt  sich  die 
Art.  brachio-radio-ulnaris  in  die  Art.  radialis  und  die  Art.  ulnaris, 
Letztere  verläuft  oberflächlich  am  Vorderarm  herab.  Die  Art. 
radialis  nimmt  1  Zoll  5  Linien  unterhalb  ihres  Ursprunges  eine 
starke  untere  4  Linien  lange  Wurzel  aus  der  Art  brachio-radio- 
interossea  auf  und  verläuft  am  Vorderarm  dann  wie  gewöhnlich 
weiter  abwärts.  Die  Art.  brachio -radio-interossea  giebt  in 
der  Tiefe  vor  dem  Ellenbogen  die  erwähnte  untere  Wurzel 
der  Art.  radialis  ab,  und  geht  dann  als  Art  interossea  anti- 
brachii  weiter. 

549.  8.*  Die  rechte  obere  Extremität     Die  Art  brachialis  giebt  in  der 

Mitte  des  Oberarmes  eine  nicht  starke  Art.  aberrans  ab,  die  als 
obere  Wurzel  der  Art.  radialis  erscheint,  und  vor  dem  Ellen- 
bogen  in  die  starke  Art.  radialis  (oder  untere  Wurzel  derselben) 
fast  1  Zoll  unterhalb  des  Ursprunges  derselben  einmündet 

550.  9.   Ein  ähnliches  Präparat  wie  das  vorige  von  der  linken  oberen 

Extremität.  Die  Art  aberrans  oder  Radix  superior  Arteriae 
radialis  entspringt  aber  höher  als  im  vorigen  Präparat,  ist 
demnach  länger,  die  kürzere  untere  Wurzel  dagegen  kaum 
4  Linien  lang. 

17* 
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551.  10.  Eine  rechte  obere  Extremit&t     An  der  Grenze  des  obem  und 

mitüeren  Drittels  des  Oberarmes  theilt  sich  die  Art.  brachialis  in 
die  Art.  brachio-radialis  und  die  Art  brachio-interossea-iünaris, 
diese  vor  dem  Ellenbogen  in  die  Art.  ulnaris  und  die  Art.  inter- 
ossea,  welche  wie  gewöhnlich  verlaufen. 

552.  11.  Eine  rechte  obere  Extremität.    Die  Art.  brachialis  theilt  sich  an 

der  Grenze  des  obem  und  mittleren  Dritttheils  des  Oberarmes 
in  die  Art.  brachio-ulnaris  deren  Fortsetzung  am  Vorderarm  ober- 
flächlich verläuft,  und  in  die  Art.  brachio-radio-interossea  welche 
vor  dem  Ellenbogengelenk  sich'  in  die  Art.  radialis  und  die  Art 
interossea  theilt  Die  Art.  interossea  antebrachii  anterior  giebt 
5  Linien  oberhalb  des  Musculus  pronator  quadratus  einen 
starken  Ramus  carpeus  ulnaris  dorsalis  superior  ab,  der 
2  Zoll  lang  neben  der  ülna  bis  zum  Capitulum  derselben 
niedergeht,  und  sich  mit  dem  Ramus  carpeus  dorsalis  inferior 
aus  der  Art  ulnaris  zu  einem  gemeinschaftlichen  Bamus  car- 
peus ulnaris  verbindet  Dieser  geht  in  das  Rete  carpeum 
dorsale  über. 

553.  12.  Eine  rechte  obere  Extremität.    Die  Art.  brachialis  theilt  sich 

etwas  oberhalb  der  Mitte  des  Oberarmes  in  die  Art.  brachio- 
radialis  und  die  Art.  brachio-interossea^ulnaris ,  diese  vor  dem 
Ellenbogengelenk  in  die  Art  ulnaris  und  die  Art  interossea, 

welche  wie  gewöhnlich  verlaufen.    Die  Arterien  am  Ober-  und 

• 

Vorderarm  verlaufen  stark  schlangenförmig  gekrümmt 

554.  13.  Eine  rechte  obere  Extremität      Die  Art  brachialis  theilt  sich 

an  der  Grenze  des  obem  und  mittleren  DritttheUs  des  Oberannes 
in  die  Art  brachio- radialis  und  die  Art  brachio- interossea- 
olnaris,  diese  vor  dem  Ellenbogengelenk  in  die  Art  ulnaris 
und  die  Art.  interossea,  die  wie  gewöhnlich  am  Vorderarm 
herabgehen.    Die  Arterien  verlaufen  am  Vorderarm 
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555.  14.  Eine  rechte  obere  Extremität.      Die  Art  brachialis  theilt  sich 

etwas  oberhalb  der  Mitte  des  Oberarmes  in  die  Art.  brachio- 
uhiaria,  welche  oberflftchlich  am  Vorderarme  niedergeht,  und 
die  Art  brachio-radio-interossea,  welche  vor  dem  Ellenbogen- 
gelenk sich  m  die  Art  radialis  mid  in  die  Art.  interossea  theilt 

556.  15.  Eine  rechte  obere  Extremität     Die  Art.  brachialis  theilt  sich  an 

der  Grenze  des  obem  mid  mittleren  Diitttheiles  des  Oberarm- 
beines in  die  Art  brachio-ulnaris  mid  die  Art.  brachio-radio- 
interossea,  diese  vor  dem  Ellenbogengelenk  in  die  Art.  radialis 
imd  die  Art.  interossea. 

557.  16.  Eine  linke  obere  Extremität    Die  Art.  brachialis  theilt  sich  schon 

etwas  oberhalb  der  Orense  des  obem  und  mittleren  Dritttheils  des 
Oberarmes  in  die  Art  brachio-radialis  und  die  Art.  brachio-inter- 
ossea-ulnaris,  diese  vor  dem  Ellenbogengelenk  in  die* Art  ulnaris 
mid  die  Art  interossea,  welche  wie  gewöhnlich  verlaufen. 

558.  17.  Eine  linke  obere  Extremität    ohne   die    zweiten   und  dritten 

Phalangen  der  Finger.  Die  Art  brachialis  theilt  sich  schon  ober- 
halb der  Grenze  des  mittleren  und  oberen  Dritttheils  des  Ober- 
armes in  die  Art  brachio-radialis  und  die  Art  brachio-interossea- 
ulnaris,  diese  vor  dem  Ellenbogengelenk  in  die  Art  interossea  und 
die  Art  ulnaris,  welche  am  Vorderam  veie  gewöhnlich  verlaufen. 
Die  Art  brachio- interossea -ulnaris  giebt  etwas  oberhalb  der 
Theilung  in  die  Endzweige  noch  die  Art  recurrens  radialis  ab. 

559.  18.  Eine  linke  obere  Extremität    Die  Art.  brachialis  theUt  sich  an 

der  Grenze  des  obem  und  mittleren  Dritttheils  des  Oberarmes 
in  die  Art  brachio- radialis  und  Art.  brachio- interossea -ulnaris, 
diese  vor  dem  Ellenbuge  in  die  Art.  ulnaris  und  die  Art.  inter- 
ossea, welche  vrie  gewöhnlich  verlaufen.  An  der  Hand  sind  die 
Phalangen  des  Daumen  nnd  die  beiden  unteren  Phalangen  der 
anderen  Finger  enfemt 
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XXXVliL 

Präparate  Tom  ganzen  Olterarm, 

Yon  ganzen  Yorderarmen  oder  einem  Theile  derselben  mit 

den  injicirten  and  ausgearbeiteten  Arterien. 

560.  1.   Der  Ober-  und  ganze  Yorderartn  der  linken  Seite«     Die  Art 

brachialis  theilt  sich  an  der  Grenze  des  obem  und  mitfleren 
Dritttheils  des  Oberarmes  in  die  weiter  abwärts  zum  Vorderarm 

verlaufende  Art.  braehio-ulnaris  und  Art.  brachio-radio-inter- 

« 

ossea.  Diese  spaltet  sich  vor  dem  Ellenbogengelenk  sich  in  die 
Art  radialis  und  die  Art.  interossea. 

561.  2.  Der  linke  Oberarm  und  der  ganze  linke  Vorderarm.    Die  Art. 

brachialis  theilt  sich  etwas  oberhalb  der  Mitte  des  Oberarms  in 
die  Art.  brachio-radialis  und  die  Art.  brachio-interossea-ulnaris. 
Letztere  spaltet  sich  vor  dem  Ellenbogengelenk  in  die  Art.  inter- 
ossea und  Art  ulnaris.  die  wie  gewöhnlich  weiter  verlaufen. 

562.  3.  Der  Oberarm  der  linken  Seite  und  der  ganze  Vorderarm.    Die 

Art.  brachialis  theilt  sich  an  der  Grenze  des  obem  und  mitt- 
leren Dritttheils  des  Oberarms  in  die  Art.  brachio-radialis  und 
die  brachio-interossea-ulnaris ,  diese  vor  dem  Ellenbogengelenk 
in  die  Art.  ulnaris  und  die  Art.  interossea.  An  dem  zurückge- 
schlagenen Musculus  deltoideus  ist  der  weitere  Verlauf  der  Art 
circumflexa  humeri  posterior  dargestellt 

563.  4.  Der  rechte  Oberarm  mit  dem  ganzen  Vorderarm.    Etwas  ober- 

halb der  Mitte  des  Oberarmes  giebt  die  Art.  brachialis  ein  sehr 
starkes  Vas  aberrans  oder  die  Radix  superior  der  Art.  radialis 
'  ab ,  diese  nimmt  vor  dem  EUenbog^ngelenk  die  zweite  6  Linien 
lange  stärkere  Radix  inferior  auf.  Von  hier  ab  verläuft  die  Art. 
radialis  weiter  abwärts  wie  gewöhnlich. 
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564.  5.  Der  ganze  Obercirm  der  rechten  Seite  mit  dem  ebem  Theile  des 

Vorderarmes.  Aus  dem  ersten  Anfange  der  Art.  profunda 
humeri  entspringt  die  Art.  collateralis  ubiaris  posterior,  welche 
bys  hinter  den  Condjlus  humeri  niedergeht,  6  Linien  weiter 
abwärts  aus  der  Art.  brachialis  selbst  die  Art.  collateralis 
ulnaris  anterior,  welche  vor  dem  Condjlus  mtemus  bis  zur 
inneren  Seite  des  Processhs  cubitalis  herabreicht.  * 

565.  6.  Der  linke  Oberarm  mit  dem  obersten  Theile  des  Vorderarmes. 

Die  Art.  profunda  humeri  giebt  gleich  nach  ihrem  Ursprünge  aus 
der  Art.  brachialis  die  Art  collateralis  ulnaris  anterior,  gleich 
daneben  die  Art.  collateralis  ulnaris  posterior,  und  setzt  sich 
dann  fort  in  die  Art  collateralis  radialis. 


PrSparate  yom  unteren  Theile  des  Ol^erarmes,  dem  ganzen 

Yorderarme  und  der  Hand  in  Terblndnng  nnter  einander,  an 

denen  die  Arterien  iqjieirt  und  ausgearbeitet  sind. 

566.  1 .  Die  Arterien  des  Vorderarmes  und  der  Hand  der  linken  Seite. 

567.  2.  Desgleichen. 

568.  3.  Desgleichen  von  der  rechten  Seite. 

569.  4.  Desgleichen  von  der  rechten  Seite,  nachdem  der  grössere  Theil 

der  Muskeln  an  der  Volarseite  des  Vorderarmes  und  der  Hand 
entfernt  worden  sind. 

570.  5.   Die  Arterien  des  Vorderarmes  und  der  Hand  der  linken  Seite. 

Die  Muskehl  sind  grösstentheils  oder  ganz  entfernt,   die  Arte- 
riae  interosseae  antibrachii  blosgelegt. 

571.  6.   Desgleichen. 
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572.    7. 

574     9  ^  Desgleichen. 

575.  !•. 

576.  11.  Die  Arterien  des  Yorderarmes  nnd  der  Hand  der  rechten  Seite, 

an  doaen  die  Arterien  iiqicirt  und  ausgearbeitet  sind.  Die 
MuSkehi  sind  am  Vorderarm  grössteniheils  oder  ganz  entfernt, 
die  Art  interosseae  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  daigestellt. 

577.  12. 

578.  13.1 

580.  ,5/^^^^^^^- 

581.  16.^ 

582.  17.. 
588.  18.  Desgleichen,  mit  kurzen,  wellenförmigen  Biegungen  der  Art 

brachialis,  radialis  und  der  Art.  ulnaris.  Der  Ramus  volaris 
der  Art.  radialis  ist  so  stark,  als  der  der  ulnaris.  Beide  sind 
unterhalb  des  Ligamentum  carpi  volare  proprium  durch  ein 
dünnes,  etwa  8  Linien  langes  quer  verlaufendes  Zweiglein  ver- 
bunden, wodurch  der  Arcus  sublimis  geschlossen  wird.  Der 
Radialtheil  dieses  Bogens  giebt  die  Arteriae  digitales  für  den 
Daumen,  den  Zeigefinger  und  die  Radialseite  des  Mittelfingers, 
der  Ulnar-Theil  des  Arcus  die  Arteriae  digitales  volares  für  den 
kleinen  und  den  vierten  Finger,  sowie  f&r  die  Uhiarseite  des 
dritton  Fingers. 
UH4.  19,  Dor  grOsHere  Theil  des  Oberarmes  und  des  Vorderarmes  der 
UuUim  Seite.  Die  Art.  brachialis  giebt  in  der  Mitte  des  Ober* 
aririoH  ein  starkes  Vas  aberrans  s.  radix  superior  der  Art 
rmlialjs  ab,  die  sich  vor  dem  Ellenbogengelenk  mit  einer 
kUtrkim  Radix  inferior  als  einem  der  Endäste  der  Art  brachialis 
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zur  Art.  radialis  antebrachii  verbindet,  welche  wie  gewöhnlich 
am  Vorderarm  verläuft.  Die  Hand  ist  am  Präparat  nicht 
vorhanden. 

585.  20.  Die  untere  Hälfte  des  Oberarmes,  der  Vorderarm  und  die  Hand 

von  der  linken  Seite.  Die  Art.  hrachialis  hat  sich  oberhalb  der 
Mitte  des  Oberarmes  in  die  Art.  brachio-radio-ulnaris  und 
brachio-interossea  getheilt  Jene  giebt  vor  dem  Ellenbogengelenk 
und  etwas  oberhalb  desseben  die  schwache,  oberflächlich  am 
Vorderarm  verlaufende,  doch  in  den  Arcus  volaris  sublimis  sich 
fortsetzende  Art.  ulnaris  ab.  Die  Art.  brachio-interossea  geht  in 
die  Art.  interossea  über.  Der  Arcus  volaris  profundus  ist 
stärker  als  der  Arcus  volaris  sublimis. 

586.  21.  Die  untere  IJälfte  des  Oberarmes,  der  Vorderarm  und  die  Hand 

von  der  rechten  Seite.  An  der  Orenze  des  mittleren  und  unteren 
Dritttheiles  des  Oberarmes  entspringt  aus  der  Art.  brachialis  ein 
Yas  aberrans  superficiale,  welches  oberflächlich  zwischen  der 
Haut  und  dem  Musculus  pronator  teres  niedergeht,  etwas  ober- 
halb des  untern  Endes  dieses  Muskels  sich  in  einen  Ramus 
internus  und  extemus  theilt,  von  denen  dann  jener  sich  in  der 
Haut  an  der  Innenseite  des  Vorderarms  verliert,  dieser  mit 
einem  Zweiglein  der  Art.  radialis  anastomosirt. 

587.  22.  Der  Ober-  und  Unterarm  der  rechten  Seite  mit  den  Arterien. 

Die  Muskeln  sind  grösstentheils,  femer  der  Daumen  mit  seinem 
Mittelhandknochen  entfernt.  Die  Art.  interossea  antibrachii 
anterior  ist  in  ihrem  ganzen  Verlaufe  und  der  Uebertritt  der 
Fortsetzung  des  Ramus  dorsalis  der  Art.  radialis  in  die  Tiefe  der 
Vola  manus  besonders  deutlich  dargestellt 

588.  23.  Der  Vorderarm  und  die  Hand  von  der  rechten  Seite.     Etwas 

oberhalb  des  Ellenbogengelenkes  entspringt  die  Art.  ulnaris  und 
verläuft  mit  dem  Musculus  palmaris  longus  oberflächlich  am 

18 
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592.  27.  Eine  linke  obere  Extremität  von  der  Mitte  dee  Oberarme6 
abwärts.  Schon  oberhalb  derselben  hat  die  schwache  Art. 
ulnaris  ihren  Ursprung  genommen.  Sie  verlauft  oberflächlich 
am  Vorderarm  und  bildet  auch  einen  schwachen  Arcus  sublimis. 
Der  Arcus  profundus  ist  der  stärkere  und  giebt  die  starken  Art. 
digitales  communes  ab,  welche  sich  in  die  Art.  digitales  propriae 
theilen. 

598.  28.  Der  Vorderarm  und  die  Hand  von  der  linken  Seite.  2  Zoll 
6  Linien  oberhalb  des  Handgelenkes  giebt  die  Art.  radialis  den 
Ramus  volaris  ab.  Ihr  Ramus  dorsalis  d.  h  ihre  Fortsetzung  geht 
dann  als  Ramus  dorsalis  superficialis  zwischen  der  Haut,  den  Seh- 
nen des  Abductor  longus,  Extensor  brevis  und  longus  pollicis  auf 
die  Rückenseite  zum  Interstitium  interosseum  primum  manus. 
Der  Ramus  volaris  giebt  aber,  wemi  er  am  Carpus  angelangt 
ist,  noch  einen  Ramus  dorsalis  profundus,  der  bedeckt  von  den 
Sehnen  der  genannten  Muskeln  zur  Rückenseite  der  Hand  geht 
und  sich  fortsetzt  in  die  Art  interossea  dorsalis  secunda. 

594.  29.  Der  Vorderarm  und  die  Hand  von  der  linken  Seite  mit  ähnlicher 

Bildung  d.  h.  mit  oberflächlichem  Verlauf  des  Ramus  dorsalis 
wie  in  No.  28,  doch  mit  dem  Unterschiede,  dass  der  Ramus 
volaris  der  Art.  radialis  nur  schwach  ist  und  nicht  in  die  Art. 
interossea  secunda  dorsalis  manus  sich  fortsetzt.  Letztere 
kommt  auch  überhaupt  nicht  aus  dem  Ramus  dorsalis  der  Art. 
radialis  hervor. 

595.  30.  Ein  ähnliches  Präparat  von  der  linken  Seite  mit  dem  oberfläch- 

Ucben  Verlauf  des  Ramus  dorsalis  manus  der  Art.  radialis. 
Der  Ramus  volaris  giebt  zwar  auch  einen  schwachen  Ramus 
dorsalis  profundus  ab,  der  aber  schon  unter  den  Sehnen  der 
Strecker  des  Daumens  aufhört  und  nicht  in  eine  Art  interossea 
dorsalis  übei^eht. 

18* 
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596.  31.  Der  Vorderann  und  die  Hand  der  rechten  Seite.      Die  Art^ 

radialis  theilt  sich  2  Zoll  3  Linien  oberhalb  des  Carpus  in  den 
schwächeren  Ramus  volaris  und  den  stärkeren  Ramus  dorsalis 
manus  superficialis.  Dieser  geht  oberflächlich  zum  Interstitium 
interosseum  dorsale  primum.  Der  Ramus  volaris  giebt  an  der 
Handwurzel  noch  einen  Ramus  dorsalis  profundus  ab,  der 
bedeckt  von  den  Sehnen  der  Strecker  des  Daumens  und  des 
langen  Abziehers  desselben  sich  in  die  Art.  interossea .  dorsalis 
secunda  fortsetzt. 

597.  32.  Ein  ähnliches  Präparat  wie  das  vorige  von  der  rechten  Seite,  an 

dem  die  Injection  sehr  vollständig  ist.  Der  Ramus  volaris  der 
Art.  radialis  ist  kaum  etwas  schwächer  als  der  Ramus  dorsalis 
superficialis.  Er  theilt  sich  in  zwei  Zweige ,  von  denen  der  eine 
als  Fortsetzung  des  Rapius  volaris  die  Art.  digitalis  volaris 
ulnaris  pollicis  und  die  Art.  digitalis  radialis  indicis  abgiebt, 
der  andere  als  Ramus  dorsalis  profundus  sich  fortsetzt  in 
die  Art.  interossea  dorsalis  secunda.  Der  Ramus  dorsalis 
superficialis  geht  oberflächlich  zum  Interstitium  interosseum 
primum,  und  dann  mit  seiner  Fortsetzimg  zwischen  dem  Os 
metacarpi  pollicis  et  indicis  wie  gewöhnlich  in  die  Tiefe  der 
Vola  manus  zum  Arcus  profundus. 

298.  33.  Die  linke  obere  Extremität.  Es  ist  eine  Art.  mediana  vor- 
handen.  Diese  kommt  schon  oberhalb  des  Ligamentum  Carpi 
volare  proprium  aus  der  Tiefe  an  der  Radialseite  der  Beuge- 
sehnen hervor,  geht  oberflächlich  zur  Ulnarseite  hinüber  und 
mündet  neben  dem  Os  pisiforme  in  die  Art.  ulnaris  ein. 

599.  34.  Der  Vorderarm  und  die  Hand  der  linken  Seite.  Es  ist  eine 
starke  Art.  mediana  antibrachii  vorhanden,  welche  die  Art. 
digitales  communes  für  die  Radialseite  des  dritten  und  die 
Ulnarseite   des  zweiten  Fingers   (Index)  abgiebt,    und    einen 
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Verbindungszweif!;  zur  Art.  digitalis  volaris  ulnaris  pollicis, 
deren  zweite  Wurzel  von  der  Art.  dorsalis  interossea  prima 
aus  der  Art.  radialis  entspringt. 

600.  35.  Der  linke  Vorderarm  mit  der  Hand.     Es  ist  eine  starke  Art 

mediana  antibrachii  vorhanden.  Diese  theilt  sich  in  der  Hand 
in  die  Art  digitalis  conomunis  prima  und  secunda.  Die  prima 
verbindet  sich  mit  der  Art.  interossea  dorsalis  prima  aus  der 
Art  radialis  und  setzt  sich  fort  in  die  Art.  digitalis  volcuris 
radialis  indicis;  die  secunda  theilt  sich  in  die  Art  digitalis 
radialis  volaris  digiti  medii  und  ulnaris  indicis. 

601.  36.  Der  Vorderarm  und  die  Hand  der  linken  Seite.     Die  Muskeln 

sind  grösstentheils  entfernt  Es  ist  eine  sehr  starke  Art  mediana 
antibrachii  vorhanden.  Diese  theilt  sich  in  der  Vola  manus  in 
die  Art.  digitaUs  volaris  radialis  indicis  und  die  Art.  digitalis 
communis  ftbr  die  Radialseite  des  Mittelfingers  und  die  Ulnarseite 
des  Zeigefingers. 

602.  37.  Der  linke  Vorderarm  mit  der  Hand,     fis  ist  eine  starke  Art. 

mediana  antibrachii  vorhanden.  Sie  kommt  unterhalb  des 
Ligamentum  carpi  volare  proprium  an  der  Radialseite  der 
Fingerbeuger  aus  der  Tiefe  und  geht  hier  in  den  Arcus  super- 
ficialis über,  der  dadurch  geschlossen  wird.  An  der  Uebergangs- 
steUe  entspringt  die  Art  digitalis  communis  prima.  Diese  giebt 
einen  Zweig,  der  sich  mit  der  Art.  interossea  dorsaUs  prima  aus 
der  Art  radialis  verbindet,  und  geht  dann  fort  in  die  Art.  volaris 
radialis  indicis.  Diese  letztere  Arterie  ist  beim  Trocknen  des 
Präparates  auf  die  Rttckenseite  hinübergeschoben. 

603.  38.  Der  rechte  Vorderarm  mit  der  Hand.    Die  Muskeln  sind  grössten- 

theils entfernt.  Es  ist  eine  starke  Art.  mediana  antibrachii  vor- 
handen. Diese  theilt  sich  unterhalb  des  Ligamentum  carpi  volare 
proprium  in  einen  Ramus  internus  und  extemus.    Der  Ramns 
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Der  Ramus  internus  ist  die  Art.  digitaUs  communis  secunda, 
welche  sich  in  die  Art.  digitalis  radialis  digiti  medii  und  ulnaris 
indicis  theilt,  während  der  Ramus  extemus  einen  Verbindungs- 
zweig  zum  Ramus  dorsalis  interosseus  primus  abgiebt  und  sich 
fortsetzt  in  die  Art.  digitalis  radialis  indicis. 

607.  42.  Der  rechte  Vorderarm  nebst  der  Hand.     Es  ist  eine  starke  Art. 

mediana  «mtibrachii  vorhanden,  welche  in  der  Vola  manus  sich 
in  die  Art.  digitalis  communis  prima  und  secunda  theilt.  Jene 
theilt  sich  in  die  Art.  digitalis  volaris  ulnaris  poUicis  und  die  Art. 
digitalis  volaris  radialis  indicis,  diese  in  die  Art.  digitalis  ulnaris 
indicis  und  radialis  digiti  medii. 

608.  43.  Der  rechte  Vorderarm  nebst  der  Hand.   Die  Art.  brachialis  giebt 

etwas  unterhalb  der  Mitte  des  Oberarmes  eine  ziemlich  starke 
Arterie  ab,  welche  sich  in  die  ungefähr  gleich  starke  Art.  coUa- 
teralis  ulnaris  und  Art.  uhiaris  theilt.  Diese  ging  oberflächlich 
am  Vorderarm  nieder,  nahm  an  Stärke  mehr  und  mehr  ab  und 
hörte  neben  dem^  Os  pisiforme  gänzlich  auf,  indem  sie  zwischen 
diesem  und  dem  hamulus  ossis  hamati  in  die  Muskeln  des 
Ballens  des  kleinen  Fingers  drang.  Vielleicht  hat  eine  schwache 
Anastomose  mit  dem  Arcus  profundus  stattgefunden.  In  den 
Arcus  sublimis,  der  überhaupt  nicht  eigentlich  existirt,  ging  kein 
Zweiglein  der  Art.  ulnaris  über.  Dieser  oberflächliche  Bogen 
ist  nur  angedeutet  an  der  Radialseite  der  Vola  manus  durch  den 
Ramus  superficialis  volaris  der  Art.  radialis,  welcher  die  Art 
digitales  volares  poUicis  und  die  Art.  digitalis  radialis  volaris 
indicis  abgiebt.  Die  anderen  Art.  digitales  volares  kommen 
aus  dem  sehr  starken  Arcus  volaris  profundus,  der  durch  den 
von  der  Rückenseite  der  Hand  zwischen  dem  Os  metacarpi 
poUicis  et  indicis  in  die  Tiefe  der  Vola  gelangten  Ramus  volaris 
profundus  der  Art.  radialis  gebildet  wird. 
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versum  scapulae  in  die  Fossa  supraspinata,  und  durch  diese  und 
die  bicisura  cervicis  scapulae  in  die  Fossa  infraspinata  über, 
bildet  den  Arcus  cervicalis  scapulae  extemus-  mit  der  Art  infra- 
spinata superior. 
€14.  6.  Ein  Schulterstück  von  der  linken  Seite  mit  einem  Theile  der 
Arterien.  Die  Muskeln  sind  grösstentheils  entfernt.  Die  Art. 
transversa  scapulae  geht  über  dem  Ligamentum  transversum 
scapulae  in  die  Fossa  supraspinata.  Es  ist  der  obwohl 
schwache  Arcus  cervicalis  scapulae  internus  vollständig  vor- 
handen. 

615.  7.  Ein  Schulterstück  von  der  rechten  Seite  mit  der  oberen  Hälfte 

des  Oberarmes.  Die  Muskeln  sind  sämmtlich  entfernt.  Die 
Art.  circumflexa  humeri  posterior  und  die  Art.  subscapularis  ent- 
springen aus  einem  kurzen,  sehr  starken  Truncus  circumflexus 
subscapularis  der  Art.  axillaris. 

616.  8.  Ein  Schulterstück  der  rechten  Seite.    Die  Muskeln  sind  grössten- 

theils entfernt,  die  Beinhautarterien  des  Schulterblattes  gut  dar- 
gestellt. Die  Art.  subscapularis  giebt  die  Art.  infraspinata 
superior,  media  und  inferior.  Der  Arcus  cervicalis  scapulae 
extemus  wird  vorzüglich  durch  die  Art.  infraspinata  superior 
gebildet.  Die  Art.  transversa  scapulae  geht  über  dem  Ligamen- 
tum transversum  in  die  Fossa  supraspinata.  Auch  die  Art. 
myöosteae  subscapulares  sind  grösstentheils,  und  der  Arcus  cer- 
vicalis internus  ist  vollständig  vorhanden. 

617.  9.  Ein  Schulterstück  der  rechten  Seite.  Die  Art  circumflexa  humeri 

posterior  und  die  Art  subscapularis  entspringen  aus  einem  kur- 
zen gemeinschaftlichen  Truncus.  Der  Arcus  cervicalis  scapulae 
extemus  ist  dargesteUt  Die  Art.  infraspinata  superior  und 
media  konunen  aus  der  Art.  subscapularis. 
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PrSparate  yon  den  Arterien  der  Schnlter  allein,  nSmIieli 
Ton  den  Arterien  des  Schlüsselbeins  und  des  Scliiilterblattes 

ohne  einen  OberarmtheU. 

618.  1.  Die  Schulter  der  linken  Seite  mit  tbeilweiser  Darstellung  der 
Art.  subscapularis,  besonders  der  Art.  circumflexa  scapulae  in 
der  Fossa  infraspinata. 

}  Desgleichen. 

620.  3.) 

621.  4.  Die. Schulter  der  Unken  Seite.      Die  Art.  transversa  scapulae 

geht  über  dem  Ligamentum  transversum  in  die  Fossa  supra- 
spinata.  Ihre  Fortsetzung  wird  zur  Art.  infraspinata  superior* 
Die  Art.  myoosteae  subscapulares  sind  sehr  gut  injicirt  Auch 
der  schwache  Arcus  cervicalis  scapulae  internus  ist  vorhanden. 

622.  5.   Die  Schulter  der  linken  Seite.     Die  Art.  transversa  scapulae  ist 

sehr  vollständig  injicirt.  Sie  geht  über  dem  Ligamentum  trans- 
versum in  die  Fossa  supraspinata.  Ihre  Fortsetzung  giebt  die 
Art.  infraspinata  superior  und  media,  und  bildet  vorzüglich  den 
Arcus  cervicalis  scapulae  extemus. 
628.  6.  Die  linke  Schulter.  Die  Art.  transversa  scapulae  geht  über 
dem  Ligamentum  transversum  in  die  Fossa  supraspinata.  Die 
Art.  circumflexa  scapulae  versorgt  die  ganze  Fossa  infraspinata^ 
bildet  den  Arcus  cervicalis  scapulae  extemus ,  der  in  der  Jnci* 
sura  cervicis  scapulae  durch  die  Verbindung  mit  einem  schwä- 
cheren Zweige  der  Art.  supraspinata  geschlossen  wird.  Die 
AYt  myoosteae  subscapulares  sind  ziemlich  vollständig  darge* 
stellt.  DerArcuscervicalis  scapulae  internus  ist  vorhanden.  Seine 
obere  Hälfte  wird  durch  einen  ziemlich  starken  Zweig  gebildet^ 
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welcher  aus  der  Art.  supraspinata  kommt,  und  durch  die  Incisura 
Bcapulae  bedeckt  vom  Ligamentum  transversum  in  die  Fossa 
subscapularis  gelangt. 

624.  7.  Die  linke  Schulter  mit  den  sehr  gut  injidrten  Beinhaut- Arterien. 

Die  Art.  transversa  scapulae  geht  über  dem  Ligamentum  trans- 
versum in  die  Fossa  supraspinata.  Die  Art.  infraspinatae  kom- 
men sänuntlich  aus  der  Art.  subscapularis.  Diese  giebt  auch  den 
Arcus  cervicalis  scapulae  externus,  welcher  geschlossen  wird  in 
der  Incisura  cervicis  scapulae  durch  die  Verbindung  mit  einem 
Zweige  der  Art.  supraspinata. 

625.  8.  Die  Unke  Schulter.     Die  Art.  transversa  scapulae  ist  sehr  stark, 

geht  über  dem  I^igamentum  transversum  in  die  Fossa  supra- 
spinata. Ihre  Fortsetzung  giebt,  nachdem  sie  durch  die  Incisura 
cervicis  scapulae  in  die  Fossa  infraspinata  gelangt  ist,  die  Art 
infraspinata  superior  und  media. 
626*  9.  Die  linke  Schulter  mit  nur  einem  Theil  des  Schlüsselbeins.  Die 
Art.  transversa  scapulae  ging  durch  die  Incisura  scapulae  selbst 
neben  dem  Nervus  suprascapularis  in  die  Fossa  supraspinata. 
Aus  der  Art.  subscapularis  entspringt  die  Art.  infraspinata  superior 
media  und  inferior.  Der  Arcus  cervicalis  internus  scapulae  ist 
doppelt. 

627.  10.  Die  linke  Schulter.      Die  Art.  transversa  scapulae  geht  über 

dem  Ligamentum  transversum  in  die  Fossa  supraspinata.  Ihre 
Fortsetzung  wird  zur  Art.  infraspinata  superior. 

628.  11.  Die  linke  Schulter.    Die  Art.  transversa  scapulae  geht  über  dem 

Ligamentum  transversum  in  die  Fossa  supraspinata.  Ihre  Fort- 
setzung schliesst  den  Arcus  cervicalis  extemus  durch  die  Ver- 
bindung mit  einem  Zweige  aus  der  Art  infraspinata  superior. 
Die  Art  circumflexa  scapulae  giebt  die  Art.  infraspinata  supe- 
rior, media  und  inferior.     Auch  der  Musculus  serratus  anticus 
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migor  befindet  sich  in  Verbindung  mit  der  Scapnla.  Die  Art. 
dorsalis  scapulae  ist  in  ihrem  Verlaufe  mit  vielen  in  den  Serratos 
anticus  major  dringenden  Zweiglein  dargestellt 
629.  18.  Die  linke  Schulter  mit  nur  einem  Theil  des  Schlüsselbeins.  Die 
Art.  transversa  scapulae  geht  über  dem  Ligamentum  transver- 
sum  fort.  Die  Art.  subscapularis  giebt  die  Art.  infraspinata 
superior,  media  und  inferior.  Auch  die  Art.  myoosteae  sub- 
scapulares  sind  sehr  vollständig  dargestellt. 

650.  13.  Die  rechte  Schulter.    Die  Art.  subscapularis  giebt  die  Art.  infra- 

spinata superior,  media  und  inferior.  Der  Arcus  cervicalis 
internus  scapulae  ist  dargestellt. 

651.  14.  Die  rechte  Schulter.    Die  Art.  transversa  scapulae  geht  über 

dem  Ligamentum  transversum  fort.  Die  Art.  subscapularis  giebt 
alle  Art.  iniraspinatae.  Der  Arcus  cervicalis  internus  scapulae 
ist  vorhanden. 

682.  16.  Die  rechte  Schulter.  Die  Art.  transversa  scapulae  geht  über 
dem  Ligamentum  transversum  in  die  Fossa  supraspinata.  Ihre 
weitere  Fortsetzung  giebt  die  Art.  infraspinata  superior  und  media. 

688.  16.  Die  rechte  Schulter.  Die  Art.  transversa  geht  über  dem  Liga- 
mentum transversum  in  die  Fossa  supraspinata.  Die  Art.  dor- 
salis scapulae  ist  sehr  stark  in  ihrem  ganzen  Verlaufe  vom 
oberen  inneren  bis  zum  unteren  Winkel  dargestellt.  Die  Art 
subscapularis  giebt  alle  Art.  infraspinatae. 

684.  17.  Die  rechte  Schulter.     Die  Art.  transversa  scapulae  geht  unter 

dem  Ligamentum  iransversum  in  die  Fossa  supraspinata.  Die 
Art.  infraspinatae  entspringen  siunmtlich  aus  der  Art.  subscapu- 
laris. Der  Arcus  cervicalis  extemus  und  der  Arcus  cervicalis 
internus  scapulae  sind  vorhanden. 

685.  lif.  Die  rechte  Schulter.     Die  Art.  transversa  scapulae  geht  über 

dem  Ligamentum  transversum  in  die  Fossa  supraspinata.    Ihre 


—     149    — 

Eortsetzung  hat  die  Art.  iniraspinata  superior  und  media  abge- 
geben, von  denen  letztere  nur  theilweise  am  Präparat  vor- 
handen ist  Diese  giebt  etwas  oberhalb  der  Mitte  des  Schulter- 
blattes  eine  Arteriola  nutritia  in  dasselbe. 
686.  19.  Die  Schulter  der  rechten  Seite.  Die  Art.  transversa  scapulae 
geht  unter  dem  Ligamentum  transversum  in  die  Fossa  supra- 
spiuata.  Sie  giebt  einen  sehr  starken  Ramus  subscapularis 
myoosteus  descendens,  der  von  der  Incisura  scapulae  in  die 
Fossa  subscapularis  gelangt,  und  das  obere  Dritttheil  der  Bein- 
haut in  der  Fossa  subscapularis  versorgt.  Die  Art.  subscapu- 
laris giebt  alle  Art  infraspinatae,  auch  den  grösseren  Zweig 
zum  Arcus  cervicalis  scapulae  extemus. 


XLn. 

PrSparate  Aber  einzelne  SchulterMStter  mit  den  Arterien. 

637.  1.  Ein  Schulterblatt  der  linken  Seite.    Die  Art  transversa  scapulae 
•  geht  über  dem  Ligamentum  transversum  in  die  Fossa  supra- 

spinata.  Ihre  Fortsetzung  giebt  die  Art.  infraspinata  superior 
und  media. 

638.  2.   Ein  Schulterblatt  der  linken  Seite.    Die  Art  transversa  scapulae 

geht  über  dem  Ligamentum  transversum  in  die  Fossa  supra- 
spinata.  Ihre  Fortsetzung  giebt  die  Art.  infraspinata  superior 
und  media  ab.  Von  der  Incisura  scapulae  erstreckt  sich 
abwärts  aus  der  Art.  suprapinata  ein  ziemlich  starker  Ramus 
myoosteus  subscapularis. 

639.  3.   Ein  linkes  Schulterblatt.     Die  Art  supraspinata  geht  über  dem 

Ligamentum  transversum  in  die  Fossa  supraspinata.  Die  Art» 
subscapularis  giebt  alle  Art  infraspinatae. 
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640.  4«  Ein  linkes  Schulterblatt    Die  Art  transversa  scapulae  geht  über 

dem  Ligamentum  transversum  in  die  Fossa  supraspinata.  Die 
Art.  subscapularis  gab  aUe  Art  infraspinatae,  von  denen  aber  am 
Präparat  nur  die  Art.  infraspinata  superior  und  media  erhalten 
sind.     Es  ist  der  Arcus  cervicalis  scapulae  internus  vorhanden. 

641.  5.  Ein  linkes  Schulterblatt.      Die  Art  transversa  scapulae  geht 

über  dem  Ligamentum  transversum  scapulae  in  die  Fossa  suprar 
spinata.  Die  Art  subscapularis  giebt  alle  Art  infraspinatae. 
Es  ist  der  Arcus  cervicalis  scapulae  internus  vorhanden,  der 
gebildet  wird  von  nur  einem,  nicht  sehr  bedeutenden,  aus  der 
Incisura  scapulae  kommenden  Ramus  subscapularis  mjoosteus 
der  Art.  supraspinata. 

642.  6.  Ein  linkes  Schulterblatt.      Die  Art.  myoosteae  subscapulares 

sind  ziemlich  vollständig. 
648.  7.  Ein  rechtes  Schulterblatt.  Die  sehr  starke  Art.  transversa  sca- 
pulae geht  über  dem  Ligamentum  transversum  in  die  Fossa 
supraspinata.  Ihre  Fortsetzung  versoi^t  die  beiden  oberen 
DritttheUe  der  Fossa  infraspinata.  Von  der  Incisura  scapulae 
aus  geht  ein  ziemlich  starker  Ramus  myoosteus  subscapularis 
descendens  der  Art.  supraspiaata  abwärts.  Die  Art  dorsalis 
scapulae  ist  in  ihrem  Verlaufe  an  der  Basis  scapulae  abwärts 
erhalten. 

644.  8.  Ein  rechtes  Schulterblatt     Die  Art.  transversa  scapulae  geht 

über  dem  Ligamentum  transversum  in  die  Fossa  supraspinata. 
Ihre  Fortsetzung  versoi^  die  beiden   oberen  DritttheUe   der 

• 

Fossa  infraspinata. 

645.  9.  Ein  rechtes  Schulterblatt,  an  dem  die  Art  myoosteae  subscapu- 

lares dai^estellt  sind. 

646.  10.  Ein  rechtes  Schulterblatt.    Die  Art  subscapularis  giebt  alle  Art 

infraspinatae  ab. 
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647.  11.  Ein  rechtes  Schulterblatt,  an  dem  besonders  die  Art  myoosteae 

subscapulares  dargestellt  sind.  Auch  der  Arcus  cervicalis 
internus  ist  vorhanden.  Auch  die  drei  Art  infraspinatae  befin- 
den sich  am  Präparat,  doch  ohne  Verbindung  mit  der  Art  sub- 
scapularis,  aus  der  sie  entsprungen  sind. 

648.  12.  Ein  rechtes  Schulterblatt     Die  Art  transversa  scapulae  geht 

über  dem  Ligamentum  transversum  scapulae  fort  Die  Art  sub- 
scapularis  giebt  alle  Art.  infraspinatae. 


TT.TTT, 

PrSparate  fil>er  die  Belnhaut-Arterien  des  Obenurmes» 

649.  1.  Ein  Oberarmbein  der  linken  Seite  mit  den  Arterien  der  Beinhaut 

650.  8.  Ein  Oberarmbein  der  rechten  Seite  mit  den  Beinhautarterien. 

651.  3.  Desgleichen. 

652.  4.  Desgleichen. 

653.  5.  Die  obere  H&lfte  des  Oberarmbeins  der  rechten  Seite.     Beson- 

ders  ist  die  Art  circumflexa  humeri  posterior  und  cmterior  und 
der  durch  sie  gebildete  Arterienkranz  an  der  inneren  Fläche 
des  zurückgeschlagenen  Musculus  deUoideus  dargestellt 

654.  6.  Das  obere  Ende  des  Oberarmbeine  der  linken  Seite  mit  den 

Beinhaut-Arterien. 

655.  7.\ 

656.  8/ 

657.  9.r«^^"^<^^"^- 

658.  10.) 

659.  11.  Desgleichen  von  der  rechten  Seite. 

660.  12.  Desgleichen. 
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Pffpante  Ton  Arterien  des  EUenbos^n-Geleiiks. 


661.    1.  Dm  EDeobogengelenk  tod  der  reehten  Seite  mit  den  ArteiiaL 
663.    t«  Vet^athen  von  der  linken  Seite. 


^^^>^>^>^>^»^i^i^i^^^^*^i^ 


XLV. 

Belnhant- Arterien  der  YorderarmknoeheiL 

663.  1.  Radius  und  Ulna  von  der  linken  Seite  in  Verbindung  unter  ein- 

ander mit  den  Beinhaut-Arterien. 

664.  8.  Desgleichen. 

665.  3.  Desgleichen. 

666.  4.  Radius  und  Ulna  der  rechten  Seite  in  Verbindung  unter  einander 

mit  den  Beinhaut-Arterien. 

667.  5.\ 

668.  6.  (Desgleichen. 

669.  7.) 

670.  6.  Die  unteren  Enden  der  Vorderannknochen  in  Verbindung  unter 

einander  mit  den  Beinhaut-Arterien  von  der  rechten  Seite. 
67  i.     9.  Deagleichen. 
672.  10.  Desgleichen. 
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XLTL 

PrSparate  toh  Händen,  thells  einzelnen,  thells  In  Yerbindmig 

mit  dem  unteren  Ende  des  Yorderanns  erhaltenen,  an  denen 

die  Arterlen,  besonders  die  yerscliledenen  Formen  der 

BogenMdongen  dargestellt  sind. 


Präparate  von  Händen  der  linken  Seite,  an  denen  vorzüglich 
der  Arcus  sublimis  in  seinen  verschiedenen  Oestaltungen, 
bei  mehreren  jedoch  auch  der  Arcus  profundus  daige- 
stellt  ist. 


Präparate  von  Händen  der  rechten  Seite,  an  denen  vorzüglich 
der  Arcus  sublimis  in  seinen  verschiedenen  Gestaltungen, 
bei  einigen  jedoch  auch  der  Arcus  profundus  dargestellt  ist 


so 
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696.  24. 

697.  S5.I  Pr&parate  von  Händen  der  rechten  Seite,  an  denen  vorzfiglich 
098.  26.  \        der  Arcus  sublimis  in  seinen  verschiedenen  Geetaltongen, 

699.  27.  ^        bei  einigen  jedoch  auch  der  Arcus  profundus  dai^estoUt  ist 

700.  28. 

701.  29. 

702.  30./  Hände  der  linken  Seite,  an  denen  der  Arcus  sublimis  entfernt^ 

703.  31.  >        der  Arcus  profundus  in  seiner  ganzen  Ausdehnung  darge* 

704.  32.1        stellt  ist. 

705.  33. 

706.  34.  \  Hände  der  rechten  Seite,  an  denen  der  Arcus  sublimis  entfernt, 

707.  35.  >         der  Arcus  profundus  in  seiner  ganzen  Ausdehnung  daige* 

708.  36. )        stellt  ist. 

709.  37.  Die  linke  Hand.     Der  Ramus  volaris  radialis  sublimis  und  der 

Ramus  volaris  ulnaris  sublimis  sind  schwach,  aber  von  gleicher 
Stärke.  Sie  vereinigen  sich  in  der  Mitte  der  Vola  manitt  unter 
einem  spitzen  Winkel  zu  einem  zwar  geschlossenen,  aber  doch 
nur  rudimentären  Arcus  sublimis.  Der  sehr  starke  ArouB  pro* 
fundus  giebt  die  Arteriae  digitales  communes  ab,  welche  sich  in 
die  Arteriae  digitales  propriae  theilen.  Nur  an  dem  nnteren 
Ende  des  Interstitium  interosseum  secundum  findet  eine  Anasto* 
mose  des  schwachen  einzigen  Zweiges  aus  dem  Arcus  sablimis 
und  eines  Zweiges  aus  dem  Arcus  profundus  statt  Die  hieraus 
hervorkommende  Arterie  theilt  sich  in  die  Art.  digitalis  radialis 
digiti  medii  und  ulnaris  digiti  secundi. 

710.  38.  Eine  linke  Hand,  an  der  die  zweite  und  dritte  Phalangd  vom 

zweiten  bis  fünften  Pinger  entfernt  sind.  Der  Ramus  volaris 
sublimis  radialis  und  der  Ramus  volaris  sublimis  ulnaris  sind 
gleich  stark,  aber  in  der  Mitte  der  Vola  manus  nicht  durch  einen 
Verbindangszweig  zu  einem  Bogen  geschlossen.  Der  Ranras 
radiaUs  versorgt  den  Daumen,  den  Zeigefinger  und  die  Radial- 
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eeite  des  Mittelfingers,  der  Ramus  ulnaris  die  Ulnarseite  des 
dritten  und  beide  Seiten  des  vierten  nnd  fünften  Fingers.  Auch 
der  Arcus  profundus  ist  blossgelegt. 

m 

711.  39.  Das  untere  Ende  des  Vorderarms,  der  Carpus  und  Metacarpus 

der  linken  Hand  mit  den  Beinhaut- Arterien  des  unteren  Endes 
der  Vorderarmknochen,  dem  Rete  carpeum  dorsale,  dem  Arcus 
volaris  profundus,  den  Arteriae  interosseae  dorsales  und  volares. 
Der  Ramus  dorsalis  der  Art.  radialis  giebt  auch  die  starke  Art. 
interossea  dorsalis  secunda  ab. 

712.  40.  Die  Hand  der  rechten  Seite.   Der  Ramus  radialis  volaris  sublimis 

und  der  Ramus  ulnaris  sublimis  sind  gleich  stark  und  werden 
in  der  Vola  durch  einen  1  Zoll  6  Linien  langen  nach  unten  con- 
vexen  Bogen,  aus  dem  jedoch  keine  Art.  digitalis  entspringt, 
verbunden.  Vor  Abgabe  dieser  Anastomosis  arcuata  entoendet 
der  Ramus  volaris  radialis  einen  Zweig  welcher  verstärkt  durch 
einen  Zweig  aus  dem  Arcus  profundus  die  Arterien  für  die  Radial- 
seite des  Mittel-  und  für  die  Ulnarseite  des  Zeigefingers  abgiebt 
Der  Ramus  ulnaris  des  Mittelfingers  und  die  Arterien  fClr  beide 
Seiten  des  fünften  und  vierten  Fingers  entspringen  aus  dem  Ramus 
volaris  ulnaris.  Der  Arcus  profundus  wird  von  der  Radialseite  aus 
dadurch  gebildet,  dass  die  starke  Fortsetzung  des  Ramns  dor- 
salis radialis  zwischen  den  hinteren  Enden  des  zweiten  und  dritten 
llitleU««ikn.ch«»  to  iUe  Vol.  man»,  tritt.  Au.  to  »fpri^gt 
die  Art.  digitalis  volaris  radi€dis  indicis. 

713.  41.  Die  linke  Hand  ohne  die  Phalangen  der  Finger,  aber  in  Ver- 

bindung mit  den  unteren  Enden  beider  Vorderarmknochen, 
deren  Beinhaut-Arterien  und  dem  Arcus  profundus  volaris.  Das 
Rete  carpeum  dorsale,  die  Art.  interosseae  volares  und  dorsales 
sind  dai^estellt.  Besonders  stark  ist  die  Art.  interossea  dorsalis 
secunda,  welche  aus  dem  Ramus  dorsalis  der  Art.  radialis 
entspringt. 


—     156    — 

714.  42.  Eine  linke  Hand  mit  doppeltem  Arcus  volaris  arteriosus  sablimis. 

715.  4SL  Die  linke  Hand  mit  doppeltem  Arcus  volaris  superficialis. 

716.  44.  Eine  rechte  Hand  ohne  die  unteren  Phalangen  mit  doppeltem 

Arcus jrolaris  sublimis. 

717.  45.  Eine  rechte  Hand  mit  doppeltem  Arcus  volaris  sublimis. 

718.  46.  Eine  rechte  Hand  mit  doppeltem  Arcus  sublimis. 


%^^^^^a«S#^^N^N^k^te^ki^*>^^«^« 


XLvn. 

PrSparate  Ton  ganzen  unteren  ExtremltSten, 
Ton  Obersehenkeln  in  Yerbindnng  mit  dem  Becken  oder  mit 
diesem  und  dem  Enlegelelenk,  an  denen  die  Arterlen  li^lclrt 

nnd  ausgearbeitet  sind. 

719.  1.  Das  Becken  mit  beiden  unteren  Extremitäten  von  einem  Kinde* 

Die  Arterien  sind  von  der  Aorta  abdominalis  o'berhalb  der 
Nieren  bis  auf  die  Fussrücken  und  in  die  Fusssohlen  iigicirt  und 
dai^estellt. 

720.  2.   Die  rechte  Beckenhälfte  mit  der  Harnblase,  dem  Penis  and  der 

ganzen  rechten  unteren  Extremität.  Die  Arterien  sind  von  der 
Art.  iliaca  externa  ab  bis  auf  den  Fussrücken  und  bis  zur  Fuss- 
sohle  ii]gicirt  und  ausgearbeitet,  die  Art.  vesicales  erhalten.  Die 
Art.  obturatoria  entspringt  aus  einer  Radix  hypogastdca  und 
einer  Radix  epigastrica. 

721.  3.   Die  rechte  Beckenh&Ifte  mit  der  ganzen  rechten  unteren  Extre- 

mität. Die  Arterien  sind  mit  Ausnahme  der  Art  circumflexa 
femoris  interna  vom  Poupart^schen  Bande  abwärts  sehr  voll- 
ständig iigicirt  und  ausgearbeitet. 
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722.  4.  Die  rechte  BeckenhäUke  mil  der  ganzen  rechten  unteren  Eztre« 

mitftt  Die  Arterien  Bind  von  der  Art  iliaca  externa  abwärts 
iojicirt  und  dargestellt,  deutlich  besonders  die  Art  articularis 
genu  interna  superior  svq^erftcialis. 

723.  5.  Die  linke  Beckenhfilfte  mit  der  ganzen  linken  unteren  Extre- 

mität Die  Arterien  sind  vom  Ende  der  Art  iliaca  com- 
munis abwärts  injicirt,  besonders  deutlich  die  Arteriae  circum- 
flexae  femoris. 

724.  6.  Die  ganze  linke  untere  Extremität  mit  einem  Theile  des  Beckens. 

Die  Arterien  sind  vom  Poupart'schen  Bande  ab  sehr  vollständig 
iqjicirt  und  ausgearbeitet,  besonders  die  Art.  circumflexae  femo- 
ris, die  Art  profunda  femoris,  die  Arteriae  articulares  genu,  die 
Arterien  des  Fussrückens  und  der  Fusssohle.  Die  Art.  tarsea 
theilt  sich  in  eine  Art  tarsea  interna  und  externa.  Erstere  geht 
mit  einem  Zweige  als  Art  interossea  dorsalis  prima  weiter  und 
giebt  den  Ramus  perforans  zwischen  dem  Os  metatarsi  L  und  ü. 
in  die  Fusssohle.  Die  Tarsea  externa  giebt  aber  keine  Art 
interossea  dorsalis,  sondern  endet  am  hinteren  Ende  des  Os 
metatarsi  V.  Der  Arcus  plantaris  ist  sehr  stark.  Er  giebt  einen 
Ramus  perforans,  der  zwischen  den  hinteren  Enden  des  »weiten 
und  dritten  Mittelftissknochens  auf  den  Fussrttcken  gelangt,  hier 
von  innen  nach  aussen  über  den  hinteren  Enden  des  ^dritten, 
vierten  und  fünften  Mittelfussknochens  verläuft,  und  die  Art 
interossea  dorsalis  n,  ni  und  IV  abgiebt  Die  Muskeln  am 
Unterschenkel  und  am  Fuss  sind  grösstentheils  entfernt. 

725.  7.   Die  linke  untere  Extremität  mit  der  linken  Beckenhälfte.     Die 

Arterien  an  der  inneren  und  äusseren  Fläche  des  Beckens 
und  die  Arterien  der  ganzen  Extremität  sind  bis  in  die  Fuss- 
sohle und  auf  den  Fussrttcken  iqjicirt  und  ausgearbeitet 
Besonders  sind  die  Art.  gluteae,  die  Art  ischiadica  und  die 
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Rami  perforantes  der  Art  profunda  femoris  deutlich.  Auf 
dem  Fussrücken  ist  die  Art.  tarsa  externa  stärker  als  die  Art. 
tarsa  interna. 
726.  8.  Die  rechte  Beckenhälfte  mit  der  gauEen  rechten  unteren  Extre- 
mität.  Die  Arterien  sind  bis  auf  den  Fussrücken  und  bis  in 
die  Fttsssohle  dargestellt.  Besonders  deutlich  ist  noch  der 
Arcus  plantaris. 


^^0^0^^^0^^0^^^^^^^0*^^^ 


XLVnL 

Präparate  Tom  Oberschenkel,  tliells  in  Yerbindnng 

mit  dem  Becken  nnd  Kniegelenk,  tliells  ohne  das  letztere,  an 

denen  die  Arterlen  Iqjlclrt  and  ausgearbeitet  sind. 

727.  1.  Der  Oberschenkel  nebst  der  Beckenhälfte  und  dem  Kniegelenk 

dßv  linken  Seite  mit  den  Arterien.  Die  Harnblase  und  der  Penis 
befinden  sich  am  Präparat.  Es  sind  zwei  Arteriae  pudendae 
internae  vorhanden.  Die  eine  bietet  den  gewöhnlichen  Verlauf 
'  dar.  (Sie  endete  wahrscheinlich  als  Art.  profunda  penis).  Die 
andere  entspringt  aus  einem  Truncus  pudendo-obturatorius,  geht 
an  die  äussere  Seite  des  Blasenhalses,  dann  unter  die  Symphysis 
ossium  pubis,  und  setzt  sich  fort  in  die  Art.  dorsalis  penis. 

728.  i.   Der  Oberschenkel  mit  der  Beckenhälfte  und  dem  Kniegelenk 

der  rechten  Seite.  Die  Art.  profunda  femoris  giebt  die  Art. 
eircumflexa  femoris  interna  ab.  Die  Art.  circumflexa  femoris 
externa  entspringt  weiterhin  für  sich.  Gleichzeitig  mit  dieser 
entspringt  aus  der  Art.  femoralis  eine  starke  Art.  femoralis 
aocessoria  s.  aberrans.  Diese  verläuft  neben  dem  Hauptstamm 
bis  zum  Foramen  vasculosum  femorale  der  Sehne  des  Adductor 
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magnus.  In  diesem  geht  sie  wieder  in  den  Hauptstamm  der 
Arteria  femoraÜB  über  gleich  unterhalb  des  Ursprunges  der  Art. 
articularis  genn  interna  superior  superficialis. 

729.  3.  Die  linke  Beckenhälfle  mit  dem  Oberschenkel  und  Knie.   Beson- 

ders ist  di»r  Ursprung  und  der  Verlauf  der  Art.  profunda  femoris, 
der  Art.  circumflexa  femoris  interna  und  externa  dargestellt. 
Die  Art.  obturatoria  entspringt  aus  einem  Truncus  epigastrico- 
obturatorius. 

730.  4.  Die  rechte  Beckenh&lfte  mit  dem  Oberschenkel  ohne  das  Knie- 

gelenk. Die  Art.  profunda  femoris  giebt  die  Art.  circumflexa 
femoris  interna  und  exteiaia  ab.  Besonders  dargestellt  sind  die 
Rami  perforantes  der  Art.  profunda  femoris  und  die  Ausbreitung 
der  Art.  glutaea  superior  und  der  Art.  ischiadica  an  der  äusse- 
ren Fläche  des  Beckens. 

78 1.  5.   Die  linke  Beckenhälfte  mit  dem  Oberschenkel  und  Kniegelenke 

von  einem  Kinde.  Die  Art  femoralis  und  die  Axt.  poplitea  sind 
mit  ihren  mehrsten  Zweigen  dargestellt.  Die  Art.  femoris  pro- 
funda giebt  beide  Arteria«  circumflexae  ab. 

782.  6.  Die  rechte  Beckenh&lfte  mit  dem  Oberschenkel  ohne  das  Knie- 

gelenk. Die  Art.  profunda.,  welche  die  Art.  circumflexa  femoris 
interna  abgiebt,  und  die  Art  droumflexa  femoris  externa  ent- 
springen gleichteitig  aus  der  Art  femoralis.  Der  Verlauf  beider 
Arteriae  circumflexae  und  der  Rami  perforantes  der  Art.  pro- 
funda ist  gröestentheilB  dargestellt 
788.  7.  Die  linke  Beckenhälfte  mit  dem  Oberschenkel  ohne  das  Knie- 
gelenk. Die  Arterien  des  Beckens,  namentlich  die  Art.  glutaea 
superior  und  die  Axt  ischiadica,  der  Anfang  der  Art  pudenda 
oomnumis,  die  Art.  sacra  lateralis,  Art  ileolumbaris  sind  gut 
•daigestellt  Die  Art.  obturatoria  entspringt  aus  einem  Truncus 
obturatorio-epigastricus,  dieser  aue  der  Art.  iliaca  externa  etwas 
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firOber  als  die  Art.  drcumflexa  ilium«  Drei  Linien  unterhalb  des 
Ursprunges  der  letzteren,  gleich  unterhalb  des  Poupart^schen 
Bandes  theilt  sich  der  Anfang  der  Art  femoralis  in  zwei  gleich 
starke  Arterien,  die  Art  femoris  profiinda  welche  zuerst  die 
Art  circumflexa  interna  dann  die  Art  circumflexa  femoris 
externa  abgiebt,  und  die  Fortsetzung  der  Art  femoralis  welche 
in  die  Art.  poplitea  übergeht 


PrSparate  Yoin  Untersclieiikel  in 
TerMndimg  mit  dem  ganzen  Kniegelenk,  und  mit  dem  Fasse 

im  Ganzen  oder  einem  Theile  desselben. 


784.  1«   Der  Unterschenkel  mit  dem  Kniegelenk  und  Fusse  der 

Seite.  Alle  Muskehi  sind  entfernt,  die  Arterien  sehr  gut  ii^icirt 
Beide  Arteriae  plantares,  die  Art  plantaris  interna  und  externa 
sind  sehr  schwach,  der  Arcus  plantaris  profundus  ist  jedoch 
sehr  stark.  Er  wird  besonders  gebildet  durch  den  Ramus  per- 
forans  der  Art.  metatarsea  prima,  der  zwischen  den  hinteren 
finden  der  beiden  ersten  Mittelfiissknochen  von  der  Rackenseite 
in  die  Fusssohle  tritt. 

785.  i.   Bin  ähnliches  Präparat  von  der  linken  Seite.    Die  Muskeln  sind 

grOsstentheils  entfernt,  die  Arterien  sehr  vollständig  iiyicirt, 
besonders  die  Arteriae  articulares  genu.  Die  Art  plantaris 
externa  ist  twar  ziemlich  stark,  trägt  auch  zur  Bildung  des  Arcus 
plantaris  profundus  mehr  bei  als  im  vorigen  Prl^Murat,  doch  ist 
dt^r  Ramus  perforans  aus  der  Art.  interossea  s.  metatarsea  dor> 
•alii  prima  auch  hier  die  stärkere  Wurzel  des  Rogens. 
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786.  3.  Der  Unterschenkel  mit  dem  Kniegelenk  und  dem  Fusse  der 

linken  Seite.  Die  Muskeln  sind  grösstentheils  am  Prl^arat 
erhalten,  nur  die  oberflächlich  gelegenen  der  Fusssohle  sind  ent- 
fernt, die  Arterien  in  ihrem  Verhalten  zu  den  Muskehi  dargestellt 

787.  4.  Der  Unterschenkel  mit  dem  Ejuegelenk  und  Fuss  der  linken 

Seite.  Die  Muskeln  sind  entfernt,  die  Arterien  grösstentheils  gut 
iigieirt  und  dargestellt  Die  Art  plantaris  interna  ist  ziemlich  stark, 
am  Präparat  bis  zur  ersten  Phalanx  der  grossen  Zehe  erhalten« 

738.  5.  Der  Unterschenkel,  das  Knie,  der  Fuss  der  linken  Seite  mit  den 
Muskeln.  Die  Arterien  sind  gut  injidrt  und  ausgearbeitet  Die 
Art.  plantaris  interna  ist  stark.  Ihre  Fortsetzung  theilt  sich  am 
Yorderen  Ende  des  Mittelfusses  in  die  Art  plantaris  digitalis 
interna  digiti  secundi  und  externa  hallucis. 

789.  6.  Der  linke  Unterschenkel  mit  dem  Knie,  dem  Fusse  und  den 
mehrsten  Muskeln.  Es  sind  sämmtliche  Arteriae  articulares  genu 
deutlich.  Eine  starke  Art.  snralis  media  tritt  zwischen  beiden 
Köpfen  des  Muse.  Gastrocnemius  aus  der  Tiefe  hervor,  und  ver^ 
läuft  abwärts  zwischen  beiden  Mnsculis  gemellis.  Der  Arcus 
plantaris  profundus  ist  stark,  vorherrschend  aber  gebildet  durch 
den  Ramos  perforans  der  Art.  interossea  dorsalis  prima. 

740.  7.  Der  rechte  Unterschenkel  mit  dem  Knie  und  dem  Fusse.  Die 
Muskeln  sind  entfernt  Die  Arterien  sind  sehr  gut  injicirt  und 
ausgearbeitet  Die  Art  plantaris  interna  ist  sehr  stark.  Sie 
giebt  einen  Zweig  ab,  der  einen  Arcus  arteriosus  plantaris  super- 
ficialis bildet  Ihre  Fortsetzung  theilt  sich  zuletzt  in  die  Art 
digitalis  plantaris  externa  hallucis  und  interna  digiti  secundi. 

74L.  8.  Die  Arterien  des  Unterschenkels,  des  Knies  und  des  Fusses  der 
rechten  Seite.  Die  Musculi  gastrocnemii,  der  Muse.  Soleus  und  die 
obeifiächlichen  Muskeln  der  Fusssohle  sind  entfernt,  die  Arterien 
sehr  gut  injicirt,  besonders  auch  die  Art  articularis  genu  interna 

21 
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superior  superftctaÜB,  welche  herabgeht  bis  an  den  inneren 
Winkel  der  Tibia  und  hier  den  Arcus  tibialis  angularis  internus 
mit  zusamroensetet. 

742.  9.  Der  Unterschenkel  mit  dem  Knie  und  Fusse  der  rechten  Seite. 

Die  Muskeln  sind  entfernt,  die  Arterien  dargestellt 

743.  10.  Der  Unterschenkel,  das  Knie  und  der  Fuss  der  rechten  Seite. 

Die  Muskeln  sind  entfernt,  die  Arterien  injicirt  und  dargestellt. 

744.  11.  Der  Unterschenkel,  das  Knie  und  der  Fuss  von  der  rechten  Seite 

mit  den  injicirten  Arterien  und  mit  den  Muskeln. 
74Ö.  12.  Der  Unterschenkel,  das  Knie,  der  Fuss  der  linken  Seite  von 
einem  Kinde  mit  den  injicirten  Arterien. 

746.  13.  Der  Unterschenkel  mit  der  unteren  Hftlike  des  Oberschenkels 

von  der  rechten  Seite.  Die  Art.  poplitea  ist  in  ihrer  ganzen 
Ausdehnung  dargestellt,  so  auch  die  Art  tibialis  antica,  postica, 
peronea  und  sämmtliche  Arteriae  articulares  genu  mit  Ausnahme 
der  Art.  articularis  genu  interna  superior  superficialis* 

747.  14«  Der  linke '  Unterschenkel  mit  dem  Kniegelenk  und  dem  Fuss. 

Die  Art  poplitea  nimmt  den  Verlauf  der  Art  peronea  an.  Diese 
biegt  sich  erst  am  unteren  Ende  des  Unterschenkels  von  der 
Peroneal-Seite  zur  Tibial-Seite  wieder  hinttber,  und'  geht  dann 
hinter  dem  inneren  Knöchel  wie  gewöhnlich  in  die  Fusssohle. 
Die  Art.  plantaris  interna  ist  fast  so  stark  wie  die  externa.  Sie 
geht  an  die  innere  Seite  des  Musculus  flexor  brevis  digitorum, 
und  theilt  sich  zuletzt  in  die  Art  digitalis  externa  hallucis  und 
interna  digiti  secimdi. 

748.  15.  Der  rechte  Unterschenkel  mit  dem  Kniegelenk  und  dem  Fusse. 

Die  Art.  tibialis  postica  nimmt  den  Verlauf  der  Art  peronea  an, 
biegt  sich  am  unteren  Ende  des  Unterschenkels  wieder  von  der 
Fibular-  zur  Tibial- Seite  hinüber,  mid  geht  dann  hinter  dem 
inneren  Knöchel  in  die  Fasssohle. 
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749*  16.  Der  rechte  Unterschenkel  mit  dem  Kniegelenk  und  dem  Fusse, 
an  dem  derselbe  Verlauf  der  Art.  tibiaUs  als  Art.  peronea  wie 
an  dem  vorigen  Präparat  vorkommt  Noch  auf  dem  Fuss- 
rttcken  und  in  der  Fusssohle  sind  die  Arterien  injicirt  und  aus* 
gearbeitet 

750.  17.  Der  rechte  Unterschenkel  mit  dem  Kniegelenk  und  den  beiden 

ersten  Fusswurzelknochen.  Die  Art  p0(ditea  entsendet  grade 
an  der  Grenze  des  Oberschenkels  und  der  Tibia  eine  ziemlich 
starke  Arterie,  welche  nach  Abgabe  der  Art  articularis  genu 
interna  inferior  als  rudimoat&re  Andeutung  einer  Art  tibialis 
postica  bis  an  das  untere  Dritttheil  des  Unterschenkels  herab- 
läuft,  hier  aber  aufhört  Die  Fortsetzung  der  Art.  poplitea  giebt 
dann  die  Art  tibialis  antica,  verlauft  als  Art  peronea  und  biegt 
sich  erst  am  unteren  Ende  des  Unterschenkels  zur  Tibialseite 
wieder  hinaber,  um  hinter  dem  inneren  Knöchel  in  die  Fusssohle 
zu  gelangen. 

751.  18.  Der  Unterschenkel  mit  dem  Knie  und  Fusse  von  der  rechten 

Seite.  Die  Art.  poplitea  giebt  an  der  gewöhnlichen  Stelle  die 
schwache  Art.  tibialis  antica  ab.  Diese  verlauft  zuerst  in  der 
gewöhnlichen  Weise  abwärts.  Sie  ist  aber  schon  oberhalb  des 
Fussgelenkes  ausserordentlich  dflnn,  wird  nicht  zur  Art.  tarsea, 
sondern  mündet  vor  dem  Fussgelenk  in  diese  ein,  welche  eine 
Fortsetzung  der  Art  peronea  interossea  s.  perforans  ist  Die 
Fortsetzung  der  Art  poplitea  nimmt  den  Verlauf  der  Art.  peronea 
an,  giebt  an  der  gewöhnlichen  Stelle  die  ausserordentlich  starke 
Art  peronea  perforans  s.  interossea  ab,  geht  von  der  Fibular- 
zur  Tibial-Seite  hinüber,  und  hinter  dem  Malleolus  internus 
in  die  Fusssolüe. 

752.  19.  Der  Unterschenkel  der  rechten  Seite  mit  dem  Kniegelenk  und 

dem  Fusse.    Die  Art.  tibialis  postica  theilt  sich  1  Zoll  unterhalb 

21* 
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des  Ursprungs  der  Art.  tibialis  antica  in  zwei  Arterien,  in  eine 
sehwächere  und  eine  stärkere.  Die  schwächere  verläuft  als 
Art  tibialis  postica,  die  stärkere  als  Art.  peronea  abwärts. 
Fast  2  Zoll  oberhalb  des  unteren  Endes  des  Unterschenkels 
theilt  sich  die  Art.  peronea  in  ihren  schwächeren  Ramus  descen- 
dens  und  den  sehr  starken,  fast  1  Zoll  langen  Ramus  trans- 
versus.  Dieser  geht  quer  von  aussen  nach  innen,  verbindet  sich 
mit  der  Art.  tibialis  postica,  wonach  letztere  ausserordentlich 
verstärkt,  wie  gewöhnlich  weiter  in  die  Fnsssohle  tritt,  imd  sich 
in  die  Art.  plantaris  interna  und  externa  theilt. 

753.  SO.  Der  rechte  Unterschenkel  mit  dem  Kni^elenk  und  dem  Fusse. 

Die  Art.  poplitea  theilt  sich  in  eine  schwache  innere  und  eine 
stärkere  äussere  Arterie.  Die  schwächere  giebt  zuerst  die  Art. 
afticularis  genu  interna  inferior,  verläuft  dann  wie  gewöhnlich 
als  Art.  tibialis  postica  herab  und  hinter  dem  inneren  Knöchel 
in  die  Fusssohle.  Hier  setzt  sie  sich  fort  in  die  Art  plantaris 
interna.  Die  äussere  giebt  die  Art  tibialis  anterior  ab ,  nimmt 
dann  den  Verlauf  der  Art.  peronea  an.  Ihre  Fortsetzung  neigt 
sich  am  unteren  Theil  des  Unterschenkels  von  der  Fibular-  zur 
Tibial-Seite  hinüber,  geht  hinter  dem  Malleolus  internus  in  die 
Fusssohle,  aber  dem  Fersenbein  näher  als  dem  inneren  Knöchel, 
und  setzt  sich  weiter  fort  in  die  Art.  plantaris  externa,  welche 
den  Arcus  plantaris  durch  Verbindung  mit  dem  Ramus  perforans 
der  Art.  interossea  dorsalis  prima  in  gewohnter  Art  bildet 

754.  21.  Der  linke  Unterschenkel   mit  der  unteren  Hälfte  des  Ober- 

schenkels und  dem  Fusse.  Die  Arterien  sind  sehr  vollständig 
iiqicirt,  besonders  auch  die  Arteriae  articulares  genu  in  ihrem 
ganzen  Verlaufe.  Die  Art.  tibialis  antica  ist  sehr  schwach, 
erreicht  den  FussrQcken  nicht  und  wird  hier  ersetzt  durch  die 
sehr  starke  Art  interossea  perforans  inferior  s.  peronea  inter- 
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OBsea.  Die  Fortsetsuog  derselben  geht  in  die  Art.  tarsea,  diese 
in  die  Metatarsea  interna  über,  welche,  nach  Abgabe  der  Art. 
interossea  dorsalis  prima,  als  Art  metatarsea  externa  einen 
Arcus  metatarseus  bildet,  aber  den  hinteren  Enden  der  Mittel- 
fussknochen  von  innen  gegen  den  äusseren  Fussrand  hingeht, 
und  die  Art.  interossea  II,  III  und  IV  abgiebt. 

755.  22.  Der  Unterschenkel  der  linken  Seite  mit  dem  Kniegelenk  und 

dem  Fusse.  Die  Art.  tibialis  antica  ist  sehr  schwach  und  setzt 
sich  nicht  fort  in  die  Art  tarsea.  Diese  wird  gebildet  durch  die 
sehr  starke  Art  peronea  perforans  s.  interossea  perforans 
inferior,  in  welche  aber  das  schwache  Ende  der  Art.  tibialis 
antica  flbergeht  an  der  SteUe,  wo  sie  sich  in  die  Art  tarsea 
interna  und  externa  theilt 

756.  23.  Der  Unterschenkel  von  der  rechten  Seite  mit  dem  Kniegelenk 

und  dem  Fusse.  Die  Muskeln  sind  entfernt  Die  Art.  peronea 
interossea  s.  perforans  ist  sehr  stark  und  geht  vor  dem  Fuss- 
gelenk  in  die  Art  tarsea,  diese  verstärkend,  an  der  Stelle  über, 
wo  sie  sich  in  die  Art  tarsea  interna  und  externa  theilt. 

757.  24.  Der  Unterschenkel  mit  dem  Kniegelenk  und  der  Fusswursel. 

Die  Art  tibialis  anterior  ist  schwach,  erreicht  den  FussrQcken 
nicht  und  wird  ersetzt  durch  die  in  die  Art  tarsea  ttbei^hende 
Art  peronea  interossea. 

758.  26.  Der  rechte  Unterschenkel  mit  dem  Kniegelenk  und  Fuss  von 

einem  Kinde.  Die  schwache  Art  tibialia  antica  erreicht  das 
untere  Ende  des  Unterschenkels  nicht  Die  Art  peronea  inter- 
ossea s.  perforans  geht  in  die  Art.  tarsea,  diese  bildend,  über. 
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L. 

PrSparate  Tom  Untenehenkel  in  Terblndung  mit 
dem  Fasse  mit  den  Iqjfclrten  und  ansgearlieiteten  Arterien. 
Tom  Oberschenkel  befindet  sich  an  den  hier  verzeichneten 

PrSparaten  nichts. 

759.  1.  Der  linke   UnterschenkeL      Der  Ramus  transversus  der  Art. 

peronea  ist  sehr  stark  und  verbindet  sich  mit  dem  unteren  Ende 
der  Art.  tibialis  postica  oberhalb  des  Malleolus  internus.  Die 
Art.  peronea  interossea  (interossea  inferior  perforans)  ist  ziem- 
lich stark,  und  verläuft  als  Art.  malleolaris  ext^na  bis  an  den 
äusseren  Fussrand. 

760.  B.  Der  linke  UnterschenkeL  Die  Art.  interossea  perTorans  ist  ziem- 

lich stark,  verläuft  als  Art.  malleolaris  externa.  Am  unteren  Ende 
der  hinteren  Fläche  des  Unterschenkels  ist  der  Ramus  transver- 
sus  der  Art  peronea  ziemlich  stark,  und  verbindet  die  Art  pero- 
nea mit  der  Art.  tibialis  postica. 

761.  3.  Der  linke  Unterschenkel.   Die  Art  perforans  interossea  ist  stark. 

Sie  verläuft  als  Art  malleolaris  externa« 

762.  4.  Der  linke  Unterschenkel.    Die  Art  tibialis  postica  nimmt  den 

Verlauf  der  Art  peronea  an,  und  biegt  sich  erst  am  Ende  des 
Unterschenkels  vneder  gegen  die  Tibial-Seite  hinüber,  um  in  die 
Fusssohle  zu  gelangen. 
768«  6.  Der  linke  UnterschmkeL  Die  Art.  tibialis  postica  giebt  etwas 
unterhalb  der  Mitte  des  Unterschenkels  die  sehr  staike  Art.  pero- 
nea interossea  ab.  Diese  durchbohrt  das  Ligamentum  interos- 
seum,  und  gelangt  als  Art  pediaea  s.  tarsea  auf  den  Fussrücken. 
Die  Art.  tibialis  antica  ist  schwach  und  verliert  sich  am  unteren 
Ende  des  Unterschenkels.  DieFortsetzung  der  Art  tibialis  postica 
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giebt  aber  an  der  hinteren  Seite  des  UnterBchenkels  noch  die 
hier  sonst  aus  der  Art  peronea  konimenden  Zweige,  namenüich 
den  Ramns  calcaaeus  extemus  ab.  An  dem  Praeparat  sind 
die  Phalanges  digitorum  entfernt 

764.  6.  Der  linke  Unterschenkel  eines  Kindes  mit  einem  Theile  der  Arterien. 

765.  7.  Der  rechte  Unterschenkel;      Die  Art   peronea  interossea  ist 

schwach.  Die  Art.  malleolaris  externa  kommt  aus  der  Art 
tibialis  anterior  und  nimmt  einen  Yerbindungszweig  der  Art 
peronea  interossea  auf. 

766.  8.  Der  rechte  Unterschenkel.      Die  Art.  peronea  interossea  ist 

stark.  Sie  steht  an  der  vorderen  Seite  des  unteren  Endes  des 
Unterschenkels  durch  einen  starken  quer  verlaufenden  Zweig 
mit  der  Art  tibialis  antica  in  Verbindung,  verlAuft,  als  Art 
malleolaris  externa  vor  dem  äusseren  Knöchel  herab  und  endet 
als  Art.  maig:inalis  externa  tarsi. 

767.  9.  Der  rechte  Unterschenkel.    Die  Art  tibialis  postica  nimmt  den 

Verlauf  der  Art  peronea  an,  neigt  sich  am  unteren  Ende  des 
Unterschenkels  wieder  zur  Tibialseite  hinüber,  und  geht  hinter 
dem  Malleolus  internus  in  die  Fusssoble. 

768.  10.  Der  rechte  UnterschenkeL    Die  Art  tibialis  antica  ist  schwach. 

Sie  geht  in  die  starke  Art  peronea  interossea  (s.  pei^orans 
inferior)  gleich  bei  deren  Hervorkommen  an  die  vordere  Seite 
des  Unterschenkels  über.  Diese  iheilt  sich  l',',  Zoll  tiefer  in 
einen  äusseren  und  einen  inneren  Zweig.  Der  innere  ist  die 
Art  pediaea  s.  tarsea,  der  äussere  verläuft  zunächst  als  Art. 
malleolaris  externa  vor  dem  äusseren  Knöchel,  theilt  sich  nach 
Veriauf  von  fast  3  Zoll  wieder  in  einen  Ramos  tarseus  margi- 
nalifr  extemns,  und  in  einen  Bamus  pediaeus  extemus,  der  nach 
innen  vor  dem  Fussgelenk  in  die  Art  tarsea  Obergeht  und  diese 
vergtärkl.    Die  Art  tibiaUs  poatica  nimmt  den  Veriauf  der  Art 
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'  peronea  an,  neigt  eich  am  untersten  Ende  des  Unterschenkels 
nach  Abgabe  der  Art.  peronea  interossea  s.  perforans  inferior 
von  der  Fibular-  znr  Tibialseite  hinaber,  und  geht  hinter  dem 
MaUeolus  internus  in  die  Fusssohie. 

769.  11.  Der  rechte  Unterschenkel.     Die  Phalanges  digitorum  befinden 

sich  nicht  am  Präparat.  Die  Art  tibialis  antica  verläuft  zwar 
bis  etwas  unterhalb  des  Fassgelenkes  herab,  ist  aber  hier  ausser^ 
ordentlich  schwach  und  mttndet  unter  einem  spitzen  Winkel  in 
die  Art.  pediaea  s.  tarsea  ein.  Diese  ist  die  Fortsetzung  der 
sehr  starken  Art.  peronea  interossea  (s.  perforans  inferior), 
und  theilt  sich  weiterhin  in  eine  Art  tarsea  interna  und  externa. 
Jene  giebt  die  Art.  interossea  dorsalis  Pedis  prima  und  secunda, 
diese  die  Art  interossea  dorsalis  tertia  und  qnarta  ab,  und  endet  am 

äusseren  Fussrande  neben  der  Basis  des  5.  Mittelfussknochens. 

ff 

Der  Arcus  plantaris  profundus  ist  vollständig  dargestellt 

770,  12.  Der  rechte  Unterschenkel.    Die  Art.  poplitea  befindet  sich  nicht 

am  Präparat  Sie  hat  sich  aber  schon  oberhalb  des  obersten 
Endes  der  Tibia  in  die  Art.  tibialis  postica  und  einen  Truncus 
peroneo-tibialis  anticus  getheilt.  Die  Art.  tibialis  postica  ist  die 
schwächere.  Sie  verläuft  wie  gewöhnlich,  wird  am  unteren 
Ende  des  Unterschenkels  verstärkt  durch  den  sehr  starken 
Ramus  transversus  der  Art  peronea,  und  verläuft  dann  weiter 
wie  gewöhnlich  in  die  Fusssohie.  Der  Truncus  peroneo- tibialis 
anticus  giebt  zuerst  die  Art  articularis  genu  externa  inferior, 
dann  die  Art  tibialis  antica,  welche  an  der  gewöhnlichen  Stelle 
zur  vorderen  Seite  des  Unterschenkels  gelai^t  J^.  XXVL 
Sie  verläuft  allmählich  an  Stärke  abnehmend  bis  vor  den  Talus 
und  geht  hier  mit  einem  sdiwachen  Zweiglein  in  die  Art.  tarsea 
communis  über.  Diese  ist  eine  Fortsetzung  der  ausserordentlich 
starken  Art  interossea  peronea  (s.  perforans  ioferior). 
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Fig.  XX  VI.  Kg.  IXTL    Der  ober»  Tbeil 

.'" — .^  dea  rechten  ächieu-  und  WadeD- 

beioa  von  der  Kuiekeblsrile  auk 
dtrgesWilt  mit  den  Aiierien.  A. 
DerCoodylua  inUrnDsTihite.  B. 
Der  Condyliis  externua  Tibiae. 
C.  Der  obere  Tbeil  des  Körprrs 
der  Tibia.  D.  Daa  Capiiuliim 
Fibulae.  G.  Der  obere  Tbeil  dea 
Körpers  der  Fibula,  a.  Der  abge- 
acbnitteDe  am  Präparat  nicht  mebr 
vorhandriie  Slaoim  der  Art  popli- 
tca,  der  sich  in  eine  Art  tibialis 
poatica  und  einen  Truncua  p«ro- 
neo-tibialU  aniicus  theilte,  deren 
miib.  undc.  beteichneteo  Anfinge 
am  Piftparate  ebenfalls  nichl  mehr 
vorhanden  sind.  b.  Der  Aofacig 
der  Art.  tibialis  postica.  e.  c.  Der 
Truncus  peroneo- tibialis  anticus. 
d.  d.  Der  weitere  Verlauf  der  Art. 
tibiali*  postica.  e.  Das  untere 
Ende  des  Truncua  peroneo-tibialia 
anticua.  f.  DieArtperonea.  g.  Die 
Arteria  articularis  genu  eztema 
inferior,  b.  Die  Art.  tibialis  aniiea 
nur  eiae  kune  Strecke  sichtbar 
an  der  Stelle  wo  sie  von  der  hin- 
tern lur  vordem  Seite  iwiacben 
beiden    Unterschenkel  -  Knochen 

i*r,kdBU.4(L  X.  A,  C.  Scholl,  Bmlin.        durchgeht. 

13.  Das  untere  Ende  der  Art.  poplitea,  die  Arterien  der  hinteren 
Seite  des  Unterachenkels,  die  Art.  plantaris  interna  und  externa 
von  der  linken  unteren  Extremität.  In  der  Mitte  des  Unter- 
schenkels theilt  sich  die  Art.  tibialis  postica  in  einen  schwäche- 
ren und  stärkeren  Ast;  der  schwächere  nimmt  anfangs  mehr 
den  Verlauf  der  Art.  tibialis  postica,  krenzt  sich  darauf  mit  der 
stärkeren,  ninunt  dann  den  Verlauf  der  Art  peronea  au,  geht  mit 
seiner  Fortsetzung  in  der  Richtung  zum  äusseren  Knöchel  herab, 
und  theilt  sich  in  eine  Art.  malleolaris  posterior  und  eine  Art. 
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calcanea  externa.  Der  stärkere  Zweig  nimmt  anfangs  ganz  den 
Verlauf  der  Art.  peronea,  giebt  die  Art.  perforans  peronea 
interossea  ab ,  geht  aber  dann  von  der  Fibularseite  zur  Tibial- 
Seite  hinüber,  hinter  dem  Malleolus  internus  in  die  Fusssohle 
und  theilt  sich  in  die  Art.  plantaris  *  interna  und  die  Art.  plan- 
taris externa» 
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Präparate  fiber  die  Beinhant-Arterlen  des  Obersclieiikels. 

772.  1.   Der  linke  Oberschenkel.     Der  Arcus  arteriosus  asper  communis 

ist  stark  entwickelt    Er  und  die  Arteriae  periosteae  des  untern 
Theils  des  Oberschenkels  sind  dargestellt. 

773.  2.  Der  linke  Oberschenkel.    Die  Arteriae  myoosteae  sind  fast  am 

ganzen  Oberschenkel  gut  injicirt  dai^estellt.     Die  Arteria  myo- 
ostea  antica  magna  femoris  descendens  ist  stark  ausgebildet. 

774.  3.  Der  rechte  Oberschenkel.  Die  Arteriae  myoosteae  sind  grössten- 

theils  gut  injicirt  und  dargestellt 

775.  4.  Der  rechte  Oberschenkel  mit  grösstentheils  sehr  vollständig  iiyi- 

cirten  Arteriis  myoosteis.    Die  Arteria  mjoostea  antica  magna 
femoris  descendens  ist  stark  ausgebildet 

776.  5.  Der  rechte  Oberschenkel  mit  grossentheils  gut  injicirten  Beinhaut- 

Arterien. 

777.  6.  Das  obere  Ende  des  linken  Oberschenkels  mit  den  Beinhaut- 

Arterien. 

778.  -Tj  Das  untere  Ende  des  Oberschenkels  der  linken  Seite  mit  den 

779.  8.)  injicirten  Beüihaut- Arterien. 

780.  9.  Das  untere  Ende  des  Oberschenkeln  der  rechten  Seite  mit  den 

Beinhaut- Arterien. 


—    171    — 


HL 

■ 

Präparate  von  Kniegelenken  mit  den  Iqjlcirten  und 

aiisgearl)elteten  Arterlen. 

781.  1.  Da8  linke  Kniegelenk  mit  den  vollständig  i^jicirten  und  aus- 

gearbeiteten Arteriae  articulares  genu  internae  und  extemae, 
superiores  et  inferiores  und  deren  Verzweigung.  Auch  die 
Arteria  articularis  genu  recurrens  aus  der  Arteria  tibialis  aufitica 
ist  vorhanden. 

782.  2.  Das  rechte  Kniegelenk.     Die  vier  aus   der  Art  poplitea  ent- 

springenden Arteriae  articulares  genu  sind  in  ihrem  Verlaufe 
sehr  gut  injicirt  und  ausgearbeitet  Ebenso  das  aus  der  Ver- 
zweigung derselben  hervorgegangene  Rete  arteriosum  patellare 
an  der  vordem  Fläche  der  Patella. 

783.  3. .  Das  Kniegelenk  von  der  rechten  Seite.      Es  sind  die  vier  aus 

der  Art.  poplitea  entspringenden  Arteriae  articulares  genu  an 
ihrem  Ursprünge  und  in  ihrem  Verlaufe  dargestellt,  und  die 
Arteria  articularis  genu  recurrens  aus  der  Art  tibialis  antica. 

Kniescheiben  von  der  linken  Seite  mit  injicirten  Arterien. 
Kniescheiben  von  der  rechten  Seite  mit  injicirten  Arterien. 


784. 

4. 

785. 

5. 

786. 

6. 

787. 

7. 
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Pri|Mrate  Aber  die  Beinhaat- Arterien  des  rnterschenkels. 

788.  1.  Die  Tibia  und  Fibula  von  der  linken  Seite  in  Verbindung  unter 

einander  mit  den  sehr  gut  injicirten  und  ausgearbeiteten  Arterien. 

789.  8.  Desgleichen.    Die  Art.  mjoostea  peronea  antica  descendens  ist 

stark  ausgebildet. 

790.  3«^  Die  Tibia  und  Fibula  von  der  rechten  Seite  mit  den  Beinhaut- 

791.  *  4.)  Arterien. 

793.    5.  Desgleichen  mit  stark  ausgebildeter  Arteria  myoostea  peronea 
antica  descendens. 

793.  6.  Die  Tibia  von   der  linken  Seite  mit  den  injicirten  Beinhaut- 

Arterien.  , 

794.  7.  Desgleichen  von  der  rechten  Seite. 

795.  8.  Die  Fibula  der  rechten  Seite  mit  den  Beinhaut-Arterien. 


UV. 

PrSparate  fiber  die  Arterien  des  Fasses. 

796.  1«  Der  linke  Fuss  in  Verbindung  mit  beiden  Unterschenkelknochen* 
DiB  Arterien  sind  sehr  vollständig  injicirt  und  ausgearbeitet 
Die  Arteria  plantaris  interna  ist  stark,  giebt  einen  Ramus  plan- 
taris medius  ab ,  der  schräg  in  der  Tiefe  der  Planta  nach  vom 
«nnd  aussen  geht,  und  zwischen  den  hinteren  Enden  des  dritten 
und  vierten  Mittelfiissknochens  in  den  Arcus  plantaris  übergeht 
Die  Arteria  peronea  interossea  (s.  perforans)  verbindet  sich 
durch  einen  starken  Querzweig  mit  dem  unteren  Ende  der  Art. 
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tibialis  antica.  Die  Arteria  pediaea  theilt  sich  in  die  Arteria 
tarsea  interna  und  Art.  tarsea  externa.  Jene  setzt  sich  fort  in 
die  Art.  interossea  dorscdis  prima,  diese  giebt  die  Art.  interossea 
tertia  und  quarta  ab.  Die  Arteria  interossea  dorsalis  secunda 
wird  ersetzt  durch  Zweiglein  aus  dem  Arcus  profundus. 

797.  8,  Der  linke  Fuss  mit  den  unteren  Enden  der  Unterschenkelknochen. 

Die  Arteria  tarsea  theilt  sich  am  hintern  Ende  des  Interstitium 
interosseum  primum  in  die  Art.  metatarsea  interna,  und  in  die 
Art.  metatarsea  externa.  Diese  geht  quer  über  den  hinteren 
Enden  der  MitteMussknochen  nach  aussen,  bildet  einen  starken 
Arcus  metatarseus  extemus,  aus  dem  die  Art.  interossea  dorsalis 
secunda,  tertia  und  quarta  entspringt.  Die  Art.  plantaris  interna 
bildete  einen  Arcus  plantaris  superficialis,  der  aber  am  Präparat 
abgebrochen  ist.     Der  Arcus  profundus  ist  stark. 

798.  3.   Der  linke  Fuss  ohne  die  Phalangen  der  Zehen  mit  den  untern 

Enden  der  Unterschenkelknochen.  Auf  der  Rückenseite  des 
Fusses  ist  die  Iqjection  der  Arterien  unvollständig  gelungen,  in 
der  Fusssohle  vollständig.  Die  Arteria  plantaris  interna^  und  die 
Art.  plantaris  externa  mit  dem  Arcus  plantaris  sind  stark  ent- 
wickelt. 

799.  4,  Der  linke  Fuss.    Die  Arterien  sind  gut  i^jicirt  auf  der  Rücken- 

seite  wie  in  der  Planta.  Der  Arcus  plantaris  wird  mehr  gebildet 
durch  den  Ramus  perforans  aus  der  Art.  interossea  dorsalis 
prima,  als  durch  die  Art  plantaris  externa. 

800.  5.  Der  linke  Fuss  ohne  die  Phalanges  digitorum.     Die  Arterien 

sind  auf  der  Rückenseite  wie  in  der  Fusssohle  gut  iiyicirt  und 
ausgearbeitet  Es  ist  ein  Arcus  metatarseus  dorsalis  extemus 
vorhanden,  der  quer  über  den  hintern  Enden  der  llittelfuss- 
knochen  nach  aussen  geht  und  die  Arteria  interossea  dorsalis 
secunda,  tertia  und  quarta  abgiebt 
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801.  6.  Der  linke  Fuss.    Die  Arteria  pediaea  theilt  sich  vor  dem  Talus 

in  die  Arteria  tarsea  interna  und  externa.  Die  Arteria  tarsea 
interna  giebt  die  Art.  interossea  dorsalis  prima  und  secunda,  die 
Art.  tarsea  externa  giebt  die  Art.  interossea  dorsalis  tertia  und 
quarta  ab. 

802.  7.  Der  Fuss  der  rechten  Seite  mit  den  untern  Enden  der  Unter- 

schenkelknochen und  den  Muskeln.  In  der  Fusssohle  sind  die 
Arterien  gut  injicirt  und  dargestellt. 

803.  8.  Der  rechte  Fuss    mit  den  Unterschenkelknochen.      Auf  der 

Rückenseite  ist  ein  Arcus  metatarseus  extemus  transversus  vor- 
handen, der  die  Art  interossea  dorsalis  secunda,  tertia  und 
quarta  abgiebt.  Die  Arteria  plantaris  interna  bildete  einen 
Arcus  plantaris  superficialis,  der  jedoch  am  Präparat  abge- 
brochen ist. 

804.  9.  Der  rechte  Fuss  mit  den  Unterschenkelknochen.     Die  Arterien 

sind  sehr  gut  injicirt  und  auf  der  Rückenseite  vollstänilig  ausge- 
arbeitet. Auch  das  Rete  arteriosum  calcaneum  ist  dargestellt. 
Es  ist  ein  schwacher  Arcus  metatarseus  dorsalis  transversus 
vorhanden,  der  gebildet  wird  durch  Rami  perforantes  des  Arcus 
plantaris.  Aus  diesem  Arcus  metatarseus  transversus  ent- 
springen die  Art.  interossea  dorsalis  Pedis  secunda,  tertia  und 
quarta.  In  der  Fusssohle  sind  nur  die  Arterien  der  Zehen  aus- 
gearbeitet. 

805.  10.  Der  Fuss  der  rechten  Seite  mit  den  Unterschenkelknochen.    Die 

Arterien  sind  auf  dem  Fussrücken  und  in  der  Sohle  gut  injicirt 
und  ausgearbeitet.  Die  Arteria  tarsea  giebt  etwas  vor  der 
Mitte  des  Fussrückens  eine  schwache  Art  metatarsea  externa 
ab ,  welche  sich  in  die  Art.  interossea  dorsalis  Pedis  tertia  und 
quarta  theilt,  und  spaltet  sich  4  Linien  später  in  die  Art  inter- 
ossea dorsalis  secunda  und  prima. 
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SOG.  11.  Der  rechte  Fubs  ohne  die  untern  Enden  der  Unterschenkel- 
knochen. Die  Arteria  tarsea  theilt  sich  auf  dem  Capitulum 
Tali  in  die  Art.  tarsea  externa  und  in  die  Art.  tarsea  interna. 
Jene  giebt  die  Art.  interossea  dorsalis  secunda,  tertia  und 
quarta  ab,  diese  setzt  sich  fort  in  die  Arteria  interossea  dor- 
salis prima.  Der  Arcus  plantaris  profundus  ist  vollständig 
dargestellt. 


LV. 

*  PrSparate  Aber  die  HohlTenen 
nnd  mehrere  direkt  oder  indirekt  mit  Ihnen  In  Zusammenhang 

stehende  Yenen. 

807.  1.   Die  ganze  Wirbelsäule  mit  den  hintern  Enden  der  Rippen  und 

die  Basis  cranii.  Die  Venen  sind  injicirt,  die  obere  und  untere 
Hohlader  unter  einander  vereint  durch  einen  Rest  der  rechten 
Herzvorkammer.  Die  Venae  jugulares  communes,  die  Venae 
iliacae  communes,  die  Yenae  lumbares  adscendentes,  die  Plexus 
venosi  spinales  intemi  anteriores,  die  Yena  azygos  und  die  Vena 
hemiazjgos  sind  dargestellt. 

808.  2.  Ein  ähnliches  Präparat  wie  das  vorige,  an  dem  aber  auch  die 

Yenae  jugulares  externae  und  intemae,  besonders  an  der  rech- 
ten Seite,  und  die  venOsen  Sinus  an  der  Basis  cranii  interna 
dargestellt  sind. 

809.  3.   Der  letzte  Halswirbel,  sämmtliche  Rückenwirbel  mit  den  hintern 

Enden  der  Rippen,  die  Lendenwirbel  und  das  ganze  Becken. 
Das  Zwerchfell  ist  erhalten  und  ausgespannt,  die  Hohlvenen,  die 
Yenae  jugulares  communes^  die  Yenae  iliacae  communes,  externae 
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und  intemae,  Venae  renales,  die  3  Trunci  venoBi  hepatici  (an9- 
gearbeitet  nach  Entfernung  der  Lebersobstanz),  und  die  Venae 
phrenicae  inferiores  sind  dargestellt. 

810.  4.  Die  vier  untern  Rückenwirbel  mit  den  hintern  Enden  der  Rippen, 

die  Lendenwirbel,  das  Becken  und  die  Nieren.  Die  Vena  cava 
inferior,  die  Venae  iliacae  communes,  intemae  und  extemae, 
die  Nieren -Venen,  die  drei  Trunci  hepatici  venosi  mit  ihren 
Verzweigungen  (nach  Entfernung  der  Lebersubstanz)  sind 
dargestellt. 

811.  5.   Die  sechs  oberen  Rückenwirbel  mit  den  hintern  Enden   der 

Rippen,  der  Hals,  die  Basis  cranii,  das  rechte  Schlüsselbein  und 
Schulterblatt.  Die  Vena  cava  superior,  die,  Venae  jugulares 
communes,  die  Venae  jugulares  intemae  und  die  Venae  jugu- 
lares extemae,  theilweise  die  Venae  thyreoideae  sind  dai^estellt 

812.  6.   Das  Zwerchfell  mit  der  Durchtrittsstelle  der  Vena  ca,ya  inferior 

und  den  Venis  phrenicis  inferioribus. 
813*    7«  Die  Vena  cava  superior  einzeln  für  sich  mit  der  Vena  jugularis 
communis  dextra  und  sinistra,  den  Enden  der  Venae  jugulares 
intemae  und  Venae  subclaviae  und  dem  Arcus  venae  azjgeae. 

814.  8.  Die  Vena  cava  hepatica  mit  einem  Truncus  venosus  hepaticus 

dexter  und  sinister. 

815.  9.  Die    drei  letzten   Rückenwirbel    mit    den  hintem  Enden  der 

Rippen,  die  Lendenwirbel,  das  Kreuz*  und  Steissbein.  Die 
Vena  cava  inferior  beginnt  vor  dem  Körper  des  fünften  Lenden- 
wirbels« Sie  befindet  sich  am  Präparate  mit  den  Venis  iliacis 
communibus  bis  oberhalb  der  Aufnahme  der  Nieren^  Venen. 
Femer  sind  die  Lumbar- Venen,  besonders  die  der  linken  Seite, 
und  der  Anfang  der  Vena  azjgos  und  hemiazygos  dargestellt. 

816.  10,  Der  letzte  Rückenwirbel  mit  der  letzten  Rippe,  dem  Kreuzbein, 

dem  Steissbein  und  mit  den  Nieren.    Die  Venae  iliacae  communes 
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verlaufen  getrennt  von  einander  bis  vor  den  EOrper  des  zweiten 
Lendenwirbels.  Die  Vena  iliaca  sinistra  verbindet  sich  hier  mit 
der  Vena  renalis  sinistra  zu  einem  starken  Truncus  iliaco-renalis 
sinister,  der  von  der  linken  zur  rechten  Seite  hinttbergeht,  um 
sich  mit  der  Vena  iliaco-renalis  dextra  zur  Vena  cava  inferior 
zu  verbinden.  Kurz  vor  dieser  Vereinigung  nimmt  die  Vena 
iliaca  dextra  zuerst  eine  kleine  Vena  renalis  dextra  und  dann 
eine  grosse  Vena  renalis  dextra  auf. 

817.  11.  Die  Lendenwirbel  und  das  Becken.      Die  Vena  cava  inferior 

entsteht  am  obem  Rande  des  letzten  Lendenwirbels  durch  die 
Vereinigung  zweier  Venae  iliacae,  und  reicht  am  Präparat  bis 
oberhalb  der  Aufiiahme  der  Nierenvenen.  Die  Vena  Uiaca 
interna  dextra  steht  durch  einen  starken  Zweig  in  Verbindung 
mit  der  Vena  iliaca  externa  dextra,  geht  aber  weiter  aufwärts 
mit  der  Vena  iliaca  interna  sinistra  zu  einem  kurzen  Stamm 
zusanmien,  der  sich  mit  der  Vena  iliaca  externa  sinistra  4  Linien 
unterhalb  des  Uebei^anges  derselben  in  die  Vena  cava  inferior 
verbindet. 

818.  12.  Die  drei  letzten  Lendenwirbel  mit  dem  Becken,  dem  Anfange 

der  Vena  cava  inferior  vor  dem  EOrper  des  fünften  Lenden- 
wirbels, den  Venae  iliacae  communes,  extemae  imd  intemae. 
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PrSparate  Aber  die  Yenen  des  Kopfes. 

819.  1.  Der  Sch&del  eines  Erwachsenen  in  der  Weise  geöffiiet,  dass  die 
Mitte  des  Stirnbeins,  des  Hinterhauptbeines,  die  an  einander 
grenzenden  Ränder  der  Scheitelbeine,  nnd,  nach  Entfernung  des 
Gehirns,  die  Sichelfortsätze  mit  dem  Zelte  des  kleinen  Gehirns 
geblieben  sind.  Die  Sinus  durae  matris  sind  mit  grpner  Masse 
gef&Ut 

830.  2.  Die  Schädelbasis  mit  sämmtlichen  Halswürbeki  und  dem  Muscu- 
lus stemocleidomastoideus  der  rechten  Seite.  Die  venösen 
Snus  an  der  Basis  cranii  interna,  die  Yeoae  jugulares  intemae, 
die  Vena  jugularis  esctema  dertra,  die  Plexus  venosi  spinales 
extemi  sind  iiyicirt  und  ausgearbeitet 

821.  3.  Die  grössere  hintere  H&lfte  der  Schädelbasis  mit  den  vier  oberen 
Halswirbeln.  Die  Sinus  venosi  der  Schädelbasis,  die  Venae 
jugulares  intemae,  die  Plexus  venosi  spinales  extemi  anteriores 
und  posteriores  sind  iigicirt  und  ausgearbeitet  Die  Vena 
jugularis  interna  sinistra  ist  stüker  als  die  dextra. 

832.  4.  Das  rechte  Schläfenbein  mit  der  Pars  sigmoidea  des  Sinus 
transversus. 

82S.  5.  Das  Schädeldach  eines  neugeborenen  Kindes.  Der  mit  schwar- 
zem geronnenem  Blute  gefiillte  Sinus  longitudinalis  superior  ist 
fast  in  seinem  ganzen  Verlaufe  sichtbar. 


^^t^t0^0*0*0^0*0^0^^*^*0^0^0^0m0^ 
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LVIL 

PrSparate  von  Tenen  der  Unterleibs -Organe. 

^_  '    J)  Maeen  mit  iDJicirten  Venen. 

825.  2.)     ^ 

826.  3.  Der  Magen  eines  Negers  mit  injicirten  Venen. 

827.  4.  Der  Blinddarm  eines  Kindes  mit  injicirten  Venen. 

828.  5.  Die  Vena  cava  hepatica  und  die  drei  Trunci  venosi  hepatici 

mit  ihren  Verzweigungen,  ein  Theil  der  Verzweigungen  der 
Vena  Portae  besonders  im  rechten,  im  linken  und  im  vier- 
eckigen Lappen  der  Leber  von  oben  dargestellt.  Die  Leber- 
venen sind  blau,  die  Verzweigungen  der  Vena  Portae  sind  roth 
(obwohl  theilweise  unvollkommen)  iiqicirt,  doch  in  Betreff  ihrer 
Lagenverhältnisse  zu  einander  deutlich  dargestellt. 

829.  6.   Der  Stamm  der  Vena  Portae  mit  seinen  Wurzeln,   der  Vena 

lienaüs,  mesenterica  longa,  mesenterica  magna,  den  Rami  jeju- 
nales, ilei  et  colici  und  deren  Bogen,  und  die  Theilung  des 
Stammes  in  ihre  Hauptäste  injicirt,  ausgearbeitet  und  ausgebrei- 
tet auf  einer  gelben  Tafel. 


Lvm. 

PrSparate  von  Yenen  der  oberen  Extremität 

830.  1.   Die  linke  obere  Extremität,  jedoch  ohne  die  Hand,  mit  einem 

Theil  der  injicirten  Venen. 

831.  2.   Die  rechte  obere  Extremität  (ohne  (tie  Hand)  mit  den  sehr  voll- 

ständig injicirten  und  ausgearbeiteten  Venen. 

832.  3.   Die  rechte  obere  Extremität  ohne  die  Phalangen  der  Finger, 

doch  mit  der  Handwurzel  und  der  Mittelhand.      Die  Venen, 

23* 
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sowohl  die  oberflächlichen  als  die  tiefen  sind  am  Vorder-  und' 
Oberarm  vollständig  injicirt  mid  ausgearbeitet.     Auch  das  Rete 
venosum  dorsale  manus  ist  dargestellt. 

833.  4. j  Präparate  über  die  Vena  mediana  obliqua  superficialis  Cubiti 

834.  5.;  von  der  linken  Seite.     Die  blauen  Venen  sind  auf  gelben  Tafeln 

835.  6. )  ausgespannt. 

836.  7.  Die  Vena  mediana  obliqua  cubiti  superficialis  von  der  rechten 

Seite.     Auf  einer  gelben  Tafel. 

837.  8.  Desgleichen.     Es  ist  eine  grosse  Ansa  cephalica  antibrachialis 

vorhanden. 

838.  9.  Eine  Vena  mediana  superficialis  cubiti  arcuata  von  der  rechten 

Seite  ebenfalls  auf  einer  gelben  Tafel  ausgespannt. 
889.  10.  Die  Venen  der  oberen  Extremität  der  rechten  Seite  iiqicirt  und 
ausgearbeitet,  auf  einer  gelben  Tcifel  ausgespannt,  von  einem 
Neger. 


^^^^^^^t^t^t^a^^t^»^t**^t^>0^^^^\ 


PrSparate  von  Venen  der  nnteren  ExtremitSt 

840.  1.  Die  linke  untere  Extremität  mit  der  linken  Beckenhälfte.  Die 
Venen,  vorzüglich  die  oberflächlichen,  sind  sehr  vollständig  vom 
Rete  venosum  dorsale  pedis  ab  iijgicirt  und  ausgearbeitet 
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LX. 

PrSparate  toh  AMbeUnngen  des  Bmnpfes  in  Yerblndimg 

mit  dem  Kopfe  oder  einem  Theile  der  ExtremltSten  oder  ohne 

dlesel1t>en,  an  denen  Arterien  und  Yenen  gleichzeitig 

dargestellt  sind. 

841.  1.   Der  grössere  Theil  der  rechten  Hälfte  des  Rumpfes  mit  der 

rechten  oberen  und  der  rechten  unteren  Extremität.  Die  Ein- 
geweide sind  grösstentheils  entfernt,  das  Herz  und  die  Nieren 
erhalten.  Die  Aorta  und  ihre  Verzweigungen,  sowie  die  linke 
Herzhälfte  sind  roth,  die  Venae  cavae  und  die  rechte  Herzhälfte 
blau  colorirt  Auch  die  Nerven  der  Extremitäten  sind  theil- 
weise  ausgearbeitet 

842.  2.   Der  grössere  Theil  des  Kopfes  und  des  Rumpfes,  die  rechte 

obere  Extremität  und  beide  untere  Extremitäten  von  einem 
3jährigen  Kinde.  Die  Eingeweide  sind  grösstentheils  ent- 
fernt, die  Nieren  und  das  Herz  in  Situ  erhalten.  Die  rechte 
Herzhälfte,  die  Hohlvenen  und  deren  Verzweigungen  sind  blau, 
die  linke  Herzhälfte,  die  Aorta  und  deren  Verzweigungen  roth 
colorirt 

843.  3.  Der  obere  Theil  des  Thorax,  der  Hals,  der  Kopf  und  die  linke 

.   obere  Extremität    Die  Arterien  sind  roth,  die  Venen  blau  iiqicirt 

844.  4.  Die  sechs  unteren  Hals-,  die  Racken-  und  Lendenwirbel  nebst 

den  hinteren  Enden  der  Rippen.  Die  Eingeweide  mit  Ausnahme 
der  Nieren  sind  exenterirt  Das  Herz  ist  in  der  Lage  erhalten, 
so  auch  das  ausgespannte  Zwerchfell.  Die  Hohladem,  die 
Venae  jugulares  communes  bis  zu  den  Anfängen  der  Venae 
iliacae  communes  und  die  rechte  Herzhälfle  sind  blau,  die  linke 
Herzhälfte  und  die  Aorta  mit  ihren  Aesten  roth  iigidil 
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845.  6.   Die  ganze  Wirbelsäule  mit  den  hinteren  Enden  der  Rq[>pen,  dem 

oberen  Theil  der  linken  oberen  Extremität  and  den  Becken- 
eingeweiden.  Die  Aorta  mit  ihren  Aesten  ist  rotii,  die  Venen 
sind  blau  injicirt  Die  Vena  cava  inferior  in  ihrer  Verbindung 
mit  den  Venis  iliacis,  ihr  Verlauf  bis  zu  den  Nierenvenen, 
sowie  die  Vena  azjgos  und  die  Vena  hemiazjgos  sind  dar- 
gestellt 

846.  6.  Das  Herz,  die  Nieren  und  die  Beckenorgane  von  einer  Frauens- 

person in  Verbindung  mit  den  Arterien  und  den  Venen.  Die 
Aorta  und  ihre  Aeste  sind  roth  injicirt.  Von  den  Venen  ist  die 
Vena  cava  superior  und  ihre  Zusammensetzung  durch  die  Venae 
jugulares  communes,  sowie  die  Vena  cava  inferior  unterhalb  der 
Leber  am  Präparat  vorhanden.  Das  Centralende  der  letzteren  bis 
etwas  oberhalb  der  Nierenvenen  befindet  sich  nicht  am  Präparat 

847.  7.   Die  Pars  thoracica  der  Wirbelsäule  mit  den  lünteren  Enden  der 

Bippen  und  den  vier  oberen  Lendenwirbeln.  Die  Aorta  mit 
ihren  Aesten  ist  roth,  die  Venen  sind  blau  iiqicirt  Von  der 
Vena  cava  inferior  ist  nur  der  untere  Theil  am  Präparat  vor- 
handen. Die  Vena  azygos  und  grösstentheils  auch  die  Vena 
hemiazygos  sind  dai^estellt 

848.  8.  Die  Pars  thoracica  der  Wirbelsäule,  der  Hals  und  der  Kopf. 

Die  Schädelhöhle  ist  rechts  und  links  seitlich  geOffiiet,  das 
Schädeldach  in  der  Mitte  erhalten,  das  Gehirn  entfernt;  der 
Processus  falciformis  major  und  das  Tentorium  cerebelli  befinden 
sich  in  Situ.  Die  Aorta  und  deren  Aeste  sind  roth  iiyicirt,  die 
Venen  blau.  Von  diesen  sind  besonders  gut  dargestellt  die 
Vena  azjgos  und  hemiazjgos,  die  Venae  jugulares  intemae  und 
deren  Zweige. 

849.  Ik   Die  letzten  Rftckenwirbel  mit  den  hinteren  Enden  der  beiden 

untersten  Rippen,  die  Lendenwirbel  und  der  grössere  Theil  des 


—     183    — 

BeckenB.  Das  rechte  Schambem  xüoA  Sitzbein  amd  jedock 
herausgesftgt,  die  Eingeweide  «atferat,  idie  Aorta  mit  ihren 
Zweigen  rotb,  die  Vena  cava  inferior  mit  ihren  Zweigen  blau 
iigidrt  Das  untere  Ende  der  Aorta  und  noch  mehr  die  Ast 
iliacae  communes  zeichnen  sich  durch  sehr  starke  seitliche 
Krümmungen  aus. 

850.  10.  Die  fünf  unteren  Rückenwirbel,  die  Lendenwirbel,  der  grössere 

Theil  des  Kreuzbeins  imd  ein  Theil  der  linken  BeckenhäJfte  mit 
der  roth  iiqicirten  Aorta  und  dar  blau  ii\}icirten  Vena  cava 
inferior.  Diese,  die  Venae  üiacae  und  grossentheils  die  Venae 
hunbares  sind  am  Präparat  dargestellt. 

851.  11.  Der  letzte  Rückenwirbel,   die  Lendenwirbel,   das  Ejeuz-  und 

Steissbein  mit  den  zunächst  gelegenen  Theilen  der  Darmbeine. 
Die  Aorta  abdominalis  mit  ihren  Aesten  ist  roth,  die  Vena 
cava  mit  ihren  Aesten  blau  iiyicirt.  Die  Art.  iliaca  communis 
dextra  ist  sehr  kurz,  theilt  sich  nach  Verlauf  eines  Zolles  in 
die  Arteria  iUaca  interna  und  externa  an  der  Grenze  des 
vierten  und  fünften  Lendenwirbels,  die  Art.  iliaca  communis 
sinistra  erst  an  der  Orenze  des  fünften  Lendenwirbels  und 
des  Kreuzbeins.  Die  Yenae  iliacae  communes  veilaiifen 
{yefcrennt  bis  zwischen  «den  Nieren,  verbinden  eich  ihier  erst  zur 
Vena  cava  inferior,  Bachdan  vorher  die  Venailiaca  communis 
fiinistra  die  Vena  renalis  lihreriSeite  aufgenommen.  Die  Vena 
renalis  dextra  mündet  in  das  unterste  Ende  der  Vena  cava 
inferior  am  Zusammenfluss  der  beiden  Venae  iliacae  com- 
munes ein. 
852.  12.  Die  Lendenwirbel,  der  obere  Theil  des  Kreuzbeins  mit  den 
zunächst  liegenden  Theilen  der  Darmbeine,  mit  den  Nieren,  der 
inijicirten  Aorta,  dem  entsprechenden  Theile  der  Vena  cava 
inferior  und  deren  Zweigen. 
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858.  13.  Der  antere  Theil  der  Aorta  abdominalig  und  der  Vena  cava 
inferior  mit  den  Nierenvenen  und  den  Nierenarterien.  Die 
Arterien  sind  roth,  die  Yenen  blau  injicirt. 

854.  14.  Die  Brust-  und  Lendenwirbel  mit  dem  Herzen,  der  Aorta,  der 

Vena  cava  inferior  und  superior.  Die  Vena  cava  inferior  nimmt 
den  Verlauf  der  Vena  azjgos  an,  und  geht  in  die  Vena  cava 
superior  über.  Die  rechte  Herzhälfte  und  die  Venen  sind  blau, 
die  linke  Herzhälfte  und  die  Arterien  roth  colorirt. 

855.  15.  Die  vordere  Bauchwand  und  die  oberen  Enden  der  Ober- 

schenkel in  Leder  gearbeitet  von  Carteaux  und  Chaillou  in 
Paris.  Die  äussere  Haut  ist  zurückgeschlagen.  Dargestellt 
sind  an  der  linken  Seite  der  Panniculus  adiposus,  die  Vena  und 
Art  abdominalis  Halleri,  die  Art.  circumflexa  ilium,  die  Art. 
und  Vena  iliaca  externa,  an  der  rechten  Seite  der  Samen- 
strang ausserhalb  und  innerhalb  des  geöffneten  Leistenkanals, 
der  Verlauf  der  Art  epigastrica,  die  Lage  der  Art.  cruralis, 
der  Vena  cruralis,  des  Nervus  cruralis  unter  dem  Poupart^schen 
Bande,   die  Glandulae  inguinales,  die  Art  und  Vena  pudenda 


856«  1€.  Die  rechte  Seite  des  Halses,  des  Thorax  und  der  obere  Theil 
der  rechten  oberen  Extremität.  Dieser  ist  au%ehoben,  die 
AiteneUj  Venen  und  Nerven  in  der  Achselhöhle  sind  dai^estellt 
(Ptfparat  in  Leder  von  Carteaux  und  Chaillou  in  Paris.) 
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PrSparate  Yon  Theilen  des  Halses  und  des  Kopfes,  an  denen 
Arterlen  und  Yenen  li^ldrt  und  ausgearbeitet  sind. 

857.  1,   Die  Halswirbel  mit  der  Basis  cranii,  dem  Kehlkopfe,  der  Schild- 

drüse und  einem  Theile  der  Luftröhre.  Es  sind  Zweige  der 
Carotis  facialis,  der  Vena  facialis  anterior  und  posterior  an 
dem  Präparate  dargestellt. 

858.  2.  Der  Hals  und  Kopf.    Vom  Schädeldach  ist  die  hintere  Hälfte 

entfernt.  Zum  Theil  sind  die  Verzweigungen  der  Carotides 
faciales,  besonders  aber  die  Yenae  faciales  mit  ihren  Verzwei- 
gungen an  der  Stirn  und  in  der  Schläfengegend  dargestellt. 

859.  3.   Der  Hals  mit  der  Basis  cranii.      Besonders  sind  neben  theil- 

weiser  Darstellung  von  Zweigen  der  Carotides  faciales  die  Rami 
superficiales  der  Yenae  faciales  cmteriores,  und  der  Yena  facialis 
posterior  der  rechten  Seite  an  dem  Präparat  erhalten. 

860.  4.  Die  oberen  Halswirbel  mit  der  Basis  cranii  und  einem  Theile  des 

Gesichtes.  An  der  rechten  Seite  ist  besonders  der  Ramus  super- 
ficialis der  Vena  faciaUs  anterior  und  posterior,  an  der  linken  Seite 
sind  die  tieferen  Zweige  der  Veiia  facialis  posterior  dargestellt. 

861.  5.   Die  Halswirbel  mit  der  rechten  Kopfhälfte.     Es  sind  besonders 

die  oberflächlichen  Oesichtsvenen  und  der  Plexus  venosus  spi- 
nalis  nuchalis  dargestellt 

862.  6.  Die  linke  Kopfhälfte.     Vorzüglich  ist  der  Ramus  superficialis 

der  Yena  facialis  anterior  und  posterior  nebst  den  sie  beglei- 
tenden Arterien  dargestellt 

863.  7.  Die  rechte  Schädelhälfte  mit  Ausnahme  des  zum  Schädeldach 

gehörenden  TheUes.  Besonders  ist  der  Ramus  superficialis  der 
Vena  facialis  anterior,  zum  Theil  der  Ramus  superficialis  der  Vena 
facialis  posterior  nebst  den  sie  begleitenden  Arterien  dargestellt 


^^ß^ß^0^m0^^'^^**^^*^^^^^*^^^^^^^ 


u 


186     — 


PrSpanito  von  Unterlellra-Organeii,  an  denen  Arterien  mid 
Yenen  zugleich  iiyielri;  nnd  dargestellt  sind;  . 

864.  !•  Ein  einzelner  Magen.    Von  der  Art.  coronaria  ventriculi  sinistra 

sind  besonders  die  Verzweigungen  an  der  hintern  Wand,  an  der 
grossen  Curvatur  die  Art.  gastro  -  epiploica  dextra,  die  Venen 
sind  sowohl  an  der  hinteren  als  an  der  vorderen  Wand,  ond 
besonders  an  der  grossen  Curvatur  dargestellt. 

865.  2.   Ein  Magen  mit  dem  Duodenum,  dem  Pancreas  und  der  Milz. 

Die  Art.  lienalis,  die  Verzweigungen  der  Art.  coronaria  ven- 
triculi sinistra  an  beiden  Flächen  des  Magens ,  die  Art.  gastro- 
epiploica  dextra,  sämmtliche  Vene]>  an  den  Flächen,  am  Fundns 
und  an  den  Curvaturen  sind  dargestellt. 

866.  3«  Der  Magen  mit  dem  Anfange  des  Duodenum.     Die  Art.  lienaUs, 

die  Verzweigungen  der  Art.  coronaria  ventriculi  sinistra  an  der 
vordem  Wand  des  Magens,  die  Art.  gastro-epiploica  dextra  und 
sinistra,  sämmtliche  Magenvenen,  die  Vena  lienalis  mit  ihrem 
Uebergange  in  den  Stamm  der  Vena  Portae,  diese  bis  zu 
ihrer  Theilung  in  ihre  beiden  Hauptäste  sind  am  Präparate 
dargestellt. 

867.  4«   Der  Magen,  das  Pancreas,  das  Duodenum  und  ein  Theil  des 

Gekröses,  die  Art.  lienalis,  die  Art.  coronaria  ventriculi  sinistra, 
die  Art.  gastro-epiploica  dextra,  ein  Theil  des  Stanunes  der  Art 
mesenterica  superior  und  deren  erste  Zweige,  der  Stamm  der 
Vena  mesenterica  magna  mit  ihren  ersten  Zweigen,  die  Vena 
lienalis,  Zweige  der  Vena  gastrica  superior,  und  besonders  die 
Vena  gastro-epiploica  dextra  sind  an  dem  Präparate  dargestellt. 

868.  5*  Der  Magen,  das  Duodenum,  das  Pancreas,  die  Milz  und  ein 

IfTOMer  Theil  der  Leber.    Die  Art  coronaria  ventriculi  sinistra, 
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die  stark  gewunden  verlaufende  Art.  lienaliB,  die  Art  hepatica 
vor  ihrem  Eintritt  in  die  Leber  ^  der  Anfang  der  Art  gastro- 
epiploica  dextra,  der  Art.  mesenterica  superior,  sämmtliche 
Venen  des  Magens,  besonders  der  grossen  Curvatur,  die  Vena 
lienalis  und  der  Stamm  der  Vena  portae  am  Eintritt  in  die  Fossa 
transversa  hepatis  sind  am  Präparate  dargestellt. 
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Pi^parate  toh  der  oberen  ExtremltSt,  an  denen  Arterien 
nn^  Tenen  iiijlclrt  nnd  ausgearbeitet  sind. 

869.  1.  Die  ganze  linke  obere  Extremität  mit  den  Muskeln.  Die  Arte- 
rien sind  vollständig  von  der  Art  axillaris  bis  zu  den  Finger- 
spitzen  injicirt  und  ausgearbeitet,  die  Venen  vorzüglich  an  der 
Radialseite  des  Vorder- Armes ,  im  Ellenbuge  und  am  Oberarm. 
Es  ist  eine  Vena  mediana  superficialis  obliqua  duplex,  eine 
inferior  und  eine  superior  vorhanden.  Eine  Art.  brachio- 
radialis  entspringt  hoch  oben  in  der  Achselhöhle,  ist  aber 
schwach  und  reicht  kaum  über  das  Ellenbogen -Gelenk  herab« 
Ihr  unterstes  Ende  am  Vorderann  wird  ersetzt  durch  einen 
Ramus  interosseus  anterior  und  einen  Ramus  interosseus  poste- 
rior. Der  Ramus  interosseus  anterior  kommt  am  unteren  Rande 
des  Musculus  Pronator  quadratus  aus  der  Tiefe  zum  Vorschein, 
und  geht  zur  Radialseite  bis  unter  den  Processus  styloideus 
Radii,  wo  er  sich  mit  dem  Ramus  interosseus  posterior  ver- 
bindet. Dieser  ist  ein  Zweig  der  Art  interossea  externa  inferior, 
der  aus  letzterer  beim  Hervortreten  derselben  auf  der  Rücken- 
seite des  Vorderarmes  zur  Radialseite  hinübergeht,  und  an  der 

24* 
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Spitze  des  Processos  atyloideus  Radii  sich  mit  dem  Ramm 
anterior  verbindet  Es  entsteht  daraus  der  Bamns  radialis  dor- 
salis  profiuidns,  der  unter  den  Sehnen  der  Moscoli  eztensoree 
pollicis,  und  des  Musculus  abdnctor  poUicis  longnB  zum  Intersti- 
üum  interosseam  doraale  primum  geht,  die  Art.  interossea  prima 
abgiebt  und  daon  in  die  Tola  manus  sich  fortsetzt  F^.  XX  VII- 
Die  Fortsetzung  der  Art  interossea  antibrachii  externa  inferior 
ist  stärker  als  der  beschriebene  ergänzende  Bamns.  Sie  geht 
zum  Capitulum  Ulnae  herab,  neigt  sich  dann  zum  obem  Ende 
des  Os  metacarpi  tertium  und  theüt  sich  hier,  nachdem  sie  schon 


Fig,  XXVII. 


Vig.  IXTIL  Die  VoUr-Scit« 
de«  uiteni  Ende«  des  Vordewn« 
und  der  fiindwnrxel  dea  oben  be- 
schriebeacD  und  auf  Figni  XXVm 
VOD  der  BflckeBiehe  ■bgebfldetca 
Priparatea.  A.  Das  iiDterfl  Eode 
dM  Rötpera  der  Ulna.  B.  Du 
Gapitnliun  deraelben.  C.  DcrBadio«. 
D.  Deaacn  ProeecMU  «tjloideai.  E. 
Daa  picifonne,  F.  F.  F.  Die  nkfa 
weiter  aoagefOhrte  üa&dwnneL  G. 
Daa  nnter«  Ende  de«  l^amestnB 
üKeroHeam  anttbracha.  a.  a.  b.  Die 
Art»  BliMriii  ^  c  4.  Der  Rairintf  iatef'- 
OHeua  Tolarü  antibradiiaUa  inferior 
an  der  Art  ioteroMca  eitema  infe- 


E^ide  des  Ijnineniim  ioteroMeoM 
antibracliii  darehbobreod,  d^dareb 
'tod  der  Bflcken-  inr  Volar-Seite  de* 
Vorderunu  gebngt     d.  Die  Fort- 
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die  Art.  interossea  quarta  abgegeben  hat,  in  die  Art  inter- 
ossea  dorsalis  manos  seconda  und  tertia,  die  beide  stark 
sind.    Fig.  XXVIll. 


Fig.  XXVIII. 


BUaer,  tdMtd«!. 


X.  A.  0. 8«holi,  BrealML 


Yiff.  XXYIIL  Das  untere 
Ende  des  linken  Vorderarmes 
mit  der  Handwurzel  und  der 
Mittelhand  von  der  Rficken- 
seite  dargestellt  Die  Arteria 
interossea  antibrachii  externa 
ist  ungewöhnlich  stark  und 
giebi  alle  ebenfalls. ungewöhn- 
lich starken  Arteriae  interos- 
seae  manus  dorsales  ab.  Nach- 
dem sie  oberhalb  des  Musculus 
Pronator  quadratus  das  Liga- 
mentum interosseum  antibra- 
chii durchbohrt  hat,  giebt  sie 
einen  sehr  starken  Ramus  anti- 
brachii dorsalis  radialis  ab,  der 
an  der  Rflckenseite  des  untern 
Endes  des  Vorderarmes  herab- 
geht und  unter  dem  Processus 
styloideus  Radii  mit  dem 
Ramus  interosseus  radialis  vo- 
laris  zu  einem  kurzen  (etwa 
2  Linien  langen)  Stamm  sich 
vereint.  Dieser  giebt  sogleich 
die  Art.  digit.  volar,  rad.  ppUicis 
ab,  gebt  weiter  nach  vom  zum 
hintern  Ende  des  Zwischen- 
raumes zwischen  Pollex  und 
Index  an  der  Rflckenseite  des 
Os  naviculare  und  lunatum 
fort,  und  theilt  sich  in  die  Art. 
di^italis  ulnaris  volaris  poUicis 
und  Art  digitalis  volaris  radia- 
lis indicis.  Die  Fortsetiung 
der  Art  interossea  externa 
inferior  antibraehii  geht  weiter 
an  der  Rflckenseite  des  Vorder- 
armes bis  zu  dem  untersten 
Ende  des  Interstitium  interos- 
seum antibrachiale  herab,  giebt 
hier  gleich  oberhalb  des  Capi- 
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tnfaiB  «faue  den  Ramn«  interoMens  radialis  rolaris  ab,  and  setzt  aioh.  Aber  der  RAckenseite  des 
CarpBS  abwirts  gebend,  als  Ramus  earpeus  dorsalls  nlnaris  fort  bis  zum  hintern  Ende  des  Interstt- 
tiofli  ioterosseam  zwiscbeo  dem  dritten  und  vierten  Mittelbandknoeben.  Sie  giebt  in  diesem  Verlaufe 
die  Art»  digitalis  dorsalis  ulnaris  digiti  miaimi  ab,  dann  die  Art  interossea  dorsalis  för  das  Inter- 
smiom  interosseum  zwischen  dem  fünften  und  vierten,  vierten  und  dritten,  dritten  und  zweiten  Mittel- 
bandknochen,  die  sämmtlich  ungewöhnlich  stark  sind.  Der  Ramus  interossens  volaris  radialis  gebt 
gleich  oberhalb  des  Capitulum  Ulnae  zur  vordem  Seite  des  Vorderarmes  zurQck,  verläuft  hier  am 
nmerD  Rande  des  Musculus  pronator  quadratus  von  der  Ulnarseite  zur  Radialseite,  und  verbindet 
«eil  gleteb  unterhalb  des  Processus  styloidens  Radii  in  der  angegebenen  Weise  mit  dem  Ramus 
radialis  dorMlis  antibrachialis  der  Art.  interossea  antibrachii  externa  inferior.  A.  A.  Der  filtere 
TbeQ  des  Radios.  B.  Der  Korper,  C.  das  untere  Ende  der  Ulna.  D.  Das  Os  metacarpi  poUida. 
E.  F.  G.  H.  Die  Ossa  Metacarpi  Digiti  II,  III,  IV,  V.  a.  Die  Art.  interossea  antibrachii  externa 
inferior,  b.  Die  Theilungsstelie  derselben  in  den  mit  c.  bezeichneten  Ramus  interossens  radialis 
Tolaris  nnd  den  mit  d.  und  e.  e.  bezeichneten  Ramus  earpeus  dorsalis  nlnaris.  f.  Die  Art  digitalis 
dorsalis  nlnaris  Digiti  minimi.  g.  h.  i  Arteriae  interosseae  dorsales  manus.  k.  k.  k.  Der  Bamns 
antibrachialis  dorsalis  radialis  der  Art.  interossea  antibrachii  externa  inferior.  1.  Der  Ramus  inter- 
ossens radialis  volaris  wo  er  sich  mit  der  vorigen  Arterie  unter  dem  Processus  styloidens  Radii  zn 
einem  kurzen  mit  m.  bezeichneten  Stamm  vereinigt  n.  Die  Fortsetzung  des  letzteren,  o.  o.  Die  Art 
itfgSt^V*  radialis  pollieis.    p.  Die  Art  digitalis  radialis  indicis.    q.  Die  Art  digitalis  ulnaris  pollieis. 

870.  2.  Die  linke  obere  Extremität  mit  den  Muskeln.  Die  Arterien  sind 
ziemlich  vollständig,  der  Arcus  volaris  sublimis  ist  sehr  gut,  von 
den  Venen  sind  tbeUweise  das  Rete  venosum  dorsale  manus, 
die  Vena  cephalica  antibrachialis  und  brachialis,  die  Vena  basi- 
lica  brachialis  superficialis  und  profunda  und  die  Venae  bra- 
chiales profundae  dargestellt. 

871*  3«  Eine  linke  obere  Extremität  mit  den  Muskeln.  Die  Arterien 
sind  sehr  gut,  besonders  der  Arcus  volaris  superficialis  mit 
seinen  Zweigen,  von  den  Venen  sind  das  Rete  venosom 
dorsale  manus,  die  Vena  cephalica  antibrachialis  mid  brachialis, 
zum  Theil  die  tiefen  Venen  des  Vorder-  nnd  Ober-Armes  dar> 
gestellt 

872*  4.  Eine  linke  obere  Extremität  mit  den  Muskeln.  Die  Arterien 
sind  sehr  gut,  besonders  der  Arcus  sublimis  mit  seinen  Zwei- 
gen, von  den  Venen  sind  die  Vena  cephalica  antibrachialis 
und  brachialis,  sowie  die  Venae  brachiales  profundae  dar- 
gestellt. 
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878.  5.  Eine  rechte  obere  Extremität  mit  den  Muskeln.  Die  Arterien  sind 
sehr  gat,  von  den  Venen  besonders  die  Vena  cephalica  anti- 
brachialis  und  brachialis,  die  Venae  medianae  obliquae  super- 
ficiales cubiti,  eine  inferior  und  eine  superior,  die  Vena  basilica 
brachialis  superficialis  und  profunda  dargestellt. 

874.  6.   Eine  rechte  obere  Extremität  mit  den  Muskeln.   Die  Injection  der 

Arterien  ist  unvollständig,  reicht  nur  etwas  über  das  Ellenbogen- 
Gelenk  herab.  Von  den  Venen  ist  das  Rete  venosum  dorsale 
manus,  die  Vena  cephalica  antibrachii,  die  Vena  basilica  anti- 
brachialis  und  brachialis  superficialis  und  profunda,  und  die  Vena 
mediana  superficialis  obliqua  cubiü  dargestellt. 

875.  7«  Eine  rechte  obere  Extremität  mit  den  Muskehi.     Die  Arterien 

sind  gut,  von  den  Venen  ist  das  Rete  venosum  dorsale  manus, 
die  Vena  cephalica  antibrachialis ,  die  Vena  basilica  antibra- 
chialis,  brachialis  superficialis  und  profunda,  so  wie  auch  die 
Vena  mediana  superficialis  obliqua  dargestellt. 

876.  8.  Eine  rechte  obere  Extremität  mit  den  Muskeln.     Die  Arterien, 

das  Rete  venosum  dorsale  manus,  die  Vena  cephalica  anti- 
brachialis und  brachialis,  die  Venae  basilicae,  die  Vena  basilica 
antibrachialis  und  die  Vena  basilica  brachialis,  die  Vena  mediana 
obliqua  superficialis,  so  wie  die  Venae  brachiales  profundae  sind 
gut  dargestellt.  Es  ist  eine  Vena  basilica  brachialis  anterior  die 
Fortsetzung  der  Vena  mediana  obliqua  superficialis,  und  eine 
Vena  basilica  brachialis  posterior  die  Fortsetzung  der  Vena 
basilica  antibrachialis,  vorhanden. 

877.  9.  Eine  rechte  obere  Extremität  mit  den  Muskeln.    Die  Arterien  sind 

ziemlich  vollständig,  von  den  Venen  die  Vena  cephalica  antibra- 
chialis und  theilweise  die  tiefen  Venen  des  Oberarmes  .dargestellt 

878.  10«  Eine  rechte  obere  Extremität  mit  den  Muskeln.     Die  Arterien 

sind  gut,  von  den  Venen  das  Rete  venosum  dorsale  manus,  die 
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Vena  cephalica  antibrachiaÜB  and  brachialis,  die  Vena  basilica 
antibrachialifl,  bracbialiB  superficialis  und  profunda,  die  Vena 
mediana  obliqua  superficialis  cubiti  und  die  Venae  brachiales 
profundae  dargestellt 

879.  11.  Eine  rechte  obere  Extremität  mit  den  Muskeln.     Die  Arterien 

sind  gut  injicirt  In  der  Hand  ist  der  Arcus  volaris  profundus, 
von  den  Venen  sind  theilweise  das  Rete  venosum  dorsale  manus, 
die  Vena  cephalica  antibrachialis  und  brachialis,  die  sehr  starke 
Vena  mediana  obliqua  superficialis,  und  die  profunda,  so  wie 
Venae  brachiales  profundae  dai^estellt 

880.  12*  Eine  rechte  obere  Extremität  mit  den  Muskeln.    Die  Arterien  sind 

sehr  gut  injicirt,  von  den  Venen  die  Vena  cephalica  antibrachiaUs 
und  brachialis  und  die  Venae  profundae  brachii  dargestellt. 
Die  Art.  brachialis  giebt  oberhalb  der  Mitte^  des  Oberarmes  die 
Art.  brachio-radialis  ab.  Diese  geht  am  Ellenbogen-Gelenk  in 
die  Art.  radialis  über.  Die  Fortsetzung  der  Art.  brachialis  ist  die 
Art.  brachio-interossearulnaris,  welche  am  Ellenbogen  r  Gelenk, 
sich  in  die  Art  interossea  und  die  Art  ulnaris  tbeilt.  Sowohl 
die  Art.  brachio-radialis  als  die  Art.  brachio-interossea-ulnaris 
wird  von  zwei  Venis  profundis  begleitet  Es  sind  dem- 
nach vier  Venae  brachiales  profundae  vorhanden. 

881.  13*  Die  linke  Hand  eines  sehr  abgemagerten  jungen  Mädchens ,  an 

der  die  Arterien  und  Venen  mit  Quecksilber  iiqieirt  sind. 

882.  14  Desgleichen  von  einem  Erwachsenen. 
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LXIV. 

Präparate  Ton  der  unteren  ExtremltSt,  an  denen  Arterien 
und  Tenen  liijieirt  und  ausgear1)eitet  sind. 

883.  1.  Die  linke  untere  Extremität  mit  der  linken  Beckenhälfte,  dem 

grösseren  Theile  der  Muskeln,  die  jedoch  an  der  hinteren  Seite 
des  Oberschenkels  entfernt  sind.  Die  Arterien  sind  bis  auf  den 
Fussrücken  und  bis  in  die  Fusssohle,  von  den  Venen  sind  die  Vena 
saphena  magna  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  von  ihrem  Ursprünge 
aus  dem  Rete  venosum  dorsale  pedis,  ebenso  die  Vena  saphena 
parva,  zum  Theil  die  tieferen  Venen  an  der  hinteren  Seite  des 
Unterschenkels,  die  Vena  poplitea,  Vena  femoralis  und  die 
Vena  profunda  femoris  dargestellt. 

884.  2.   Die  linke  untere  Extremität  mit  der  linken  Beckenhälfte  und  dem 

grösseren  Theile  der  Muskeln.  Die  Arterien  sind  bis  an  den  Fuss- 
rücken und  bis  in  die  Fusssohle,  das  Rete  venosum  dorsale  pedis, 
die  Vena  saphena  magna  in  ihrem  ganzen  Verlaufe,  ebenso  die 
Vena  saphena  parva,  die  tieferen  Venen  der  Fusssohle ,  der  hin- 
teren Seite  des  Unterschenkels,  die  Vena  profunda  femoris  und 
die  Vena  femoralis  dargestellt  Das  untere  Ende  der  Art. 
Poplitea  wird  von  zwei  Venen  begleitet,  einer  Vena  poplitea 
interna  der  Fortsetzung  der  Vena  tibialis  postica  communis, 
und  einer  Vena  poplitea  externa  der  Fortsetzung  der  Vena 
tibialis  antica  communis.  Zwischen  den  Condjlis  femoris 
werden  beide  Venae  popliteae  durch  ein  Paar  starke  Zweige 
zu  einem  kurzen  Plexus  venosus  vereint  Nach  oben  setzt 
sich  die  Vena  poplitea  interna  fort  in  die  Vena  cruralis 
(femoralis),  die  Vena  poplitea  externa  in  die  Vena  profunda 
femoris.      Diese  geht  in  der  Tiefe   an  der  hinteren  Seite  des 

Oberschenkels  in  die  Höhe,  ist  so  stark  als  die  Vena  femoralis, 

25 
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neigt  sich  am  oberen  Ende  des  Oberschenkels  nach  innen,  tritt 
oberhalb  des  Adductor  magnus  und  longus,  zwischen  diesem  und 
dem  pectineus  aus  der  Tiefe  hervor  und  mündet  3  Zoll  unterhalb 
des  Poupart'schen  Bandes  in  die  Vena  cruralis.     Fig.  XXIX. 

885.  3.  Die  linke  untere  Extremität  mit  der  linken  Beckenhälfte  .und  den 

Muskeln.  Die  Arterien  sind  unvollständig,  nur  etwas  über  die 
Mitte  des  Unterschenkels  hinaus  injicirt.  Die  Venen  sind  fast 
vollständig  dargestellt,  namentlich  das  Bete  venosum  dorsale 
pedis,  die  Vena  saphena  magna  und  die  Vena  saphena  parva  in 
ihrem  ganzen  Verlaufe.  In  der  Ejiiekehle  giebt  die  Vena 
sc^hena  parva  einen  Zweig  ab,  der  am  Oberschenkel  in  die 
Höhe  geht,  am  oberen  Dritttheil  desselben  aus  der  Tiefe  hervor- 
kommt, oberflächlich  sich  über  dem  Musculus  semitendinosus, 
gracilis  und  adductor  magnus  nach  innen  hinüber  biegt,  und 
ungefähr  6  Zoll  unterhalb  des  Poupart'schen  Bandes  in  die 
Vena  saphena  magna  übei^eht. 

886.  4.   Die  linke  untere  Extremität  mit  der  linken  Beckenhäifte  und  den 

Muskeln.  Die  Arterien  sind  zwar  gut  injicirt,  aber  nur  wenig, 
und  zwar  nur  die  an  der  Oberfläche  gelegenen  ausgearbeitet. 
Die  Venen  sind  sehr  varicös.  Namentlich  bilden  die  oberfläch- 
lichen, an  der  inneren  Seite  des  Unterschenkels  gelegenen  einen 
aus  vielfach  gewundenen  und  verschlungenen  Oefässen  bestehen- 
den Plexus  varicosus. 

887.  5.   Die  rechte  untere  Extremität  mit  der  rechten  und  linken  ^cken- 

hälfte  und  den  Muskehi  von  demselben  Mann,  von  dem  das  unter 
No.  4  verzeichnete  Präparat  entnommen  ist.  Die  Arterien  sind 
ebenfalls  gut  iiyidrt,  doch  nur  die  oberflächlichen  ausgearbeitet 
Auch  bilden  die  Venen  an  der  ganzen  inneren  Seite  des  Unter- 
schenkels einen  starken,  aus  dicht  nebeneinander  li^enden,  viel- 
fach gewundenen  und  verschlungenen  Gefässen  bestehenden 
Plexus  varicosus. 


Jig.TXa.  Di«  Knie- 
kehle dir  Ibkeu  Seite  mit 
den  Arterieo  und  VeDsa. 
Diese  sind  blau,  jene  roth 
colorirt.  Es  ist  eine  etnu 
BchwAchere  Vena  poplitea 

»lirkcreVeuapopl. extern* 
a.postei'iur  vorhanden.  Die 
Vena  popl.  interna  ist  die 
FortsHiung  der  V.  tib.  poit. 
^  commuuis,  verliutt  nach 
innen  und  etwas  nach  vorn 
von  der  Art,  popl.  comiuunia 
und  verliugerl  sich  toeiier 
neben  der  Art  popl.  durch 
das  Foramen  poplittum  der 
Sehne  des  Muse,  adductor 
magniiB  in  die  Vena  cruralis 
a.  femoralis,  die  lunicbst 
ftls  ihre  Fortaetiung  er- 
scheint Die  Vena  popli- 
tea externa  s.  poeten'or  ist 
die  Fonseituiig  der  V.  tibia- 
lis  aiitica  conmunia.  Sic 
liegt  nach  aussen  und  cum 
Theil  nach  hinten  von  der 
Art.  poplifa.  Sieaelitsich 
Qber  der  Kniekehle  hioaua, 
lUDlchat  u  der  hinleren 
Seite  des  Obersehenkela 
aulVärts  steigend,  direct  in 
die  Vena  profunda  frmoria 
fort.  Diese  gehl  neben  der 
Art.  prof.  femoris  nach  in- 
nen und  eben  in  die  Hdhe, 
und  verbindet  sich  amobem 
Dritnheil  des  Obersehen* 
kels  mit  der  Vena  femora- 
lis. In  der  Kniekehle  stehen 
beide  Vena«  popliieaedurch 
ein  Paar  sehr  starke  coni- 
municirefide  Venen,  die 
Vena  communieaiia  popli- 
tea inferior  und  supertor, 
Ki>a*r,aiHi.iJ<L  X.A.aSeholi,  BndM.  in  Verbindung.  Durehdieae 

und  die  beiden  Venae  popliteae  wird  die  Artetin  poplitea  gcflechtartig  umstrickt.     Die  Venae 
eoinmuaicautM  und   die  Vena  popliieH  externa  aiiid  et,  welche  die  Arteria  poplitea  von  der 
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hinteren  Seite  besonders  verdecken,  und  mit  ihr  sehr  innig  dureh  kurzes  Bindegewebe  rerbunden 
sind.  —  A.  Der  untere  Theil  des  Körpers  des  Oberschenkels.  B.  Der  Condylus  eztemus, 
C.  der  Condylus  internus  desselben.  D.  D.  Die  Condyien  der  Tibia.  E.  Der  obere  Theii  des 
Korpers  der  Tibia.  F.  Die  Fibula,  a.  a.  Die  Vena  poplitea  interna.  b.  Die  Stelle,  wo 
sie  die  Vena  poplitea  communicans  inferior  abgiebL  c.  Die  sehr  starke  Vena  communicans  poplitea 
inferior.  Sie  geht  schräg  von  innen  und  unten  nach  aussen  und  oben  in  die  Höhe.  d.  Die  Fort- 
setzung der  Vena  poplitea  anterior,  e.  Die  Vena  communicans  poplitea  superior.  Sie  geht  schr!^ 
von  innen  und  unten  nach  aussen  und  oben  in  die  H5he  und  in  die  Vena  poplitea  externa  Aber, 
f.  f.  Der  weitere  Verlauf  der  Vena  poplitea  interna  aufw&rts  neben  der  Art.  poplitea.  g.  g.  Die 
Vena  poplitea  externa,  h.  Die  Vena  poplitea  externa  zwischen  den  beiden  conimnnicirenden  Venen, 
i.  i.  Der  Verlauf  der  Vena  poplitea  externa,  welche  weiter  aufwärts  zur  Vena  profunda  femoris 
wird.  k.  k.  Der  Oberscheokeltheil  der  Art.  poplitea.  1.  1.  Der  Unterschenkeitheil  derselben, 
m.  m.  Eine  Arteria  gastrocnemia  externa,    n.  n.  Eine  Art.  gastrocnemia  interna. 

888.  6.   Die  rechte   untere  Extremität  mit    der  rechten  Beckenhälfte 

und  den  Muskehi.  Die  Arterien  des  Beckens  und  der  ganzen 
unteren  Extremität  sind  gut  iiyicirt  und  ausgearbeitet.  Von 
den  Venen  sind  das  Rete  venosum  dorsale  pedis,  die  Vena 
saphena  magna  und  parva,  die  Vena  poplitea,  der  obere 
Theil  der  Vena  femoralis ,  die  Vena  iliaca  externa  und  interna 
dargestellt. 

889.  7.^  Die  rechte  untere  Extremität  ohne  die  rechte  Beckenhälfte  mit 

den  Muskeln.  Die  Arterien  sind  bis  an  das  untere  Ende  des 
Unterschenkels  injicirt.  Von  den  Venen  sind  dargestellt  das 
Rete  venosum  dorsale  pedis,  die  Vena  saphena  magna,  die 
Vena  saphena  parva,  die  tiefen  Venen  der  Fusssohle,  der  hin- 
teren und  vorderen  Seite  des  Unterschenkels,  die  Vena  poplitea 
und  die  Vena  femoralis. 

890.  8.  Der  rechte  Oberschenkel  mit  der  rechten  Beckenhälfte  und  dem 

rechten  Kniegelenk.  I)ie  Arterien  sind  gut  injicirt  und  grössten- 
theils  ausgearbeitet.  Von  den  Venen  sind  dargestellt  die  Vena 
iliaca  interna  und  externa,  der  obere  Theil  der  Vena  femoralis 
und  der  Vena  saphena  magna. 

891.  9.  Ein  Theil  der  Arterien  und  Venen  der  rechten  untern  Extremität 

von  einem  Neger.    Die  Art.  femoralis  und  die  Art.  poplitea,  die 
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Vena  femoralis  und  die  Vena  poplitea,  die  Vena  saphena  magna 
und  parva  sind  in  ihrem  ganzen  Verlaufe  ausgearbeitet,  und  auf 
einer  gelben  Tafel  ausgespannt. 

892.  10«  Dieselben  Theile  desselben  Negers  von  der  linken  Seite  in  glei- 

cher Weise  auf  einer  gelben  Tafel  ausgespannt. 

893.  11.  Die  Arteria  tibialis  postica,    die   Art.   plantaris  interna  und 

externa  nebst  den  sie  begleitenden  doppelten  Venen  von  der 
rechten  untern  Extremität  eines  Negers,  ausgespannt  auf  einer 
gelben  Tafel. 

894.  12.  Die  Art.  tibialis  antica.  nebst  den  sie  begleitenden  doppelten 

9 

Venen  von  der  rechten  unteren  Extremität  desselben  Negers, 
ausgespannt  auf  einer  gelben  Tafel. 

895.  13.  Die  oberflächlichen  Muskejn  der  hintern  Seite  des  Unterschenkels 

mit  dem  Tendo  Achülis  und  der  untern  Hälfte  des  Oberschenkels, 
ausgespannt  auf  einer  gelben  Tafel.  Die  Arteria  und  Vena 
Poplitea,  die  Vena  saphena  magna  und  parva  sind  dargestellt. 
Diese  geht  an  der  inneren  Seite  des  Knies  in  die  Vena  saphena 
magna  über,  nicht  in  die  Vena  poplitea. 


^^^l»rf^»»^^^»rf»^»^N^^%*^^»^N»»» 


Präparate  fiber  das  OefSss-System  des  foetalen 

Blntlaufiu 

896.  1.  Das  iqicirte  Herz  eines  Foetus. 

897.  t.  Das  ijqicirte  Herz  eines  neugebomen  Kindes. 

898.  3.  Der  Aortenbogen,  der  Anfang  der  Aorta  descendens,  die  Art. 

pulmonalis  nebst  dem  Ductus  Botalli  von  einem  neugebomen 
Kinde,  das  nicht  geathmet  hat. 
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899.  4.  Das  Herz  eines  Foetos  mit  der  Aorta  adsceadens,  dem  Arcus, 

dem  obem  Theil  der  Aorta  descendens,  dem  Ursprünge  der  Art 
polmonalis  mid  dem  Ductus  Botalli. 

900.  5.  Das  Herz  eines  neugebomen  Kindes  mit  dem'Ursprunge,  dem 

Bogen,  dem  Anfange  des  absteigenden  TheUs  der  Aorta,  dem 
Anfange  der  Art  pulmonalis  und  dem  Ductus  Botalli. 

901.  6.  Das  Herz,  die  Lungen,  die  Luftröhre  und  der  Kehlkopf  mit  der 

Aorta  thoracica  und  dem  Anfange  der  Aorta  abdominalis,  der  Art. 
pulmonalis  und  dem  Ductus  BotaUi  von  einem  neugebomen  Kinde. 

*J02.  7.  Der  Rumpf  eines  Foetus  mit  einem  Theil  der  getrockneten' Ein- 
geweide, nämlich  den  Lungen,  den  Nieren  und  der  Harnblase. 
Die  chylopoetischen  Organe  sind  exenterirt  Das  Herz,  die 
Lungenarterie  und  die  Aorta  sind  injidrt  und  ausgearbeitet, 
besonders  der  Ductus  Botalli  und  die  Nabel- Arterien  bis  an  den 
Scheitel  der  Harnblase. 

iK>3.  8.  Die  Zunge,  die  Schilddrüse,  das  Herz,  die  Leber,  die  Harnblase 
mit  einem  Reste  der  Nabelschnur.     Die  Vena  umbiUcalis,  das 

Herz,  die  obere  und  untere  Hohlvene,  die  Lungenarterie  nebst 

^^  •  

dem  Ductus  Botalli,  die  Aorta  und  deren  Aeste  sind  iigicirt  Die 
Art.  umbilicaUs  dextra  ist  stärker  als  die  sinistra. 

if()4.  f.  Die  Leber,  der  Magen,  das  Duodenum,  das  Pancreas  und  die 
Milz.  Die  Vena  umbilicalis,  der  Ductus  venosus  Arantii,  die 
Vena  Portae  und  die  Vena  lienalis  smd  blau  injicirt  dargestellt 

if()fp.  If.  Die  Gebärmutter  einer  Person  aus  der  letzten  Periode  der 
Schwangerschaft,  in  welcher  die  Placenta  noch  in  Verbindung 
mit  der  inneren  Fläche  des  Uterus  sich  befindet  Die  Nabel- 
vene ist  blau,  die  Nabelarterien  sind  roth  injicirt 

^Mß^K  IL  Eine  Placenta  mit  der  Nabelschnur.  Die  Vene  ist  gelb,  die 
Arterien  sind  roth  injicirt.  Die  Nabölsehnor  inseriit  sich 
1  —  1'^  Zoll  entfernt  vom  Rande  des  Fruchtkuchens. 
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907.  12.  Eine  Placenta.     Die  Insertion  der  Placenta  befindet  sich  etwa 
einen  Zoll  entfernt  vom  Rande.      Die  Arterien   sind  roth,   die 
Venen  blau  injicirt. 
i  Q  )  Plazenten  mit  centraler  Insertion  der  Nabelschnur,  die  übrigens 

1  A  l  ^'^  Präparat  sich  nicht  mehr  befindet.     Die  Arterien  sind  roth, 

909.  14.\ 

/  die  Venen  blau  injicirt. 

910.  15.  Eine  Placenta  mit  einem  Nabelschnur -Rest  von  einem  7  Monat 

alten  Foetus.    Die  Insertion  der  Nabelschnur  ist  fast  central. 
Die  Arterien  sind  roth,  die  Venen  blau  injicirt. 

911.  16.  Die  Placenta  von  einem  reifen,  ausgetragenen  Kinde  mit  einem 

etwa  '1^  Fuss  langen  Nabelschnur -Rest.     Die  Arterien  sind  roth, 
die  Venen  blau  injicirt.   Die  Inisertion  der  Nabelschnur  ist  central. 

912.  17.  Die  unter  einander  verbundenen  Placenten  von  Zwillingen  mit 

Nabelschnur-Resten.   Die  Insertion  der  Placenten  ist  fast  central. 
Die  Arterien  sind  roth,  die  Venen  blau  injicirt. 


LZVL 

PrSparate  Ton  LymphgefSssen. 

913.  1.   Die  vier  unteren  Halswirbel,  die  Rückenwirbel  mit  den  hinteren 

Enden  der  Rippen  und  die  beiden  ersten  Lendenwirbel.  Die 
Cystcinia  chyli  und  der  Ductus  thoracicus  sind  weiss .  injicirt, 
die  Vena  azygos,  hemiazygos,  die  Vena  cava  descendens,  die 
^Venae  jugulares  communes,  die  Anfänge  der  Venae  jugulares 
intemae,  und  Venae  subclaviae  sind  blau  injicirt. 

914.  2.   Der  letzte  Halswirbel,  die  Rückenwirbel  mit  den  hinteren  Enden 

der  beiden  ersten  Rippen,  und  die  drei  oberen  Lendenwirbel. 
Die  Cystema  chjli  und  der  Ductus  thoracicus  sind  gelb  injicirt. 
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3.  Die  vier  unteren  Halswirbel,  die  Räckenwirbel  mit  den  hinteren 
Enden  der  Rippen,  die  Lendenwirbel  nnd  die  ganze  hintere 
grössere  Hälfte  des  BeckenB.  Es  ist  eine  Scoliosis  am  oberen 
Theile  der  Pars  thoracica  der  Wirbelsäule  mit  der  Concavit&t 
nach  links  vorhanden.  Der  Plexus  lymphaticns  lombaiis  nnd 
der  Dactus  Üioracicns  sind  injicirL 

4.  Die  Aorta  abdominalis  mit  dem  Anfange  der  Art.  iliaca  dextra  and 
der  Art  iliaca  sinistra.  Der  Plezos  lymphaticns  lumbaris,  iUacos 
communis  et  eztemus  sinister  mit  ihren  LjmphdrQsen  nnd  ein^n 
Theile  der  LyniphgeEässe  des  linken  Oberschenkels  sind  mit 
QnecksUber  injiört,  und  auf  einer  schwarzen  Tafel  an^ebreitet 

5.  Ein  Theil  der  Sangadem  der  inneren  Seite  des  Oberschenkels 
nebst  Ingninaldrdsen  mit  Quecksilber  injicirt,  auf  einem  schwar- 
zen Brettchen  ausgebreitet 

6.  Das  untere  Ende  der  Aorta,  die  Arteiiae  iüacae,  das  untere 
Ende  der  Vena  cava  inferior,  die  Venae  iliacae  und  die  in  ihrer 
Nabe  liegenden  mit  Quecksilber  geRülten  Lymphdrüsen  und 
Lymphgefässe. 

7.  Eid  Präparat  von  den  mit  Quecksilber  ii^icirten  IngninaldrOsen 
aod  benachbarten  LymphgefSssen,  aasgebreitet  auf  einem 
schwarzen  Brettchen. 

*i.  Ein  Stock  von  einer  Leber,  an  dem  einige  mit  Quecksilber  iqji* 
cirte  Sangadem  an  der  Oberfläche  zu  erkennen  sind. 

9.  Eine  grosse  Dönndarmschlinge  mit  einem  Theile  des  Hesente- 
rjums,  auf  einer  Olastafel  aasgebreitet  in  einer  HolzschachteL 
I>ie  Arterien  sind  roth,  die  Venen  schwarzgrOn,  die  Vasa  chyB- 
tura.  und  glandnlae  mesaraicae  mit  Quecksilber  iqjicirt 


Präparate  welche  in  Spiritus  aufbewahrt  werden. 


«^^•«^^^M^^M^ 


Präparate  fiber  die  WSnde  der  OefSsse  und  deren  HSnte. 

922.  1.   Ein  Glas  mit  Stücken  von  Arterien  verschiedener  Grösse.    Es 

befinden  sich  darunter  mehrere,  an  denen  die  äussere  und  mitt- 
lere Haut  dargestellt  ist. 

923.  2.   Ein  Stück  der  inneren  Haut  von  einer  Aorta.  ^ 

924.  3.  Ein  Stück  vom  Aortenbogen,  an  dem  ein  Theil  der  äusse- 

ren und  ein  Theil  der  inneren  Haut  von  der  mittleren 
Haut  abpräparirt,  aber  nicht  ganz  von  ihr  getrennt 
worden  ist. 

925.  4.   Ein  ähnliches  Präparat  von  einem  Theile   der  Aorta 

abdominalis. 

926.  5.  Ein  Stück  des  Aortenbogens,  an  dem  nach  Entfernung ^  *§  O 

der  Zelihaut  die  mittlere  Haut  vollständig  dargestellt  ist 

927.  6.   Ein  Stück  der  Aorta  abdominalis,  an  dem  die  Zellhaut 

zur  Hälfte  von  aussen  abgelöst,  aber  nicht  ganz  getrennt  ist. 

928.  7.  Ein  Stück  der  Aorta  abdominalis  umgekrempt,  an  wel- 

chem die  innere  Haut  an  einer  Stelle  abpräparirt,  aber 
nicht  g€knz  getrennt  ibt. 

929.  8.  Ein  ähnliches  Stück  von  einer  Aorta. 
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930.  9.  Eine  Aorta  thoracica  descendens  an  ihrer  vordem  Wand  der 

Länge  nach  aufgeschnitten,  ausgebreitet  auf  einer  WachstafeL 
Die  Eingänge  in  die  Arteriae  intercostales  sind  sichtbar. 

931.  19.  Eine  Aorta  abdominalis  an  der  vorderen  Wand  der  Länge  nach 

aufgeschnitten,  ausgebreitet  auf  einer  rothen  Wachstafel.  Die 
Eingänge  in  die  Arteriae  lumbares  und  in  die  Arteria  sacra 
media  sind  sichtbar. 
933.  11.  Innere  Ansicht  der  Aorta  abdominalis,  zeigend  den  Eingang  in 
die  Art.  coeliaca,  mesenterica  superior,  in  die  rechts  und  links 
doppelten  Arteriae  renales  und  in  die  Art.  suprarenales. 

933.  12.  Ein  Glas  mit  Venen  verschiedener  Grösse  von  verschiedenen 

Eörpertheilen,  theils  aufgeschnitten,  theils  unaufgeschnitten. 

934.  13.  Eine  grosse  Vene  aufgeschnitten  und  auf  einer  Wachstafel  aus- 

gespannt, mit  sechs  paarig  neben  einander  in  geringen  Zwischen- 
räumen liegenden  Klappen. 

935.  14.  Ein  Glas  mit  dem  Ductus  thoracicus  und  mit  LymphdrQsen  von 

verschiedenen  Eörpertheilen  und  verschiedener  Grösse. 


n. 

HerzprSparate. 

986.  1.  Das  Herz  eines  Erwachsenen  mit  dem  Aortenbogen,  der  Art. 
pulmonalis  und  dem  Ligamentum  Botalli.  Das  Herz  ist  an 
beiden  Hälften  aufgeschnitten,  die  Fossa  ovalis  sehr  tief,  die 
Valvula  Thebesii  durchlöchert. 

937.  2.  Das  Herz  eines  Erwachsenen.  Beide  Atrien  sind  entfernt,  die 
Valvulae  semilunares  aorticae  ef  pulmonales  nach  Entfemong 
der  äusseren  Wände  der  Sinus  Valsalvae  blosagelegt 
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938.  3.  Das  Herz  eines  Erwachsenen.      Die  Atrien  sind  entfernt,  die 

Basen  der  Valvula  bicuspis  und  tricuspis  mit  den  Annulis  flbrosis 
atrio-ventricularibus  und  die  Valvulae  semilunares  aorticae  und 
puknonales  von  aussen  dargestellt,  nachdem  die  äusseren 
Wände  der  Sinus  Valsalvae  entfernt  worden. 

939.  4.  Das  Herz  eines  Erwachsenen.      Die  Atrien  sind  entfernt,  die 

Annuli  fibrosi  atrio-ventriculares  dargestellt. 

940.  5.  Der  obere  Theil  der  Herz -Ventrikel,    an  denen  nach  Ent- 

fernung der  Atrien  die  Annuli  fibrosi  atrio  -  ventriculares  prär 
parirt  sind. 

941.  6.  Ein  ähnliches  Präparat. 

942.  7.  Ein  mit  Fett  fast  ganz  überwachsenes  Herz  eines  Erwachsenen. 

943.  8.  Das  Herz  eines  Erwachsenen,   an   der  rechten  Hälfte   aufge- 

schnitten. Die  Valvula  Eustachii  ist  bis  auf  einen  äusserst 
schwachen  Streifen  verschwunden.  Die  Valvula  Thebesii 
besteht  aus  zwei  Abtheilungen,  einer  oberen  und  einer  unteren. 
Die  Valvula  tricuspis  mit  ihren  Muskehi  und  Chorden  ist  in  der 
Lage  gelassen. 

944.  9.  Ein  an  der  rechten  und  linken  Hälfte   aufgeschnittenes  Herz. 

Die  Muskehl  und  Chorden  der  Valvula  bicuspis  imd  tricuspis 
sind  vollständig  in  situ.  Die  Valvula  Eustachii  ist  vielfach 
durchlöchert,  die  Valvula  Thebesii  besteht  aus  drei  Fäden. 

945.  10.  Das   Herz    eines    Erwachsenen.      Die   rechte  Hälfte  ist  auf- 

geschnitten, die  Fossa  ovalis  sehr  flach,  ihr  Limbus  kaum 
angedeutet.  Die  Valvula  Thebesii  ist  vollständig  semilunar. 
An  der  Aorta  ist  die  Tiefe  der  Sinus  Valsalvae  nach  theil- 
weiser  Entfernung  ihrer  äusseren  Wände  sichtbar,  und  es  sind 

« 

die  Ursprünge  der  Art.  coronaria  Cordis  daif;estellt 

946.  11.  Das  Herz  eines  Erwachsenen,  an  der  rechten  und  linken  Seite 

aufgeschnitten.    Die  Fossa  ovalis,  obgleich  vollständig  geschlos- 
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sen,  zeigt  vom  und  oben  eine  starke  taschenartige  Vertiefung. 
Die  Valvula  Thebesii  ist  theilweise  durchlöchert  und  in  Fäden 
aufgelöst. 

947.  18.  Das  Herz  eines  Erwachsenen,  an  der  rechten  und  linken  Seite 

aufgeschnitten.  Das  Foramen  ovale  ist  an  zwei  Stellen  durch- 
löchert. Beide  Oeffiiungen  sind  durch  eine  2  Ldnien  breite 
Brücke  von  einander  getrennt. 

948.  13.  Das  Herz  eines  mehrjährigen  Kindes.     Das  Foramen  ovale  und 

der  Ductus  Botalli  sind  geschlossen. 

949.  14.  Das  Herz  und  die  Lungen  eines  19jährigen  Mädchens  mit  sehr 

grosser  Valvula  Eustachii. 


^^^^*^t^»^t^k^*^^^k^^^*^t^^^^^ 


HL 

Präparate  fiber  gekochte  Herzen. 

950.  1.   Das  Herz  eines  Erwachsenen  gekocht  zur  Demonstration  des 

Verlaufes  der  Fasern  der  äusseren  Muskelschicht. 

951.  S.   Ein  Glas  mit  Präparaten  von  gekochten  MenschenherzeiT. 

952.  3.   Ein  Glas  mit  drei  gekochten  Menschenherzen. 

/  Gläser  mit  Präparaten  von  gekochten  Kalbsherzen  zur  Demon- 

953.  4.  j  stration    des    Verlaufes    der    verschiedenen    Muskelschichten. 

954.  5.1  Geschenke  des  Herrn  Professor  Dr.  Purkinje  in  Prag  (früher 

\  in  Breslau). 
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IV. 

Präparate  fiber  Terscbledene  einzelne  Thelle  des  Herzens 

Ton  Erwachsenen. 

955.  1.  Das  Atrium  dextrum  in  der  Art  aufgeschnitten,  dass  die  Musculi 

pectinati  vollständig  im  Zusammenhange  sichtbar  sind. 

956.  2.  Die  Yalvula  bicuspis,  vollständig  im  Zusammenhange  mit  dem 

Ostium   atrio-ventriculare   sinistrum,   und  durch  ihre  Chordae 
tendineae  und  Musculi  papilläres  mit  der  Herz  wand. 

957.  3.  Die  Valvula  bicuspis   abgelöst  vom  Ostium  atrio  -  ventrif^ulare, 

aber  übrigens  in  Verbindung  mit  den  Chorden  und  Papillar- 
muskeln. 

958.  4.  Ein  ähnliches  Präparat. 

959.  6.  Ein   Glas    mit   verschiedenen   Präparaten    über    die    Yalvula 

bicuspis,  deren  Chorden  und  Papillarmuskeln. 

960.  6.  Ein  Glas  mit  mehreren  Präparaten  über  die  Valvula  bicuspis. 

961.  7.  Die  angeschnittenen  Ventrikel  mit   der  Valvula  bicuspis  und 

tricuspis. 

962.  8.  Ein  Glas  mit  zwei  Präparaten  über  die  Valvula  bicuspis  und 

deren  Verbindungen  mit  den  Chorden,  Papillarmuskeln  und  der 
Herzwand. 

963.  9.  Ein  Glas  mit  Präparaten  über  die  Muskeln  von  verschiedenen 

Gegenden  der  Herzvenlrikel. 

964.  10.  Ein  Glas  mit  Präparaten  über  die  Auricula  cordis  sinistra. 

965.  11.  Ein  Glas  mit  Präparaten  über  die  Auricula  cordis  dextra. 

966.  12.  Ein  Präparat  über  einen  Theil  des  Atrium  sinistrum  und  über 

die  Ring -Muskeln  an  den  Einmündungen  der  Ven€ke  pulmonales. 

967.  13.  Eine  Valvula  tricuspis  Cordis  mit  ihren  Chordis  und  Mosculis 

papillaribus. 
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VI 

Präparate  fiber  foetale,  nicht  ii^iclrte  BlntgefSsse. 

982.  1.   Das  Herz  eines  nicht  ganz  ausgetragenen  Kindes,  welches 

nicht  geathmet  hat. 

983.  2.   Das  Herz  eines  ausgetragenen  neugeborenen  Kindes ,  wel- 1  g 

ches  geathmet.   Das  Foramen  ovale  und  der  Ductus  Botalli  [  ^ 

)  S 
sind  noch  offen,  dieser  verengt.  [   S 

984.  3.  Das  Herz  eines  Kindes ,  welches  mehrere  Tage  nach  der  1  *^ 

Geburt  gelebt  hat.     Das  Foramen  ovale  und  der  Ductus 
Botalli  sind  offen,  dieser  aber  schon  verengt. 

985.  4.|  Pr&parate  über  die  Herzscheidewand  neugeborener  Eonder.     In 

986.  5.i  einem  Glase. 

987.  6.   Die  Aorta  und  die  Arteria  pulmonalis   verbunden  durch  den 

noch  weit  offenen  Ductus  Botalli,  von  einem  neugeborenen 
Kinde,  welches  nicht  geathmet  hat 

988.  7.  Das  Herz  und  die  Lungen  von  einem  8 monatlichen  Foetus  mit 

der  Aorta,  der  Arteria  pulmonalis  und  dem  Ductus  BotallL 

989.  8.  Das  Herz  eines  neugeborenen  Kindes  an  beiden  H&lften  aufge- 

schnitten. 


^N«^^«M^VM«^^^^MMtfW«^«M» 


vn. 

PrSparate  fiber  den  Urspmng  nnd  Terlauf  der  Arteria 
pulmonalis  und  der  Yenae  pulmonales. 

990.  i; 

991     2., 

[  Präparate  über  die  Valvulae  semilunares  pulmonales.    In  einem 

««,«     ^  l        Glase. 
998.    4.| 

994.    5.. 
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995.  6.   Herz  und  Lungen  eines  Jünglinge  mit  iqicirten  Oefässen  des 

kleinen  Blutlaufes. 

996.  7.  Herz  und  Lungen  eines  Erwachsenen  mit  i^jicirten  Oef&ssen. 

Eine  starke  Vene  vom  obem  Lappen  der  linken  Lunge  geht  in 
die  Vena  jugularis  communis  sinistra. 

997.  8.  Das  Herz  und  die  Lungen  von  einem  neugeborenen  Kinde,  das 

geathmet  hat,  mit  den  grossen  Gefässen.  In's  Atrium  sinistrum 
geht  keine  Vene.  Ein  gemeinschaftlicher  Lungenvenenstamm 
verbindet  sich  mit  der  Vena  anonyma  sinistra. 


PrSparate  filier  einzelne  Thelle  der  Aorta,  besonders  fiber 
den  Ursprang  derselben  und  den  Aortenbogen. 

998.  1.  "  Präparate  über  die  Yerbindungsstelle  der  Aorta  und  der 

999.  2.  I       Arteria  pulmonalis  durch  das  Ligamentum  Botalli.     In 

1000.  3.  )        einem  Glase. 

1001.  4. 

1002.  5. 
1008.  6.  \  Desgleichen  in  einem  Glase. 

1004.  7. 

1005.  8. 

1006.  9. 

1007.  10.  [  Aufgeschnittene  Aortenbogen  mit  den  Eingängen  in  die  drei 

1008.  11.  (        Hauptstämme.    In  einem  Glase. 

1009.  lt. 
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1010.  13.  \   . 

1011.  14.  f  Au^eschnittene  Aortenbogen.    Die  Carotis  communis  sinistra 

1012.  15.  >        entspringt  aus  dem  Anfange  der  Arteria  anonyma.     In 

1013.  16. 1        einem  Glase. 

1014.  17.  / 

1015.  18.  Ein  aufgeschnittener  Aortenbogen.      Es  entspringen  aus  ihm 

eine  Arteria  anonyma  dextra  und  sinistra  und  zwischen  beiden 
die  Art.  vertebralis  sinistra. 

1016.  19.  Ein  Aortenbogen  mit  dem  Anfange  der  Aorta  descendens, 

aufgeschnitten.  In  dieser  sind  die  Eingänge  in  zwei  grosse 
Arteriae  bronchiales  und  in  drei  Art.  oesophageae  sichtbar. 

1017.  20. 

*  f  Präparate  über  die  Valvulae  semilunares  aorticae«  die  Sinus 
1019    22  I 

/  >        Valsalvae  und  die  Eingänge  in  die  Arteriae  coronariae 

1020.  23.  f  ^.       T      •         ni 

^  l        cordis.     In  emem  Glase. 

1021.  24. 

1022.  25. 

1023.  26.  Die  Aorta  adscendens  und  der  Stamm  der  Art.  pulmonalis  mit 

ihrem  Pericardial-Ueberzuge  in  Verbindung  mit  der  Basis  des 
Herzens. 

1024.  27.  Der  Ursprung  der  Aorta,  die  Valvulae  semilunares,  Sinus  Val- 

salvae, Anfänge  der  Art.  coronariae  cordis,  die  Aorta  adscen- 
dens mit  dem  Aortenbogen,  dessen  Stämmen  und  der  Verbin- 
dung desselben  mit  der  Art  pulmonalis  durch  das  Ligamentum 
BotalU. 

1025.  28.  Der  Aortenbogen  nebst  dem  Anfang  der  Art.  pulmonalis  von 

einem  Erwachsenen.  Von  der  Art.  pulmonalis  aus  führt  eine 
feine  Oeffiiung  in  den  Anfang  des  übrigens  geschlossenen  Ligar 
mentum  Botalli. 


<»»»^%^MN»N»»^WM»^MMM»^^»^ 
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1032.  5.   Der  Hals  und  Kopf  eines  Erwachsenen  mit  fein  injicirten  und 

ausgearbeiteten  Arterien.  Das  Schädeldach  und  das  Gehirn 
ist  entfernt. 

1033.  6.   Der  obere  Theil  des  Thorax ,  der  Hals  und  der  Kopf,  mit  iiyi- 

■ 

cirten  und  ausgearbeiteten  Arterien  vom  Aortenbogen  an.    Das 

Schädeldach  und  das  Gehirn  ist  entfernt 

■ 

1034.  7.   Ein  Kopf  mit   injicirten    und   ausgearbeiteten  Arterien   des 

Gesichtes  und  der  Augen.  Das  Schädeldach  und  das  Gehirn 
ist  entfernt 

1035.  8.   Die  vordere  Hälfte  des  Kopfes  bis  an  das  Foramen  magnum 

Ossis  Occipitis,  an  dem  das' obere  Ende  der  Carotis  communis 
mit  der  Bifurcation,  die  Arterien  des  Gesichtes  und  die  Arteriae 
ophthalmicae  präparirt  sind.  Das  Schädeldach  und  das  Gehirn 
ist  entfernt. 

1036.  9.  Die  linke  Hälfte  des  Gesichtes  mit  den  Arterien.     Auch  die 

Arteria  ophthalmica  ist  auspräparirt 

1037.  10.  Die  Brust*  und  Halseingeweide  von  einem  Kinde.     Das  Herz 

ist  noch  eingeschlossen  im  Herzbeutel.  Der  Aortenbogen  mit 
seinen  Aesten,  die  Aorta  descendens,  die  Carotis  communis 
und  die  Art  subclavia  dextra  ist  ausgearbeitet 

1038.  11.  Die  Brust-  und  Halseingeweide  von  einem  Kinde.     Der  Herz- 

beutel ist  aufgeschnitten.  Die  Aorta  thoracica  und  die  Arterien 
des  Halses  sind  ausgearbeitet.  (Auch  der  Magen  befindet  sicii 
noch  am  Präparat) 


27* 
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XL 

FrSparate  über  die  Arterien  der  Zunge,  der  SchllddrQse 

und  des  Kehlkopfes. 

1039.  1.  Der  Bogen  der  Aorta  mit  seinen  Stämmen  und  deren  ersten 

Verzweigungen;    die    Art.    thyreoidea   inferior  sinistra   fehlt 
gänzlich. 

1040.  2.  Ein  gleiches  Präparat  mit  mangelnder  Art.  thyreoidea  inferior 

sinistra. 

1041.  3.  Die  Zunge,    der  Kehlkopf  und   die   Schilddrüse    mit  ihren 

Arterien. 

1042.  4.  Die  Arterien  der  Zunge,    des  Kehlkopfes  und  der  Schild- 

drüse. 

1043.  5.  Die  Arterien  des  Kehlkopfes,  der  Schilddrüse  und  der  Zunge. 

1044.  6.  ) 

1045.  7.  I  Präparate  über  die  Schilddrüsen-  und  Kehlkopf- Arterien. 

1046.  8.  ) 

1047.  9.  Der  Kehlkopf  und  die  Glandula  thyreoidea  mit  den  iiyidrten 

Arterien. 

1048.  10. 

1049.  11. 

1050.  12. 

1051.  13. 

1052.  14. 1  Präparate  über  die  Arterien  der  Schilddrüse  und  des^Kehl- 

1053.  15.  f   kopfes. 

1054.  16. 

1055.  17. 

1056.  18. 

1057.  19. 
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1058.  20.  Die  Arteriae  thyreoideae.     Aus  der'  Lamina  dextra  der  Car- 

tilago  thyreoidea  ist  ein  viereckiges  Stück  ausgeschnitten. 
Durch  die  Oeflfhung  ist  der  Verlauf  der  Art.  larjngea  superior 
interna  zu  erkennen. 

1059.  «1.  )  ^  .      ..    r. 

1  "^^P*"***®  *^"ö^  die  Zungenartenen. 

1061.  23.  Die  Zunge  mit  iojicirten  Arterien. 
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PrSparate  fiber  die  Arteria  maxillarls  interna  und  fil>er 

die  Arteria  oplithalmiea. 

1062.  1.   Das  Ende  der  Arteria  maxillaris  interna  bis  zur  Theilung 

in  die  Arteria  sphenopalatina  und  die  Art.  pterjgopalatina 
communis. 

1063.  2.  Ein  Präparat  ttber  das  Ende  der  Art.  maxillaris  interna,  die 

Art  alveolaris  posterior,  die  Art.  infraorbitalis,  den  Anfang 
der  Art.  pterygopalatina  communis,  die  Art.  palatina  anterior 
in  ihrem  Verlauf  unter  der  Membrana  pulposa  palati  und 
die  Art.  sphenopalatina.  Das  Foramen  sphenopalatinum  ist 
von  oben  geöflhet.  Die  Art.  conchales  (die  Art.  conchalis 
superior,  media  und  inferior)  sind  dargestellt. 

1064.  3.  Ein  Präparat  über  die  Arteria  ophthahnica  und  einige  Zweige 

der  Art.  maxillaris  interna,  nämlich  die  Art.  alveolaris  poste- 
rior und  die  Art.  infraorbitalis. 

1065.  4.  )  „  ^      ..     .       .      ^      . 

^/x  .1»     t  }  Präparate  über  die  Artenen  des  Auges. 


iu 


1067.     «,  I  ^  ^       . 

^  }  Präparate  von  Augen -Arterieo. 
L     7.  i 


1068.  7.) 

1069.  8.  Ein  Präparat  üb»  die  Aiteiiae   ciliares  poatieae  loogae  in 

ihrem  Yerianfe  neben  dem  Nervus  opticus  bis  zor  Selerotica. 

1070.  t.  Die  Angen.    Die  Arteriae  ciliares  posticae  longae  und  deren 

Verianf  bis  an  den  Nervus  opticus.     Die  äusseren  Venen  am 
Bulbus  sind  llieOweise  blau  injicirt 


«II 


Arterien  des  Gelilmes. 

1071.  1.   Das  Gehirn  im  Ganzen  mit  den  iiyitirten  Arterien. 

1072.  2.   Das  Gehirn  im  Ganzen  mit  den  injicirten  Arterien. 

1073.  3.   Das  Gehirn  im  Ganzen  mit  den  injicirten  Arterien. 

1074*    4.   Die  Art.  fossae  Sylvii  in  ihrem  Verlaufe  an  der  linken.  Hemi- 
sphäre des  Gehirns. 

1075.  5.  Dieselbe  der  rechten  Seite. 

1076.  ^.   Die  linke  Hemisphäre   des   grossen  Gehirns.     Beide  Arteriae 

corporis  callosi  sind  in  ihrem  Verlaufe  neben  einander  darge- 
stellt.    Die  Art.  communicans  anterior  ist  in  situ  erhalten. 

1077.  7. '  Die  linke  Hemisphäre  des  grossen  Gehirns.     Die  Art.  corporis 

callosi  und  die  Art.  profunda  cerebri  sind  dargestellt. 

1078.  8.   Das  kleine  Gehirn,  der  Pons  und  die  Medulla  oblongata  mit 

der  Art.  basilaris  und  den  Arteriis  cerebelli. 


^^0^^^^^^^^^0^^^^0*^^*^0^ 
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Präparate  über  die  Arterien  der  Yerdaanngs- Organe. 

1079.  1.   Die  Lendenwirbel,  der  hintere  Theil  des  Beckens  und  s&mmt- 

liehe  Bauch-  und  Beckeneingeweide  mit  fein  injicirten  und  aus- 
gearbeiteten Arterien.  ' 

1080.  2.   Die  Viscera  chylopoetica  eines  Kindes  mit  fein  injicirten  und 

ausgearbeiteten  Arterien. 

1081.  3.   Die  Organa  chylopoetica  eines  neugeborenen  Kindes.      Die 

Art.  lienalis  entspringt  aus  der  Art.  mesenterica  superior. 

1082.  4.   Der  mittlere  Theil  der  Leber  mit  der  roth  injicirten  Art.  hepa- 

tica.  Die  Vena  portae  ist  nicht  ii\jicirt.  Der  Ductus  hepaticus, 
cysticus  und  die  Gallenblase  befinden  sich  in  situ.  Die  Vena 
Cava  inferior  ist  aufgeschnitten. 

1083.  5.   Die  Porta  hepatis  mit  der  injicirten  Arteria  hepatica. 

1084.  6.   Ein  Stück  des  Oesophagus  mit  injicirten  Arterien. 

1085.  7.   Der  Mastdarm  nebst  der  Harnblase,   den  Drüsenenden  der 

Vasa  deferentia,  der  Prostata  und  den  Samenbl&schen.  Die 
Art.  haemorrhoidalis  interna  und  die  Art.  haemorrhoidalis 
media  nebst  deren  Verzweigungen  sind  injicirt  und  aus- 
gearbeitet 
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PrSparate  fiber  Arterien  der  mSniilielieii  OenitalleiL 

1096.  1.  Ein  Präparat  über  die  Yerzweigimg  der  Arteriae  pudendae 

communes  von  einem  Manne.  Die  Art.  dorsalis  Penis  ist  an 
der  linken  Seite  die  stärkere.  Die  Art  scrotalis  posterior  ist 
an  der  linken  Seite,  die  Art  scrotalis  Septi  an  der  rechten  Seite 
ausgearbeitet.  Die  sehr  asymmetrisch  verlaufenden  Arteriae 
profundae  Penis  sind  ebenfalls  dargestellt 

1097.  2.  Ein  Präparat  über  die  Arterien  des  Penis  und  des  Scrotums. 

Die  Art.  penis  dextra  ist  die  stärkere. 
1098*     3.  Ein  Präparat  über  die  Art.  scrotalis  dextra. 

1099.  4.  Die  Arterien  des  Penis.  Die  Art.  dorsalis  sinistra  ist  die  stärkere. 

1100.  5.  Die  Arteriae  penis.     Die  Art.  dorsalis  sinistra  ist  die  stärkere. 

1101.  6.  Die  Arteriae  penis.    Die  Art  dorsalis  dextra  ist  die  stärkere. 

1102.  7.  Die  Arterien  des  Penis.     Die  Arteria  dorsalis  dextra  ist  die 

stärkere. 

1103.  8.  Die  Arterien  des  Penis.  Die  Art  dorsalis  sinistra  ist  die  stärkere. 
1104:.     9.  Die  Arterien  des  Penis.    Die  Axt.  dorsalis  dextra  und  sinistra 

sind  gleich  stark. 
1105.  10.  Ein  Penis^  an  dem  die  Art  dorsalis  dextra  aus  der  Art  pudenda 
interna  injicirt  und  ausgearbeitet  ist.   Die  Art  pudenda  externa 
ist  ebenfaUs  injicirt     Sie  verläuft  seitwärts  unter  der  Haut  des 
Penis  bis  in  das  Praeputium  Olandis. 

Da  fortwährend  ein  reges  Interesse  fbr  die  Arteriae  helicinae 
von  Johannes  Müller  unter  den  Anatomen  wach  geblieben 
ist,  und  der  eigenthümliche  Verlauf  der  Arterien  des  Penis 
überhaupt  die  Beachtung  derselben  mehr  verdient,  als  ihnen 
bisher  zugewendet  wird,  finde  ich  mich  veranlasst,  aus  einer 

SS 
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Bericht  darüber  in  seinem  Repertorium  erhellt  Ich  setzte 
sodann  meine  Untersuchungen  allein  fort,  und  theilte  die  Resul- 
tate derselben  am  3.  November  1837  in  einer  Versammlung  der 
medizinischen  Section  der  Schlesischen  Gesellschaft  fOr  vater- 
ländische Kultur  mit.  In  dem  hierauf  folgenden  Winter  stellte 
auch  Valentin  von  neuem  Untersuchungen  an,  die  er  in 
Müller* 8  Archiv,  Jahi^ang  1838,  bekannt  gemacht  hat,  und  die 
mit  den  meinigen  darin  übereinkommen,  dass  Müller  die  Fort- 
setzungen seiner  Arteriae  helicinae  übersehen  hat,  und  dass  das 
Blut  hier  wie  an  andern  Theilen  durch  Haargefässe  durchgeht, 
um  in  die  Venen  zu  gelangen.  Der  Bericht,  den  Borkheim 
(Secretair  der  medizinischen  Section)  in  der  Uebersicht  der 
Arbeiten  und  Veränderungen  der  schlesischen  Gesellschaft  für 
das  Jahr  1837  über  die  von  mir  gemachten  Mitftieilungen, 
welche  sich  auch  auf  den  bisher  nicht  hinreichend  bekannten 
Verlauf  der  Arterien  des  Penis  überhaupt  beziehen,  gegeben  hat, 
enthält  Seite  151  folgendes:  Die  Arteriae  dorsales  sowohl  als 
profundae  zeigen  ihrem  Urspmi^e  und  Verlaufe  nach  viel  Asym- 
metrisches.  Die  Arteria  penis  der  einen  Seite  giebt  zuweilen 
gar  keine  Art  dorsalis  ab,  und  diese  wird  alsdann  durch  eiuen 
oder  mehrere  Zweige  der  Arteria  dorsalis  der  andern  Seite 
ersetzt  Ganz  gewöhnlich  ist  aber  die  eine  Arteria  dorsalis 
stärker  als  die  andere,  und  in  der  MehrzaM  der  Fälle  wird  die 
Eichel  grösstentheils  nur  von  einer  Arteria  dorsalia  mit  Blut 
versorgt,  die  in  der  Regel  an  der  Seite  der  Eichel  hinter  der 
Corona  glandis  in  der  Mitte  zwischen  der  oberen  and  unteren 
Mittellinie,  selten  der  einen  oder  der  anderen  näher,  in  die 
Eichel  tritt,  erst  die  eine  Hälfte  derselben  mit  Zweigen  versor- 
gend, dann,  über  der  Harnröhre  zur  andern  Seite  gehend,  sich 
hier  verzweigt.     Die  Arteria  glandis  ist  also  gewöhnlich  eine 

28* 
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Fortsetzung  der  Arteria  dorsalis  dextra  oder  sinistra.  Nur  ein- 
mal fand  Herr  B.  bis  jetzt  die  Arteria  dorsalis  dextra  and  sioistra 
gleich  stark  in  die  Eichel  tretend,  and  über  der  Harnröhre  zu 
einem  Bogen  sich  vereinigend.  Auch  die  Arteriae  corporis 
cavemosi  penis  entspringen  und  verlaufen  gewöhnlich  asymme- 
trisch. Dass  ein  Ast  als  einzige  Arteria  profunda  penis  in  das 
Ciorpus  cavemosum  penis  seiner  Seite  tritt  und  dieses  ganz  ver- 
soi^,  ist  selten;  gewöhnlich  treten  zwei,  drei,  vier  oder  selbst 
noch  mehrere  Zweige  nach  einander  für  sich  in  ein  Corpus 
cavemosum,  nachdem  sie  entweder  aus  dem  Stanmi  der  Arteria 
penis  oder  der  Arteria  profunda,  qder  der  Arteria  dorsalis  ihrer 
Seite,  oder  aus  der  Arteria  dorsalis  oder  profunda  der  entgegen- 
gesetzten Seite  entsprimgen  sind.  Die  hintere  Anschwellung  des 
Ck>rpus  cavemosum  urethrae  oder  bulbus  enth&lt  constant  an 
jeder  Seite  eine  starke  Arterie  entweder  aus  der  Arteria  penis 
selbst,  oder  seltener  aus  der  Arteria  scrotalis  posterior.  In  dem 
zwischen  dem  Bulbus  und  der  Glans  liegenden  schmäleren 
Theile  des  Corpus  cavemosum  urethrae  verläuft  an  jeder  Seite 
ein  langer  und  dünner,  durch  Vereinigung  von  Zweigen  der 
Arteria  dorsalis  und  profunda  penis  gebildeter  Arterien-Bogen. 
—  Sehr  ausführlich  beleuchtete  Herr  B.  die,  von  Johannes 
Hüller  entdeckten  Arteriae  helicinae  und  die  darauf  gegründete 
Theorie  der  Erection,  deren  Wesentlichstes  auf  folgende  Punkte 
sich  zurückführen  lasse:  1)  Die  kleineren,  nicht  zur  Ernährung 
des  Gliedes  verwendetea  Arterien,  vorzüglich  im  hinteren  Theile 
des  Corpus  cavemosum  penis  und  urethrae  theilen  sich  in 
Quasten  oder  Büschel,  welche  3)  aus  kleinen  erweiterten, 
an  ihren  Enden  gekrümmten  Arterien  bestehen.  3) .  Sind  diese 
Enden  blind  und  ergiessen  durch  ausserhalb  der  Erection  unsicht- 
bare Oeflhungen  das  Blut  unmittelbar  in  die  grösseren  Venenzellen. 


^ 
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Nach  Herrn  B.'s  Untersuchungen  aber  kommt  diese  quasten- 
artige Vertheilung  nicht  allein  den  kleineren,  sondern  auch  den 
grösseren  und  mittleren  Arterien  des  Corpus  cavemosum  penis 
und  urethrae  zu,  und  die  blinden  Enden  existiren  nicht.  Er  hat 
nicht  nur  die  angeblich  blinden  Enden  der  Arteriae  helicinae  sich 
in  kleinere,  engere  Arterien  fortsetzen,  sondern  letztere  wieder 
sich  in  feinere  Quästchen  theilen  und  einzehie  Verlängerungen 
sogar  Anastomosen  mit  benachbarten  Arterien  bilden  sehen. 
Beim  Neugeborenen  fand  er  zwar  die  quastenförmige  Theilung 
und  bestätigte  insofern  Krause's  Beobachtung;  doch  konnte  er 
die  Erweiterungen  hier  bis  jetzt  nicht  wahrnehmen,  und  ist 
geneigt,  die  Erweiterungen,  die  er  auch  an  den  feineren  Arterien- 
Netzen  fand,  welche  die  venösen  Zellen  umspinnen,  alle  aus 
einer  gemeinschaftlichen  Ursache,  nämlich  aus  einer  Ausdeh- 
nung in  Folge  des,  während  der  Erectionen  verlangsamten  Blut- 
laufes zu  erklären.  An  den  Erweiterungen  der  grösseren 
Arterien  ist  diese  Entstehungsweise  ganz  augenscheinlich.  So 
fand  er  z.  B.  die,  in's  Corpus  cavemosum  penis  dringenden 
Arterien-Aeste,  da  wo  sie  die  dichte  Sehnenhaut  durchbohren 
und  durch  diese  an  der  Erweiterung  gehindert  werden,  sehr 
eng,  und  gleich  nach  ihrem  Eintritt  In's  Corpus  cavemosum 
bedeutend  erweitert.  —  Die  ausführliche  Darstellung  dieser 
Untersuchungen  wird  in  den  Acten  der  Academie  der  Natur- 
forscher geschehen.  Ihr  Abdrack  hat  sich  wegen  der  vielen  zu 
der  Abhandlung  gehörenden  Abbildungen  verzögert,  vrird  aber 
nach  der  Versicherung  des  Herrn  Präsidenten  NeesvonEsen- 
b eck  im  Laufe  des  nächsten  Jahres  bestimmt  erfolgen. 

Es  ergiebt  sich  hieraus,  dass  ich  niemals  die  Ansicht  von 
Johannes  Müller  in  Betreff  der  Art  helicinae  in  ihrem  ganzen 
Umfange  bestätigt  habe,  wie  dies  nach  einer  Stelle  im  Handbuch 
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der  systematischen  Anatomie  von  Henle  (zweiter  Band:  Einge- 
weidelebre.  1866.  8.  S.  403)  angenommen  werden  könnte. 
Ich  habe  bestätigt,  was  andere  Anatomen,  die  mit  dem  Gegen- 
stände sich  beschäftigt  haben,  ebenfalls  bestätigten,  nur  die 
Hauptsache  nicht,  nämlich  nicht  die  blinden  Enden  mit  den 
während  der  Erection  frei  werdenden  directen  Einmündungen 
in  die  venösen  Zellen  der  Zellkörper,  und  mithin  nicht  die  neue 
Erections- Theorie  von  Johannes  Müller.  Ich  bin  vielmehr 
der  erste  gewesen,  der  die  Müll  er' sehen  Annahmen  und  Ansich- 
ten  in  Zweifel  gezogen,  und  dadurch  die  ganze  spätere  Helicinen- 
Litteratur  veranlasst  hat.  Johannes  Müller,  der  noch  im 
Jahre  1888  Valentin  gegenüber  seine  Ansichten  aufrecht 
erhielt,  gab  später*)  seine  Erections -Theorie  selbst  auf,  indem 
er  sagte:  Das  Wesen  der  Arteriae  heUcinae  scheint  auf  dem 
Piincip  der  Kldung  von  Diverticula  und  Yaricositäten  zu 
beruhen.  Er  trat  hiemach,  jedoch  ohne  meiner  Arbeiten  dabei 
.zu  gedenken,  meinen  Ansichten  in  der  Hauptsache  beL  YoU- 
ständiger  und  mit  Abbildungen  erläutert  sind  meine  Untersu- 
chimgen  über  diesen  Gegenstand  in  meiaen  Disquisitiones  recen- 
tiores  de  Arieriis  Mammalium  et  Avium  (Acta  Acad^niae  Caes. 
Leop.  CaroL  Nat.  Cur.  Yol.  XX.  P.  H.  Pag.  673—700.  Tab. 
XXX — XXXm.)  eathalten.  Es  ergiebt  sich  aus  ihnen,  dass 
«Bwei  über  die  Arterien  des  Penis  sonst  noch  als  Regel  geltende 
Angaben  der  Anatomen  auf  inrigen  Yor€uissetzungen  beruhen, 
nämlich: 

1)  Dass  eine  regelmässige  Theilung  der  Art  Penis  in  eine 
Art  profunda  und  Art.  dorsalis  Penis  stattfinde,  imd  das  Corpus 
cavemosum  Penis  dux^h  eine  Arteria  profunda  allein  namentlich 


*)  Arehfr  für  Amtomie,  Plijraiologie  und  wiMeascbafUiohe  Medidn.    Berlin  1841.    S.    S.  42S. 
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au8  der  Art.  Penis  seiner  Seite  sein  Blut  bezieht.  Dass  nur  eine 
Art.  profunda  das  ganze  Corpus  cavemosum  durchläuft,  kommt 
zwar  vor,  ist  aber  nicht  die  Regel,  sondern  die  Ausnahme. 

2)  Dass  die  Eidiel  (Glans  Penis)  zwei  Arterien  erhalte^ 
nämlich  eine  an  jeder  Seite,  die  Fortsetzung  der  Art.  dorsalis 
dextra  und  sinistra.  Es  kommt  diese  Bildung  zwar  auch  als 
Ausnahme  vor.  In  der  B^el  erreicht  aber  nur  die  Fortsetzung 
der  Art.  dorsalis  der  einen  Seite  die  Glans,  tritt  in  diese  als 
Art.  glandaris  communis  ein,  versorgt  zuerst  die  eine  Hälfte 
der  Glans,  und  geht  dann  über  der  Urethra  zur  andern  Seite 
hinüber. 

Asymmetrie  sowohl  in  der  Stärke  ate  ia  dem  Verlaufe  ist 
ein  allgemeiner  Charakter  der  Arteriae  Penis,  sowohl  der 
Arteriae  profundae  als  der  Arteriae  dorsales.  Zu  ermitteln 
bleibt  noch,  ob  diese  Ungleiehheit  in  der  Ausbildung  eine  ange- 
borene oder  eine  erworbene,  d.  h.  eine  nach  der  Geburt  dorch 
Rückbildung  der  Arterien  der  einen  Seite  entstandene  ist,  wofür 
die  der  anderen  Seite  sich  ve^^öeserten.  Bei  der  sehr  auf- 
föUigen  Un^eichheit,  welche  beim  Erwachsenen  die  beidetaei' 
tigen  Arterien  des  Penis  darbieten,  spricht  hierftLr  vielleicht 
wenig  Wahrscheinlichkeit.  Aber  die  Erweiterungen  an  den 
Arterien  des  Penis  verschiedenster  Grösse,  zu  denen  auch  die 
der  Art.  helidnae  gehören,  sind  ebenfalls  erworben,  d.  h.  post 
partum  entstandene  Bildungen,  Folgen  der  erst  durch  die 
Erection  bedingten  Blutstauungen. 
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xvn. 

Arterien  der  weibllehen  Genitalien. 

1106.  1.  Der  üteniB  im  ungeschwängerteii  Zustande,  die  Vagina  nnd 

das  Intestinom  rectum  mit  den  iiyidrten  und  aasgearbeiteten 
Arterien. 

1107.  2.  Der  Uterus  im  ungeschwängerten  Zustande,   die  Vagina,  die 

Tuben  und  Ovarien  mit  den  injicirten  und  ausgearbeiteten 
Arterien. 

1108.  3.  Der  Uterus  im  ungeschwängerten  Zustande  nebst  der  Vagina» 

einem  Thefle  der  Tuben,  den  Ovarien,  dem  Mastdarm  und  der 
(angeschnittenen)  Harnblase.  Die  Arteriae  uterinae  und  die 
Art  spermaticae  intemae  sind  ügicirt  und  ausgearbeitet 

1109.  4.  Der  Uterus  einer  während  der  Entbüidung  verstorbenen  Person 

mit  den  injicirten  und  ausgearbeiteten  Arterien. 

1110.  5.   läne  an  der  vorderen  Wand  durch  die  Mitte  der  Cohnnna 

rogamm  anterior  der  Länge  nach  angeschnittenen  Vagina. 

Die  Arterien  der  hinteren  Wand  sind  üqicirt  und  ausgearbeüet 

lllL    (•  Zwriweibfiche  Brüste  mit  injicirten  und  ausgearbeiteten  Arterie 
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Arterien  der  olieren  ExtremitSt   Ganze  Arme. 


1112.    1.  Die  obere  Extremität  der  linken  Seite  von  einem 

Die  Muskefai,  die  injicirten  und  vollkommen  normal  verianfen- 
den  Arterien  sind  au^earbeitet 

1  *  1%,    2.   Ein  Shnliches  Präparat  von  der  linken  Seite. 

I !  14.    3.  Die  linke  obere  Extremität  eines  Erwachsenai  mit  den  Mo»- 
kein,  den  injicirten  und  ansgearbeitelen  Arterien.     Die  Ait 
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bracbialis  theilt  sich  oberhalb  der  Mitte  des  Oberarmes  in 
die  schwächere  Art  brachio-uhiaris  und  die  stärkere  brachio- 
radio-interossea.  Die  Fortsetzung  der  Art.  brachio -ulnaris 
verläuft  am  Vorderarm  oberflächlich  nur  von  der  Haut,  der 
Fascia  und  in  einer  kleinen  Strecke  von  der  Sehne  des  Muscu« 
Ins  palmaris  longus  bedeckt,  geht  abwärts  dann  wie  gewöhnlich 
neben  dem  Os  pisiforme  in  den  Arcus  volaris  sublimis  über. 
Die  Art,  brachio -radio-interossea  giebt  die  Art.  coUateralis 
uhiaris  superior  und  inferior,  vor  dem  Ellenbogengelenk  die 
Art.  interossea  communis  ab,  imd  verläuft  dann  weiter  am 
Vorderarm  als  Art.  radialis.  —  (Die  Präparate  No.  2  und  3 
befinden  sich  in  einem  und  demselben  Olase.) 


PrSparate  über  die  Arterien  einzelner  Gegenden  der 

oberen  ExtremltSten. 

1115.  1.  Das  Ellbogengelenk  der  rechten  Seite  mit  dem  injicirten  Rete 

arteriosum  cubiti. 

1116.  2.   Desgleichen. 

1117.  3.   Das  untere  Ende  des  Vorderarmes,  die  Handwurzel  und  die 

Mittelhand  der  rechten  Seite.     Das  Bete  carpeum  dorsale  ist 
gut  injicirt  und  ausgearbeitet. 

1118.  4.   Das  Handgelenk  der  rechten  Seite.     Das  Rete  carpeum  dor- 

sale ist  gut  injicirt  und  ausgearbeitet. 

1119.  5.  Das  untere  Ende  des  rechten  Vorderarmes  und  der  Hand  mit 

den  Muskeln  und  Sehnen.     Die  Arterien,  vorzüglich  der  Arcus 

superficialis,  sind  injicirt  und  ausgearbeitet 

89 
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1120.  6.   Das  untere  Ende  des  linken  Vorderarmes  und  die  Hand  mit 

*  den  Muskeln  und  Sehnen.  Die  Arterien,  vorzüglich  der  Arcus 
volaris  superficialis  und  das  Rete  carpeum  dorsale  sind  injicirt 
und  ausgearbeitet. 

1121.  7.   Die  Hand  der  rechten  Seite  noch  in  Verbindung   mit  dem 

unteren  Ende  der  Vorderannknochen.  Der  sehr  starke  Arcus 
arteriosus  profundus,  das  Rete  carpeum  dorsale  und  die  Art. 
interosseae  dorsales  manus  sind  injicirt  und  ausgearbeitet 


Arterien- PrSparate  von  der  nnteren  Extremität  im  "Ganzen 

oder  dem  grosseren  Tlieile  derselben. 

1122.  1.  Die  rechte  untere  Extremität  und  die  rechte  Beckenhälfte  von 

einem  Kinde.     Die  Arterien  sind  fein  injicirt  und  ausgearbeitet 

1123.  2.   Desgleichen. 

1124.  3.   Die  linke  untere  Extremität  und  die  linke  Beckenhälfte   von 

einem  Ejnde ,    an  denen  die  Arterien  fein  injicirt  und  aus* 
gearbeitet  sind. 

1125.  4.  Ein  ähnliches  Präparat  von  der  linken  Seite. 

1126.  6.  Der  untere  TheU  des  Rumpfes  und  die  unteren  Extremitäteo 

mit  iiyicirten  und  ausgearbeiteten  Arterien  von  einem  Kinde. 

1127.  6.  Der  untere  TheU  des  Oberschenkels  nebst  dem  Unterschenkel 

und  Fuss  der  rechten  Seite  mit  injicirten  und  ausgearbeiteten 
Arterien.     (Im  Zinkkasten  XII^O 
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Präparate  Aber  die  Arterien  einzelner  Gegenden  der^ 

nnteren  Extremität 

1128.  1.  Ein  Glas  mit  Inguinaldrüsen,  deren  Arterien  fein  injicirt  sind. 

1129.  2.  Der  Nervus  ischiadlcus  mit  hoher  Theilmig,   durch  den  eine 

Arterie  geht. 

1130.  3.  Der  Oberschenkel  der  rechten  Seite  mit  den  Beinhaut- Arterien. 

Besonders  sind  die  Art.  circumflexa  femoris  anterior  und  poste- 
rior, das  Rete  arteriosum  supracondyloideum  und  theilweise  die 
Arcus  arteriosi  asperi  dargestellt. 

1131.  4.  Ein  Unterschenkel  der  rechten  Seite  mit  dem  Fuss.    Die  Arteria 

peronea  perforans  inferior  s.  interossea  giebt  die  Art.  pediaea 
ab.  Die  Bänder  und  Sehnen  sind  in  situ  erhalten ,  die  Zweige 
des  Nervus  peroneus  superficialis  und  das  nicht  injicirte  Rete 
venosum  dorsale  pedis,  sowie  die  injicirten  Arterien  aus- 
gearbeitet. 

1132.  5.  Ein  Kniegelenk  der  linken  Seite  mit  injicirtem  Rete  arteriosum 

articulare  genu. 
1183.  6.  Eine  Patella  der  rechten  Seite  mit  dem  uyicirten  Arcus  arterio- 

sus  suprapatellaris. 
1134.  7.  Ein  Fussgelenk  der  linken  Seite  mit  den  Endzweigen  der  Art. 

tibialis  anterior,  Art  tibialis  posterior  und  Art.  peronea.    Gut  ist 

besonders  das  Rete  arteriosum  calcis  injichl  und  ausgearbeitet 
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Fri^arate  filier  Hie  Yena  eaya  supeilor  und  deren 

Yerzweigangen. 

1135.  1.  Das  Herz  eines  Erwachsenen  mit  doppelter  Vena  cava  superior. 

Diese  beiden  oberen  Hohlvenen,  das  Herz,  die  Aorta  und  die 
Arteria  polmonalis  sind  injicirt. 

1136.  Z.  Die  oberflächlichen  Venen  des  Halses  eines  Kindes  mit  rotliem 

Wachs  iiyicirt. 

1137.  3.  Ein  Ähnliches  Präparat. 


♦:«ii 


Präparate  fiber  die  Yena  caya  inferior 
In  Ihrem  Verlaufe  dureh  die  Fossa  cava  HepaUs  und 

fiber  die  Yenae  hepatlcae. 

1 138.  1.  Der  mittlere  Theil  der  Leber.    Die  Gallenblase  ist  entfernt;  der 

Truncus  venosus  hepaticus  medins  ist  von  unten  in  seinem  Verlauf 
über  und  seitlich  von  der  Fovea  cystica  aufgeschnitten  daigestdit 

1 139.  2.  Die  Venae  hepaticae  injicirt  und  ausgearbeitet 

1140.  3.  Der  mittlere  Theil  der  Leber.     Der  Truncus  venosus  hepaticus 

medius  ist  von  der  unteren  Fläche  aus  der  Länge  nach  (schief 
durch  die  Gallenblase)  au%eschnitten  dargestellt 

1 141.  4.  Der  mittlere  Theil  der  Leber  mit  der  aufgeschnittenen  Vena  cava 

inferior,  dem  Ramus  hepaticus  venosus  Spigelii  und  dem  Truncua 
hepa&CQB  venosus  medius. 
1 143.  5.  Die  Venae  hepaticae,  obgleich  nicht  injicirt,  doch  ausgearbeitet 
nnd  angeschnitten. 
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PrSparate  über  die  Yena  Portae,  deren  Ursprung  und 

Verzweigungen. 

1143.  1.  Eine  Leber,  an  der  die  Vena  portae  inyicirt  und  ausgear- 

beitet ist. 

1144.  2.  Eine  Leber.      Die  Vena  portae  mit  ihren  Hauptästen  in  der 

Porta  hepatis  ist  mit  rother  Masse  injicirt  und  ausgearbeitet. 

1145.  3.  Eine  Leber,  an  der  die  Vena  portae  iiijicirt  und  ausgearbeitet  ist. 

1146.  4.  Eine  Leber,  an  der  die  Vena  portae  mit  rother  Wachsmasse 

injicirt  ist.  Die  oberflächlichen  Zweige  der  Pfortader  sind 
durchgeschnitten,  die  tiefen  dargestellt. 

1147.  5.  Eine  Leber,  an  der  die  ii^icirte  Vena  portae  mit  allen  ihren 

Verzweigungen,  den  oberflächlichen  und  den  tiefen,  vollständig 
ausgearbeitet  ist. 

1148.  6.  Ein  Glas  mit  drei  Lebern,  an  denen  die  Vena  portae  nebst 

dem  rechten  und  linken  Hauptast  und  deren  Verzweigungen 
aufgeschnitten  sind.  Der  Eingang  in  den  Ramus  profundus 
dexter  ist  sichtbar;  dieser  aber  nicht  aufgeschnitten. 

1149.  7.  Der  mittlere  Theil  einer  Leber.     Der  sogenannte  Fundus  oder 

Sinus  Venae  portae  und  die  Rami  portenses  quadrati  sind  auf- 
geschnitten. 

1150.  6.  Eine  Leber,  an  der  die  Vena  portae  mit  ihren  Verzweigungen 

aufgeschnitten  ist. 
115L     9.  Eine  Leber,  an  der  die  Vena  portae  mit  ihren  Verzweigungen 

angeschnitten  ist 
1152.  10.  Der  mittlere  Theil  der  Leber.      Der  Sinus  Venae  portae  und 

die  Rami  portenses  quadrati  sind  ausschnitten.      Es  ist  ein 

Lobus  Spiegelii  alatus  vorhcmden. 
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1153.  11.  Ein  Theil  der  Leber  mit  dem  Lobus  quadratus  und  der  Porta 

hepatiB.     Die  Vesica  fettea  ist  entfernt,  der  Sinus  Yenae  portae 
der  Länge  nach  aufgeschnitten. 

1154.  12.  Eine  Leber.     Der  Stamm  der  Pfortader,  deren  Ursprünge  aus 

der  Vena  lienalis  und  den  Yenis  mesaraicis  iiyicirt  und  aus- 
gearbeitet sind.     Die  Milz  selbst  und  der  Darm  sind  entfernt. 

1155.  13.  Eine  Leber  mit  dem  Stamm  der  Pfortader  imd  der  Theilung 

derselben  in  ihre  Hauptäste  in  der  Porta  Hepatis ,  welche  inji- 
cirt  und  ausgearbeitet  sind. 
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PrSparate  über  den  Darebgang  der  Tena  caya  inferior 
durch  die  Leber  und  über  die  Tena  Portae. 


fj»  * 


1156.  1«  Der  mittlere  Theil  der  Leber«     Die  Yena  cava  inferior,  der 

Truncus  venosus  hepaticus  medius,  femer  der  Sinus  Yenae 
portae  und  der  Ramus  portensis  Spigelius  sind  aufgeschnitten. 

1157.  2.   Der  mittlere  Theil  der  Leber.     Der  Sinus  Yenae  portae  und 

die  Yena  cava  inferior  sind  aufgeschnitten,  femer  ist  der  Trun- 
cus venosus  hepaticus  medius  der  Länge  nach  von  oben  auf- 
geschnitten. 

1158.  3.   Eine  Leber.      Der  Sinus  Yenae  portae   und   die  Yena  cava 

inferior  sind  aufgeschnitten.  Es  ist  ein  Truncus  venosus  hepati- 
cus infimus  vorhanden. 

1159.  4.   Der  mittlere  Theil  der  Leber.    Die  Yena  cava  inferior  ist  blau, 

die  Yena  portae  roth  ii^jiciii;.  Beide  sind  in  situ  dargestellt 
Seitv7ärt8  auf  den  Schnittflächen  sind  die  grösseren  portensi- 
sehen  und  hepatischen  Zweige  roth  und  blau  sichtbar. 
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1160.  5.  Ein  Präparat  über  die  Pfortader  und  die  Vena  cava  inferior 

in  deren  Gruben.  Die  Pfortader  ist  roth,  die  Vena  cava  blau 
injicirt.  Der  grössere  Theil  des  rechten  und  linken  Leber- 
lappens ist  durch  Längsschnitte  entfernt  Auf  den  Schnittr 
flächen  sind  die  Gefässe  (roth  und  blau)  sichtbar. 

1161.  6.  Die  Leber  mit  injicirten  Venae  hepaticae. 


Präparate  fiber  yerschiedene  Aeste  und  Zweige  der 

Vena  eaya  inferior. 

1162.  1.   Ein  Präparat  über  die  oberflächlichen  Venen  und  Arterien  des 

Penis,  welche  injicirt  und  ausgearbeitet  sind. 

1163.  2.  Ein  Penis  mit  der  injicirten  und  ausgearbeiteten  Vena  dorsalis. 


Prl^arate  fiber  GefSsse  des  foetalen  Blutlaufes. 

1164.  1.  Ein  neugebomes  Kind,  an  dem  die  Extremitäten  entfernt  sind. 

Die  Nabelvene,  die  Nabelarterien,  die  Aorta,  Arteria  pulmo- 
nalis  und  der  Ductus  Botalli  sind  injicirt. 

1165.  2.  Rumpf  und  Kopf  von  einem  neugebornen  Kinde,  an  dem  die 

Vena  umbilicalis,  der  Ductus  venosus  Arantü,  die  Vena  portae 
etc.  iiyicirt  und  ausgearbeitet  sind. 

1166.  3.  Ein  8  monatlicher  Foetus  mit  injicirten  Arterien.      Die  Ver- 

dauungs-Oi^ane    sind   entfernt,    Herz,   Longen,   Harn-   und 
Oeschlechtstheile  im  Präparat  geblieben. 
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1167.  4.  Der  Rumpf  eines  neugeborenen  ausgetragenen  Kindes.     Die 

Verdauungsorgane  sind  exenterirt,  die  Arterien  und  theilweise 
auch  die  Venen  sind  injicirt. 

1168.  5.  Der  Thorax,  der  Hals  und  Kopf  eines  neugebomen  Kindes  mit 

injicirten  Arterien,  besonders  mit  dem  Ductus  Botalli. 

1169.  6.  Der  Thorax  und  der  Hals  von  einem  neugebomen  Kinde.     Die 

Arteria  subclavia  dextra  entspringt  unterhalb  der  sinistra  direct 
aus  der  Aorta.  Der  offene  Ductus  Botalli  führt  gradezu  in  die 
subclavia  dextra. 

1170.  7.  Der  Rumpf  eines  6  monatlichen  Foetus  mit  den  Eingew'eiden. 

Die  Arterien  sind  injicirt.  Besonders  deutlich  ist  das  Ver- 
h€dten  des  Ursprungs  der  Arteria  pulmonalis  und  des  Ductus 
Botalli  zum  Aortenbogen. 

1171.  8.  Das  Herz,  die  Lungen,  die  Leber,  die  Milz,  der  Magen  von 

einem  neugebomen  Kinde.  Die  wichtigeren  Gefässe  sind  von 
der  Nabel-Vena  aus  injicirt.  Besonders  deutlich  ist  der  Ductus 
venosus  Arantii  und  der  Ductus  Botalli,  die  Pfortader  und 
deren  Wurzeln. 

1172.  9.  Die  Eingeweide  eines  neugebomen  Kindes  mit  iiqicirtem  Ductus 

venosus  Arantii  und  Ductus  Botalli. 
117S.  10.  Die  Leber  eines  neugebomen  ausgetragenen  Kindes  mit  der  inji- 
cirten Nabelvene,  der  Vena  portae  und  dem  Duct.  venosus  Arantii. 

1174.  11.  Das  Herz  in  Verbindung  mit  den  Lungen  und  den  grossen  Blut- 

gefässen von  einem  Kinde,  welches  4  Monate  und  1  Tag  gelebt 
hat,  an  welchem  der  Ductus  Botalli  noch  nicht  geschlossen  ist. 

1175.  12.  DasHerzinVerbindungmitdenLungen  von  einem Ejiide,  welches 

einige  Wochen  gelebt  hat.    Der  Ductus  Botalli  ist  noch  offen. 

1176.  13.  Die  Leber  eines  8  monatlichen  Foetus  mit  einem  Theile  der 

Nabelschnur,  der  injicirten  Vena  umbilicalis,  Vena  portae  und 
dem  Ductus  venosus  Arantii. 
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1177.  14.  Das  Herz  und  die  Lungen  von   einem  8monaflichen  Foetus. 

Die  Aorta  und  Art.  pulmonalis  sind  ii^jidrt. 

1178.  15.  Die  Leber  und  der  Darmkanal  von  einem  8  monatlichen  Foetus 

mit  iiyicirter  Pfortader  und  dem  Ductus  venosus  Arantii. 

1179.  16.  Das  Herz  und  die  Lungen  eines  Foetus  (iiyicirt). 

1180.  17.  Das  Herz   von  einem  Kinde,    welches    mit    einer    grossen 

Geschwulst  im  Perineo  geboren,  einen  Tag  gelebt  hat.  Der 
Ductus  Botalli  ist  noch  weiter  als  das  Ende  des  Aorten- 
bogens. Die  Yalvula  foraminis  ovalis  zeigt  ein  Paar  kleine 
OeBhung«,. 

1181.  18.  Das  Herz  und  die  Lungen  eines  4  monatlichen  Foetus.    Das 

Foramen  ovale  ist  von  der  rechten  Seite  aus  blossgelegt. 

1182.  19.  Die  untere  Hälfte  des  Rumpfes   mit  gänzlichem  Mangel  der 

linken  Nabelarterie  von  einem  neugebomen  Kinde. 

1183.  20.  Die  Leber  eines  Erwachsenen  mit  injicirter  Pfortader.     Die 

frühere  Nabelvene  ist  am  Nabel  obliterirt  und  bildet  von  hier 
bis  an  die  Pfortader  einen  bandartigen  Strang.  Es  verlauft 
aber  neben  ihr  ein  nicht  verschlossenes  in  die  Pfortader  Über- 
gehendes Oefftss. 

1184.  21.  Die  Leber  eines  Erwachsenen  mit  injicirter  Pfortader.     Der 

Ductus  venosus  Arantii  ist  von  der  Pfortader  aus  bis  an  den 
Uebei^ang  in  die  Vena  cava  offen,  etwa  3  Linien  dick  und 
iqjicirt.  Die  Einmündung  desselben  in  die  Vena  cava  selbst 
ist  jedoch  obliterirt 

1185.  22.  Eine  Placenta  mit  der  Insertion  der  Nabelschnur,  dem  Chorion 

und  dem  Amnion.  Die  Vena  umbilicalis  ist  roth,  die  Arteriae 
umbilicales  sind  blau  injicirt 

1186.  28.  Eine  Placenta  mit  einem  Reste  des  Chorion  und  Amnion  und 

marginaler  Insertion  der  Nabelschnur.  Die  Arteriae  umbili- 
cales und  die  Vena  umbilicalis  sind  roth  iiqidrt 

so 
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1187.  24.  Eine  Placenta  mit  dem  Chorion  mid  Amnion  mid  semicentraler 

Insertion  der  Nabelschnur.    Die  Vena  umbilicalis  ist  blau,  die 
Arteriae  umbilicales  sind  roth  iiyicirt. 

1188.  25.  Die  mit  einander  verbundenen  Placenten  von  Zwillingen,  welche 

in  verschiedenen  Eir&umen  sich  befinden.  Die  Scheidewand 
derselben  wird  durch  eine  mittlere  Platte  und  zwei  seitliche 
Platten  gebildet.  Die  mittlere  besteht  aus  den  verschmolz^ien ' 
Chorien.  Von  diesen  lassen  sich  die  beiden  seitlichen  Amnion- 
Blätter  leicht  ablösen.  Die  eine  Nabelschnur  inserirt  sich 
2  Zoll,  die  andere  'l,  Zoll  entfernt  von  der  Scheidewand.  Die 
Venae  und  die  Arteriae  umbilic€des  sind  roth  injidrt. 

1189.  86.  Die  unter  einander  zu  einer  grossen  Placenta  communis  ver- 

schmolzenen Fruchtkuchen  von  Zwillingen.  Die  Amnien  sind 
ganz  entfernt,  von  den  Chorien  sind  nur  schwache  Reste  vor- 
handen. Die  Venae  und  Arteriae  umbilicales  sind  rolh  iiqicirL 
An  mehreren  Stellen  sind  die  Anastomosen  der  Placentargefftsse 
beider  Kinder  an  der  Verschmeizungsstelle  der  Fruchtkuchen 
deutlich  zu  eriiennen. 
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PrSpante  fiber  den  Situs  perrersna. 

1I1M>.  t,  EmZmiika0ten(No.L)mitOlasdeckel,  enthaltend denBompf eines 
|f|MwiiNi  mit  Situs  perversus.  Die  Arterien  und  Venen  sind  inji* 
dft  Die  Brust-  und  Bauchhohle  ist  von  vom  ge(Miet/die 
rordere  Wand  des  Herzbeutels  ist  entfernt  Alle  Theile,  weldie 
aa  der  rechten  Seite  im  normalen  Zustande  sich  befinden,  die 
dfetgedieüte  I^mge,  der  grosse  Leberlappen  mit  der  Gallen- 
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blase,  das  btestinuin  coecum  mit  dem  Processus  vermiformis 
liegen  links,  und  umgekehrt  die  zweilappige  Lunge,  der  kleine 
Leberlappen,  der  Fundus  Yentriculi,  die  Milz,  das  S  romanum 
(sive  flexura  iliaca)  rechts.  Die  Basis  des  Herzens  ist  nach  links 
und  oben,  die  Spitze  nach  rechts  und  unten  gekehrt,  die  Hohl- 
venen liegen  an  der  linken  Seite,  die  Aorta  bildet  nach  rechts 
den  Bogen  und  steigt  an  der  rechten  Seite  der  Wirbelsäule 
herab.  In  gleicher  Weise  ist  auch  die  Lage  der  übrigen  Blut- 
geßlsse,  Yenae  anonymae  etc.  eine  umgekehrte.  —  Der  Darm- 
kanal ist  in  der  Lage  erhalten. 
1191.  2.  Ein  ähnliches  Präparat  von  einem  Maime,  wie  das  vorige,  an 
dem  die  Gefässe  ebenfalls  injicirt,  das  Intestinum  Jejunum, 
Ileuni  und  Colon  jedoch  excenterirt  sind.  (Das  Präparat  ist  auf- 
bewahrt in  dem  mit  Olasdeckel  versehenen  Zinkkasten  No.  n.) 
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Topograpldsch-chlriirglseli  gearbeitete  PrSparate  Aber 

grossere  Theile  des  Bnnipfes  In  Terbindmig  mit  dem  Kopfe, 

dem  oberen  Theil  der  oberen  oder  der  unteren 

Glledmaassen. 

1192.  1.  Der  obere  Theü  des  Thorax,  der  Hals,  die  Schultern  und  das 
Gesicht  in  Verbindung  unter  einander.  Die  Arterien  sind  roth, 
die  Venen  blau  injicirt.  An  der  rechten  Seite  ist  die  Art 
axillaris  gleich  unterhalb  des  Schlüsselbeins  nebst  der  Vena 
axillaris  und  dem  Plexus  axillaris,  gleich  oberhalb  des  SchlttsseU 
beins  ist  die  Vena  subclavia  und  die  Art.  transversa  scapulae 
nebst  dem  Plexus  axillaris,  und  in  einer  kurzen  Strecke  die 
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Art.  subclavia,  femer  die  Carotis  conwnnnJH  mit  ihrer  Biftu^ 
cation,  der  Art  thjreoidea  superior,  die  Vena  jngnlaris  interna, 
der  Ramus  descendens  Nervi  hypoglossi  und  die  Art  mazillaiia 
externa  am  Uebergaoge  über  den  Unterkiefer  an  das  Gresicht, 
die  Art.  temporalis  superficialis  und  die  Art  frontalis  darge- 
stellt, auch  das  oberste  Ende  der  Vena  cephalica  brachialis. 
An  der  linken  Seite  sind  unmittelbar  unterhalb  des  SchlQssel- 
beins  die  Vena  axillaris,  die  Art.  axillaris  und  der  Plexus 
axillaris  nach  Zurücklegung  der  Portio  clavicularis  des  Muscu- 
lus pectoralis  major  blossgelegt.    Auch  sind  hier  die  kleineren 
Venen  und  Arterien  erhalten.    Femer  sind  an  der  linken  Seite 
oberhalb  des  Schlüsselbeins  am  äusseren  Rande  der  Husc 
scaleni,  die  Art.  subclavia,  die  Vena  subclavia  und  der  Plexua 
axillaris,  am  inneren  Rande  des  Musculus  stemocleidomastoideus 
gleich  oberhalb  des  Schlüsselbeins  die  Art.  Carotis  communis  mit 
der  Vena  jugularis  interna,  am   Gesicht  die  Art  misudllaiis 
extema  am  Uebergange  über  den  Körper  des  Unterkiefers, 
ferner  die  Art.  angularis  oculi  intema,  die  Art.  supraorbitaUs, 
die   Art  temporalis  superficialis   und  die  Art.  infraorbitalis 
blossgelegt.     (Das  Präparat  befindet  sich  im  Zinkkasten  HL) 
1198.    S.  Der  Rumpf  eines  Mannes  vom  Nabel  abwärts  mit  dem  ganzen 
Becken  und  mit  beiden  Oberschenkeln  bis  an  die  Kniegelenke. 
Die  Venen  sind  blau,  die  Arterien  roth  injicirt.  —  An  der 
linken. Seite  ist  das  Poupärt'sche  Band,  die  Fascia  lata  an  der 
inneren  und  vorderen  Seite  des  Oberschenkels  dargestellt, 
femer  die  äussere  Oeflhung  des  Schenkelkanals,  die  Arteria 
und  Vena  abdominalis  Hallen,  der  Nervus  cutaneus  medius 
und  die  der  ganzen  Länge  nach  doppelte  Vena  saphena  femo- 
ralis  magna.     Beide  verbinden  sich  am  Processus  falciformis 
am  Eingänge  in  den  Canalis  cruralis.  —  An  der  rechten  Seite 
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ist  die  Fascia  lata  an  der  inneren  SeUe  des  Oberschenkels  ent- 
fernt, der  Musculus  sartorius,  pectineus,  adductor  longus  und 
gracilis  blossgel^.  Die  Vena  saphena  magna  ist  erhalten, 
so  auch  der  Nervus  cutaneus  medius  und  internus.  Die  Arteria 
und  Vena  cruralis  sind  bis  an  die  Sehnenöffhung  des  Adductor 
magnus  dargestellt.  Auch  der  Nervus  cruralis  ist  praeparirt. 
An  der  rechten  und  linken  Seite  ist  in  der  Mitte  des  Oberschen- 
kels über  den  präparirten  Theilen  eine  Hautbrttcke  zurttckge- 
gelassen.     (Das  Präparat  befindet  sich  im  Zinkkasten  No.  lY.) 


XXX. 

Topographisch -chlrargisch  gearbeitete  Präparate 
der  oberen  Extremität  im  Ganzen ,  oder  von  dem  grosseren 

Theil  derselben. 

1194.  1.   Die  rechte  obere  Extremität.     Die  Arterien  sind  injidrt.     Die 

Art.  brachialis  ist  in  der  Mitte  des  Oberarms  und  vor  dem 
Ellenbogengelenk,  die  Art.  radialis  am  oberen,  mittleren  und 
unteren  Dritttheil,  die  Art.  ulnaris  ebenfalls  am  oberen,  mitt- 
leren und  unteren  Dritttheil  des  Vorderarmes  durch  einfache 
Längsschnitte  blossgelegt.  Der  Arcus  volaris  subllmis  ist 
durch  einen  halbmondförmigen  Schnitt  freigelegt.  Er  ist 
doppelt.  Sowohl  der  Arcus  superior  als  der  Arcus  inferior 
wird  durch  Vereinigung  von  Zweigen  der  Art.  radialis  und 
ulnaris  gebildet. 

1195.  2.  Die  obere  Extremität  der  rechten  Seite  mit  den  uqicirten  Arte- 

rien. Am  Oberarm  ist  von  der  Achselhöhle  abwärts  bis  zur 
Mitte  desselben  die  Art.  brachialis  und  die  Art.  profunda 
hrachii,  der  Nervus  medianus,  der  Anfang  des  Nervus  radialis, 
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des  CataneuB  mediuB,  des  Nervus  perforans  Casserii  und  des 
Nervus  ulnaris  nebst  den  Muskeln  dai^stellt  Vor  dem  Ellen- 
bogengelenk ist  die  Art.  brachialis  nebst  dem  Nervus  medianus, 
am  inneren  Condjlus  der  Nervus  ulnaris,  in  der  Mitte  des  Vorder- 
armes die  Art.  radialis,  die  Art  ulnaris  nebst  dem  Nervus  ulnaris, 
der  Stamm  des  Nervus  medianus,  die  Art.  interossea  antibrachii 
anterior  nebst  dem  Nervus  interosseus  anterior,  am  unteren 
Ende  des  Vorderarms  der  Ramus  superficialis  des  Nervus  radi- 
alis, die  Fortsetzung  des  Nervus  medianus,  die  Art  ulnaris  nebst 
dem  Nervus  ulnaris  blossgelegt.  In  der  Mittelhand  sind  die  Art 
digitales  communes  nebst  den  Anfangen  der  Art-  digitales  pro- 
priae  und  den  neben  ihnen  verlaufenden  Zweigen  des  Nervus 
medianus  und  Nervus  ulnaris,  und  am  Radial-  und  Ulnar-Rande 
jeder  zweiten  und  dritten  Phalanx  eines  Fingers  die  Art.  digitales 
propriae  mai^;inales  nebst  Nerven  dargestellt.  Neben  den  Ner- 
ven und  Gefässen  sind  die  Muskeln  und  Seimen  dargestellt 
Zwischen  den  einzelnen  Stellen,  an  denen  die  Arterien,  Nerven, 
Muskeln  und  Sehnen  ausgearbeitet  worden,  sind  Hautbrücken 
erhalten  und  nach  oben  und  unten  durch  scharfe  Querschnitte 
begrenzt  An  der  äusseren  Seiteist  bei  Erhaltung  derFascie  die 
Vena  cephalica  brachialis  und  weiter  oben  der  Nervus  cutaneus 
extemus  bei  seinem  Hervorkommen  am  äusseren  Rande  des 
Biceps,  ausgearbeitet  (Die  Präparate  1  und  2  befinden  sich 
im  Zinkkasten  Xn  ^) 
3.  Der  Oberarm  und  der  Vorderarm  der  rechten  Seite.  Die 
Venen  sind  blau,  die  Arterien  roth  injicirt.  Es  sind  die  Arte- 
rien, Venen  und  Nerven  in  situ  in  der  Art  ausgearbeitet,  dass 
am  oberen  und  unteren  Ende,  in  der  Mitte  des  Oberarms  und 
unterhalb  des  Ellenbogengelenkes  quere  HautbrQcken  erhalten 
worden,  durch  welche  besonders  dasLagenverhältniss  derTheile 
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gesichert  ist.  Die  sehr  stark  entwickelten  mit  Blut  gelfbUten 
Venen  waren  schon  vor  der  Ii]gecüon  in  ihrem  Verlaufe  (durch 
die  Haut  durchschimmernd)  zu  erkennen.  Es  sind  zwei  Venae 
medianae  obliquae  superficiales  vorhanden.  Die  Cutis  ist  wie 
bei  einem  Neger  von  einer  schwarzen  Pigmentschicht  bedeckt 

1197.  4.   Der  Ober-  und  Unterarm  der  linken  Seite  von  demselben  Men- 

schen, in  derselben  Weise  wie  der  vorige  iiqicirt  und  in  fthii- 
licher  Weise  ausgearbeitet.  Es  ist  ebenfalls  eine  Vena  mediana 
superficialis  obliqua  superior  und  inferior  vorhanden.  Auch 
an  dieser  Seite  ist  die  Cutis  von  einer  schwarzen  Pigment- 
schicht bedeckt.  (Die  Präparate  3  und  4  befinden  sich  im 
Zinkkasten  No.  V.) 

1198.  5.   Die  linke  obere  Extremität  von  einem  Manne,  der  in  Folge 

eines  Aderlasses  ein  Aneurysma  der  Art.  brachialis  erlitten 
hat  und  9  Wochen  ohne  alle  ärztliche  Hilfe  geblieben  war. 
Er  starb  am  zwanzigsten  Tage  nach  der  Unterbindung  der  Art. 
brachiaUs  in  Folge  von  Oangraen,  die  vom  Ellenbogengelenk 
bis  über  die  Insertion  des  Muse,  deltoideos  aufwärts  reichte. 
Blutung  war  nicht  und  ein  coUateraler  BluÜauf  vollständig  ein- 
getreten. Die  Arterien  sind  von  der  Art.  axillaris  aus  i^jicirt 
und  ausgearbeitet.  Der  Fall  ist  beschrieben  in  der  Inaugural- 
Dissertation:  De  Arteriarum  obliteraticme.  Auetore  Ouielmo 
Grosser.    Vratislaviae  1843.   8. 
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XXXL 

Topographische  PrSparate  fiber  einzelne  Gegenden 
der  oberen  Extremität,  das  EUenhogengelenk,  den  Yorderarm 

und  die  Hand. 

1199.  1.   Der  Oberann  mit  der  oberen  Eälfte  des  Vorderarmes  der 

linken  Seite.  Die  Arterien  und  Venen  sind  injicirt.  Die  Lage 
der  Gefässe  und  Nerven  vor  dem  Ellbogengelenk  ist  bei 
Erhaltung  des  Crus  aponeuroticum  der  Sehne  des  Biceps  dar- 
gestellt. Am  inneren  Rande  des  Biceps  zwischen  diesem  und 
dem  Triceps  sind,  nachdem  die  Fascia  humeri  durchschnitten 
worden,  die  Art  brachialis  nebst  den  Venen,  der  Nervus, 
medianus,  Cutaneus  medius,  femer  der  Nervus  cutaneus  inter- 
nus und  Nervus  ulnaris  dargestellt 

1200.  2.   Die    grössere   untere  Hälfte   der  rechten    Oberarmes    nebst 

dem  Ellbogengelenk.  Die  Arterien  sind  roth  iiyicirt.  In  der 
Mitte  des  Oberarms  ist  die  Art.  brachialis  gleich  unterhalb  der 
Kreuzungsstelle  mit  dem  Nervus  medianus,  femer  weiter 
abw&rts  die  nicht  iiqicirte  Vena  mediana  cubitalis  superficialis 
obliqua  in  ihrem  Verhalten  zur  Art.  brachialis  und  zum  Nervus 
medianus  dargestellt  Zwischen  den  angegebenen  Stellen,  an 
welchen  die  Arterie  blossgelegt  worden,  ist  ein  querer  Hautstreif 
und  in  der  näheren  Umgebung  der  Arterie  und  des  Nerven  die 
Fascia  erhalten. 

1201.  3.   Das  Ellbogengelenk  der  rechten  Seite.    Die  Arterien  sind  roth, 

die  Venen  blau  injicirt  Die  Zweige  des  Nervus  cutaneus 
medius ,  die  halbdoppelte  Vena  mediana  superficialis  obliqua, 
die  Art  brachialis,  der  Nervus  medianus  und  ulnaris  sind 
dargestellt 
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1202.  4«  Ein  Präparat  über  die  oberflächlichen  Venen  in  der  N&he  und 

an  der  vorderen  Seite  des  rechte  EUbogengelenks.  Ihr 
Verhalten  zu  den  oberflächlichen  Nerven  und  zur  Arteria 
brachialis  ist  dargestellt.  Die  Venen  sind  blau,  die  Arte* 
rien  roth  iqjicirt  Es  ist  eine  Vena  cephalica  antibrachiaUs 
anterior  und  posterior,  eine  grosse  Ansa  cephalica,  eine  Vena 
mediana  superficialis  basilica  und  eine  Vena  mediana  super« 
ficialis  cephalica  vorhanden. 

1203.  5.  Die  untere  Hälfte  des  rechten  Oberarmes  nebst  dem  Ellbogen- 

gelenk. Die  Art.  brachialis,  die  oberflächlichen  Venen  und 
Nerven  sind  dargestellt.  Es  sind  zwei  Venae  medianae  super- 
ficiales obliquae,  eine  inferior  und  eine  superior,  vorhanden. 

1204.  6.  Der  untere  Theil  des  Oberarmes  und  der  grössere  Theil  des 

Vorderarmes  von  der  linken  Seite.  Die  Venen  und  Zweige  des 
Nervus  cutaneus  medius  an  der  vorderen  Seite  des  Ellbogen- 
gelenkes sind  dargestellt  Es  sind  drei  Venae  medianae  obli- 
quae superficiales  vorhanden. 

1205.  7.  Das  tintere  Ende  des  Oberarms  und  der  Vorderarm  von  der 

linken  Seite.  Die  oberflächlichen  Venen  in  der  Nähe  und 
an  der  vorderen  Seite  des  Ellbogengelenkes,  ihr  Ver- 
halten zu  den  oberflächlichen  Nerven  und  zur  Arteria  bra- 
chialis sind  dargestellt  Die  Venen  sind  blau,  die  Arterien 
roth  iigicirt.  Es  ist  eine  grosse  Ansa  cephalica  antibrachiaUs 
und  eine  Vena  mediana  superflcialis  transversa  vorhanden. 

1206.  8.  Die  untere  Hälft»  des  Oberarms  und  der  Vorderarm  von  der 

linken  Seite.  Die  blau  iiyicirten  oberflächlichen  Venen  in  der 
Nähe  und  an  der  vorderen  Seite  des  Ellbogengelenkes,  und  ihr 
Verhalten  zu  den  oberflächlichen  Nerven  sind  dargestellt  Es 
ist  eine  grosse  Ansa  cephalica  antibrachialis,  eine^  Vena 
mediana  cephalica  und  bfltsilica  vorhanden. 
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1207.  9.  Das   EUbogengelenk   der  linken   Seite   mit  ansgearbeitetai 

oberflichlicfaen  nnd  tiefißn  Nerven,  Venen  und  Arterien.  Lets- 
tere  sind  rotfa,  die  Venen  sind  nicht  iigieirt 

1208.  10.  Das  Ellbogengelenk  der  rechten  Seite  von  einer  sehr  fetten 

Person.  Die  Venen,  Arterien  und  Nerven  sind  daigestellL 
Die  Arterien  sind  rotfa,  die  Venen  blau  injidrt. 

1209.  11.  Das  untere  Ende  des  Vorderanns  der  rechten  Seite  nebst  der 

Hand.  Die  Art  radialis  und  ulnaris,  der  Arcus  volaris  sublimis, 
die  Arteriae  d^tales,  sowie  die  Nervi  digitales  volares  sind 
dargestellt  Die  Arterien  sind  rotfa  iigicirt  Am  Handgelenk 
ist  eine  quere  HantbrQcke  erhalten. 

1210.  12.  Das  untere  Ende  des  Vorderarms  von  der  linken  Seite  nebst 

der  Hand.      Die  Art  radialis  und  ulnaris  sind  dargestellt, 
femer  der  Arcus  arteriosus  volaris  sublimis,   und  an  dem 
unteren  Ende  der  Mittelhand  die  Anfänge  der  Nervi  digitales 
volares  proprii   und    die  Bifurcation  der  Arteriae  digitales 
volares  communes  in  die  Arteriae  digitales  propriae.  Am  Hand- 
gelenk ist  eine  quere  HantbrQcke,  zwischen  den  Ursprüngen 
der  Arteriae  digitales  communes  aus  dem  Arcus  sublimis  und 
ihrer  Bifurcation  die  Fascia  palmaris  eriialten. 
1211*  13.  Das  untere  Ende  des  Vorderarmes  der  linken  Seite  nebst  der 
Hand.    Die  Art  radialis  und  Art.  ulnaris,  der  Arcus  arterioeos 
volaris  sublimis,  die  ans  ihm  hervorkommenden  Art  digitales 
communes,  und  die  Nervi  digitales  communes  bis  su  ihrer  Bifur- 
cation, femer  die  Nervi  digitales  proprii  und  die  Art  digitales 
propriae  sind  dai^estellt     Am  Handgelenk  und  am  unterm 
Ende  der  Mittelhand  ist  eine  quere  Hautbrücke  eriialten. 
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Topographlscli-chlnirglBclie  Präparate  Aber  die  Leisten- 

und  Schenkelgegend. 

1212.  1.  Die  linke  BeckenhAlfte  mit  iqjicirteii  Arterien.  Die  Art  cru* 
raus  ist  oberhalb  und  gleich  unterhalb  des  Poupart^schen 
Bandes  in  ihrer  Lage  nebst  dem  Nervus  cruralis  dargestellt 
Ein  4^1«  Linien  langer  Tmncus  epigastrico-obturatorius  theflt 
sich  in  die  Art  epigastriea  und  Art^  obturatoria.  Der  Tnmcus 
geht  vor  und  über  der  Vena  cruralis  von  aussen  nach  innen, 
die  Art  epigastriea  dann  wie  gewöhnlich  aufw&rts,  die  Art 
obturatoria  abwärts. 

1313.  2.  Die  Unke  Beckenh&lfte.  Der  Leistenkanal  ist  ausgearbeitet 
mit  dem  Funiculus  spermaticus,  das  Poupart^sche  Band,  die 
Fascia  lata  mit  dem  Processus  falciformis,  die  Vena  saphena 
magna  an  ihrem  Uebergange  in  die  Yena  cruralis.  Die  Oefftsse 
sind  nicht  iqjicirt 

1214.  3.  Die  rechte  Beckenhälfte  mit  dem  Canahs  cruralis,  der  Art  und 

Vena  cruralis  und  dem  Uebergange  der  Vena  saphena  magna 
in  letztere.  Ein  Theil  der  Fascia  pelvis,  die  Fascia  iliaca 
interna  und  die  Fascia  lata  ist  in  ihrem  Verhalten  zum  Poupart*- 
sehen  Bande  erhalten.  In  der  inneren  Oeffiiung  des  Schenkel- 
kanals befinden  sich  starke  Lymphdrüsen.  Die  Gef&sse  sind 
nicht  ii\jicirt.  (Die  Präparate  1,  2  und  3  befinden  sich  im 
Zinkkasten  No.  VI.) 

1215.  4.  Die  rechte  Beckenhälfte  mit  dem  oberen  Theile  des  Ober« 

schenkeis  und  den  Beckeneingeweiden  in  situ.  Oberhalb  und 
unterhalb  des  Poupart^schen  Bandes  ist  die  iqjicirte  Art 
cruralis  nebst  dem  Nervus  cruriilis  und  der  Vena  cruralis, 
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femer  sind  die  Art  padenda  externa  and  die  Art.  abdominalis 
Halleri  dai^estellt  I)er  Canalis  ingoinalis  ist  der  LSnge  nach 
an  seiner  äusseren  Wand  gespalten.  Es  ist  ein  6  linien  langer 
Tnmcas  epigastrico-obturatorios  vorhanden,  welcher  sich  in 
die  Art  epigastrica  nnd  Art.  obtoratoria  theilt 
1316.  5.  Die  rechte  Beckenh&lfte  nebst  dem  oberen  Theil  des  rechten 
Oberschenkels  mit  roth  injicirten  Arterien  nnd  blan  iigicürten 
Venen.  Oberhalb  des  Poupart^schen  Bandes  sind  die  Art  cni- 
ralis  und  die  Vena  croralis,  unterhalb  desselben  der  Nervus 
cruralis,  die  Axt  cruralis  und  Vena  cruralis  dargestellt 
Femer  sind  die  Vena  saphena  magna,  der  Puniculus  sperma- 
ticus  ausserhalb  des  Canalis  inguinalis,  die  Art  epigastrica, 
die  Arteria  obtoratoria  (entspringend  aus  der  Art  hypo- 
gastrica),  der  Nervus  obturatorius  und  die  Vena  obtoratoria 
ausgearbeitet.  (Die  Präparate  4  und  5  befinden  sich  im  Zink- 
kasten No.  vn.) 

1217.  6.  Ein  Präparat  über  die  Leisten-  und  Schenkelgegenden.     Die 

hintere  Hälfte  des  Beckens  ist  entfernt ;  die  Beckeneingeweide 
sind  in  der  Lage  erhalten.  An  der  rechten  Seite  sind  v<^- 
züglich  die  Wände  des  Leistencanals  und  die  Lage  der  Art 
und  Vena  cruralis  gleich  unterhalb  des  Poupart'schen  Bandes, 
nebst  dem  Uebergange  der  Vena  saphena  magna  in  die  Vena 
cruralis,  an  der  linken  Seite  ist  das  Verhalten  der  Fasda  iliaca 
interna  und  der  Fascia  lata  zum  Pouparf  sehen  Bande  darge- 
stellt Die  Samenstränge  sind  bis  zum  Eintritt  in  das  Scrotum 
blossgelegt.  Das  Ligamentom  Suspensorium  penis  ist  erhalten. 
Die  Gefässe  sind  nicht  injicirt 

1218.  7.  Die  linke  Beckenhälfte  mit  dem  oberen  Dritttheil  des  Ober- 

schenkels von  einem  kräftigen  Manne  mit  blau  injicirten  Venen 
und  roth  injicirten  Arterien.     Die  Art  und  Vena  epigastrica 
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Bind  in  ihrem  Verlaufe  und  ihrer  Lage  zur  inneren  Oeflhung 
des  LeiBtenkanals  und  zu  dem  hier  eintretenden  Funiculus 
Bpermaticus,  die  Vena  und  Art.  cruraUs  gleich  unterhalb  des 
Poupart^Bchen  Bandes ,  und  die  Vena  saphena  magna  an  ihrem 
Uebergaoge  in  die  Vena  cruralis  dargestellt. 

1219.  8.  Die  rechte  Beckenhälfte  mit  dem  oberen  Theile  des  Oberschen* 

kels  von  demselben  Manne,  von  dem  das  vorige  Präparat  ent- 
nommen ist.  Die  Arterien  sind  roth,  die  Venen  blau  iqjidrt. 
Die  Gefässe  und  der  Nervus  cruralis  sind  in  ihrer  Lage  ober- 
halb und  gleich  unterhalb  des  Pouparf  sehen  Bandes  dargestellt. 
Die  Art.  obturatoria  ist  ein  Ast  eines  Truncus  epigastrico- 
obturatorius.  Dieser  entspringt  an  der  gewöhnlichen  Stelle, 
geht  ungetheilt  vor  der  Vena  cruralis  von  aussen  nach  innen, 
giebt  dann  die  Art.  obturatoria  ab,  welche  cm  der  inneren  Seite 
der  Vena  cruralis  zum^Foramen  obturatorium  niedergeht,  wäh- 
rend die  Fortsetzung  des  Truncus  als  Art  epiga.itrica  am 
unteren  Rande  der  inneren  Oefhung  des  Leistenkanals  ihren 
Verlauf  fortsetzt  (Die  Präparate  6,  7  und  8  befinden  sich  im 
ZinkkaBten  No.  Vm.) 

1220.  9.  Eine'Hemia  inguinalis  externa  mit  iiqicirten  Arterien  von  der 

linken  Seite.    (In  einem  Glase.) 
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Topographisch  gearbeitete  Präparate  über  Oeflbse  der 

unteren  ExtremltSt 

1221.  1.  Der  gröaste  Theil  des  linken  OberscbenkelB   mit  iigicirteD 

Arterien  und  Venen.  Die  Art  cruralis  ist  im  obem  Drittllieil 
nebst  dem  Nervus  saphenos  major  mid  den  begleitenden  Venen, 
femer  (obgleich  die  Fascia  lata  entfernt  ist)  die  Vena  si^ihena 
magna  und  der  Muse,  sartorius,  der  Adductor  magnos,  Gracilis, 
zum  Theil  der  Rectus  und  Vastus  internus  blossgelegt.  (Im 
Zinkkasten  No.  IX.) 

1222.  2.  Der  linke  Oberschenkel.      Die  Arterien  sind  roth,  die  Venen 

blau  injicirt  An  der  inneren  und  vorderen  Seite  ist  die  Fascia 
lata  bei  Erhaltung  der  Venit  saphena  magna  und  der  Haut- 
nerven  zurückgelegt.  Die  Art.  cruralis  nebst  der  Vena  cruralis 
und  der  Nervus  saphenus  magnus  sind  in  ihrer  Lage  zu  den 
benachbarten  Muskeln  dargestellt.  In  der  Kniekehle  sieht  man 
auf  der  Schnittfläche  die  Nerven  und  (befasse  in  ihrer  Lage. 
1228.  3.  Der  Unterschenkel  der  linken  Seite  in  Verbindung  mit  dem 
Talus  und  Calcaneus.  Die  Arterien  sind  roth,  die  Venen  blau 
iqjicirt.  Die  Fascia  und  die  Cutis  sind  bis  etwas  oberhalb  der 
Knöchel  entfernt.  Die  Art  tibialis  antica  nebst  dem  Nervus 
peroneus  profundus  und  den  Venen  sind  der  ganzen  Länge 
nach,  die  Arteria  tibialis  postica  nebst  dem  Nervus  tibialis  und 
den  begleitenden  Venen,  an  der  unteren  EUdfte  des  Unter- 
schenkels überdies  der  Nervus  peroneus  superficialis  in  seinem 
Verlauf,  die  Vena  saphena  magna  und  parva  durch  venOee 
Geflechte  verbunden,  der  Nervus  communicans  tibialis  und 
flbularis  in  ihren  Lagenverhältnissen  zu  den  Muskeln  darge- 


—     247     — 

stellt.  Am  FuBBe  sind  auf  der  Schnittfl&che  die  Sehnen  ttiid 
Muskeln,  die  grösseren  Arterien  und  Nerven  sichtbar.  (Die 
Venen  am  Fasse  selbst  sind  nicht  mit  injicirt.) 
1324.  4.  Der  Unterschenkel  der  rechten  Seite  mit  den  beiden  ersten 
FuBSwurzelknochen.  Die  Cutis  ist  an  der  vorderen  und  hin- 
teren Seite  ganz  entfernt,  von  der  Fasda  sind  vom  drei  Quer- 
streifen  geblieben.  In  den  Zwischenräumen  sind  in  der  Tiefe 
die  Art.  tibialis  antica,  die  Nerven  und  die  Muskeln  dargestellt. 
An  der  inneren  und  hinteren  Seite  sind  die  oberflächlichen 
Venen,  am  unteren  Dritttheil  die  Arteria  tibialis  postica 
und  der  Nervus  tibialis,  femer  in  einer  kurzen  Strecke  die 
Arteria  peronea  dargestellt.  Die  Arterien  sind  roih,  die  Venen 
blau  injicirt. 

1225.  5.   Der  Unterschenkel  der  linken  Seite.    Die  Venen  sind  blau,  die 

Arterien  roth  injicirt  Die  oberflächlichen  Venen,  die  Arteria 
tibialis  antica  fast  in  ihrer  ganzen  Länge  in  Begleitung  der  Venen 
und  des  Nervus  peroneus  profundus,  die  Art.  tibialis  postica 
und  peronea  an  ihrem  unteren  Dritttheil  sind  in  situ  neben  ihren 
Muskeln  dargestellt.  Auch  die  Hautnerven  sind  theilweise  aus- 
gearbeitet Onten  ist  der  Unterschenkel  grade  im  Fussgelenk 
vom  Sprungbein,  oben  im  Kniegelenk  grade  obertialb  der  Car- 
tilagines  semilunares  und  des  Ursprunges  der  Arteriae  articu- 
lares  genu  inferiores  vom  Oberschenkel  getrennt.  (Die  Prl^a- 
rate  2,  8,  4  und  5  befinden  sich  im  Zinkkasten  No.  X.) 

1226.  €.  Ein  Segment  des  linken  Oberschenkels  1  bis  2  Zoll  hoch.    Der 

obere  Querschnitt  geht  durch  den  kleinen  RoUhügel.  Die 
Arterien  sind  roth ,  die  Venen  blau  injicirt 

1227.  7.  Der  zunächst  hierauf  folgende  Theil   desselben  Oberschen- 

kels, 3 — 8'|<|  Zoll  hoch,  ebenfalls  in  querer  Richtung  durch- 
schnitten. 
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1338.  8.  Der  hierauf  folgende  mitdere  Theil  desselben  Oberschenkels, 

ebenfalls  qner  durchschnitten,  5  Zoll  hoch. 

1339.  9.  Der  unterste  Theil  desselben  Obersdienkels,  3'|« — 4  Zoll  hodu 

Der  untere  Schnitt  ist  quer  durch  das  Kniegelenk  unterhalb  der 

Patella  geführt 

^  ^    \  Vier  Segmente  eines  rechten  Oberschenkels.  Die  Querschnitte 
1280.  10.  j 

«/     sind  in  Ähnlicher  Weise  wie  bei  No.  6 — 9  geführt.    In  allen 

W>     diesen  Nummern  (6 — 13)  ist  das  Verhalten  der  Lage  der 

^^   ^J  \     Muskeln,  Oefftsse  und  Nerven  in  den  verschiedenen  O^en- 
1233    13    I 

/     den  auf  den  Schnittflftchen  dargestellt 

(Die  Präparate  6—13  befinden  sich  im  Zinkkasten  No.  XI.) 

1334.  14.  Ein  Ejiiegelenk  von  der  linken  Seite.    Der  obere  Querschnitt 

ist  oberhalb  der  Condyli  des  Oberschenkels,  der  untere  durch 

die  Tuberositas  tibiae  und  das  Capitulum  flbulae  geführt     Auf 

der  oberen  Schnittfläche  sind  sichtbar  die  Sehne  des  Musculus 

rectus  femoris,  Muse,  cruralis,  Fasern  des  Muse,  subcmralis, 

die  oben  geöffnete  Ejiiegelenkkapsel,  der  Vastus  extemus, 

Vastus  internus,  Sartorins,  die  Sehne  des  Muse,  gracilis,  Muse. 

semimembranosus ,  des  Muse,  semitendinosus  und  des  Muse 

biceps  femoris,  der  Nervus  popliteus^  die  blau  iigicirte  Vena 

Poplitea,  die  rotb  injicirte  Art  poplitea  und  der  Nervus  saphenus 

magnus.    Auf  der  unteren  Schnittfläche  ist  der  Musculus  tibialis 

anticus,  der  Extensor  digitorum  longus,  Peroneus  longns,  Oastro- 

cneroius  extemus  und  internus,  der  Muse,  plantaris,  popliteus  und 

soleus,  die  Arteria  poplitea  zwischen  3  Venen,  einer  inneren 

grossen  und  äusseren  kleinen,  der  Nervus  popliteus,  und  die 

Vena  saphena  magna  sichtbar.     (Im  Zinkkasten  No.  DL) 

1835.  15.  Das  Kniegelenk  der  linken  Seite  von  einem  ausserordentlich 

muskulösen  und  fetten  Menschen.    Die  Arterien  sind  roth,  die 

Venen  blau  iigicirt.     Dargestellt  sind  in  der  Kniekehle  nach 
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Zurücklegung  der  Fascia  bei  Erhaltung  der  Vena  saphena 
parva  der  Nervus  peroneus,  und  der  Nervus  tibialis,  die  Yenae 
popliteae,  und  der  Uebergang  der  Vena  saphena  parva  in  die 
Yena  poplitea.  Die  Art  poplitea  ist  nur  in  einer  kurzen  Strecke 
in  einer  Länge  von  etwa  6  Linien  nach  innen  von  der  Yena 
poplitea  zun&chst  dem  Musculus  semimembranosus  blossgelegt 
Auf  der  oberen  QuerschnittQäche  ist  das  Lagenverhältniss  des 
Nervus  ischiadicus,  der  Yena  poplitea  und  der  Arteria  poplitea 
vollständig  deutlich.  In  der  Mitte  der  Kniekehle  sind  die  beiden 
Köpfe  des  Muse,  gastrocnemius,  der  Muse,  semimembranosus 
und  Muse,  biceps  femoris  nach  Zurücklegung  der  Fascia  ent- 
blösst.     (Im  Zinkkasten  No.  IX.) 

1286.  16.  Das  rechte  Kniegelenk  von  einem  sehr  muskulösen  und  fetten 
Menschen.  Die  Arterien  sind  roth,  die  Yenen  blau  injicirt  An 
der  inneren  Seite  des  Knies  smd  die  Hauptftste  der  Yena  saphena 
magna  nebst  begleitenden  Nerven  bei  Elrhaltung  der  Faseia 
dargestellt  In  der  Kniekehle  ist  die  Fascia  durchschnitten. 
Die  Köpfe  der  Musculi  gastrocneraii  sind  bloss-  und  auseinander 
gelegt  bis  nahe  an  die  Stelle,  wo  der  Nervus  suralis  medius 
im  Begriff  ist  aus  der  Tiefe  hervorzutreten.  Der  Nervus  ttbialis, 
zwei  Yenae  popliteae  und  zwischen  ihnen  die  Art.  poplitea 
sind  in  einer  bedeutenden  Strecke  dargestellt  Auch  die  Yena 
saphena  parva  ist  erhalten.    (Im  Zinkkasten  No.  IX.) 

1237.  17.  Das  obere  Ende  des  Unterschenkels  von  der  linken  Seite.  Der 
obere  Schnitt  ist  grade  durch  das  Kniegelenk  geführt,  der 
untere  4  Zoll  weiter  abwärts.  Auf  der  oberen  Schnittfl&che 
sind  sichtbar  das  Ligamentum  patellae  mit  dem  unter  ihm  lie« 
genden  starken  Fet^olster,  die  Cartilagmes  semilunares,  die 
Ligamenta  cruciata,  die  Sehne  des  Musculus  sartorius,  gracilis, 
semimembranosus,  semitendinosus,  des  biceps  femoris,  «gastro- 
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cnemiuB  externos,  gastrocnemius  internus,  plantaris,  popliteos, 
der  Nervus  peroneus  und  tibialis,  die  Vena  poplitea,  die  Art. 
Poplitea  und  die  Vena  saphena  magna.  Auf  der  unteren 
Schnittfläche  erkennt  man  den  Muse,  tibialis  anticus,  extensor 
digitorum  communis,  peroneus  longus,  Muse,  gastrocnemius 
extemus  et  internus,  Muse,  soleus,  Muse,  tibialis  posticus,  die 
Art.  tibialis  antica,  postica,  peronea,  den  Ramus  profundus  des 
Nervus  peroneus  und  den  Nervus  tibialis. 

1238.  18.  Ein  Theil  des  Unterschenkels  linker  Seite  zwischen  der  Wade 

und  den  Knöcheln.  Auf  der  oberen  Schnittfläche  sind  sichtbar 
der  Musculus  tibialis  anticus,  Muse,  extensor  hallucis  longus, 
Muse,  extensor  digitorum  longus,  Muse,  peroneus  longus,  Muse, 
peroneus  brevis,  die  Musculi  gastrocnemii  (coiguncti),  der 
Muse,  soleus,  Muse,  tibialis  posticus,  Flexor  longus  digitorum, 
Flexor  longus  hallucis ,  die  Art  tibialis  antica  von  zwei  Venen 
begleitet,  der  Ramus  profundus  des  Nervus  peroneus,  die  starke 
Art.  peronea  von  zwei  Venen  eingeschlossen,  die  Art.  tibialis 
postica  und  die  Vena  saphena  magna  nebst  Zweigen.  Auf  der 
unteren  Schnittfläche  erkennt  man  den  Muse,  tibialis  anticus, 
Muse,  extensor  hallucis  longus,  Muse,  extensor  digitorum  com- 
munis, Muse,  peroneus  longus,  Muse,  peroneus  brevis,  den 
Tendo  Achillis,  Muse,  soleus,  Muse,  tibialis  posticus,  Muse, 
flexor  longus  hallucis,  die  Art.  tibialis  antica  von  zwei  Venen 
eingeschlossen,  den  Nervus  interosseus  s.  peroneus  profimdus, 
die  Art  peronea  und  die  Vena  saphena  magna  nebst  Zweigen. 
(Eine  Arteria  tibiaUs  postica  ist  nicht  sichtbar.) 

1239.  19.  Die  Mitte  eines  Untersehenkels  rechter  Seite.     Auf  der  oberen 

Schnittfläche,  welche  durch  die  Mitte  der  Wade  führt,  sind 
sichtbar  der  Musculus  tibialis  anticus,  Extensor  longus  halluds, 
Extensor  longus  digitorum  communis,  Peroneus  longus.  Peroneus 
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brevis,  Tibialis  posticus,  Flexor  lungus  hallucis,  der  Soleus, 
die  Musculi  gastrocnemii,  die  Sehne  des  Plantaris,  die  Arteria 
tibialis  antica  von  zwei  Venen  begleitet,  der  Nervus  inter- 
osseus  s.  Ramus  profundus  Nervi  peronei,  die  Arteria  tibialis 
postica  von  zwei  Venen,  einer  inneren  und  einer  äusseren, 
die  Art  peronea  von  drei  Venen  begleitet,  und  der  Nervus 
tibialis.  Auf  der  unteren  Schnittfläche  ist  die  Art.  peronea 
nicht  mehr  injicirt,  aber  ihr  Lumen  noch  zu  erkennen. 

1340.  SO.  Ein  Stück  aus  der  Mitte  des  rechten  Unterschenkels.  '  Die 
obere  Schnittfläche  führt  durch  die  Dicke  der  Wade.  In  dieser 
sind  die  Art.  tibialis  anterior,  posterior,  und  die  Art.  peronea 
deutlich,  auch  die  Venae  tibiales  und  peroneae.  Auf  der 
unteren  Schnittfläche  sind  nur  die  Arteria  tibialis  posterior 
und  peronea,  nicht  aber  die  Art.  tibialis  anterior,  auch  nicht 
die  Venen  injicirt. 

1241.  21.  Ein  Stück  aus  der  Mitte  des  rechten  Unterschenkels  etwas 
unterhalb  der  Mitte  der  Wade.  Sowohl  die  Art  tibialis  antica 
als  postica  ist  nebst  den  sie  begleitenden  doppelten  Venen  in 
ihrer  Lage  zu  den  benachbarten  Muskeln  deutlich.  Die  Arterien 
sind  roth,  die  Venen  blau  injicirt  Die  Vasa  peronea  sind  nicht 
zu  erkennen. 

1342.  82.  Die  Mitte  des  linken  Unterschenkels.  An  der  oberen  Schnitt- 
fläche etwas  oberhalb  des  dicksten  Theils  der  Wade  sind  die 
sehr  starke  Arteria  tibialis  postica  nebst  starker  Vene,  die 
Arteria  peronea  und  der  Nervus  tibialis,  an  der  unteren 
Schnittfläche  die  Art  tibialis  antica,  Art  tibialis  postica,  die 
Art  peronea  und  zwei  Venae  tibiales  posticae  sichtbar. 

1243.  23.  Die  Mitte  des  rechten  Unterschenkels.  Auf  der  oberen  Schnitt- 
fläche sind  alle  drei  Arterien  (Art  tibialis  antica^  Art  tibialis 
postica  und  Art.  peronea)  deutlich,   auch  der  Nervus  tibialis 
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und  schwache  Venae  tibiales.  Eine  Vena  peronea  ist  nicht  sa 
erkennen.  Auf  der  unteren  Schnittfläche  sind  nur  die  Art 
tibialis  postica,  die  Art.  peronea  und  die  sie  begleitenden 
Venen  zu  erkennen. 

1244.  24.  Ein  StAck  vom  rechten  Unterschenkel  unterhalb  der  Wade^ 

aber  oberhalb  der  Knöchel.  Die  obere  Schnittfläche  zeigt  die 
Art  tibialis  antica  nebst  Venen  und  dem  Nervus  peroneus  pro- 
fundus, die  Art  tibialis  postica  nebst  Venen,  den  Nervus 
tibialis  und  die  starke  Art.  peronea.  Venae  peroneae  sind 
nicht  zu  erkennen.  Auf  der  unteren  Schnittfläche  sind  die  Art 
tibialis  antica  und  Venae  tibiales  anticae,  die  Art  tibialis 
postica  nebst  Venen  und  dem  Nervus  tibialis  deutlich.  Vasa 
peronea  sind  nicht  zu  erkennen. 

1245.  25..  Ein  Stück  des  Unterschenkels  etwas  unter  der  Wade  linker^ 

seits.  Auf  der  oberen  Schnittfläche  sind  die  Art  tibialis  antica, 
Art.  tibialis  postica  und  Art.  peronea,  die  Venae  tibiales 
posticae  und  Venae  peroneae,  auf  der  unteren  Schnittfläche 
die  Art  tibialis  antica  und  postica  nebst  Venen  zu  erkennen. 
Von  der  oberen  Schnittfläche  aus  sind  nach  Durchschneidung 
der  Fascia  supörficialis  und  profunda  an  der  Tibial- Seite  und 
nach  Zurücklegung  der  Musculi  gastrocnemii  und  des  Soleus 
die  Art  tibialis  postica  und  peronea  noch  in  weiterer  Strecke 
blossgelegt.  (Die  Präparate  17-r-25  befinden  sich  im  SSink* 
kästen  No.  Xm.) 

1246.  26.  Ein  Segment  des  obersten  Endes  des  Unterschenkels  der  rech- 

ten Seite,  2*1^ — 3  Zoll  hoch.  Der  obere  Schnitt  ist  quer  durch 
das  Kniegelenk  geführt  oberhalb  der  halbmondförmigen 
Knorpel.    Die  Arterien  sind  roth,  die  Venen  blau  üqicirt 

1247.  27.  Ein  Segment  aus  der  Mitte  des  Unterschenkels  der  rechten 

Seite  (za  No.  26  gehörend). 
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1248.  S8.  Das  etwa  3  Zoll  hohe  Segment  von  dem  unteren  Theile  des- 
selben Unterschenkels  bis  oberhalb  der  Knöchel  (ohne  die 
letzteren). 

IDrei  Segmente  eines  Unters(dienkels  der  linken  Seite,  die  in 
ähnlicher  Weise  wie  die  No.  26 — 28  zerlegt  worden  sind. 
An  allen  diesen  Präparaten  (26—31)  sind  auf  den  Schnitt- 
flächen die  Gefässe,  Nerven,  Sehnen,  Muskeln,  Fascien 
dargestellt. 
(Die  Präparate  26—81  befinden  sich  im  Zinkkasten  No.  XI.) 
1252.  38.  Der  rechte  Fuss.  Die  Arterien  sind  roth  iiqicirt  Auf  der 
Schnittfläche  im  Fussgelenk  süid  oberhalb  der  Nervus  peroneus 
profundus,  die  Art.  tarsea  und  die  Sehnen  des  Muse,  tibialis 
anticus,  Extensor  longus  hallucis  und  Extensor  longus  digitorum^ 
unterhalb  die  Arteria  tibiaUs  postica  mit  dem  Nervus  tibialis, 
den  Sehnen  des  Musculus  tibialis  posticus ,  Flexor  longus  digi- 
torum  pedis  und  Flexor  longus  hallucis,  auf  dem  Fussrücken 
der  Ramus  internus  des  Nervus  peroneus  superficialis,  der 
Nervus  peroneus  profundus,  die  Art.  tarsea  anfangs  zwischen 
den  Sehnen  des  Musculus  extensor  longus  digitorum  und  Exten- 
sor longus  hallucis,  dann  die  Art.  tarsea  interna  in  ihrer  Kreu- 
zung unter  der  Sehne  des  Extensor  brevis  hallucis  und  femer 
die  Arteria  interossea  dorsaUs  prima  dargestellt.  Qm  Zink- 
kasten No.  X.) 


Zweite  Abtheilung. 

FräparateansdervergleichendenAnatomie. 


Präparate,  welche  im  getrockneten  Znstande 

anfl)ewa]irt  werden. 


Präparate  von  Säugethieren. 


HerzprSparate. 

1253.  1.  Das  iqjicirte  Herz  eines  jungen  Simia  Satyrus. 

1254.  2.   Das  Herz  mit  dem  Aortenbogen  von  Inuus  nemestrinus. 

1255.  3.   Abdrücke  der  sinus  Valsalvae  am  Ursprange  der  Aorta  von 

Felis  tigris. 

1256.  4.   Abdrücke  des  rechten  und  linken  Herzventrikels  von  Auche- 

nia  Lama. 


^^^^^.^^■ta^p->< 


IL 

GefSsse  des  kleinen  Blutlaofis. 

1257.  1.  Die  injicirten  und  ausgearbeiteten  Lungengefftsse  in  Yerbin- 
düng  mit  den  Lungen  von  Phoca  vitulina.  Die  Art  pulmonalis 
ist  blau,  die  Venae  pulmonales  sind  mit  rother  Masse  iigicirt. 
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in 

Ganze  oder  dem  grOBseren  Theil  nach  Yorbandene  Thlere 
mit  iqjiclrten  und  ausgearbeiteten  Arterlen. 

1258.  1.  Inuns  cynamolgos  mit  iigicirten  Arterien. 

1259.  2.  Inuus  nemestrinus   mit  aosgearbeiteteii  Arterien  de»  ganz^i 

Körpers. 

1260.  3.  Cercopithecus  sabaeus  jav.  mit  ausgearbeiteten  Arterien. 

1261.  4.  EineMostellaerminea  ohne  die  Yorderfilsse.  Man  sieht  die  Aorta 

mit  ihren  ersten  Aesten.  Beide  Arteriae  vertebrales  thoracicae 
sind  von  ihrem  Ursprung  aus  der  Aorta  thoracica  sichtimr. 
Die  Arteria  vertebralis  thoracica  sinistra  ist  bis  an  die  EintritiB- 
stelle  in  den  Canalis  vertebralis  thoradcus  sinister  sichtbar. 
An  der  rechten  Seite  ist  der  Canalis  vertebralis  thoradcus  von 
der  Eintrittsstelle  der  Arterie  aufwärts  noch  an  ewei  Rflck^ 
wirbehi  von  vorne  geöfltaet,  und  es  ift  die  Arieria  vertebralis 
thoracica  von  vorne  blossgelegt 

1262.  5.)  Sciurus  vulgaris  mit  dem  grössten  Theiie  der  iiyicirten  und 

1263.  6.1       ausgearbeiteten  Arterien. 

1264.  7.  Lepus  cuniculus  mit  injicirten  Arterien. 

1265.  8.  Der  Rumpf  von  Lepus  cuniculus  mit  injicirten  Arterien. 

1266.  9.  Arctomys  marmotta  mit  injicirten  Arterien. 

1267.  19.  Halmaturus  Bennetti  mit  ii\jicirten  Arterien. 

1268.  11.  Ein  neugebomes  Schwein,    an  welchem  die  vorzüglichsten 

Arterien  iqicirt  und  dargestellt  sind. 

1269.  12.  Der  Kopf,  Hals,  Rumpf  und  die  hinteren  Extremitftten  mit  iiqi* 

cirten  Arterien  einer  Ziege  (Capra  Hircus). 
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1270.  13.  Der  Kopf  und  die  Wirbels&ule  von  einem  Kalbe,  nebst  den  hin- 

teren Enden  der  Rippen.  Die  Arteriae  intervertebrales,  die 
Verbindungen  der  Rami  spinales  intemi  auf  der  inneren  Fl&che 
der  Wirbelkörper,  und  die  Retia  mirabilia  carotica  an  der 
Schädelbasis  sind  i^jicirt  und  dargestellt. 

IV. 

Aorten. 

« 

1271.  1.  Die  Aorta  von  Simia  satynis  juven. 

1272.  2.  Desgleichen  von  einem  kleineren  Thiere  dieser  Art 
127S.    3.  Die  Aorta  von  Inuus  cynamolgos. 

1274.  4.  Der  grösste  Theil  der  Arterien  von  Inuus  aureus,  auf  einer 

Tafel  ausgebreitet,  von  der  Aorta  aus  ii\|icirt  und  in  Verbin- 
dung mit  dieser  ausgearbeitet 

1275.  5.  Der  grössere  Theil  der  Arterien  von  Oynoscephalus  porcarius 

von  der  Aorta  aus  iigicirt  und  in  Verbindung  mit  dieser  aus- 
gearbeitet 

1276.  6.  Die  Aorta  von  Ateles  paniscus. 

1277.  7.  Die  Aorta  von  Ursus  arctos. 
J278.     8.  Die  Aorta  von  Procyon  lotor. 

1279.  9.  Die  Aorta  von  Paradoxurus  typus. 

1280.  10.  Die  Aorta  von  Nasna  socialis. 

1281.  11.  Der  Arcus  aortae  von  Oulo  cancrivorus. 

1282.  12.  Die  Aorta  von  Canis  familiaris. 

1283.  13.  Die  Aorta  von  Canis  Inpos. 

1284.  14.  Die  Aorta  von  Felis  Leo. 

1285.  15.  Die  Aorta  von  Felis  tigris. 
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1286.  16.  Der  Arcus  aortae  von  Felis  leopardus. 

1287.  17.  Die  Aorta  von  Felis  leopardus. 

1288.  18.  Die  Aorta  von  Felis  concolor,  verkrümmt. 

1289.  19.  Die  Aorta  von  Felis  tigrina. 

1290.  20.  Die  Aorta  von  Felis  pardalis. 

1291.  21.  Die  Aorta  von  Felis  catus. 

1292.  22.  Der  Hals  und  Brustkasten  einer  Katze,  mit  injicirtem  HeEzeo 

und  grösseren  Gefässen. 

1293.  23.  Die  Aorta  von  Phoea  vitulina. 

1294.  24.  Die  Aorta  von  Phoca  vitulina  adult.  fem. 

1295.  25.  Die  Aorta  von  Phoca  vitulina  juv. 

1296.  26.  Die  Aorta  von  Phoca  vitulina. 

1297.  27.  Die  Aorta  von  Halichoerus  griseus  juven.     Die  Anastomosen 

zwischen  den  Arteriis  epigastricis  anterioribus  aus  den  Arteriis 
mammarüs  internis  und  den  Arteriis  epigastricis  posterioribus 
aus  den  Arteriis  cruralibus  sind  erhalten. 

1298.  28.  Die  Aorta  mit  der  Arteria  mesaralca  communis    und   dem 

mesenterium  von  Sarcophüus  ursinus. 

1299.  29.  Die  Aorta  von  Phascolomys  Wombat. 

ISOO.  30.  Die  Aorta  thoracica  und  der  Anfang  der  Aorta  abdominalis 

von  Halmaturus  Bennetti. 
1801.  31.  Die  Aorta  von  Halmaturus  giganteus. 

1302.  32«  Die  Aorta  von  Sciurus  vulgaris. 

1303.  33.  Die  Aorta  von  Dasyprocta  Aguli. 

1804.  34.  Die  Verästelung  der  injicirten  Aorta  thoracica  an  einem  Stfiek 
des  Brustkastens  von  Mus  decumanus. 

1305.  35.  Die  Aorta  von  Dicotyles  torqualus. 

1306.  36.  Der  Brust-,  Lenden-  und  Beckentheil  der  WirbeJsfinle   nebst 

den  Beckenknochen  und  den  Rippen  der  rechten  Seite  mit  der 
Aorta  und  deren  Aesten  von  Dicotyles  torquatos. 
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1307.  37.  Die  Aorta  von  Tapirus  Americanus. 

1308.  38.  Die  Aorta  von  Equus  caballus  neonatus. 

1309.  39.  Die  Aorta  von  Antilope  Dorcas. 

1310.  40.  Der  Arcus  aortae  von  Antilope  rupicapra. 

1311.  41.  Die  Aorta  von  Ovis  aries. 

1312.  42.  Die  Aorta  von  einem  neugeborenen  Kalbe  (Bos  taurus  vitulus). 

1313.  43.  Die  Aorta  von  Moschus  Napu. 

1314.  44.  Das  hintere  Ende  der  Aorta  von  Cervus  capreolus. 

1315.  45.  Die  Aorta  von  Auchenia  lama. 

1316.  46.  Der  Aortenbogen  von  Auchenia  lama. 

1317.  47.  Das  hintere  Ende  der  Aorta  von  Auchenia  lama. 

1318.  48.  Die  Aorta  thoracica  von  Delphinus  phocaena. 

1319.  49.  Die  Aorta  von  Delphinus  phocaena  mit  den  grossen  Wunder- 

netzen an  der  Schwanzarterie  und  an  den  Intercostal- Arterien. 

1320.  50.  Die  Aorta  nebst  den  grossen  Wundemetzen  der  Intercostal- 

Arterien  und  der  Schwanz -Arterie  von  einem  8  Fuss  grossen 
Delphinus  Tursio. 

1321.  51.  Die  Aorta,  der  Ursprung  der  Art.  pulmonalis  nebst  dem  Ductus 

Botalli,  den  grossen  Halsarterien  und  den  Venae  pulmonales 
von  einem  Kalbe  mit  einfachem  Rumpfe  und  zwei  gelrennten 
Köpfen  (Dicephalus  vitulinus). 
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V. 

Präparate  Ton  Arterien  des  Halses  nnd  des  Kopfes, 

besonders  von  den  Carotlden. 

1322.  1.  Der  Thorax,  der  Hals  und  der  Kopf  mit  den  grösseren  hqicnien 

Arterien  von  Cercopiibecus  sabaeus. 

1323.  2.  Der  Schädel  von  Erinaceus  europaeus  mit  injicirten  Arterien. 

1324.  3.  Der  Schädel  von  Procyon  lotor  mit  injicirten  Arterien. 

1325.  4.  Ein  Kopf  von  Mustela  Martes,  an  dem  besonders  die  Arterien 

an  dem  inneren  Schädelgrunde  dargestellt  sind. 

1326.  6.  Der  Kopf  und  Hals  von  Canis  familiaris  mit  injicirten  Arterien. 

1327.  6.  Der  Kopf  und  Hals  von  Canis  familiaris  juv.   (einem  jongen 

Neufoundlands-Hunde). 

1328.  7.  Der  Kopf  und  Hals,  sowie  die  äusseren  Ohren  von  einem 

Fuchse  (Canis  vulpes)  mit  icgicirten  Arterien. 

1329.  8.  Der  Kopf  von  Canis  lupus  mit  iiqicirten  Arterien. 

1330.  9.  Die  Halswirbel  und  der  Schädel  von  Paradoxurus  typus  mit 

injicirten  Arterien. 

1381.  1«.  ) 

-n    I  ^^^^  Köpfe  von  Mus  decumanus  mit  injicirten  Arterien. 

1333.  12.  Der  Kopf  und  Hals  von  Lepus  timidus  mit  injicirten  Arterien. 

1334.     13.    )    ^         .rr. 

tA  \  ^^®^  Köpfe  von  Cavia  cabaja  mit  injicirten  Arterien. 

1336.  15.  Der  Schädel  mit  injicirten  Arterien  von  Dicotyles  torquatus. 
1387.  16.  Der  obere  Theil  des  Halses,  die  rechte  Hälfte  des  Kopfes  mit 

dem  Oeweih  und  dem  äusseren  Ohre  von  einem  Rehe  (CervuB 

capreolus)  mit  ii^idrten  Arterien. 
1888.  17.  Ein  Stack  des  Halses  und  der  Kopf  von  einem  Schafe  (Ovis 

aries)  mit  injicirten  Arterien.      Die  Retia  mirabilia  carotica 

sind  mit  iiqicirt. 
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1889.  18.  Ein  ähnliches  Präparat  von  einem  Kalbe  (Bos  taurus  juven.). 

1840.  19.  Der  oberste  Theil  des  Thorax,  die  Halswirbel  in  Verbindung 
mit  dem  Hinterhaupt  und  der  Kopf  von  einer  Kalbs  -  Ifissgeburt 
mit  doppeltem  Gesichte  (Diprosopus  vitulinus).  Der  Aorten- 
bogen in  Verbindung  mit  der  Arteria  pulmonalis  durch  den 
Ductus  Botalli.  Die  aus  dem  Aortenbogen  entspringenden 
Aeste,  die  Arterien  des  Halses  und  des  Kopfes  sind  ausge- 
arbeitet. Auch  sind  an  der  Basis  cranü  interna  die  unter  ein- 
ander verschmolzenen  Retia  mirabilia  carotica  interna  beider 
Köpfe  dargestellt. 


VL 

Artorlen-PrSparate  Aber  einzelne  Thelle  des  Halses. 

1841.  1.  Der  Kehlkopf,  der  obere  Theil  der  Luftröhre  und  der  Speise- 

röhre nebst  den  Arteriis  tbyroideis  von  Ursus  arctos. 

1842.  2.  Die  oberen  Enden  der  Arteriae  vertebrales  von  Phoca  vitulina. 
1348.    3.  Ein  Stttck  der  gefurditen  Haut  des  Halses  von  einem  Fum- 

Whale  (Pterobalaena  gigantea  microchira)  mit  iiqidrten  Arte- 
rien und  Venen. 
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vn. 

Arterien -PrSparate  fiber  einzelne  Thelle  des  Kopfes. 

1 844.  1 .  Der  Schädel  eines  Hundes  (Caais  familiaris)  mit  iiqicirten  Arterien« 

1845.  2.  Die  Arterien  der  Basis  encephali  von  Canis  lupus. 

1846.  3.  Die  Arterien  vom  Kopfe  einer  Katee  (Felis  catns). 

1847.  4.  Die  Arteria  maxillaris  interna  dextra  mit  dem  Rete  mirabile 

carotico-ophthahnicum  von  Fdis  leo. 

1848.  5.  Dieselbe  von  der  linken  Seite. 


Präparate  ^ 


1322.  1.  DeiT 

Arte 

1323.  2.  De. 

1324.  3.  D 

1325.  4.  I 

1326.  .'> 

1327.  * 

1328. 
V'. 
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Die  Arteria  maxillaris  interna  der  rechten  Seite  von  Bo8  taurus 
mit  dem  Rete  mirabile  carotieum,  soweit  es  ausserhalb  der 
Sctiädelhöhle   liegt,    und    dem   Rete  mirabile    ophthalmicum 
8.  ciliare. 
.  Die  N^senscheidewand  von  Bos  taurus  mit  injicirten  Arterien. 
i    Die  vordere  Hälfte   der  linken  Seite  des  Schädels  von  Bos 
taurus  mit  injicirten  Arterien,  besonders  mit  dem  Rete  mii*abüe 
caroticum  extemum  und  dem  Rete  mirabile  ciliare. 
'7.  Die  Schädelhöhle  von  Oviß  aries,   worin  das  injicirte  Rete 
mirabile  der  Carotiden  zu  sehen  ist. 

28.  Ein  ähnliches  Präparat  vom  Schaf. 

29.  )  Die  rechte  und  die  linke  Hälfte  der  Nasenhöhle  von  Ovis  aries 

30.  )      mit  'injicirten  Arterien. 

.31.  Die  Retia  mirabilia  carotica  aus  der  Schädelhöhle  von  Auche- 

nia  lama. 
>.  32.  Die  linke  Hälfte  des  Schädels  von  Ovis  aries  mit  dem  Ueber- 
gange  der  Carotis  in  die  Art.  maxillaris  interna,  dem  Rete  mira- 
bile caroticum  ausserhalb  und  innerhalb  der  Schädelhöhle,  dem 
Rete  mirabile  ophthalmicum  und  den  Arterien  der  Nasenhöhle. 
76.  33.  Die  Arterien  der  unteren  Muschel  und  der  äusseren  Wand  der 
rechten  Nasenhöhle  von  Ovis  aries. 
^377.  34.  Die  Arterien  der  Nasenscheidewand  von  Ovis  aries. 

1 378.  35.  Das  Rete  mirabile  ophthalmicum  s.  ciliare  von  Ovis  aries. 

1379.  36.  Die  Lefzen  und  die  äussere  Nase  mit  iqicirten  Arterien  von 

Auchenia  lama. 

1380.  37.  Die  Arteria  majcillaris  interna   mit  dem  Rete  mirabile   von 

Auchenia  lama. 

1381.  38.  Die  rechte  Hälfte  des  Kopfes  mit  injicirten  Arterien  von  Delphi- 

nus  phocaena. 

« 

1382.  39.  Desgleichen  von  der  linken  Seite. 
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1431.  15.  Die  rechte  )  vordere  Extremität  von  Lepus  timidus  •  mit  iqji- 

1432.  16.  Die  linke    )       cirten  Arterien. 

1433.  17.  Die  rechte  )  vordere  Extremität  von  Mus  decumanus  mit  inji- 

1434.  18.  Die  linke    )       cirten  Arterien. 

1435.  19.  Die  rechte  )  vordere  Extremität  von  Cavia  cobaya  mit  injicir- 

1436.  20.  Die  linke    )       ten  Arterien. 

1437.  21.  Die  rechte  )  vordere  Extremität  von  Sciurus  vulgans  mit  inji- 

1438.  22.  Die  linke    )       cirten  Arterien. 

1439.  23.  Die  rechte  )  vordere  Extremität  von  Dicotjles  torquatus  mit 

1440.  24.  Die  linke    )       injicirten  Arterien. 

1441.  25.  Die  rechte  )  vordere  Extremität  von  einer  Ziege,  Caprahircue, 

1442.  26.  Die  linke    ^       mit  injicirten  Arterien. 

1443.  27.  Die  rechte  )  vordere  Extremität  von  einem  Kalbe  (Bos  taurus 

1444.  28.  Die  linke    )       vitulus)  mit  injicirten  Arterien. 

1445.  29.  Die  Arteria  brachialis  und  die  Wundemetze,  in  die  eie  verfällt, 

von  der  rechten  vorderen  Extremität  von  Delphinns  phocaena. 

1446.  30.  Die  linke  vordere  Extremität  von  Delphinus  phocaena  mit  inji- 

cirten Arterien. 


PrSparate  Ton  Arterien  des  BeckeuB  und  der 

hinteren  ExtremitSt 

1447.  1.  Die  hintere  Rörperhälfte  von  Cercopithecus  sabaens  mit  iiqi« 

cirten  Aiierien. 

1448.  2.  Dieselbe  von  Mustela  patorius. 

1449.  3.  Dieselbe  von  einer  jungen  Fischotter  (Lutra  vulgaris). 

1450.  4.  Desgleichen  von  Canis  vulpes. 
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b. 


Präparate  von  Vögeln. 
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Thlere  im  Ganzen  oder  der  grössere  Thell  derselben. 

1 48 1 .  1 .  Ein  Psittacus  erythacus  mit  injicirten  und  auegearbeiteten  Arterien. 

1482.  2.  Psittacus  domicella  mit  injicirten  Arterien. 

1483.  3.  Ein  Cuculus  canorus  mit  injicirten  und  ausgearbeiteten  Arterien. 

1484.  4.  Die  Arterien  des  Kopfes,  Halses  und  Rumpfes  von  Corvns  comix. 

1485.  5.  Der  Rumpf  und  Kopf  von  Aquila  albicilla  mit  iigicirten  Arterien. 

1486.  6.  i  Der  Kopf,  Hals  und  Rumpf  von  Falco  buteo   mit  injicirten 

1487.  7.  (      Arterien.  . 

1488.  8.  Ein  Falco  apivorus,  an  welchem  die  Arterien  injicirt  und  aus- 

gearbeitet sind. 

1489.  9.  Desgleichen  von  Oallus  gallinaceus  fem. 

1490.  10.  Desgleichen  von  Columba  domestica.  • 

1491.  11.  Desgleichen  von  Oedicnemus  crepitans. 

1492.  12.  Der  Kopf,  Hals,  Rumpf  und  ein  Theil  der-Flügel  von  Platalea 

leucorrhodia  mit  injicirten  Arterien. 

1493.  13.  Der  Kopf,  Hals,  Rumpf  und  die  linke  obere  Extremit&t  von 

Fulica  chloropus  mit  injicirten  Arterien. 

1494.  14.  Eine  Hausente  (Anas  boschas)  mit  Ausnahme  des  linken  Flü- 

gels.    Die  Arterien  sind  ii^icirt. 

1495.  15.  Eine  Hausgans  (Anser  domesticus)  mit  injicirten  Arterien. 


«tf«#*«W«tfftM*«M^MMMMW^Arf^ 
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Pr&parate  über  Mesenterial-Arterien. 

1393.  1.  Die  Arteriae  mesenterica  anterior  et  posterior  von  Simia  satyrus. 

1394«  2.  Die  Arteria  mesenterica  anterior  von  Canis  familiaris. 

1395.  3.  Die  Arteria  mesenterica  anterior  von  Canis  lupus. 

1396.  4.  Die  Arteria  mesenterica  anterior  et  posterior  von  Felis  leo. 

1397.  5.  Die  Arteria  mesenterica  anterior  von  Felis  tigris. 

1398.  6.   Die  Art.  mesenterica  anterior  et  posterior  von  Felia  pardalis. 

1399.  7.  Die  Art.  mesenterica  anterior  et  posterior  von  Felis  leopardus. 

1400.  8.  Die  Art.  mesenterica  anterior  et  posterior  von  Felis  concolor. 

1401.  0.  Die  Arteria  mesenterica  anterior  von  Felis  catns. 

1402.  10.  Die  Arteria  mesenterica  anterior  et  posterior  von  Ursus  arctos. 

1403.  11.  Die  Arteria  mesenterica  anterior  von  Prooyon  lotor. 

1404.  12.  Die  Arteria  mesenterica  anterior  von  Phoca  vitulina. 

1405.  13.  Die  Arteria  mesenterica  anterior  von  Phascolomys  Wombat. 

1406.  14.  Die  Arteria  mesenterica  anterior  von  Dasjprocta  Aguti. 

1407.  15.  Dieselbe    von   Dicotyles    torquatus    mit   dem   grossen   Rete 

mirabile. 

1408.  16.  Die  Arteria  mesenterica  anterior  mit  dem  grossen  Rete  mira- 

bile von  Dicotyles  torquatus. 

1409.  17.  Das  Rete  mirabile  arteriae  mesentericae  anterioris  von  Sus 

scrofa  domestica. 

1410.  18.  Die  Arteria  mesenterica  anterior  von  Tapirus  americanus. 

1411.  19.  Die  Arteria  mesenterica  anterior  von  Ovis  aries. 

1412.  20.  Die  Arteria  mesenterica  anterior  von  Anchenia  lama. 

1413.  21.  Die  Arteria  mesenterica  anterior  und  der  Ramus  jejunalis  der 

Arteria  coeliaca  von  Delphinus  phocaena. 

1414.  22.  Die  Arteria  mesenterica  anterior  von  Delphinus  phocaena. 
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Arterien-PrSparate  fiber  Yerschiedene  Theile  des  Bnmpfes. 

1383.  1.   Die  Rippen  der  linken  Seite  und  das  Brustbein  von  Delphinac 

phocaena  mit  i^jicirten  Arterien. 

1384.  2.   Die  Rippen  nebst  Arterien  der  rechten  Seite  von  Delphinos 

phocaena. 

1385.  3.  Die  Arteria  mammaria  interna  dextra  mit  den  Arterüs  inter- 

costalibus  anterioribus  von  Dicotyles  torquatus. 

1386.  4.  Der  Rumpf  von  Dicotyles  torquatus,   an  dem  ein  Theil  der 

kleineren  Arterien  injicirt  und  ausgearbeitet  ist. 

1387.  5.  Das  Rete  mirabile  arteriosum  spinale  dextrum  aus  dem  Canabs 

spinaiis  von  Delphinus  phocaena. 

1388.  6.  Die  injicirten  Arterien  der  Haut  von  Lepus  timidus. 


^^^^^0t0*^0*0^m^^t^A^^^ 


Präparate  über  Arterien  des  Magens. 

1389.  1.  Die  Arterien  des  Magens  voti  Felis  leo. 

1890.  2.  Der  Magen  von  Felis  pardalis  mit  injicirten  Arterien. 

1391.  3.  Die  Arterien  des  Magens  von  Phoca  vitulina. 

139ä.  4.  Der  Magen  mit  injicirten  Arterien  von  Dicotyles  torquatus. 
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Präparate  fiber  Mesenterial-Arterleii. 

1393.  1.  Die  Arteriae  mesenterica  anterior  et  posterior  von  Simia  satyrus. 

1894.  Z.  Die  Arteria  mesenterica  anterior  von  Canis  familiaris. 

1395.  3.  Die  Arteria  mesenterica  anterior  von  Canis  lupus. 

1396.  4.  Die  Arteria  mesenterica  anterior  et  posterior  von  Felis  leo. 

1397.  5.  Die  Arteria  mesenterica  anterior  von  Felis  tigris. 

1398.  6.   Die  Art.  mesenterica  anterior  et  posterior  von  Felis  pardalis. 

1399.  7.  Die  Art.  mesenterica  anterior  et  posterior  von  Felis  leopardus. 

1400.  8.  Die  Art.  mesenterica  anterior  et  posterior  von  Felis  concolor. 

1401.  9.  Die  Arteria  mesenterica  anterior  von  Felis  catas. 

1402.  10.  Die  Arteria  mesenterica  anterior  et  posterior  von  Ursus  arctos. 

1403.  11.  Die  Arteria  mesenterica  anterior  von  Prooyon  lotor, 

1404.  12.  Die  Arteria  mesenterica  anterior  von  Phoca  vitulina. 

1405.  13.  Die  Arteria  mesenterica  anterior  von  Phascolomys  Wombat. 

1406.  14.  Die  Arteria  mesenterica  anterior  von  Dasyprocta  AgutL 

1407.  15.  Dieselbe    von   Dicotyles    torquatus    mit   dem   grossen   Rete 

mirabile. 

1408.  16.  Die  Arteria  mesenterica  anterior  mit  dem  grossen  Rete  mira- 

bile von  Dicotyles  torquatus. 

1409.  17.  Das  Rete  mirabile  arteriae  mesentericae  anterioris  von  Sus 

serofa  domestica. 

1410.  18.  Die  Arteria  mesenterica  anterior  von  Tapirus  americanus. 

1411.  19.  Die  Arteria  mesenterica  anterior  von  Ovis  aries. 

1412.  20.  Die  Arteria  mesenterica  anterior  von  Avchenia  lama. 

1413.  21.  Die  Arteria  mesenterica  anterior  und  der  Ramus  jejunalis  der 

Arteria  coeliaca  von  Delphinus  phocaena. 

1414.  22.  Die  Arteria  mesenterica  anterior  von  Delphinus  phocaena. 
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vnL 

Arterien-PrSparate  über  verschiedene  Theile  des  Bumpfes. 

1383.  1.   Die  Rippen  der  linken  Seite  und  das  Brustbein  von  Delphinos 

phocaena  mit  iinicirten  Arterien. 

1384.  2.  Die  Rippen  nebet  Arterien  der  rechten  Seite  von  Delphinus 

phocaena. 

1385.  3.   Die  Arteria  mammaria  interna  dextra  mit  den  Arteriis  inter- 

costalibus  anterioribus  von  Dicotyles  torquatus. 

1386.  4.  Der  Rumpf  von  Dicotyles  torquatus,   an  dem  ein  Theil  der 

kleineren  Arterien  injicirt  und  ausgearbeitet  ist. 

1387.  5.  Das  Rete  mirabile  arteriosum  spinale  dextrum  aus  dem  Canaiis 

spmaliB  von  Delphinus  phocaena. 

1388.  6.  Die  injicirten  Arterien  der  Haut  von  Lepus  timidus. 
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PrSparate  Aber  Arterien  des  Magens. 

1389.  1.  Die  Arterien  des  Magens  voti  Felis  leo. 

1890.  K.  Der  Magen  von  Felis  pardalis  mit  injicirten  Arterien. 

1391.  3.  Die  Arterien  des  Magens  von  Phoca  vitulina. 

1392.  4.  Der  Magen  mit  iigicirten  Arterien  von  Dicotjrles  torqaätus. 
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Präparate  über  Mesenterial-Arterlen. 

1393.  1.  Die  Arteriae  mesenterica  anterior  et  posterior  von  Simia  satyrus. 

1394.  2.  Die  Arteria  mesenterica  anterior  von  Canis  familiaris. 

1395.  3.  Die  Arteria  mesenterica  anterior  von  Canis  lupus. 

1396.  4.  Die  Arteria  mesenterica  anterior  et  posterior  von  Felis  leo. 

1397.  5.  Die  Arteria  mesenterica  anterior  von  Felis  tigris. 

1398.  6.   Die  Art.  mesenterica  anterior  et  posterior  von  Felis  pardalis. 

1399.  7.  Die  Art.  mesenterica  anterior  et  posterior  von  Felis  leopardus. 

1400.  8.  Die  Art.  mesenterica  anterior  et  posterior  von  Felis  concolor. 

1401.  9.  Die  Arteria  mesenterica  anterior  von  Felis  catus. 

1402.  10.  Die  Arteria  mesenterica  anterior  et  posterior  von  Ursus  arctos. 

1403.  11.  Die  Arteria  mesenterica  anterior  von  Prooyon  lotor, 

1404.  12.  Die  Arteria  mesenterica  anterior  von  Phoca  vitulina. 

1405.  13.  Die  Arteria  mesenterica  anterior  von  Phascolomjs  Wombat. 

1406.  14.  Die  Arteria  mesenterica  anterior  von  Dasyprocta  Aguti. 

1407.  15.  Dieselbe    von    Dicotyles    torquatus    mit   dem   grossen   Rete 

mirabile. 

1408.  16.  Die  Arteria  mesenterica  anterior  mit  dem  grossen  Rete  mira- 

bile von  Dicotyles  torquatus. 

1409.  17.  Das  Rete  mirabile  arteriae  mesentericae  anterioris  von  Sus 

scrofa  domestica. 

1410.  18.  Die  Arteria  mesenterica  anterior  von  Tapirus  americanus. 

1411.  19.  Die  Arteria  mesenterica  anterior  von  Ovis  aries. 

1412.  20.  Die  Arteria  mesenterica  anterior  von  Awchenia  lama. 

1413.  21.  Die  Arteria  mesenterica  anterior  und  der  Ramus  jqunalis  der 

Arteria  coeliaca  von  Delphinus  phocaena. 

1414.  22.  Die  Arteria  mesenterica  anterior  von  Delphinus  phocaena. 

34* 
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1415.  23.  Ein  Stück  des  Dünndarms  mit  einem  Tbeil  des  Mesenteriums  ond 

injicirten  Mesenterial- Arterien  von  Pterobalena  gig.  microchira. 

1416.  24.  Ein  grosses  Stück  Dünndarm  von  Pterobalaena  gigantea  micro- 

chira. Die  eine  Platte  des  Gekröses  ist  entfernt,  die  Arterien  sind 
bis  an  den  Darm  injicirt  und  ausgearbeitet.  Das  Rete  mirabile 
mesaraico -intestinale  selbst  ist  nur  wenig  injicirt,  doch  deut- 
lich zu  erkennen.  Gut  injicirt  sind  die  kleinen  Arterienbogen 
zwischen  den  MesenteHal- Platten,  und  die  grösseren  Verbin- 
dungsbogen  der  Arterien  zunächst  dem  Darm. 


XL 

PrSparate  Ton  Arterien  der  Yorderen  ExtremitSt 

1417.  1.  Die  rechte  vordere  Extremität  eines  nicht  bestimmten  Affen 

mit  injicirten  Arterien. 

1418.  2.  Die  rechte  )  vordere  Extremität  von  einem  jungen  Newfoond- 

1419.  3.  Die  linke    i       land-Hunde  (Canis  famiUaris)  mit  injic  Arterien. 

1420.  4.  Die  rechte  }  vordere  Extremität  von  Canis  vulpes  mit  injidrten 

1421.  5.  Die  linke    i      Arterien. 

1422..    6.  Die  rechte  vordere  Extremität   mit  injicirten  Arterien    von 
Canis  lupus. 

1423.  7.  Die  rechte  )  vordere  Extremität  von  Mustela  putoriua  mit  inji- 

1424.  8.  Die  linke    )       cirten  Arterien. 

1425.  9.  Die  rechte  )  vordere  Extremität  von  Canis  vulpes  mit  injicirten 

1426.  10.  Die  Unke    i      Arterien. 

1427.  11.  Die  rechte  )  «vordere  Extremität  von  Felis  catus  mit  injicirteo 

1428.  12.  Die  linke    i       Arterien. 

1429.  13.  Die  rechte  )  vordere  Extremität  von  Phoca  vitulina  mit  iigicir- 

1430.  14.  Die  linke    t      ten  Arterien. 
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1431.  15.  Die  rechte  )  vordere  Extremität  von  Lepus  timidus   mit  üogi- 
1482.  16.  Die  linke    )       cirten  Arterien. 

1433.  17.  Die  rechte  )  vordere  Extremität  von  Mus  decumanus  mit  ii^i- 

1434.  18.  Die  linke    )       cirten  Arterien. 

1435.  19.  Die  rechte  )  vordere  Extremität  von  Cavia  cobaya  mit  injicir- 

1436.  20.  Die  linke    i       ten  Arterien. 

1437.  21.  Die  rechte  )  vordere  Extremität  von  Sciurus  vulgaris  mit  inji- 

1438.  22.  Die  linke    )       cirten  Arterien. 

1439.  23.  Die  rechte  )  vordere  Extremität  von  Dicotyles  torquatus  mit 

1440.  24.  Die  linke    )       iiyicirten  Arterien. 

1441.  25.  Die  rechte  )  vordere  Extremität  von  einer  Ziege,  Caprahircus, 

1442.  26.  Die  linke    ^       mit  injicirten  Arterien. 

1443.  27.  Die  rechte  )  vordere  Extremität  von  einem  Kalbe  (Bos  taurus 

1444.  28.  Die  linke    )       vitulus)  mit  iigicirten  Arterien. 

1445.  20.  Die  Arteria  brachialis  und  die  Wundemetze,  in  die  sie  verfällt, 

von  der  rechten  vorderen  Extremität  von  Delphinus  phocaena. 

1446.  30.  Die  linke  vordere  Extremität  von  Delphinus  phocaena  mit  inji- 

cirten Arterien. 


FrSparate  Ton  Arterien  des  Beckens  und  der 

blnteren  Extremität 

1447.  1.  Die  hintere  Körperhälfte  von  Cercopithecus  sabaens  mit  iiqi« 

cirten  Arterien. 

1448.  2.  Dieselbe  von  Mustela  putorius. 

1449.  3.  Dieselbe  von  einer  jungen  Fischotter  (Lutra  vulgaris). 

1450.  4.  Desgleichen  von  Canis  vulpes. 
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1451.  5.  Dm  Becken  und  der  obere  Theil  der  hinteren  Extremit&len  von 

einem  Fuchse,  Canis  vulpes,  mit  Muskeln  und  iigicirten  Arte- 
rien.    Die  rechte  Schenkelarterie  war  unterbunden  worden. 

1452.  6.  Die  hintere  Körperhälfte  von  Mus  decumanus  mit  iiqicirten 

Arterien. 

1453.  7.  Die  hintere  Körperhälfte  von  Lepus  timidus  mit  iiyicirten  Arterien« 

1454.  8.  Die  hintere  Körperhälfte  von  einem  unbestimmten  Säugethier, 

wahrscheinlich  von  einem  neugebomen  Hunde  (Canis  famUiaris)« 
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Arterien  der  hinteren  Extremität. 

1455.  1.  Die  rechte  )  hintere  Extremität  von  Canis  lupos  mit  iiqicirten 

1456.  2.  Die  linke    )       Arterien. 

1457.  3.  Die  linke    )  hintere  Extremität  mit  injidrten  Arterien  von  einer 

1458.  4.  Die  rechte  (       Katze  (Felis  catus). 

1459.  5.  Die  rechte  )  hintere  Extremität  mit  injicirten  Arterien  von  Para- 

1460.  6.  Die  linke    )       doxurus  typus. 

1461.  7.  Die  linke  hintere  Extremität  von  Phoca  vitulina  mit  iiyicirten 

Arterien. 

1462.  8.  Die  rechte  )  hinteve  Extremität   von   Dicotyles  torqnatus  mit 

1463.  9.  Die  linke    )       injicirten  Arterien. 

1464.  10.  Die  rechte  )  hintere  Extremität  von  Sciurus  vulgaris   mit  inji- 

1465.  11.  Die  linke    i       cirten  Arterien. 

1466.  12.  Der  Fuss  eines  jungen  Pferdes  mit  sehr  fein  injicirten  Arterien. 

1467.  13.  Ein  Fuss  von  einem  erwachsenen  Pferde  mit  den  Sehnen,  iigi- 

cirten Arterien  und  Venen. 
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XIV. 

Präparate  von  Venen  des  grossen  Blntlanft. 

1468.  1.  Die  Venae  cavae  nebet  der  Vena  a^goa  von  Lutra  vulgaris. 

1469.  2.  Der  Rumpf  mit  injicirten  Venia  cavis  von  Lepus  cuniculus. 

1470.  3.  Der  Sack  der  Vena  cava  posterior  aus  der  Leber  mit  den  Leber- 

Venen  von  Phoca  vituUna. 

1471.  4.  Die  Vena  cava  posterior  mit  dem  Lebervenensack,  denNieren- 

und  Lumbarvenengeflechten  von  Pboca  vitulina. 

1472.  5.  Die  Vena  cava  anterior  nebst  den  benachbarten  Halsvenen- 

geflechten und  der  Aorta  von  Phoca  vitulina. 
1478.     6.  Die  Vena  portae  von  Phoca  vitulina. 

1474.  7.  Der  Fuss  eines  jungen  Pferdes  mit  durch  Quecksilber  ange- 

fUdltem  Veneagedechte  des  Hufes» 

1475.  8.  Die  Vena  umbibcalis  in  Verbindung  mit  der  Vena  portae,  ^m 

Ductus  venosus ,  der  Vena  cava  posterior  und  den  Lebervenen 
von  einem  neugebomen  Kalbe  (Bos  taurus  vitulus). 
1476.-    9.  Die  Venae  spinales  intemae  von  Delphinns  phoeaena  (adolt. 
masc). 

1477.  10.  Desgleichen  von  einem  anderen  Individuum. 

1478.  11.  Die  Venae  cavae  nebst  den  in  sie  übergebenden  Stämmen  und 

deren  Zweigen  von  Delphinus  phoeaena  (adult.  mase.).  Die 
Vena  cava  anterior  und  posterior  sind  durch  einen  Theil  des 
rechten  Atriums  in  Verbindung  erhalten,  fa  die  Vena  ea^a 
anterior  geht  der  starke  Stamm  der  Vena  azjgos  über.  Die 
Lebervmen  und  der  Lebertheil  der  Vena  cava  posterior  zojgen 
keine  besondere  Weite. 

1479.  IS.  Desgleichen  von  einem  anderen  Ihdividuiim. 

1480.  13.  Ein  Stück  Dünndarm  mit  iiyicirten  Venen  von  Pterobalaena 

gigantea  microchira. 
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b. 


Präparate  von  Vögeln. 


Thlere  im  Ganzen  oder  der  grossere  Thell  derselben. 

1481.  1.  Ein  Psittacuserythacasnütinjicirtenimd  ausgearbeiteten  Aiiierien. 

1482.  2.  Psittacus  domicella  mit  injicirten  Arterien. 

1483.  3.  Ein  Cuculus  canorus  mit  injicirten  und  ausgearbeiteten  Arterien. 

1484.  4.  Die  Arterien  dee  Kopfes,  Halses  und  Rumpfes  von  Corvus  comix. 

1485.  5.  Der  Rumpf  und  Kopf  von  Aquila  albicilla  mit  injicirten  Arterien. 

1486.  6.  i  Der  Kopf,  Hals  und  Rumpf  von  Falco  bnteo  mit  injicirten 

1487.  7.  (      Arterien.   . 

1488.  8.  Ein  Falco  apivorus,  an  welchem  die  Arterien  injicirt  und  aus- 

gearbeitet sind. 

1489.  9.  Desgleichen  von  Oallus  gallinaceus  fem. 

1490.  10.  Desgleichen  von  Columba  domestica.  - 

1491.  11.  Desgleichen  von  Oedicnemus  crepitans. 

1492.  12.  Der  Kopf,  Hals,  Rumpf  und  em  Theil  der-Flügel  von  Platalea 

leucorrhodia  mit  injicirten  Arterien. 

1493.  13.  Der  Kopf,  Hals,  Rumpf  und  die  linke  obere  Extremität  von 

Fulica  chloropus  mit  iigicirten  Arterien. 

1494.  14.  Eine  Hausente  (Anas  boschas)  mit  Ausnahme  des  linken  FlQ- 

gels.     Die  Arterien  sind  iiyicirt 

1495.  15.  Eine  Hausgans  (Anser  domesticus)  mit  injicirten  Arterien. 
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n. 

PrSparate  von  der  Aorta. 

1496.  1.  Die  Aorta  von  Struthio  cameloB. 

1497.  2:  Desgleichen  von  Casuarius  novae  HoUandiae. 

1498.  3.   Der  Arcus  aortae  von  Anser  domesticas. 


^^^0^0^^t0*0^0^m^^0^0^0^m 


m. 

Arterien-Prftparate  Tom  Kopfe  und  Eslae. 

1499.  1.  Der  Kopf  und  Hals  von  Corvus  cornix  mit  injicirten  Arterien. 

1500.  2.  Desgleichen  von  O&Uus  gallinaceus. 

1501.  3.  Der  Kopf  und  Hals  nebst  der  Speiseröhre  von  einem  Huhne 

(Oallina  gallinacea)  mit  den  injicirten  Arterien. 

1502.  4.  Desgleichen  von  einer  Taube  (Columba  domestica). 

1503.  5.  Der  Kopf  und  Hals  von  Ardea  cinerea  mit  injicirten  Arterien« 

1504.  6.  Desgleichen  von  Ciconia  alba. 

1505.  7.  Der  Kopf  von  Fulica  atra  mit  injicirten  Arterien. 

1506.  8.  Der  Kopf  und  Hals  von  Anser  domesticus  mit  iqidrten  Arterien. 

1507.  9. 1  ^      ,  .  ^  ,        ^      ^ 
..^^    ^^  ?  Desgleichen  von  Anas  boschas. 

1508.  19. )        ^ 
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IV. 

PrSparate  vom  Kampf  mit  iiijicitrteii  Arterien. 

1509.  1.  Der  Rumpf  eines  Huhnes  (G-allos  gallinaceus  fem.)  mit  üyicirteD 

Arterien. 

1510.  2.   Ein  Theil  der  Wirbelsäule  und  des  Beckens  von  Cäconia  nigra 

mit  injicirten  Arterien. 

1511.  3.  Der  Rumpf  nebst  den  Extremitäten  von  Ciconia  alba  mit  inji- 

cirten Arterien. 

1512.  4.   Der  Rampf  und  Hals  eines  Fischreiherd  (Ardea  cinerea)   mit 

iigicirten  Arterien. 

1513.  5.   Der  Rumpf  nebst  der  linken  oberen  Exti*emität  und  den  beiden 

unteren  Extremitäten  von  Ardea  cinerea  mit  injicirten  Arterien. 

1514.  6.   Die  Arterien  der  rechten  Seite  des  Thorax,  des  rechten  Obe^ 

arms  und  des  unteren  Endes  des  Halses  von  Cygnus  clor. 


V. 

PrSparate  yom  Magen  und  einzelnen  Darmthellen. 

1515.  1.  Der  Magen  von  Corvus  comix  mit  injicirten  Arterien. 

1516.  2.  I  Desgleichen  von  Ardea  cinerea.     Die  MHz  befindet  sich  in 

1517.  3.  ^       Verbindung  mit  dem  Magen. 

1518.  4.  Desgleichen  von  Ciconia  alba. 

1519.  5.  Desgleichen  von  Ciconia  nigra. 

1520.  6.   Desgleichen  von  Fulica  atra. 

1521.  7.   Der  Magen  und  ein  Stück  Darm  von  Anser  domesticus  mit  inji- 

cirten Arterien. 
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1522*    8.  ) 

'  I  Desgleichen  von  Podiceps  subcristatuB. 

1524.  10.  Ein    Stück    Darm    von    Podiceps   subcristatue    mit   injicirten 

Arterien. 

1525.  11.  ) 

'  >  Zwei  Magen  mit  injicirten  Arterien  von  unbestimmten  Vögeln. 

1526.  12.  \  ^  ^ 
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Pi^parate  Ton  Mesenterial- Arterien. 

1527.    1.  Die  Arteria  mesenterica  anterior  von  Anser  domesticas. 
1538.    2.   Die  Arteria  mesenterica  anterior  von  Cygnos  olor. 
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PrSparate  Ton  Arterien  der  oberen  ExtremitSt 

1529.  1.  ) 

}  ^^  Flügel  von  Gallus  gallinaceus  mit  injicirten  Arterien. 

1530.  8.  ) 

1531.  3.  Die  Arterien  des  linken  Flügels  von  Anas  boschas. 

1582.    4.  Der  linke  Flügel  von  einem  unbestinmiten  Vogel  (wahrschein- 
lich von  einer  Taube)  mit  iigicirten  Arterien. 
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vm. 

PrSparate  Ton  den  Arterien  des  Beckens  nnd  der 

unteren  Extremititt. 

1533.  1.  Der  Hinterleib  und  die  unteren  Eztremit&ten  von  Corvus  comix 

mit  iiyieirten  Arterien. 

1534.  2.  Dieselben  von  Oallus  gallinaeeus.     Auch  die  Corpora  caver- 

nosa  pems  sind  durch  die  Arteriae  pudandae  conununes  injidrt 

1535.  3.  Der  Hinterleib  und  die  unteren  Elztremitäten  von  einer  Taube 

(Colnmba  domestica)  mit  den  iiyidrten  Arterien. 

1536.  4.  Das  Becken  mit  den  Arterien  von  Stema  fissipes. 

1537.  5.  Desgleichen  von  Fulica  atra. 

1538.  6.  Desgleichen  von  Anser  domesticus. 

1539.  7.  Die  Arterien  des  Beckens,  des  Ober-  und  Unterschenkels  von 

Cygnus  olor. 

1540.  8.  Desgleichen  von  Podiceps  subcristatus. 


PrSparate  von  Tenen. 

1541*    1.  Der  Hinterleib  und  die  Oberschenkel  von  Oallus  gallinaoeos 

mit  injicirten  Venen. 
1542.    2.  Der  Rumpf,  Hald  und  Kopf  von  Anser  domesticus  mit  üyicirten 

Venen. 
1 54  3.    3.   Ein  Theil  des  Rumpfes  von  Anser  domesticus  mit  iqjicirten  Venen. 

1544.  4.   Der  Rumpf,  Hals  und  Kopf  mit  injic.  Venen  von  Anas  boschas. 

1 545.  5.  Die  Veuen  des  Halses  und  der  Basis  cranii  externa  von  Cygnus  olor. 

1546.  6.   Der  Rumpf,  Hals ,  Kopf  und  die  Oberarme  mit  injicirten  Venen 

von  Oallus  gallinaeeus  juv. 
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e. 
Präparate  von  Amphibien. 


^0^0m^^^i0^0^m 


Arterien -Präparate  Ton  Thieren  im  Ganzen  oder  von  dem 

grosseren  Theile  derselben. 

1547.  1.  Eine  Testado  tabolata  mit  ii\jicirten  Arterien. 

1548.  2.  Eine  Rana  esculenta  mit  iigidrten 


n. 

PrSparate  von  einzelnen  Arterien  nnd  deren  Zweigen. 

1549.  1.  Die  Aorta  nebst  Aesten  und  den  Lungenarterien  von  Croco- 

dilus  sderops. 

1550.  t.  Die  Aorta  nebst  Aesten  von  Crocodilus  lucios. 

1551.  3.  Die  Aorta  von  Pjrthon  tigris. 

1552.  4.  Die  Aorta  von  Rana  esculenta. 
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Präparate  von  Fischen. 


L 

PrSparate  yon  Herzen. 

IbbZ.    1.  Bas  Herz  von  Accipenser  storio. 


^^0^0^0^»t0^^tmimmm0^0t0^t0m 


IL 

PrSparate  Yom  HoblTenen-  nnd  Klemenarterien-SystenL 

1554.  1.   AccipenBer  sturio  mas  mit  dem  injicirten  Hohlvenen -Syetem, 

dem  Herzen  und  den  Eiem^iarterien.     Ganzes  Thier.     Die 
OefftBse  sind  von  der  grossen  Schwanzvene  aus  ii\]icirt. 

1555.  t.  Die  Yenae  cavae  posteriores  nebst  den  Nieren  und  einem  Theil 
.    .  der  Wirbelsftide  von  Aceipenaer  stimo. 


^*^k^k^k^iM^k^«A^«^k^hA^h^*^k^ 


m. 

PrSparate  Tom  Kiemen -Tenen-  und  yom  Aorten -System. 

1556.    1.  Accipenser  sturio  mas.    Die  Aorta  and  die  Kiemen-Venen  sind 

I 

von  der  grossen  Schwanz-Arterie  aus  injicirt 
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e. 
Präparate  vom  Lymphgefäss-System. 


^0^f^^^ß*0*0^0^0^ 


L 

PrSparate  Yon  SSugetblereiL 

1557.  1.   Die  Yasa  chylifera  mit  Quecksilber  injicirt  nebst  dem  Pancreas 

Aselli  und  dem  Ductus  Rosenthalianus  von  Phoca  vitulina. 
Das  Präparat  ist  in  einem  besonderen  Postament  an  einem 
Theil  der  Dünndarmschlingen  in  Verbindung  mit  dem  Mesen- 
terium aufgehängt. 

1558.  2.   Das  Pancreas  Aselli,  der  Ductus  Rosenthalianus,  die  injicirten 

Arteriae  und  Venae  mesaraicae  von  Phoca  vitulina  in  ähn- 
licher Weise  ine  das  vorige  Präparat  in  einem  besonderen 
Postament  aufgehängt. 

IL 

PrSparate  yon  YOgeln. 

1559.  1.  Ein  Stück  Darm  von  Struthio  camelus.     Die  Saugadem  sind 

von  Fohmann  mit  Quecksilber  injicirt. 

1560.  2.   Desgleichen  von  Cygnus  olor. 


■^^»^>^>^>^^i*»^>^>^»^h^»^i^fc^ 


m. 

PrSparate  Ton  AmphlMen. 

1561.    1.  Ein  Sttkck  Dann  von  Chelonia  Mydas  mit  Quecksübw  injicirt. 


*^^^^^^ß^^^0^l^^^^^^*^<^^0^'*^ 


IV. 

PrSparate  yon  Fischen. 

1562.    1.   Der  Magen  einer  Raja,  dessen  Saugadem  mit  Quecksilber 
icyicirt  sind. 


^t^^^«^%^k^^^«^k#««^^^^N#«#*^ 


B. 

Präparate  welclie  in  Spiritns  aufbewahrt  werden. 


^0tm0t090^0t0m^i0*0*0^0^ 


tu 

Präparate  von  SangethiereiL 


PrSparate  fiber  GefSsshSute  und  GefSsswandimgeii  fiberlurapt 

1563.  1.  Mehrere  grosse  und  kleine  Arterien  von  Elephas  asiaticus. 

1564.  2.  Das  blinde  Ende  der  Arteria  umbilicalis  von  Elephas  asiaücns. 

1565.  3.  Ein  Stück  Arterie  und  Vene  aus   der  Zunge  von  Elephas 

asiaticus. 

1566.  4.  Ein  Glas  mit  vielen  Verzweigungen  der  Arteria  mesenterica 

anterior  von  einem  grossen  Finwhal  Pterobalaena  gigantea 
microchira. 

1567.  5.   Ein  Glas  mit  einem  Stück  von  einem  stärkeren  Aste  der  Art 


mesenterica  anterior  von  Pterobalaena  gigantea 
1568.    6.  Ein  Glas    mit  ein  Paar  aufgeschnittenen  Venen  geringerer 
Stftrke  aus  der  Muskel -Substanz  von  Pterobalaena  gigantea 
microchira. 
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IL 

Präparate  fiber  das  Herz. 

1569.  1.  Das  Herz  von  Simia  satyrua. 

1570.  2.  Das  Herz  von  Felis  tigris. 

1571.  3.  Das  Herz  von  Felis  leo  masc.  V.  annoruin. 

1572.  4.  Das  Herz  eines  3  Wochen  alten  Himdes. 

1573.  5.  Das  Herz  von  Nasua  solitaria. 

1574.  6.  Das  Herz  von  Phoca  viiulina. 

1575.  7.  Das  Herz  von  Felis  lynx. 

1576.  8.  Das  Herz  von  Halmaturus  giganteus  fem. 

1577.  9.  Das  Herz  von  Pbascolomys  Wombat 

1578.  10.  Das  Herz  von  Omithorhynchus  paradoxus. 

1579.  11.  Ein  Theil  des  Herzens  von  Elephas  asiaticns. 

1580.  12.  Das  Herz  und  die  Aorta  descendens  von  Cervos  alces. 

1581.  13.  Das  Herz  von  Cervas  alces. 

1582.  14.  Das  Herz  von  Cervns  Elaphns. 

1583.  15.  Das  Herz  von  Cervus  Elaphus. 

1584.  16.  Drei  Herzen  von  Cervus  capreolns.     (In  einem  Olase.) 

1585.  17.  Das  Herz  von  Cervus  capreolus. 

1586.  18.  Der  Herzknochen  von  einem  Ochsen. 

1587.  19.  Das  Herz  eines  Ochsen  mit  dem  Ursprünge  der  Aorta  und  dem 

auspr&parirten  Herzknochen.  * 


^*0^0^^^0^^*^t^t^^^^^t0^0^0*^^^*^ 


m. 

PrSparate  fiber  OefSsse  des  kleinen  BluÜaiifes. 

1588.    1.  Die  Lungen  mit  injicirten  Arterien  und  Venen  von  Delphinus 
phocaena. 
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IV- 

ArterienprSparate  Yon  Thieren  im  Ganzen  oder  von  dem 

grosseren  Theile  derselben. 

1589.  1.  Cynocephaliis  maimon  mit  injic.  and  aasgearbeiteten  Arterien. 

1590.  2.  Nasaa  solitaria  mit  injidrten  and  aasgearbeiteten  Arterien. 

1591.  3.  Ein  Meles  valgaris  mit  injidrten  and  aasgearbeiteten  Arterien. 

1592.  4.  Mastela  martes  mit  injicirten  and  aasgearbeiteten  Arterien. 

1593.  5.  Mastela  martes  mit  injicirten  and  aasgearbeiteten  Arterien. 

1 594.  6.  Erinacens  eoropaeos  mit  injicirten  and  ausgearbeiteten  Arterien. 

1595.  7.  Erinacens  eoropaeas  mit  iigidrten  and  aasgearbeiteten  Arterien. 

1596.  8.  Herpestes  Ichneamon  mit  injic  and  aasgearbeiteten  Arterien. 

1597.  9.  Cavia  eobaya  mit  injicirten  Arterien. 

1598.  1^.  Cavia  eobaya  mit  injicirten  Arterien. 

1599.  11.  Sciaras  valgaris  mit  injicirten  und  aasgearbeiteten  Arterien. 

1600.  13.  Bradypas  tridactylus  mit  injicirten  Arterien. 

1601.  13.  Sas  scrofa  javen.  mit  injicirten  and  aasgearbeiteten  Arterien. 

1602.  14.  Hioca  Yitalina  mit  injicirten  and  aasgearbeiteten 


^««tf«^^^««««M««#««^riM*^k^k^*^*^^ 


V. 

PrSparate  fil>er  Arterlen  des  Kopfes. 

1603.  1.  Das  Gehirn  von  Simia  satyras  mit  injicirten  Arterien. 

1604.  8.  Das  Oehim  von  Cercopithecas  sabaeus  mit  injicirten  Arterien. 

1605.  3.  Desgleichen. 

1606.  4.  Desgleicben. 

1607.  5.  Das  Oehim  mit  injicirten  Arterien  von  Cynocephalos  mäimon. 
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1608.  6.  Das  Gehirn  mit  injicirten  Arterien  von  Pithecia  hirsuta. 

1609.  7.  Das  Gehirn  von  Ursus  arctos  und  mehrere  Stücke  des  Rücken- 

markes mit  injicirten  Arterien. 

1610.  8.  Das  Gehirn  von  Meles  vulgaris  mit  injicirten  Arterien. 
1611«     9.  Das  Gehirn  von  Halmaturus  giganteus. 

1612.  10.  Gehirn  von  Cavia  cobaya  mit  injicirten  ArteriQp. 

1613.  11.  Das  Gehirn  von  Tapirus  americanus  mit  injicirten  Arterien. 

1614.  12.  Das  Gehirn  von  Ovis  aries  mit  injicirten  Arterien. 

1615.  13«  Die  Wundemetze  der  Carotides  intemae,  iiyicirt,  von  Cervus 

Tarandus  neonatus. 

1616.  14.  Der  Kopf  von  Cervus  Tarandus  foetus  mit  injicirten  Arterien. 

1617.  15.  Das  Rete  mirabile  arteriosum  temporale  von  Elephas  asiaticus, 

welches  unter  der  grossen  Ohr-  oder  Schlafendrüse  gelegen  hat. 

1618.  16.  Die  Ohren  von  Lepus  timidus  mit  injicirten  Arterien  und  Venen. 

1619.  17.  Die  Arteria  maxUlaris  interna  dextra  nebst  Verzweigungen  und 

dem  Auge  von  Felis  tigris. 

1620.  18.  Die  Arteria  maxillaris  interna  sinistra  nebst  Verzweigungen  und 

dem  Auge  von  Felis  tigris. 

1621.  10.  Das  rechte  Auge  mit  der  Arteria  maxillaris  interna  und  dem 

Rete  mirabile  von  Felis  coneolor. 

1622.  20.  Das  Auge  der  linken  Seite  von  Phoea  vitulina  neonata  mit  iiyi- 

chrten  und  ausgearbeiteten  Arterien. 
1628.  21.  Das  Auge^  der  rechten  Seite  von  Phoca  vitulina  neonata  mit 
ausgearbeiteten  Arterien. 

1624.  22.  Ein  Auge  von  einem  Kalbe  (Bos  taurus  vitulus)  mit  dem  inji- 

cirten und  ausgearbeiteten  Rete  mirabile  ciliare. 

1625.  23.  Ein  Auge  von  Ovis  aries  mit  dem  iigieirten  Rete  mirabfle  ciliare. 

1626.  24.  Der  hintere  Abschnitt  der  Selerotica  mit  dem  Sehnerven  und 

dem  Rete  mirabile  ciliare  von  Cervus  capreolns. 
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VI. 

Arterien  des  Rumpfes. 

1627.  1.  Die  Eingeweide  von  Canis  familiaris  neonatus  mit  der  injidrten 

Arteria  ompbalo-meseraica. 

1628.  2.  Die  Aorta  abdominalis  von  Erinaceus  europaeus  mit  der  iiyi- 

cirten  Arteria  coeliaco-mesenterica. 

1629.  3«  Eine  Niere  von  Phoca  vituüna  mit  den  injicirten  Arterien. 

1630.  4.  Eine  Niere  mit  injicirten  Arterien  von  Phoca  vitulina. 

1631.  5.  Die  Yerdauungsorgane  von  Sas  scrofa  domestica  (neonata) 

mit  dem  injicirten  Rete  mirabile  mesaraicom. 

1632.  6.  Der  Darmkanal  von  Sas  scrofa  domestica  neonata  mit  inji- 

cirten Arterien. 

1633.  7.  Das  Rete  mirabile  mesaraico-intestinale  arteriosnm  von  Ptero- 

balaena  gigantea  microchira  (sehr  schön). 

1634.  8.  Der  Blinddarm  nebst  dem  Ende  des  Intestinum  ilenm  nnd  dem 

Anfang  des  Colon  mit  den  zum  Theil  ii\jicirten  Arterien  von 
Pterobalaena  gigantea  microchira. 

1635.  9.  Die  Aorta  mit  den  Retibus  mirabilibus  intercostalibus  und  dem 

Rete  mirabile  caudale  von  Delphinus  phocaena. 

1636.  10.  Die  Hamwerkzeuge,    weiblichen  Geschlechtswerkzenge  und 

die  Mammae   mit  den  Retibus  mirabilibus  arteriosis  uterinis 
von  Delphinus  phocaena. 

1637.  11.  Das  Rückenmark  mit  den  arteriellen  Wundernetzen  von  Del- 

phinus phocaena. 

1638.  12.  Die  Arteria  caudalis  magna  von  Delphinus  phocaena. 

1639.  13.  Der  Magen  und  die  Milz  mit  injicirten  Arterien  von  Tapiros 

americanus. 
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1640.  14.  Das  aufgeschnittene  Ei  mit  der  Placenta  cingalifonnis  von 
Phoca  vitulina.  Die  Nabel-  und  Piacentar-Gtofässe,  so  wie 
die  Gefässe  des  Chorion  sind  iiqicirt.  Der  Foetus  war  ausge- 
tragen, die  Mutter  kurz  vor  der  Geburt  gestorben. 


^^»^^^0S^^f^^ß^^0^0*^*0^^t0*^ 


vn. 

PrSparate  fiber  Arterien  der  hinteren  ExtremltSt 

1641.     1.  Die  Arterien  der  hintern  Extremität  von  Stenops  gracilis  auf 
einer  Wachstafel  ausgespannt. 


i^^M^***»^M»^>^N^>^>#N^>^i^^»»# 


vm. 

PrSparate  Aber  Yenen  des  grossen  Blnüanfls. 

1642.  1.  Der  Kopf  von  Phoca  vitulina  mit  theilweise  iiyicirten  Venen. 

1643.  2.  Der  Kopf  von  Phoca  vitulina  mit  theilweise  injicirten  Venen. 

1644.  3.  Die  Vena  hemiazygea  nebst  der  Vena  subcutanea  dorsalis  von 

Erinaceus  europaeus. 

1645.  4.  Der  Brusttheil  der  Wirbelsäule  von  Phoca  annellata  mit  der 

injicirten  V.ena  azygos. 

1646.  5.  Die  aufgeschnittene  Vena  cava  inferior  nebst  den  Venis  hepa- 

ticis  von  Phoca  annellata. 

1647.  6.  Die  untere  Hohlvene  unterhalb  der  Leber 'mit  den  Nierenvenen, 

den  Venis  iliads  und  den  Lumbal-Netzen  von  Phoca  annellata. 

1648.  7.  Der  Hohlvenensack  aus  der  Leber  von  Fhoca  vitulina  (mit 

dem  Herzen). 
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1649.  8.  Ein  Theil  des  hintem  Endes  der  Vena  cava  posterior  mit  den 

Verbindungsstellen  der  Betia  mirabilia  venosa  lumbaria  von 
De^hinus  phocaena. 

1650.  9.  Die  Brasteingeweide  and  die  Leber  von  Castor  fiber.     Die 

Vena  cava  posterior  ist  injicirt. 

1651.  10.  Der  Rumpf  von  Cervus  Tarandus  foetus  mit  injicirten  Arterien 

und  Venen. 


•^«#%^^#^^«^^^N#«#^^«^W«#«*«0«*4^ 


PrSparate  fiber  LympligefSsge. 

1653.     1.  Mesenterialdrfiseii  von  Delphinue  phocaena. 
1653.     2.  Das  Pancreas  Aselli  und   der  Ductus  Rosenthalianos ,    die 
Arteria  und  Vena  mesenterica  anterior  von  Phoca  vitulina. 


b. 


Präparate  von  Vögeln. 


^^i^t««^«^MM^ 


PrSparate  fiber  GefSsswandnngen  und  deren  White. 

1654.     1.  Ein  Stack'  vom  Anfange  der  Aorta  thoracica  descendens  voo 
Stroüiio  Camelua. 
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IL 

Präparate  fiber  das  Herz. 

1655.  1.  Das  Herz  von  Struthio  Camelus. 

1656.  2.  Das  Herz  von  Struthio  Camelus  juv. 

1657.  3.  Das  Herz  von  Struthio  Caihelus. 

1658.  4.  Das  Herz  von  Numida  Meleagris. 

1659.  5.  Das  Herz  von  Otis  tarda. 

1660.  6.  Das  Herz  von  Ardea  cinerea. 

1661.  7.  Das  Herz  von  Cygnus  musicus. 

1662.  8.  Das  Herz  von  Cygnus  gibbus,  mehrfach  durchschnitten. 


1663. 

1. 

1664. 

2. 

1665. 

3. 

1666. 

4. 

1667. 

5. 

1668. 

6. 

1669. 

7. 

1670. 

8. 

1671. 

9. 

HL 

PrSpärate  fiber  das  peripherische  OefSss-Systenu 

Otis  tarda  mit  injicirten  und  ausgearbeiteten  Arterien. 

Ardea  cinerea  mit  iiqicirten  und  ausgearbeiteten  Arterien. 

Podiceps  subcristatus  mit  iiijicirten  und  ausgearbeiteten  Arterien« 

Cjgnus  olor  mit  vom  linken  Herzventrikel  aus  durch  (lie  Aorta 

ii\jicirten  Arterien  und  theilweise  injicirlen  HoUvenen.. 

Die  Arterien  von  der  rechten  Seite  des  Sch&dels  von  Anser 

domesticus. 

Das  Auge  der  rechten  Seite  mit  injic.  Arterien  von  Ciconia  alba. 

Die  Arterien  des  rechten  Flügels  von  Anser  domesticus. 

Die  Arteria  mesenterica  anterior  einer  Gans  (Anser  domesticus). 

Die  injicirten  Brusteingeweide  und  Nieren  von  Cygnus  Olor. 
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Ttupunie  tobl  AmphihieiL 


Pripante  fber  GefltaBwaiidiiiigeii  mid  deren  Hfate. 

1673.     1.  Die  beiden  Aortenbogen,  deren  Yeremignng  and  der  snnftdifll 
gelegene  Tbeil  der  Aorta  abdominalis  von  Colnber  natriz. 


IL 

Pripante  über  di8  Hen. 

1673.  1.  Das  Herz  von  Chelonia  MidaB. 

1674.  2.  Desgleidien. 

1675.  3.  Das  Herz  von  Chelonia  imbricata. 

1676.  4.  Das  Herz  von  Emjs  enropaea. 

1677.  5.  Das  Herz  von  Crocodilos  sclerops. 

1678.  €•  Das  Herz  von  Coluber  Naja. 

1679.  7.  Das  Herz  von  Colnber  natrix. 

1680.  8.  Das  Herz  von  Python  tigiis. 

1681.  9.  Das  Herz  von  Pipa  verrucosa. 

1682.  10.  Das  Herz  und  die  grösseren  GefSsse  einer  Pipa. 
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nL 

PrSparate  fiber  das  peripherteehe  GfefSss-Systenu 

1688«  1.  Emys  lutaria  mit  üqicirten  und  ausgearbeiteten  Arterien. 

1684.  2.  Emys  lutaria  mit  ii\jicirten  und  ausgearbeiteten  Venen. 

1685.  3,  Lacerta  agilis  mit  iigicirten  Venen. 

1686.  4.  Coluber  natrix  mit  iiqicirter  Arteria  putanoualis. 

1687.  5,  Coluber  natrix  mit  iiyicirter  Arteria  pulmonalis. 

1688.  6.  Coluber  natrix  mit  iqjicirten  Venis  pulmonalibus. 

1689.  7.  Coluber  natrix  mit  iigicirter  Aorta. 

1690.  8,  Coluber  natrix  mit  üqicirter  Aorta  und  Art  pulmonalis. 

1691.  9.  Coluber  natrix  mit  iii^jicirten  Venis  cavis. 

1692.  10.  Coluber  natrix  mit  injicirten  Venis  cavis. 

1 693.  11.  Anguis  fragilis  mit  injicirten  Venis  pulmonalibus. 

1694.  12«  Anguis  fragilis  mit  injicirten  Arterien  und  Venen. 
1695.*  13.  Anguis  fragUis  mit  injicirten  Arterien  und  Venen. 
1696.  14.  Ein  sehr  grosser  Python  tigris  mit  injicirten  Arterien. 


d. 


Präparate  von  Fischen. 


^^^m^^^^^t^^^*^ 


L 

PrSparate  fil»er  die  GefSsswSnde« 

1697.     1.  Ein  Fläschchen  mit  der  Länge  nach  aufgeschnittenen   Bhit- 
gefässen  von  Accipenser  Sturio. 
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Pritparafce  fiber  das  Ken. 

\  1698.  1.  Eis  Olas  mit  den  Herzen  von  mehreren  nicht  n&ber  bestimmten 

Fischen. 

1699.  2.  Das  Herz  von  Squalus  griseus. 

1700.  3.  Das  Herz  von  Baja  ciavata. 

1701.  4.  Das  Herz  von  Raja  Batys. 

1702.  5.  Das  Herz  von  Accipenser  Huso. 

1703.  6.  Das  Herz  von  Accipenser  Sturio. 

1704.  7*  Das  Herz  von  Accipenser  Sturio. 

1705.  8.  Das  Herz  von  Salmo  Salar. 

1706.  9.  Das  Herz  von  Opbisurus  serpens. 


in, 

FrSparate  Aber  das  peripherische  GfeflSss-Systeiik 

1707.    1.  Die  Kiemen  in  Situ  von  Accipenser  Stoiio  mit  iiqicirtea  m^d 
ausgearbeiteten  Arterien. 


Nachtrag 


znr 


Angiologischen  Sammlung 


im 


Anatomischen  Mnseum 


der 


Königlichen  XJniversität 


in 


Breslau 


verzeichnet  und  beschrieben 


▼OD 


Dr.  H.  C.  L.  Barkow. 
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Dieser  Nachtrag  enth&lt  die  Präparate,  deren  Bearbeitung,  während  der 
Druck  des  Werkes  fast  vollendet  war,  erst  so  weit  vorschritt  dass  sie 
dem  Museum  einverleibt  und  in  ihm  aufgestellt  werden  konnten,  und 
einige  Abbildungen  von  Gegenständen,  welche  in  dem  vorangehenden 
Verzeichnisse  bereits  aufgeführt  worden  sind. 
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Erste  Abtheilnng. 

Präparate  ans  der  menschlichen  Anatomie. 


^^^^l^l^^^^^i^^«^»%^>^S«%^^^ 


A. 

Präparate  welche  im  getrockneten  Znstande 

anfbewahrt  werden. 


VI 

FrSparate  Aber  den  Aortenbogen,  die 

TarietSten  In  den  UrsprOngen  der  aus  Uiin  herrorkommenden 

St&mme  and  die  YarletSten  der  Arteria  anonyma. 

Fig.  XXX  gehört  zu  dem  unter  TI  16  S.  10,  i^.  XXXI.  und 
F^.  XXXJI.  gehören  zu  dem  unter  VI.  49  S.  16  verzeichneten  Präparate. 

Fig.  XXX. 


Bl(aai*4ut.M.  X.  A.  a  Sckalm,  BiwUa. 

W\g.  'Uli  k  b.  Der  Aortenbogen  tod  vorne  dm^eeteUL  c  Die  ArL  uoDjmm.  d.  Die 
Art.  cmrotii  eomnianie  linutTk.  a.  Die  ArL  oarotia  eommunia  dextr*.  f.  Die  Art  enbel«n>  dextnu 
g.  Die  Art  anbcUiu  einietrs. 


Fig.  XXXI.  Fig.  XXXII. 


rig.  ZZXL    a.  a.   Drr  Aortenbogeo  vod  Fiff .  ZXXIL    Das  «af  Fig.  XXXI.  kbge)»!- 

vorne  dargestellt,    b    Die  Art.  anonjma.    c.  Die  dete  Priparat  von  der  biotereD  Seite  darfcestelit 

Art.  carotia  coninuiiia  sinlstra.    d.  Die  Art,  aub-  a.  Das  centrale,  b.  das  peripherische  Ende 

cUvia  aiiiistra,     e.  Die  zniacbea  der  Carotis  und  Ata  AortcnbogeDS.   c.  Die  Art.  aoonjma.    d.  Dir 

Art.  subclavia  sinistra  doch  etwas  weiter  nach  Art.  Carotis  commuma  siDiatra.     e.    Die  Art 

hinten   gelegme   und    von    der   Carotis  ainiatra  vertcbralis  sinistra.    T.  Die  Art  subclavia  sinistra. 

groisentheils  verdeckte  Art.  vertebralia  sinistra.  g.  Die  Art.  thjreoidea  sinistra  im«  profunda. 

1708.  64.  Ein  normaler  Aortenbogen.     Die  drei  Stämme,  Art.  ano- 

njma, Carotis  sinistra  und  Art.  subclavia  sinistra  ent- 
springen getrennt,  nahe  an  einander.  Die  Art.  anonjma 
ist  1  Zoll  4  Linien  lang. 

1709.  65.  Desgleichen.    Die  Art  {monjma  ist  1  Zoll  7  Linien  lang. 

1710.  66.   Desgleichen.    Die  Carotis  communis  sinistra  ist  l'j,  Linien 

von  der  Art.  anonjma,  2  Linien  von  der  Art.  subcl.  sinistra 
entfernt     Die  Art.  anonjma  ist  l  Zoll  9  Linien  lang. 
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1711.  67.  Desgleichen.     Die  Carotis  communis  sinistra  ist  4  Linien 

entfernt  von  der  Art.  subclavia  sinistra.  Ihr  Anfang  fällt 
fast  zusammen  mit  dem  Anfange  der  Art.  anonyma.  Die 
Art.  anonyma  ist  1  Zoll  3  Linien  lang. 

1712.  68.   Desgleichen.    Die  drei  Stämme  entspringen  gesondert,  aber 

die  Carotis  communis  nahe  an  der  Art.  anonyma,  1  Linie 
entfernt  von  der  Art.  subclavia  sinistra  aus  dem  Arcus. 
Die  Art.  anonyma  ist  2  Zoll  lang^ 

1713.  69.   Desgleichen.     Die  Carotis  communis  sinistra  ist  l'|.j  Linien 

von  der  Anonyma,  2  Linien  von  der  Art.  subclavia  sinistra 
entfernt.     Die  Art.  anonyma  ist  1  Zoll  6  Linien  lang. 

1714.  70.   Desgleichen.      Die    Carotis   communis   sinistra  entspringt 

nahe  an  der  Art.  anonyma,  6  Linien  entfernt  von  der  Art. 
subclavia  sinistra.  Die  Art.  anonyma  ist  1  Zoll  6  Linien 
lang. 

1715.  71.  Desgleichen.    Die  Carotis  communis  sinistra  entspringt  ganz 

nahe  an  der  Art.  anonyma;  7^1,  Linien  entfernt  von  der 
Art.  subclavia  sinistra.  Die  Art.  anonyma  ist  1  Zoll 
4  Linien  lang. 

1716.  72.  Desgleichen.      Die  Carotis   communis  sinistra  entspringt 

4  Linien  entfernt  von  der  Art.  anonyma.  Ihr  Anfang  fällt 
halb  zusammen  mit  dem  Anfange  der  Art.  subclavia 
sinistra.  Es  ist  eine  Uebergangs-Form  zu  einer  zweiten 
Art.  anonyma  (brachio-cephalica  sinistra).  Die  Art.  ano- 
nyma ist  1  Zoll  10  Linien  lang. 


m^*^^^^^^0m0^  N^^^»»N^>^»^<^>^>^» 
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vn. 

Pritparate  fiber  die  Arterien  der  ScMlddrOBe,  des  Kehlkopfes 

und  der  Zunge. 

1717.  22.  Der  Schildknorpel,  der  Ringknorpel  und  der  erste  Luft- 
röhren-Ring mit  iiqicirten  Arterien.  Es  ist  ein  Arcus  crico- 
thyreoideus  vorhanden,  welcher  etwas  oberhalb  der  Mitte 
das  Ligamentum  crico-thyreoideum  medium  (von  der  einen 
zur  andern  Seite  hinübergehend)  kreuzt 


^^M^^^^^I^^^t^N^^^k^k^^^«^«^«^»^ 


vm 

Arterien -Pi^parate  tob  KOpfen  Im  Ganzen  oder 

fr 

dem  grosseren  Thelle  derselben. 

1718.    22.   Der  vordere  Theil  des  Kopfes  ohne  das  Schädeldach  bis 

hinter  die  Processus  mastoidei  der  Schläfenbeine.  Die 
oberflächlichen  Zweige  der  Carotis  facialis  dieses  Eopf- 
theUes  beider  Seiten,  die  Art.  submentalis,  maxillaris  interna 
bis  zum  innem  Augenwinkel,  die  Art.  auricularis  posterior, 
transversa  faciei  und  temporalis,  und  Zweige  der  Art.  fron- 
taUs  aus  der  Art.  ophthalmica  sind  gut  dargestellt.  Die 
Arteria  submentalis  giebt  an  jeder  Seite  einen  über  den 
Unterkiefer-Rand  an  das  Gesicht  gehenden  Zweig. 


^^*^*^k^^^^^0^^^0^^^^t^i^t^t^t^ 


XV. 

PrSparate  fiber  Arterlen  des  Oehimes. 

1719.    43.   Die  Arterien  des  Gehirns  in  weiterem  Umfange.      Es  ist 

vollkommene  Symmetrie,  d.  h.  gleiche  Stärke  und  Lage  der 
Arterien  beider  Seiten  und  Regelmässigkeit  des  Circulus  Wil- 
lisii  vorhanden.     Die  Art.  communicans  anterior  ist  stark. 


K 
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1720.  44.  Die  Arterien  des  Oehirns  im  weiteren  Umfange.    Die  Art. 

cerebelli  inferior  dextra  ist  stark  mid  entspringt  noch  aus 
der  Art.  vertebralis.  An  der  linken  Seite  entspringt  eine 
schwächere  Art.  cerebelli  inferior  und  in  geringer  Entfernung 
davon  eine  etwas  stärkere  Art.  cerebelli  media;  beide  kom- 
men direct  aus  der  Art.  basilaris.  Die  Art.  communicans 
anterior  und  beide  Arteriae  communicantes  posteriores  sind 
nicht  bedeutend.  Die  Art.  profundae  cerebri  sind  stark.  Die 
der  linken  Seite  ist  etwa«  länger  als  die  der  rechten  Seite. 

1721.  45,   Der  Circulus  arteriosus  Willisii  mit  den  Arterien  der  näch- 

sten Umgebung.  Die  Art.  cerebelli  inferior  dextra  und 
sinistra  entspringen  jede  aus  der  Art.  vertebralis  ihrer  Seite. 
Die  Art.  carotis  interna  dextra  und  die  Art  corporis  callosi 
der  rechten  Seite  sind  schwächer  als  die  der  linken  Seite. 
Die  Art^communicans  posterior  der  rechten  Seite  geht  nicht 
in  die  Art.  profunda  dextra,  sondern  in  die  Art.  profunda 
sinistra  über,  l^l^  Lin.  vor  dem  vorderen  Ende  der  Art  basi- 
laris, und  eben  so  weit  entfernt  von  der  Art.  profunda  dextra. 
Es  ist  dadurch  eine  auffallende  Schiefheit  des  CÜrculus  Willisii 
bewirkt  Die  aus  dem  vorderen  Ende  der  Art.  basil.  mit  ent- 
springende Art.  prof.  dextra  ist  übrigens  stark.  Die  Art.  Fossae 
Sjlvii  dextra,  die  schwach  war,  ist  am  Präparat  nicht  erhalten. 

1722.  46,  Ein    Circulus   arteriosus   Willisii    mit   fast  vollkommener 

Gleichheit  der  Arterien  beider  Seiten.     Die  Artepae  com- 
municantes posteriores  sind  schwach. 
1728.    47,  Die  Arterien  des  Gehirns  in  weiterem  Umfange.     Es  ist 

fast  vollkommene  Gleichheit  der  Arterien  beider  Seiten. 

An  der  linken  wie  an  der  rechten  Seite  entspringen  aus 

« 

dem  Anfange  der  Art.  profunda  zwei  kleine  fächerförmige 
Arterien  für  die  Lamina  cribrosa  posterior  (im  Trigonum 
intercrurale).    Merzu  Fig.  XXXIIL 


Fig.  XXXIIl 

rig.  T»^'"      Der  CircDlns  t 
Willisii.    Es  siod  nnr  die  Arterien  setner  n«^ 
•Md  Umgebung  dtu-gestellt. 

s.  a.  Die  Carotidei  cerebrales,  b.  b.  Die 
Etadices  arteriarum  coiporis  caUoii.  c  e.  Die 
Aneriae  Fosaarum  Sylni.  d.  d.  Die  Art.  cor- 
poriecallosi.  Die,  leUtere  an  ilirem  Anfange  Tor 
dem  Chiaama  optieum  verbiodende,  Art.  com- 
municana  aotertor  ist  Dicht  beaonden  bexeicb- 
nel.  e.  Daa  vordere  Ende  der  Art-  bkaiUris, 
deren  bintere  gröaaere  Hilft«  aicbt  aih  darge- 
stellt ist.  f.  f.  Die  Arteriae  eerebelli  Euperiores. 
g.  g.  Die  sehr  starken  Ursprünge  der  Arlenae 
cerebri  profundae.  i.  i.  L  i.  Die  rier  fldier- 
EiiBcr  sd  B^  dal.  X.  A.  C.  Scboli,  Srattu.       förmigen  Arterien  (Artwiae  flabeUifonne«}. 

1734.  48.  Die  Arterien  des  Gehirns  im  weiteren  umfange.  Die 
Arteria  communicans  posterior  sinistra  bildet  nur  ein 
dünnes  Zweiglein.  Aus  dem  Anfange  der  Art.  profiinda 
sinifltra  entspringt  eine  schwächere  Fächer -Arterie  mit 
einem  einfachen  Stämmchen,  ans  dem  Anfange  der  Art 
profunda  posterior  dextra  eine  stärkere  iächerförmige 
Arterie,  die  schnell  in  viele  kleine  Zweigleio  zeriällL 
Die  Art  communicans  anterior  entspringt  an  der  rechten 
Seite  mit  zwei  Wurzeln,  links  mit  einer  einrachen  Wurzel, 
welche  beide  Wurzeln  der  rechten  Seite  aufnimmt.  Bxerzu 
Fig.  XXXIV. 

1725.  49.  Die  Arterien  des  Gehirns  in  weiterem  Umfange.  Die  Art 
vertebralis  dextra  giebt  die  starke  Art.  cerebelU  inferior 
ihrer  Seite  ab,  geht  aber  dann  nur  mit  einem  schwachen 
Zweiglein  in  die  Art.  basilaris  über.  Die  Art  profimda 
dextra  (d.  h.  ihre  Wurzel  ans  der  Art  basilaris)   ist  sehr 


Fig.  ICXXIY. 


n^,  XUIVi  Der  Circulus  uterioaua 
Willlsü.  t.  a.  Die  Arteriae  carotideB  cercbnlea. 
b.  b.  Die  ArMriae  Poisaniin  Sylvii.  c.  Die  rechter- 
■eita  mit  cwel  Wuraeln  enWprii^eiide  Art.  coin- 
municaiu  anterior,  d.  d.  Die  Arteriae  corporiii 
calloii.  e.  e.  Die  Radicea  ■rteriarum  cerporw 
ealloei.  f.  f.  Die  Arteriae  venebraleH.  g.  Die 
An.  basiltria.  h.  b.  Die  Arteriae  csrebelli  supe- 
riorea.  i.i.  Die  Arteriae  cerebri  profuDdae.  k.  Die 
achwaebe  Art  conuDunJcana  poaterior  aiaiatra. 
1.  Die  atarke  ArL  eommunieana  poaterior  deitra. 
m.  Die  eiofaebe  Art.  flabelltfnmiia  dextra.  d.  Die 
Art.  flabelliformia  ■imatra. 


r,  atutda        X.  A.CSeliuli.BfwUa. 

schwach,  6  Linien  lang,  dagegen  die  Art.  communicans 
posterior  dextra  eebr  stark.  Diese  nimmt  nach  einem  Ver- 
laufe von  3  Linien  den  schwachen  Zweig  aus  der  Art 
baeilaris  auf,  und  bildet  mit  ihrer  Fortsetzung  die  Art.  pro- 
funda. An  der  linken  Seite  ist  die  Art  communicans 
posterior  ebenfalls  stärker  als  die  Wurzel  der  Art  pro- 
funda aus  der  Art.  basilaris.  An  der  rechten  Seite  ent- 
springt eine  stärkere,  an  der  Unken  Seite  eine  schwächere 
Fächer-Arterie  fUr  das  TrigoDum  intercrurale  aus  dem 
Anfange  der  schwachen  hinteren  Wurzel  der  Arteria 
profunda.     ISerzu  Fig.  XXXV. 
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Fig.  XXXV. 

Tif.  XZXT.  Der  Cirealiu 
mrtniosua  Williaii.  ft. «.  Die  Art. 
ctrotides  crrebralea.  b.  b.  Die 
ArWriae  fo««*ruin  Sjlvü.  e.  Di« 
kOraere  und  Htirkere  ßulis  ule- 
rlie  corporis  calloai  der  linken 
'  Srite,    d.  Die  l&ngere  abercehwi- 

chere  Radix  krteriae  eorporia 
callosi  der  rechtCD  Seite,  e.f.  Der 
UebergftDg  der  Badis  iiniatra 
neben  der  Art.  eommuiiieani  ante- 
rior in  die  Art,  corporis  calloaL 
Die  Arterie  ist  bier  in  iwei  knne 
gleich  sich  wieder  Terainigcnde 
und  eine  kleine  Intel  befcreniend« 
Zweige  getheilL  g.  Die  Art.  cor- 
poris cklloBi  deitra.  b.  Die  Art. 
eorporiB  callosi  •ioiatf«.  i.  Die 
•ebr  aUrke  Art-vertebraLsinlatn». 
k.  Das  sehr  acbwache  peripheri- 
ache  Ende  der  Art.  vertebralia 
dextra  kura  f  or  ihrem  Uebergang« 
in  die  Art.  baailaris.  —  Die  Art. 
baailaria  iat  nicht  beaonden  be- 
teielinet.  1. 1.  Die  aus  dw  An. 
baailaris  entspringenden  Arteriae 
cercbelli  superiorea.  m.  m.  Die 
BI*B«r  ad  BmL  M.  X.  A.  C.  Bibali,  Brcilaa.  Schwache    aus    der  Art.  baailaria 

enlspringeiide  hintere  Wnrrel  der 
Art.  profunda  cerebri  der  rechten  Seite,  n.  d.  Zwei  aus  dieser  entapringende  Artcriae  flabellifonuM. 
o.  o.  Die  hintere  aua  der  Art  basilaris  entapringende  Wunel  der  Art.  profundk  cerebri  ainialrm. 
p.  Die  vorder«  aua  der  Carotis  entspringend«  stirkere  Wurzel  (sonst  Art  eommunictnt  poaletior 
genannt)  der  Art.  cerebri  profund*  dextra.  q.  Die  Art.  profunda  cerebri  deitr*  aelbst.  r.  Die  An, 
Babel l] form ia  der  linken  Seite,  s.  Die  «ehr  tiarke  vordere  Wnrael  (Art.  communicant  posterior) 
der  Art.  cerebri  profunda  dextra.    t  Die  Fortaetmng  der  Art.  profunda  cerebri  deitnu 

1726.  50.  Die  Arterien  des  Gehirns  mit  sehr  asymnietrischeni  Circalns 
WiUisii.  Die  Wurzel  der  Art.  cerebri  profunda  aus  der 
Ari;.  basilaris,  sonst  gewöhnlich  einfach  Art  cerebri  pro- 
funda genannt,  ist  an  der  rechten  Seite  ein  1  Zoll  langes 
dtknnes  Fädchen,  geht  aber  doch  in  die  Art.  communicans 
posterior  ans  der  Carotis  cerebralis  Ober,  welche  sich  in  die 
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starke  Art.  prof.  dextra  fortsetzt  An  der  linken  Seite  setzt  sich 
die  Art.  basilaris  direkt  fort  in  die  hintere  Wurzel  der  Art.  prof. 
cerebri.  Diese  ist  II  Lin.  lang  und  nimmt  die  etwas  schwächere 
Art.  communicans  posterior  aus  der  Carotis  cerebralis  auf.  Aus 
dem  Anfange  der  Art.  prof.  posterior  sinistra  entspringen  4  Fächer- 
Arterien.  Aus  der  Art.  vertebralis  sinistra  entspringt  eine  schwä- 
chere Art  cerebelli  inferior,  aus  der  Art  basilarie  rechts  und 
links  eine  starke  Art;,  cerebelli  media.     Hierzu  Fig.  XXXVI. 

riff.ZXXTL  DerCircutu* 
uimotui  Willbii.  >.  DieArt. 
vertebnl» drztr«.  b.  DieArt. 
*ertebr«lMaiai*trft.  c.  DieArt. 
cerebelli  medl»  dextnu  d.  Die 
An.  cerebelli  media  Biniatra. 
c.  DieArt.builanB.  f.  DieArt. 
cerebelli  superiordextra.  g.Die 
An.  cerebelli  sDperior  ainistra. 
b.  Die  biaiere  Wurzel  der  Art. 
cereliripror.clDiftra,  welchealf 
die  FortaeltuDg  der  Art.  baiii- 
latia  eriL-heioL  i.  i  i.  Die  aua 
dieaer  bioteren  Wonel  eot- 
epringeiiden  Art.  flabeUifoniiea. 
k.  Die  sehr  dOnue  hintere  Wur- 
tel  der  Art.  profunda  cerebri 
dextra.  I.  DieArt.carotiarere- 
bralia  linistra.  m.  Die  Arteria 
carotis  cerebral] B  dextra.  n.  Die 
vordere  Wurzel  (Art.  communi- 
cana  posterior]  der  Art  cerebri 
profunda  ainiaira.  o.  Die  Art. 
cerebri  profunda  aiuistraaelbaL 
p.  Die  aehr  atarke  vordere  au* 
derCarotiecerebralia  eotaprin- 
gciide  Wurzel  (Art  communi- 
caiiaaotcrior)derArt.prafunda 
cerebri  dextra.  q.  Die  Artprof. 
cerebri  deitra  aelbaL  r.  Die 
Art.  Foiaae  SjUii  «iDiatr«. 
a  Die  Art.  Foaaae  Bjlvii  dex- 
tra. t.  Die  Radix  Arteriae 
Bi*.ar..d>u.i.L  X. 4. tschoi..  Br«*u..      „rporiecalloBideitrae.  a.Die 

Radix  Arteriae  eorporia  ealloei  stDiatrae,    v.  Die  Art,  eommuDieana  anierior.    w.  Die  Art.  corporis 

ealloai  dextra.    x.  Die  Art.  corporis  calloai  aloiatra. 


XVL 

PrSparate  fi1)er  den  Terlanf  der  Art  Tertebralls 

beTor  diese  mit  Ihrem  peripherischen  Ende  In  die  SchBdel- 

hQhle  gelangt  ist 

1727.  8.  Die  Halswirbel  und  die  sieben  obem  Rilckenvnrbel  mit  den 
hintern  Enden  der  sieben  Rippen  an  beiden  Seiten,  der  Aorten- 
bogen mit  seinen  3  Stämmen,  den  Anfängen  der  beiden  Arteriae 
snbctaviae,  deren  ersten  Aesten  und  den  Anfiängen  der  Art.  caro- 
tides  communes.  Die  Art  vertebralis  Biniatra  entspringt  aus  dem 
Anfange  der  Art.  subclavia  sinistra  gleich  oberbalb  des  Ursprun- 
ges der  letzteren  aus  dem  Bogen  der  Aorta.  Sie  tritt  erst  in 
das  Foramen  vertebrale  des  vierten  Halswirbels,  während  die 
auB  der  Arteria  subclavia  ihrer  Seite  entspringende  Arteria 
vertebraliB  dextra  in  das  Foramen  vertebrale  des  fUnften  Hals- 
wirbels tritt. 


zvu 
PrSparate  fiber  die  Arteria  mammarla  interna. 

i.  Die  rechte  Hälfte  des  letzten  Halswirbels  und  der  acht  oberen 
Ruckenwirbel,  mit  den  acht  oberen  Rippen  der  rechten  Seite 
und  der  rechten  Brustbein-Hälfte.  Die  Art  mammaria  interna 
giebt  an  der  Grenze  der  ersten  ^ppe  und  des  ersten  Bippen- 
ItDorpels  eine  Art  mammaria  interna  lateralis  ab.  Diese  gebi 
bis  tum  untern  Rande  der  zweiten  Rippe  herab,  and  theilt  öA 
hier  S'la  Zoll  entfernt  von  deren  vorderen  Ende  in  einen  Ramoe 
posterior  und  einen  Ramus  anterior.    Ersterer  geht  weiter  nacb 
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hinten  bis  zum  untem  Rande  der  dritten  Rippe,  letzterer  bis 
zum  obern  Rande  der  niniten  Rippe  herab.  Aus  der  Art. 
mammaria  lateralis  entspringen  Rami  anteriores  und  Rami 
posteriores.  Jene  gehen  theils  an  den  obern,  theils  an  den 
untern  R&ndem  der  Rippen  nach  vom  und  anastomosiren  mit 
Zweigen,  welche  aus  der  Fortsetzung  der  Art.  mammaria 
interna  vom  Rande  des  Brustbeins  aus  nach  hinten  ihnen  ent- 
gegen streben.  Die  Rami  posteriores  der  Art.  mammaria 
interna  lateralis  gehen  an  den  Rändern  der  Rippen  nach  hinten 
und  anastomosiren  mit  den  Zweigen  der  Art.  intercostales 
posteriores.  Die  Arteriae  periosteae  der  Rippen,  vorzüglich  die 
W    XXXVII  **®^    äusseren  Fläche   derselben    sind 

sehr  vollständig  ii^icirt.  Sie  bilden 
zahlreiche  die  Rippen  umspinnende 
durch  Netze  und  Bogen  verbundene 
Anastomosen,  und  entspringen  grOesten- 
theils  aus  durchbohrenden  Zweigen 
der  Intercostal- Arterien,  theilweise  aus 
Zweigen  der  Arteriae  thoracicae  exter- 
nae.  Hierzu  Fig.  XXX  VII.  und  Fig. 
XXXVIII. 

Uff.  IXLVIL  Theile  der  vordereo  Enden  der 
fOnfteo  und  vierten  Rippe  in  Terbindung  unter 
einuider.  •.  Die  vierte  Rippe.  b.  Die  (ilnfte 
Rippe,  e.  e.  Der  Muiculua  intercoitftlU  exunina. 
d.  Eio  Ramnt  mjaottene  uit  cioer  Art.  thoracio 
externa.  An  den  einuder  ingekehrteu  Rindern  der 
Bippen  beBuden  eich  grö**ere  Area*  periottei ,  die  ' 
nidit  besonder«  weiter  bewichnet  sind.  Die  iutseren 
Fliehen  der  Rippen  eind  von  den  Netieo  der  BeiDhant- 
Arterien  umsponnen. 

BU.M.         X.  A.O.Bckoli.  Brulu. 


Fig.  XXXVIU. 


Vig.  XlXVm.  Thrile  der  Körper 
der  vierteil,  fBafteo  ued  lechsteD  Rippe 
verbuDdeD  noch  dnreh  die  Weichthejle, 
KD  denen  die  Beinhuit-ArterieD  DKcb 
Entfernung  der  sie  bedeckenden  Mui- 
keb  dar|;estellt  sied. 

ft.  a.  (Die  sechaEe  Rippe,  b.  b.  Die 
fünfte  Rippe.  e.  c.  Die  vierte  Rippe, 
d.  d.  Der  Muacului  intereoitali«  ezter- 
naa  (wiachen  der  «echsten  und  fünften 
Rippe,  e.  e.  Der  Muaculna  interco*t«lta 
ezteraua  mischen  d^r  (ilnfleo  tind  vier- 
ten Rippe.  Auf  dieser  Figur  aind  die 
Hetia  perioateik  coataJIa  aoaaerordeat- 
licb  atark  und  vorherrachend,  wihrend 
auf  Flg.  XXXVll.  die  Areua  perioatri 
marginalea  mehr,  die  Eetia  perioatea 
artcrioaa  minder  atark  entwickelt  sind. 


Präparate  fiber  die  Arterlen  des  Zwerchfelles. 

1729.  24.  Die  beiden  letzten  Rackenwirbel  mit  den  beiden  letzten  Bippen 
jeder  Seite,  die  Lendenwirbel,  das  Kreuii-  und  daa  Steiaebein, 
die  Nieren,  die  Aorta  mit  den  Ärteriae  iliacae  communes,  und 
den  Anfängen  der  Ärteriae  iliacae  extemae  et  intemae.  Die 
Art  phrenica  inferior  ainistra  entspringt  linka  aus  der  Aorta 
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zunächst  der  hinteren  Wand  derselben,  verläuft  quer  an  der 
Aortenwand  7^\^  Linien  nach  vorne,  biegt  sich  dann  unter  einem 
abgerundeten  rechten  Winkel  nach  oben  um,  und  steigt  dann  erst 
zum  linken  inneren  Zwerchfellschenkel  in  die  Höhe.  Die  Art. 
phrenica  inferior  dextiB  entspringt  an  der  Grenze  der  Art«  renalis 
dextra  und  der  Aorta.  Die  Art.  renalis  dextra  entspringt  wenig 
höher  als  die  sinistra«  Die  Bifurcation  der  Aorta  findet  sich 
etwas  oberhalb  der  Verbindung  des  vierten  und  fQnften  Lenden- 
wirbels.   Die  Art.  iliaca  communis  dextra  ist  2  Zoll,  die  sinistra 

2  Zoll  2  Linien  lang.  Letztere  zeigt  eine 
ziemlich  bedeutende  Krümmung  mit  der  Con- 
vexität  nach  rechts.  Es  ist  jederseits  eine 
Art.  Sacra  lateralis  superior  für  das  erste 
falsche  Ereuzbeinwirbel-Loch,  und  eine  Art. 
Sacra  lateralis  inferior  vorhanden.  Letztere 
geht  nach  innen  von  den  unteren  Ejreuzbein- 
wirbellöchem  herab.  Hierzu  Fig.  XXXIX. 
und  Fig.  XL. 


Fig.  XXXIX. 


F.I  «Btr  ad  natdeU 


Vig.  ^^^^■*-  Das  untere  Ende  der  Aorta  thoracica 
descendens  und  der  obere  Tbeil  der  Aorta  abdominalis  bis 
unterhalb  der  Art.  renalis  sinistra.  a.  a.  a.  Die  Aorta,  b.  Die 
nach  rechts  hinfibergelegte  Art.  coeliaca.  c.  Die  nach  rechts 
hinübergelegte  Art.  mesenterica  superior.  d.  Die  Art  rena- 
lis dextra.  e.  Die  Art  renalis  sinistra.  f.  Die  Art  phrenica 
inferior  dextra  an  ihrem  Ursprünge,  g.  Ihr  an  der  rechten 
Seite  aufsteigender  Theil,  der  zwischen  der  Art  mesenterica 
superior  und  der  Art  coeliaca  sichtbar  ist.  h.  Der  weiter 
ztim  Zwerchfell  neben  dem  entfernten  innern  Schenkel  des 
Lendentheiles  des  Zwerchfelles  aufsteigende  Theil  der  Art 
phrenica  inferior  dextra.  i.  Der  Ursprung  der  Art  phrenica 
inferior  sinistra.  k.  Die  starke  Biegung,  welche  diese  Arterie 
an  der  linken  Seite  des  Ursprunges  der  Art  coeliaca  macht. 
1. 1.  Der  weitere  Verlauf  der  Arterie  aufwärts  tum  Zwerch- 
fell neben  dem  entfernten  inneren  Schenkel  des  Lenden- 
z.A.a8choii, BntiMi.   thelles  desselben. 


Fig.  XL. 


TIf .  XL-  Der  An&ng  der  Aorta  abdomiiialia  mit  dem  Ur- 
•prnug«  der  Art.  coeliac»  and  der  Art.  pbrnika  uferior  «iaietr* 
TOD  der  linken  Seite  dargeaieOt,  lo  daas  der  Ursprung  der  Art 
pimnics  «n  der  GreoM  der  linken  Sehen-  vimI  Hintenrand  der 
Aorta  aicbibar  iat  •■  Die  Aorti.  b.  Der  von  den  Urapmnge 
der  Arterie  wagereebt  >on  hinten  nach  *ome  bia  snr  Säte  der 
Arteria  coeliaca  Terlaafende  TittW  der  Art.  pbrenica.  c.  Der  nach 
getehebener  Biegung  mm  Zwercbfeli  aDfete^endeTbeil  der  Arteria 
pbrenica.   d.  Der  Stamm  der  Art  eoeliaca. 


■t4(L      x.A.as 


XX7. 

Präparate  Ober  die  Arterien  der  Leber  Im  Einzelnen. 

1730.  8.  Eine  Leber  mit  injicirten  und  ausgearbeiteten  Arterien.    Der 

Ramus  dexter  und  sinieter  der  Art  bepatica  befinden  sich  nicht 
im  Zueanunenhang  unter  einander. 

1731.  9.  Eine  Leber  mit  injicirten  und  ausgearbeiteten  Arterien.    Es  ist 

der  Ramus  isthmicus  anterior  und  posterior,  der  Ramus  Spiege- 
liuB  lateralis  sinister,  ein  Ramus  quadratus  sinister  und  dexter, 
ein  starker  Ramus  profundus  siaister  und  der  noch  stärkere 
Bamus  profundus  dexter  vorhanden.  Dieser  bildet  eine  voll- 
ständige kreisförmige  Kritmmung  (Circulus  arteriosus  hepaticus 
profundus  dexter). 

1732.  10.  Die  Leber  mit  den*  injicirten  Arterien.    Die  Art  coeüaca  ist 

noch  in  Verbindung  mit  dem  Präparat  Sie  giebt  zuerst  die 
Art.  coronaria  ventriculi  sinistra  ab,  und  theilt  sich  dann  in  die 
Art  Uenalis  und  in  die  Art.  bepatica.  Die  Porisetzang  der 
Art  lienalis  und  der  Art.  coronaria  ventriculi  sinistra  befinden 
.sich  nicht  am  Präparat.     Letztere  gab  einen  Ramus  hepaticus 
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Fig,  XLL 


sinister  inferior  zur  unteren  H&lfte  des  linken  Lappens.  Die 
Fortsetzung  der  Art.  hepatica  verläuft  durch  die  ganze  Länge 
der  Porta  hepatis  von  links  nach  rechts,  giebt  einen  starken 
Ramus  sinister  superior,  der  die  obere  Hälfte  des  linken 
Lappens,  den  Isthmus  posterior  und  den  LobusSpiegelii  versorgt, 
sowie  die  Art  cystica  ab ,  und  theilt  sich  am  rechten  Ende  der 
Porta  in  den  Ramus  lob.  dexter  inferior,  Ramas  1.  dexter  superior 
und  Ramus  profundus  magnus  dexter.  Der  Ramus  profundus 
magnus  ist  vom  Rücken  der  Leber  dargestellt.  Er  giebt  zuerst 
ungefähr  in  der  Mitte  der  Leber  einen  starken  Zweig,  der  nach 
vom  und  unten  geht,  bildet  dann  einen  nach  unten  convexen 

Bogen,  aus  dem  noch  zwei  vor- 
dere herabgebende  Aeste  ent- 
springen, und  krümmt  sich  dann 
als  eigentlicher  Ramus  gibbicus 
aufwärts  gegen  die  Mitte  des 
oberen  Randes  hin.  Hierzu 
Fig.  XLL 


TiST«  XLL  Der  Ramus  profundus  magnus 
dexter  der  Art  hepatica  einzeln  filr  sich  von 
der  Rflckenseite  der  Leber  dargestellt  a.  Der 
ungefl&hr  in  der  Mitte  der  Leber  noch  in  der 
Tiefe  derselben  gelegene  Ast  b.  Der  am 
Anfange  des  Ton  der  Arterie  gebildeten 
Bogena  herabgebende  starke  Zweig,  c.  Der 
Bogen,  d.  e.  Zwei  grossere  in  der  Richtung 
gegen  den  unteren  Leberrand  herabgehende 
Zweige,  f.  g.  h.  Die  nach  oben  und  hinten 
im  Gibbus  hepatis  sieh  fortsetzende  Arterie 
(Arteria  gibbica  hepatis). 


Bltasr  ad  aal  M. 


Z.  A.  0.  Seholi,  BNtfam. 
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1733.  11.  Eine  Leber  mit  dem  Stamme  der  Art.  coeliaca,  welche  eich  in 

die  Art.  coronaria  ventriculi  sinistra,  lienaliB  mid  hepatica 
tbeilte.  Die  beiden  ersteren  befinden  sich  nicht  am  Präparat. 
Die  Art.  hepatica  theilt  sich  gleichzeitig  in  die  Art  gastroduo- 
denalis  (welche  abgeschnitten  ist),  den  Ramus  hepaticus 
sinister  und  dexter.  Der  Stamm  der  blau  colorirten  Vena 
Cava  inferior,  der  grün  colorirten  Vena  portae,  die  gelb 
colorirten  grossen  Gallenwege  und  die  Gallenblase  befinden 
sich  am  Präparat 

1734.  12.  Eine  Leber  mit  der  injicirten  Art.  hepatica.    Die  Art  coronaria 

ventriculi  sinistra  giebt  den  Ramus  hepaticus  sinister  ab.  Der 
Ramus  hepaticus  dexter  giebt  einen  sehr  starken  Ramus  pro- 
fundus magnus  dexter  ab,  femer  die  Art.  gastroduodenalis,  und 
verzweigt  sich  dann  im  rechten  Leberlappen,  indem  er  in 
diesem  am  rechten  Ende  der  Porta  bogenförmig  nach  rechts  und 
oben  die  Vena  cava  umkreisend,  zum  oberen  Rande  in  die  Höhe 
geht,  und  so  einen  grossen  Arcus  lob.  arteriosus  hepaticus  dexter 
bildet,  dessen  Convexität  dem  rechten  Rande  der  Leber,  dessen 
Concavität  der  Vena  cava  zugewendet  ist  Es  entspringen  aus 
diesem  Bogen  zuerst  ein  starker  Ramus  lob.  dexter  hepaticus 
inferior,  der  zum  unteren  Rande  des  rechten  Lappens  geht, 
zwei  Rami  laterales  dextri  (ein  inferior  und  ein  superior)  zum 
rechten  Seitenrande  und  mehrere  kleinere  Zweige,  die  gegen 
den  oberen  Rand  hingehen.  Der  Ramus  profundus  magnus 
dexter  dringt  unter  dem  Tuberculum  caudatum  in  die  Tiefe, 
giebt  aber  vorher  einen  starken  Ramus  supraporticus,  welcher 
von  rechts  nach  links  über  die  ganze  Porta  hepatica  fortgeht, 
und  mit  seinen  letzten  Zweiglein  sich  theils  im  Isthmus  poste- 
rior, theils  noch  im  Lobus  sinister  verästelt.  Er  giebt  in 
diesem  Verlaufe  einen  starken  Ramus  Spiegelius,  zwei  Rami 
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quadrati,  die  Art  cyetica,  und  anastomosirt  in  d^  Porta  mit 
einem  Zweiglein  des  RamuB  sinister.  Die  Vena  cava  hepatica 
befindet  eich  am  Präparat.     Sie  ist  blau  colorirt. 

1735.  13.  Die  Leber  mit  den  injicirten  Arterien.     Nachdem  die  Arteria 

coeliaca  die  Art.  coronaria  ventriculi  sinistra  abgegeben  hat,* 
theilt  sie  sich  gleichzeitig  in  die  Art.  lienalis,  den  Ramus  hepa- 
ticus  sinister  und  den  Ramus  hepaticus  dexter.  Der  Ramus 
hepaticus  sinister  versorgt  den  linken  Lappen.  Der  Ramus 
hepaticus  dexter  giebt  zuerst  die  Arteria  gastroduodenalis, 
dann  einen  starken  Ramus  porticus ,  der  von  rechts  nach  links 
in  der  Porta  hepatis  verläuft,  einen  Ramus  quadratus  dexter 
und  sinister  und  den  Ramus  Spiegelius  lateralis  sinister.  Weiter- 
hin giebt  der  Ramus  dexter  die  Art.  cystica,  den  starken 
Ramus  profundus  magnus  dexter  ab  und  verläuft,  einen  star- 
ken Arcus  hepaticus  lobaris  dexter  adscendens  bildend ,  rechts 
von  der  Vena  cava  zum  oberen  Rande  des  rechten  Lappens. 
Aus  dem  Arcus  entspringen  zuerst  eio  Ramus  inferior,  der 
gegen  den  unteren  Rand  des  rechten  Lappens  hinstrebt,  dann 
zwei  Rami  laterales  dextri,  nämlich  ein  Ramus  lat.  inferior  und 
ein  Ramus  lat  superior  zum  rechten  Rande,  und  breitet  sich 
dann  mit  seinen  Zweigen  divergirend  gegen  den  rechten  oberen 
Rand  aus  vom  rechten  oberen  Winkel  bis  an  die  Fossa  cava. 
Die  blau  colorirte  Vena  cava  befindet  sich  am  Präparat 

1736.  14.  Eine  Leber  mit  den  injicirten  Arterien.      Die  Art.  coronaria 

ventriculi  sinistra  giebt  den  Ramus  hepaticus  sinister  ab,  der 
den  ganzen  linken  Lappen  versorgt  Der  Ramus  hepaticus 
dexter  giebt  einen  starken  Ramus  supraporticus,  der  von  rechte 
durch  die  Porta  bis  an  den  linken  Lappen  reicht,  und  hier  mit 
einem  Zweiglein  aus  dem  Ramus  sinister  anastomosirt.  Er 
giebt  in  diesem  Verlaufe  den  Ramus  isthmicus   anterior  und 

40 
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posterior  ab.  Der  Samas  dezter  giebt  zaerst  den  starken 
RamuB  profimdos  magnns  ab,  der  einen  volUt&ndigen  Circoloa 
arterioens  hefiaticns  magnos  bildet,  auch  noch  einen  starken 
Ramns  quadratos  dexter  entsendet  Die  Fortsettoog  des  Bamns 
dexter  verzweigt  sich  dann  im  Lobos  dexter. 
1737.  15.  Eine  lieber  mit  den  iqjlciiien  Arterien.  Die  Art.  hepatica  theilt 
sich  in  den  Ramos  sinister  mid  dexter.  Der  RamoB  sinister 
giebt  einen  starken  Bamns  qnadratoa  sinister,  den  Ramos  istb- 
miCQS  anterior,  und  vertheilt  sich  dann  im  linken  Leberlappen. 
Der  Ramus  dexter  giebt  die  starke  Art  gastroduodenalis, 
einen  starken  Ramos  qoadratos  dexter,  den  Ramos  profündns 
magnua  dexter,  und  vertheilt  sich  dann  im  rechten  Lappen. 
Der  Ramos  profondos  magnns  dexter  bildet  einen  vollständigen 
Circolos  arterioaos  hepaticos.    Merzu  ^.  XLIl. 


% 


iter.  o.  Dir  Badiw  dextar. 
Bunaa  dezter  io  Ats  Porta 
rcolua  artcrioBna  bepalieii« 
atarker  Baoiai  qnadrKtni 
widabia,  von  wo  ans  »täa^ 
t,  wo  er  aber  nocli  vorher 
Lobas  Spiwelü,  der  ander« 


_. .    .  e  FortaetEUDB  des  luinua  dexter 

Lobua  dexter.    Vod  der  Leber  telbat  aind  auf  der  Fignr  nur  der  Lobna  Bpieguü  und  der  Lobiu  qva- 
dralua  durch  ein  Paar  linien  angedeoteL 
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1738.  16.  Eine  Leber  mit  den  iiqicirten  Arterien.    Der  Ramus  sinister  ent- 

springt aus  der  Art  coronaria  ventricali  sinistra,  giebt  zuerst 
einen  Ramus  communicans  porticus  anterior,  dann  einen 
profundus  sinister,  einen  Ramus  lobaris  sinister  anterior, 
einen  Ramus  lobaris  sinister  medius,  und  verläuft  weiter- 
hin als  Ramus  lobaris  sinister  posterior  s.  superior  gegen  den 
linken  oberen  Winkel  hin.  Der  Ramus  profundus  sinister  giebt, 
ehe  er  in  die  Tiefe  dringt,  noch  einen  Zweig  (Ramus  communi- 
cans porticus  sinister  posterior) ,  der  mit  dem  schon  erwähnten 
Ramus  communicans  sinister  anterior  nach  einem  Verlaufe  von 
10  Linien  sich  unter  einem  spitzen  Winkel  zu  einem  2  Linien 
langen  Ramus  communicans  communis  medius  sinister  ver- 
bindet. Dieser  anastomosirt  alsdann  in  der  Mitte  der  Porta 
mit  dem  Ramus  communicans  porticus  dexter,  der  aus  dem 
Ramus  dexter  entspringt,  und  von  rechts  nach  links  zur  Mitte 
der  Porta  hepatis  hingeht.  Der  Ramus  dexter  giebt  zuerst  den 
eben  erwähnten  Ramus  porticus  communicans  dexter,  aus 
dessen  Anfang  noch  ein  Ramus  quadratus  dexter  und  medius 
entspringt,  dann  den  ganz  ausserordentlich  starken  Ramus 
profundus  dexter,  der  die  Fortsetzung  des  Raraus  dexter  an 
Stärke  ttbertrifft. 

1739.  17.  Eine  Leber  mit  den  iiqicirten  Arterien,    Die  Art.  coeliaca  gab 

zuerst  die  Art.  coronaria  ventriculi  sinistra  ab,  und  theilte  sich 
dann  in  die  Art  lienalis  (deren  Anfang  auch  noch  am  Präpa- 
rate sich  befindet)  und  in  die  Art  hepatica.  Diese  theilt  sich 
nach  einem  Verlaufe  von  1  Zoll  8  Linien  am  rechten  Ende  der 
Porta  hepatis  in  den  gleich  starken  Ramus  sinister  und  Ramus 
dexter.  Der  Ramus  sinister  verläuft  9  Linien  weit  in  der  Porta 
hepatis  nach  links,  macht  dann  eine  kniefOrmige  Biegung,  aus 
welcher  die  Art  cystica  entspringt,  und  giebt  im  weiteren  Ver- 
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laufe  aufwärts  den  Bamus  hepaticus  profundus  magnus  dexter 
und  einen  Ram.  Spiegelius  sinister  ab,  dann  einen  starken  RanL 
quadratus  dexter,  einen  Ramus  isthmicus  posterior,  der  auch 
einen  Ramus  supraporticus  entsendet,  tritt  dann  in  den  Lobus 
sinister,  giebt  hier  zwei  Rami  lobares  superiores,  welche  gegen 
den  oberen  Rand  des  linken  Lappens  hinstreben,  einen  Ramus 
isthmicus  anterior,  einen  Ramus  lobaris  inferior,  einen  Ramus 
lobaris  lateralis  superior  (s.  Arcus  lobaris  sinister)  der  gegen 
den  oberen  linken  Winkel  mit  der  Convexität  nach  aussen 
gerichtet  hingeht,  und  theilt  sich  zuletzt  in  einen  Ramus  lobaris 
lateralis  medius,  und  einen  Ramus  lobaris  lateralis  inferior. 
Dieser  geht  gegen  den  linken  unteren  Winkel  hin.  Der  Ramus 
profundus  magnus  dexter  biegt  sich  unter  einem  rechten  Winkel 
von  links  nach  rechts ,  verl&uft  durch  die  Porta  6  Linien  weit 
nach  rechts,  und  tritt  dann  im  Recessus  subcaudatus  in  die 
Tiefe.  Er  giebt  in  diesem  Verlaufe  einen  starken  Ramus 
circumflexus.  Dieser  giebt  einen  Ramus  quadratus  dexter, 
konunt  aus  der  Tiefe  der  Porta  hervor,  umkreist  die  Fort- 
setzung des  Ramus  dexter  von  vorne  und  unten,  steigt  dann 
aufwärts  und  tritt  von  unten  in  den  Lobus  Spiegelii.  Die  Fort- 
setzung des  Ramus  dexter  theilt  sich  dann  in  einen  Ramus 
lobaris  dexter  superior  und  inferior.  Der  Ramus  lob.  superior 
geht  rechts  von  der  Vena  cava  in  der  Richtung  gegen  den 
rechten  oberen  Winkel  hin.  Der  Ramus  lobaris  inferior  giebt 
einen  starken  Ramus  lobaris  dexter  lateralis  medius,  dessen 
Zweige  gegen  den  rechten  Rand  zwischen  dem  oberen  und 
unteren  rechten  Winkel  diveigiren,  and  verläuft  dann  mit 
seinen  Zweigen  gegen  den  unteren  rechten  Rand  zwischen 
dem  Lobus  quadratus  und  dem  rechten  unteren  Winkel. 
HierMU  Fig.  XLUI. 


ng.  mn.  Die  Art  h«paticft  fOr  sich  »lleiD  dargestellt  Von  der  Leber  iit  nur  der  Lobue 
8piegelii  in  einem  •ohwachen  Umrias  theilweUe  aiigedeuiel.  a.  Die  Art.  hepatica.  b,  b.  Der  Ramaa 
deiter  dereelbeo.  e.  Der  Ramus  lobaria  dexier  ioferiar.  d.  Der  fUmiia  loharis  dexter  aaperior. 
e.  Der  Ramu«  slnister  der  Art  hepatica.  f.  Die  kDiefSrmige  Biegung,  welche  die  nicbt  bcBondera 
weiter  bezeichnete  Art  eyatica  abgiebt.  h.  Der  Unpning  dei  Ramus  prorundui  magDus  deiter. 
i.  Die  in  der  Porta  hepatls  von  links  naoh  rechts  verlaufende  Fortsetiuog  desselben,  k.  Die  Stelle, 
wo  der  Kanna  profondua  deiter  im  Begriff  iat  in  den  Recessui  aubeaudaiu*  lu  treten.  1.  Der  Kamua 
circumfleius  an  der  Stelle,  w<<  er  unterhalb  des  Raraus  dexter  zum  Vorschein  kommL  m.  Der  aus 
dem  Etamus  circumflexna  entspringende,  in  den  Lohns  quadratua  dringende  Zweig  (Kamua  quadratua 
dexter)-  o.  Die  Fortsettong  de*  Ramoa  cimimQexua,  indem  er  Ton  unten  den  Ramus  dexter  um- 
kreiset, aulwirta  steigt  und  in  den  Lobus  Spiegelii  tritt  o.  p.  Die  starken  Endiweige  des  Ramus 
profundus  magaua  deiter  im  Recessua  soheaudatus  Portae.  q.  q.  Der  Ramus  Spiegeliua  ainister. 
r.  r.  Der  Ram.  lobaris  lateralis  medios  ainister.  •.  ■.  Der  Rsm.  lobaris  lateralis  inrerior.  t  Ein  aua 
dem  Ram.  lobaris  lateralis  medius  entsp ringender,  in  der  Lebcraubatans  aurwlrts  verlaufender  Zweig. 

1740.  18.  Eine  Leber  mit  den  iqjicirten  Arterien.  Der  Ramus  artpriosus 
hepaticus  einister  entspringt  aus  der  Art.  coronaria  ventricuU 
siiÜBtra,  giebt  einen  sehr  starken  RamoB  quadratus  ainister, 
der  schräg  von  links  und  oben  nach  rechts  und  unten  durch 
den  Lobus  quadratus  durchgeht  und  mit  seinen  Zweigen  bis  an 
den  unteren  und  fast  auch  bis  an  den  rechten  Rand  dieses 
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Lappens  reicht  Aus  diesem  Ast  entspringt  aach  ein  sienüich 
bedeutender  Bamus  porticos  conunnnicans,  der  in  Verbindung 
mit  einem  Zweige  aas  dem  Ramns  lobaris  dexter  superior  eine 
1  Zoll  6  Linien  lange  durch  die  Porta  hepatis  verlaufende 
Anastomose  darstellt  Aus  dem  Ramus  arteriosns  dexter  ent- 
springt zuerst  der  Baiijps  lobaris  hepaticus  dexter  superior.  Er 
verläuft  dann  10  Linien  weit  nach  rechts,  giebt  hier  den  Ramus 
profundus  magnus  dexter  ab,  und  verzweigt  sich  weiter  in  dem 
mittleren  und  unteren  Theile  des  rechten  Lappens.  Der  Ramus 
sinister  giebt  in  seinem  weiteren  Verlaufe  nach  links  einen  langen 
ziemlich  bedeutenden  Ramus  lobaris  marginalis  superior 
sinister,  der  gegen  den  oberen  linken  Rand  hinstrebt  und  hier 
in  einer  Strecke  von  3  Zoll  6  Linien  parallel  mit  dem  oberen 
Rande  3 — 4  Linien  unterhcdb  desselben  bis  zum  linken  oberen 
Winkel  hingeht  Die  Fortsetzung  des  Ramus  sinister  giebt 
dann  noch  einen  Ramus  isthmicus  posterior,  einen  Ramus  isth- 
micus  anterior,  mehrere  kleinere  Ramuli  lobares  sinistri  medü, 
gleichzeitig  einen  starken  Ramus  lobaris  sinister  superior  und 
inferior  ab,  und  verzweigt  sich  dann  als  Ramus  lobaris  sinister 
medius  gegen  den  linken  Rand.  Der  bedeutendste  von 
diesen  Zweigen  verläuft  bogenförmig  gekrümmt  gegen  den 
linken  oberen  Winkel  hin*  An  diesem  Zweige  des  Ramus 
sinister  sind  vielfach  die  Ramuli  conniventes  gut  injicirt. 
1741.  19.  Ein  Stück  des  rechten  Leberlappens  mit  sternförmigen  Arterien 
an  der  convexen  Oberfläche. 

'     merzu  Fig.  XLIV.  und  Fig.  XLV. 


Fig.  XLIV. 

n«.  XLIT.  Em  SiQck  dea 
rechten  Leber- Lappem  vod 
oben  betraehteL  Die  sierafiSr- 
mif^n  iiyicineD  Arteriea  tralea 
ui  dem  friieben  Diit  der  Peri- 
toneal'Haut  noch  bedeckten 
Prlparftt  dentlich  berror.  Si« 
warcD  mit  den  Übrigen  Ver- 
sweigungen  der  Art.  bepatiea 
durch  diese  injicirt,  und  ich  habe 
durch  die  PrCpantioD  Ton  den 
letiteren  aui  ihren  dlreclen  Zu- 
■ammenbang  mit  dieaen  nach- 
gewieaen.  Auf  der  Figur  sind 
die  einielnen  TheUe  nicht  he* 
■onderi  bezMchnet.  Man  er- 
kennt 4  gröasere  Sterne.  Jeder 
tritt  mit  eiaem  beaondEm  Cen- 
trtun  aua  der  Oherflftche  der 
LeberaubataDS  unter  die  Peri- 
toaealhaut  Ton  diesen  Cen- 
tren  atrablcn  nach  allen  Rich- 
tungen hin  die  theila  kOrte- 
ren,  thciU  mehr  Itngeren  eine 
bedeutendere  Strecke  verlau- 
fenden und  mehrfach  in  unter- 
geordnete Strahlen  lich  ihei- 
lendenTeristelungenaus.  Die 
einander  entgegcnstrebeDden 
Strahlen  der  «inaelnen  Sterne 
— --^  X.  A.C.  Scheu.  B~I«.     jg^j,^^    .rt^rioaae    hepaticae 

Fig.  XLV.  aubserosae)  vereinigen  sich  xielfach  unter  einander,  und  bUden 

dadnrdi  xaUr«iehe  klcsDate  periphcriache  arterielle  Netse. 


rir.  XLT.  Bina  gr«M««  Stella  arterioaa  bepatica  eub- 
serosa  und  iwei  kleinere  Sterne  in  theilweiaer  Terbiodung 
unter  einander. 


X.A.O.S«hoU, 
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Arterien -PrSparate  tod  Hamwerkzengen  nnd 

Geschlechtsorganen. 

1742.  21.  Die  beiden  letzten  Rückenwirbel  mit  den  beiden  letzten  Rippen 

beider  Seiten,  die  Lendenwirbel,  das  ganze  Becken  und  die 
oberen  Enden  der  Oberschenkel.  Die  Beckeneingeweide  sind 
exenterirt,  die  Nieren,  der  Penis  und  das  Scrotum  am  Präparat 
erhalten.  Das  untere  Ende  der  Aorta  thoracica,  die  Aorta 
abdominalis,  die  Arteriae  iliacae  extemae  und  intemae,  und 
der  obere  Theil  der  Art  femorales  sind  injicirt  und  ausgear- 
beitet. Die  Aorta  abdominalis  zeigt  eine  massige  Verkrünmiung, 
stärkere  Verkrümmungen  zeigen  die  Arteriae  iliacae,  sowohl 
die  Art.  iliacae  communes  als  die  Art.  iliacae  extemae  und 
intemae.  Die  Art.  coeliaca  giebt  zuerst  eine  Art  phrenica 
inferior  communis  ab,  und  theilt  sich  dann  fast  gleichzeitig  in  die 
Art.  coronaria  ventriculi  sinistra,  Art  hepatica  und  Art  lienalis. 
Die  Art.  spermatica  interna  sinistra  entspringt  höher  als  die 
Art.  spermatica  interna  dextra.  Die  Art.  spermatica  interna 
dextra  ist  bis  an  den  Hoden  dargestellt  Auch  befindet  sich 
die  Art.  pudenda  externa  am  Präparat,  die  aus  der  Art 
circumflexa  femoris  interna  entspringt  Die  Nieren- 
sind  einfach. 

1743.  22.  Die  untersten  Rückenwirbel  nebst  den  an  ihnen 

Rippen,  die  Lendenwirbel,  das  ganze  Becken  und  die  oberai 
Enden  der  Oberschenkel.  Die  Aorta  abdominalis,  die  Arteriae 
iliacae  communes ,  die  Arteriae  iliacae  extemae  und  intemae, 
die  Anfänge  der  Art.  femorales  mit  einem  grossen  Theil  ihrer 
Zweige  sind  dargestellt.  Die  Nieren  und  die  Beckeneingeweide 
sind  erhalten.     Aus  der  Aorta  entspringt  nahe  oberhalb  dea 
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Urspranges  der  Art.  coeliaca  eine  kurze  Art.  phrenica  inferior 
communis,  welche  sich  gleich  in  die  Art.  phrenica  inferior 
d  extra  nnd  die  Art  phrenica  inferior  sinistra  theilt.  Die  Art. 
spermatica  interna  sinistra  entspringt  höher  als  die  dextra  aus 
der  Aorta.  Beide  sind  in  ihrem  Verlaufe  bis  an  die  Hoden 
dargestellt  Die  Aorta  theilt  sich  vor  der  Verbindung  des 
vierten  und  fünften  Lendenwirbels  in  beide  Art.  iliacae  com- 
munes.  Diese  sind  nicht  gleich  lang,  die  dextra  ist  1  Zoll 
2  Linien,  die  sinistra  1  ZoU  9  Linien  lang.  Ihre  Theilungsstelle 
befindet  sich  an  der  Verbindung  des  letzten  Lendenwirbels  mit 
dem  ersten  Ereuzbeinwirbel,  an  der  rechten  Seite  etwas  höher 
als  an  der  linken.  Die  Art.  profunda  femoris  entspringt  rechts 
und  links  1  Zoll  6  Linien  unterhalb  des  Poupart^schen  Bandes 
und  giebt  die  Art.  circumflexa  femoris  interna  ab.  Die  Nieren- 
Arterien  sind  einfach. 
1744.  23.  Die  drei  letzten  Lendenwirbel,  das  ganze  Becken  und  die 
oberen  Enden  der  Oberschenkel  nebst  den  injicirten  Arterien. 
Die  Beckeneingew^ide  sind  entfernt,  der  Penis,  die  Hoden  und 
das  Scrotum  erhalten.  Die  Aorta  theilt  sich  an  der  Verbindung 
des  vierten  nnd  fünften  Lendenwirbels  in  die  Arteriae  iliacae 
communes.  Die  Arteria  iliaca  communis  dextra  ist  1  Zoll 
6  Linien,  die  sinistra  1  Zoll  9  Linien  lang.  Die  Theilung  der 
Arteriae  iliacae  communes  findet  statt  an  der  Darm-  und 
Kreuzbein -Verbindung.  Die  Art.  spermatica  interna  dextra 
entspringt  einige  Linien  höber  als  die  sinistra.  Die  Arteriae 
spermaticae  intemae  sind  bis  in  die  Hoden  ausprftparirt,  auch 
die  Art.  dorsales  penis  (aus  den  Art  pndendis  communibus), 
von  denen  die  der  rechten  Seite  die  stärkere  ist,  und  die  Art 
pudendae  extemae  (aus  den  Arteriis  femoralibus)  sind  am 
Präparat  dargestellt 

41 
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1745.  24.  Die  beiden  letzten  Rückenwirbel,  die  Lendenwirbel,  das  Ereni- 
nnd  Steifisbein  mit  dem  gröBseren  Theile  der  Beckenknochen. 
Der  grOsste  Tbeil  der  Schambeine,  die  aufsteigenden  Aeste  der 
Sitzbeine  und  die  Beckeneingeweide  sind  entfernt.  Es  ist  eine 
Huf eisenniere  vorhanden.  Die  Arterien  sind  roth  injicirt,  die  Y eneD 
(obgleich  nicht  injicirt)  blau  colorirt.  Die  grösste  Entfernung  der 
oberen  Enden  der  Niere  von  einander  beträgt  3  Zoll  3  Linien. 
Die  schmälste  Stelle  (1  Zoll)  vom  oberen  zum  unteren  Rande 
befindet  sich  rechts  von  der  Aorta,  die  breiteste  Stelle  der  Niere 
von  ihrem  oberen  zu  ihrem  unteren  Rande  3  Zoll  betragend  liegt 
links  von  der  Aorta.  Der  Hilus  dexter  und  sinister  liegen  nach  vom, 
sehr  weit  von  einander.  Die  Verschmelzung  der  beiden  Nieren 
bedeckt  von  vom  die  Aorta  und  Vena  cava,  und  gehthinterder  Art 
mesent.  inferior  fort  Die  Vena  cava  liegt  übrigens  rechterseits, 
und  die  linke  Vena  renalis  geht  vor  der  Aorta  nach  der  linken 
Seite  hinüber.  Die  Vena  spermatica  interna  der  rechten  Seite  geht 
vor  dem  Ureter  wie  gewöhnlich  herab.  Die  Ureteren  sind  von 
gewöhnlicher  Weit«.  Aus  der  Art.  hypogastrica  sinistra  kommt 
2  Linien  unterhalb  des  Ursprunges  derselben  eine  Art.  renalis 
infima  hervor.  Diese  geht  hinter  der  Art.  haemorrhoidalis 
interna  vor  der  Art.  iliaca  communis  sinistra  aufwärts,  links  von 
der  Mitte  des  unteren  Randes  der  Niere  in  diese  hinein.  Es  ist 
überdies  eine  Art.  renalis  dextra  superior,  eine  Art.  renalis 
sinistra  superior,  und  eine  Art.  renalis  communis  media  vorhan- 
den. Die  Art  renalis  superior  dextra  geht  hinter  der  V^ia 
renalis  dextra  superior  in  das  obere  Ende  des  rechten  HUns 
vor  dem  langen  und  weiten  Nierenbecken  bis  zur  Mitte  des 
Hilus  dexter  herab.  An  der  linken  Seite  sind  gleichsam  zwei 
Nierenbecken  vorhanden,  ein  oberes  als  Fortsetzung  des  Calyx 
Primarius  superior,   welches  herabgeht  im  Hilus,  und  enger 
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geworden  in  der  Mitte  des  Hilus  in  das  untere  Nierenbecken 
übergeht.  Letzteres  setzt  sich  verengt  abwärts  in  den  Ureter 
fort.  Die  Pelvis  renalis  superior  sinistra  liegt  im  Hilus 
vor  der  Eintrittsstelle  der  Vena  renalis  superior,  aber  hinter 
dem  obersten  Zweige  der  Art.  renalis  superior  sinistra.  Die 
Art.  renalis  superior  sinistra  giebt  zuerst  einen  starken 
Ramus  praepelvicus  superior,  der  am  oberen  Dritttheil  des 
vorderen  Randes  des  Hilus  herabgeht  vor  dem  oberen  Nieren- 
becken.  Die  Art.  renalis  media  communis  ist  1  Linie 
lang,  entspringt  aus  der  vorderen  Wand  der  Aorta,  doch  etwas 
rechts,  unmittelbar  oberhalb  der  Stelle,  wo  die  Aorta  hinter 
das  Hufeisen  tritt,  und  theilt  sich  sogleich  in  einen  Ramus 
dexter  imd  sinister.  Der  Ramus  dexter  geht  zur  unteren 
Hälfte  des  Hilus  dexter,  und  theilt  sich  hier  in  zwei  starke  Rami 
postpelvici,  von  denen  der  eine  hinter  dem  Nierenbecken  in  die 
Höhe,  der  andere  hinter  dem  Becken  herabgeht.  Der  Ramus 
sinister  der  Art.  ren.  media  giebt  zuerst  noch  einen  starkenZweig 
zum  untersten  Ende  des  Hilus  dexter  (wo  er  vor  dem  Becken  in 
die  Niere  tritt),  und  geht  dann  zum  untersten  Ende  des  Hilus 
sinister.  Hier  giebt  er  einen  schwächeren  Zweig  ab ,  der  vor 
dem  unteren  Ende  des  linken  Beckens  in  die  Niere  dringt,  und 
geht  dann  hinter  dem  linken  Becken  im  linken  Hilus  bis  zur 
Mitte  desselben  aufwärts.  Die  unteren  Enden  beider  Hili 
gehen  durch  eine  schwache  Vertiefung  in  einander  über,  in 
welcher  der  Ramus  sinister  verläuft.  Das  linke  und  rechte 
Nierenbecken  bleiben  aber  durch  einen  1  Zoll  5  Linien  breiten 
Zwischenraum  von  einander  entfernt  Die  Aorta  theilt  sich 
vor  dem  Körper  des  vierten ,  die  Vena  cava  inferior  vor  dem 
Körper  des  fOnften  Lendenwirbels  in  die  Arteriae  und  Venae 
iliacae  communes.     Die  Vena  iliaca  communis  sinistra  geht 
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hinter  der  Art.  iliaca  communis  dextra  nach  der  linken  Seite 
hinüber.  Die  Länge  des  linken  Hilos  beträgt  8  Zoll  5  Linien, 
die  des  rechten  3  Zoll  6  Linien.    Bierzu  Fig.  XLVL 

Fig.  XLVL  A.  Der  erste  Lendenwirbel  B.  Der  fünfte  Lendenwirbel.  C.  Die  Eztremitaa 
superior  dextra  der  Hofeisen-Niere.  D.  DieExtremitas  sopertor  sinistra  der  Hufeisen«Niere.  E.E.  Die 
Mitte  der  Hufeisen-Niere.  F.  Das  recbte  Nierenbecken.  G.  Der  reebte  Harnleiter.  H,  Das  linke 
Nierenbecken.  J.  Der  linke  Harnleiter,  a.  Die  Aorta,  welebe  unterhalb  des  Ursprunges  der  Art 
coeliaca  durcbschnitten  dargestellt  ist  b.  Die  Aorta  etwaa  oberhalb  der  Art  mesenterica  inferior, 
d.  Die  Art  mesenterica  superior.  e.  e.  Die  Art.  renalis  superior  dextra.  f.  f.  Die  Art  renalis 
superior  sinistra.  g.  Die  Art.  mesenterica  inferior,  h.  Die  Art  renalis  media  eommnnia.  i.  Der 
Ramus  dexter  derselben,  k.  Der  Ramus  sinister  derselben.  L  Die  Art  iliaca  communis  dextra. 
m.  Die  Art  iliaca  communis  sinistra.  n.  Die  Art.  iliaca  interna  sinistra  (s.  Art  hypogastrica).  o.  Die 
Art.  renalis  infima,  welche  aus  der  Art  hypogastrica  sinistra  ihren  Ursprung  nimmt  p.  Die  Art 
iliaca  externa  sinistra.  q.  q.  q.  Die  Vena  cava  adscendens.  r.  Die  Vena  renalis  dextra.  s.  Die  Vena 
renalis  sinistra.    t  Die  Vena  iliaca  communis  dextra.    u.  Die  Vena  iliaca  communis  sinistra. 

1746.  25.  Der  letzte  Rückenwirbel  mit  der  letzten  Rippe  jeder  Seite,  alle 
Lendenwirbel  mit  dem  ganzen  Becken  und  den  oberen  Enden 
der  Oberschenkel,  die  Harn-  und  GeBchlechts -Werkzeuge,  die 
Aorta,  die  Arteriae  iliacae  communee,  extemae,  intemae,  der 
obere  Theil  der  Arteijae  femorales  mit  einem  grossen  Theile 
der  untergeordneten  Arterien-Verzweigungen.  Die  rechte  Niere 
liegt  tiefer  als  die  linke,  sie  hat  eine  obere  und  untere  Arterie. 
Letztere  entspringt  ganz  nahe  an  der  Art.  saCra  media  aus  der 
Bifurcation  der  Aorta,  kommt  aus  der  Tiefe  hervor,  geht  dann 
vor  dem  Anfange  der  Art.  iliaca  communis  dextra  nach  rechts 
und  oben  hinter  der  Art.  spermatica  interna  dextra  zum  untern 
Ende  der  rechten  Niere,  und  tritt  hier  in  diese  ein.  Die  Bifur^ 
cation  der  Aorta  findet  statt  an  der  Grenze  des  vierten  und 
fünften  Lendenwirbels.  Die  Art.  iliaca  communis  dextra  ist 
1  Zoll  2  Linien,  die  sinistra  1  Zoll  6  Linien  lang.  Die  Art. 
spermatica  interna  sinistra  entspringt  etwfts  höher  als  die 
dextra.  Diese  theilt  sich  nach  einem  Verlaufe  von  1  Zoll 
*        6  Linien  in  2  neben  einander  parallel  zur  inneren  Oe&ung  des 
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LeifltenkanalB  herabgehende  Zweige.  Beide  Arteriae  spennar 
ticae  intemae  sind  bis  an  den  Hod^i  dargestellt  Die  Arteriae 
ileolumbares  sind  schwach,  am  schwächsten  ist  die  der  linken 
Seite.  Sie  wird  ersetzt  durch  einen  sehr  starken  Zweig  der 
Art.  lumbaris  quarta  sinistra.  Dieser  geht  hinter  dem  HoscuIiib 
Psoas  major  herab,  giebt  einen  starken  Zweig  für  den  grösseren 
Theil  des  Musculus  iliacus  internus,  der  fast  bis  an^s  Poupart*- 
sche  Band  herabgeht,  und  eine  starke  Art.  circnmflexa  ilium 
posterior,  welche  an  das  hintere  Ende  der  Crista  ossis  ilinm 
gelangt,  an  dieser  nach  vom  verläuft  und  mit  der  Art  circnm- 
flexa ilium  anterior  aus  der  Art  cruralis  einen  grossen  voll- 
ständig geschlossenen  Arcus  circumflezus  ilium  bildet.  Dieser 
Bogen  umgiebt  die  Crista  Ossis  ilium  in  ihrem  ganzen  Umfange. 
Auch  an  der  rechten  Seite  ersetzt  die  Art.  lumbaris  quarta  die 
Art.  ileolumbaris.  Hier  ist  der  Arcus  circumflexus  ilium  jedoch 
nicht  vollständig  iigicirt.  Der  grosse  Zweig  für  den  Muse,  iliacus 
internus  reicht  bis  zur  Mitte  der  Crista  ossis  ilium.  An  der 
linken  Seite  ist  ein  5  Linien  langer  Truncus  epigastrico-obtura- 
torius.  Ein  solcher  von  6  Linien  Länge  befindet  sich  auch  an 
der  rechten  Seite.  An  beiden  Seiten  entspringt  er  «zwei  Linien 
hoher  als  die  Art.  circnmflexa  ilium.  Die  Arteriae  pudendae 
extemae  befinden  sich  ebenfalls  am  Präparat. 
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Arterien -PrSparate  yon  Becken  im  Ganzen« 

1747.  5.  Die  drei  letzten  Lendenwirbel  und  das  ganze  Becken  mit  dem 
unteren  Theile  der  Aorta,  der  Arteriae  iliacae  communes, 
extemae  und  intemae.  Die  Bifurcation.  der  Aorta  findet  vor  der 
Mitte  des  vierten  Lendenwirbels  statt,  dieBifurcation  der  Art  iliaca 
communis  der  rechten  wie  der  Unken  Seite  an  der  Verbindung 
des  fünften  Lendenwirbels  mitdemEreuzbeia,  rechts  jedoch  etwas 
höher,  als  Unks«  Die  Art  iliaca  communis  dextra  ist  2  Zoll  1  Linie 
lang,  die  sinistra  ebenfalls.  Diese  zeigt  eine  starke  Yerbiegung 
mit  der  Convexität  nach  rechts.  Sowohl  an  der  rechten  wie  an 
der  linken  Seite  sind  die  Arteriae  iliacae  extemae  stark  ver- 
bogen, mit  der  Convexität  nach  aussen  unter  den  inneren  Rand 
des  Musculus  Psoas  major  gewendet  An  der  linken  Seite  zeigt 
auch  die  Art  iliaca  interna  eine  starke  Yerbiegung.  An  der 
linken  Seite  ist  ein  6  Linien  langer  Truncus  epigastrico  -  obtura- 
torius  vorhanden,  aus  dem  die  vordere  viel  stärkere  Wurzel 
der  Art  obturatoria  entspringt,  welche  jedoch  am  Eintritt  in 
den  Canalis  obturatorius  eine  schwächere  Radix  hypogastrica 
aufiiimmt  Die  Art.  obturatoria  ist  an  der  rechten  wie  an  der 
linken  Seite  noch  mit  ihren  Verzweigungen  ausgearbeitet,  nach- 
dem sie  durch  das  Foramen  obturatorium  durchgetreten  ist 
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xxxnr. 

Yerelnzelte  Beckenflieile  mit  Arterien-FrSparatön. 

1748.  8.  Die  drei  letzten  Lendenwirbel  mit  dem  Kreuzbein  und  SteisBbein, 

der  Aorta,  den  Arteriae  iliacae  communes  und  den  Anfängen 
den  Arteriae  iliacae  extemae,  internae  und  den  Arteriae  sacra* 
les.  Die  Bifurcation  der  Aorta  findet  sich  etwas  oberhalb  der 
Mitte  des  vierten  Lendenwirbels.  Die  Art.  iliaca  communis 
dextra  ist  2  Zoll,  die  sinistra  1  Zoll  6  Linien  lang.  An  beiden 
Seiten  war  eine  Art.  sacra  lateralis  simplex  (communis)  vor- 
handen, die  jedoch  nicht  ganz  vollständig  erhalten  ist. 

1749.  9.  Die  drei  letzten  Lendenwirbel  mit  dem  Kreuz-  und  Steissbein, 

der  Aorta,  den  Arteriae  iliacae  communes,  den  Anfängen  der 
Arteriae  iliacae  extemae  und  internae  und  den  Arteriae  sacra- 
les.  Die  Bifurcation  der  Aorta  findet  an  der  Grenze  des  vier- 
ten und  flinften  Lendenwirbels  statt.  Die  Art.  iliaca  communis 
dextra  ist  2  Zoll,  die  sinistra  1  Zoll  1  Linie  lang.  Die  Bifur- 
cation der  Art.  iliaca  communis  dextra  befindet  sich  am  unteren, 
die  der  Art  iliaca  communis  sinistra  am  oberen  Rande  der 
Verbindung  des  Kreuzbeins  mit  dem  fünften  Lendenwirbel.  Aus 
der  Art.  iliaca  conununis  dextra  kommt  eine  sehr  starke  Art. 
lumbaris  quinta  dextra.  An  der  linken  Seite  vertritt  ein  Zweig 
der  Art  lumbaris  quarta  aus  der  Aorta  die  (sonst  wie  gewöhn- 
lich nicht  vorhandene)  Art.  lumbaris  quinta.  An  der  rechten 
wie  an  der  linken  Seite  ist  eine  Art  sacra  lateralis  superior  et 
inferior  vorhanden.  Erstere  tritt  in  das  Foramen  sacrale  anti- 
cum  superius.  Die  Art.  sacralis  lateralis  inferior  verl&uft  an 
der  inneren  Seite  der  übrigen  Kreuzbeinlöcher  herab  und  giebt 
zu  diesen  die  Rami  sacrospinales. 
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Ganze  obere  ExtremitSten  mit  Etnseliliiss  der  SehnlterblStter 

und  der  Schliteselbelne  oder  einzelne  Thelle  derselben,  an 

denen  die  Arterien  ii^lclrt  und  ausgearbeitet  sind« 

1750.  68.  Die  linke  obere  Extremit&t,  von  der  jedoch  der  grösste  Theil 
des  ScUttseelbeines  and  die  zweiten  und  dritten  Phalanges  digi- 
tomm  entfernt  sind.  Die  Art  axillaris  giebt  gleichzeitig  die 
Art  snbscapularis  ab  nnd  einen  fast  2  Zoll  langen  Stamm,  der 
sich  in  die  Art.  circomflexa  humeri  posterior  und  die  Art  pro- 
fimda  brachii  theilt  Die  Art.  brachialis  theilt  sich  in  der  Mitte 
des  Oberarmes  in  eine  Art.  brachio- radialis  und  in  die  Art. 
brachio-cubito'  interossea.  Diese  giebt  vor  dem  Ellenbogen- 
gelenk noch  die  Art.  recurrens  radialis  ab,  und  theUt  sich  dann 
in  die  Art  ulnaris  und  die  Art  interossea  communis.  Der 
Ramus  volaris  superficialis  der  Art.  ulnaris  bildet  allein  den 
ganzen  Arcus  sublimis,  aus  dem  alle  Arteriae  digitales  volares 
kommen,  mit  Ausnahme  der  Art  digitalis  volaris  ulnaris  pollicis, 
die  nicht  iiyidrt  ist  Es  ist  die  schwache  Andeutung  eines 
doppelten  Bogens  vorhanden.  Aus  dem  unteren  entspringen 
nahe  an  einander  die  Art.  digitalis  communis  I.,  ü.,  m.,  und  die 
dann  gegen  den  Daumen  hin  fortgehende  Fortsetzung  des 
wieder  einfachen  Bogens,  aus  dem  noch  die  Art  digitalis 
radialis  indicis  und  die  Art.  digitalis  volaris  radialis  pollicis 
hervorkommt  Aus  dem  oberen  Bogen  kommt  kein  Zweig 
hervor.  Beide  Bogen  bilden  zusammen  einen  Seckigen  4  Linien 
hohen,  4  Linien  breiten  geschlossenen  Ring.  Die  Art.  brachio- 
radialis  liegt  anfangs  eine  kurze  Strecke  nach  innen  von  der 
Art  brachio-cubito- interossea,  kreuzt  sich  dann  mit  dieser, 
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indem  sie  vor  ihr  an  deren  äussere  (laterale)  Seite  gelangt, 
geht  an  dieser  zum  Ellenbogengelenk  herab  und  am  Vorder- 
arm wie  gewöhnlich  weiter  nieder.  Ein  und  einen  halben  Zoll 
oberhalb  des  Handgelenkes  theilt  sie  sich  in  einen  Ramus  dor- 
salis  profundus  und  superficialis.  Der  Ramus  dorsalis  pro- 
fundus geht  grade  abw&rts  bis  an^s  Handgelenk,  beugt  sich 
dann  bedeckt  von  den  Sehnen  des  Extensor  pollids  lougus  und 
brevis  zur  Rückenseite  hinüber,  geht  mit  einem  Zweige  in's 
Rete  carpeum  dorsale,  mit  dem  andern  in  die  starke  Art  inter- 
ossea  dorsalis  secunda  über.  Der  Ramus  dorsalis  superficialis 
verläuft  zwischen  der  Haut  und  den  Sehnen  der  beiden 
Daumenstrecker  und  des  langen  Abziehers  des  Daumen  zum 
hinteren  Ende  des  Interstitium  interosseum  primum,  wo  er  sich 
in  die  starke  Art.  interossea  dorsalis  L  und  in  den  noch  stär- 
keren Ramus  volaiis  radialis  profundus  theilt  Letzterer  geht 
in  den  Arcus  volaris  proftmdus  über. 


zzzvn. 


Ganze  obere  ExtremltSten 

ohne  die  SchnlterblStter  und  die  SehlfisBelbelne,  an  denen 

die  Arterien  ipjicirt  nnd  ausgearbeitet  sind. 

1751.  19.  Die  rechte  obere  Extremität.  Die  Art  brachialis  theilt  sich  an 
der  Grenze  des  oberen  und  mittleren  Drittthefles  des  Oberarms 
in  die  nur  schwache  Art«  brachio-ulnaris,  und  die  Fortsetsung 
der  Art  brachialis  die  Art  brachio-radio- interossea.  Diese 
theilt  sich  vor  dem  Ellenbogengelenk  in  die  Art  radialis  und 
die  Art  interossea.  Die  Art.  radialis  giebt  am  untern  Ende 
des  Vorderarms  den  schwächeren  in  die  Art  digitalis  radialis 
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« 

volaris  poUiciB  sich  fortsetzenden  Ramiis  volaris,  und  geht  in 
gewöhnlicher  Weise  als  Ramus  dorsalis  zum  hinteren  Ende  des 
Interstitium  interosseum  primum,  wo  sie  die  Art  interossea  dor- 
salis I.  entsendet,  und  dann  als  Ramus  volaris  radialis  profundus 
zwischen  den  beiden  Köpfen  des  Muse,  interosseus  extemus 
primus  in  die  Vola  manus  und  in  den  Arcus  volaris  profundus 
übergeht  Die  Art.  interossea  dorsalis  prima  verläuft  weiter  bis 
fast  zum  vordem  Ende  des  Interstitium  interosseum  L,  giebt  noch 
die  Art.  digitalis  volaris  ulnaris  pollicis  ab,  und  verbindet  sich 
mit  dem  Ende  des  Arcus  sublimis.  Aus  dieser  Verbindung  geht 
die  Art  digitalis  radialis  indicis  volaris  hervor.  Die  Art.  inter- 
ossea conmiunis  theilt  sich  bedeckt  vom  Muse,  pronator  teres  in 
die  Art  interossea  externa  und  die  Art  mediana.  Diese  ersetzt 
durch  kleinere  Zweige  die  sonst  fehlende  Art.  interossea  anterior, 
kommt  fast  2  Zoll  oberhalb  des  Handgelenkes  zwischen  dem 
Flexor  pollicis  longus  und  Flexor  digitorum  sublimis  aus  der 
Tiefe  hervor,  bildet  hier  nur  von  der  Haut  und  der  Fascia 
bedeckt  einen  Arcus  medianus  antibrachialis,  der  quer  sich 
zur  Dhiarseite  des  Vorderarms  hinüberbeugt,  und  sich  mit  der 
Art.  ulnaris  als  deren  st&rkere  untere  Wurzel  verbindet  Die 
Art  ulnaris  geht  auf  dem  gewöhnlichen  Wege  in  die  Hand  und 
bildet  den  in  seiner  Mitte  in  einer  Strecke  von  fast  3  Ldn.  dop- 
pelten Arcus  sublimis.  Aus  diesem  entspringt  die  Art  digitalis 
ulnaris  digiti  quinti,  und  kurz  vor  der  Duplicität  des  Bogens  die 
Art.  digitalis  communis  für  die  Radialseite  des  vierten  und  die 
Ulnarseite  des  dritten  Fingers.  Zuletzt  verbindet  sie  sich  in  der 
angegebenen  Weise  mit  der  Art  interossea  dorsalis  I.  —  Sonst 
konmien  aus  dem  Arcus  suUimis  keine  Zweige  hervor.  Die 
Art  digitalis  communis  für  die  Ulnarseite  des  zweiten  und 
die  Radialseite  des  dritten  Fingers,  sowie  die  Art  digitalis 
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commoms  für  die  Radialseite  des  f&nften  und  die  Ulnareeite 
des  vierten  Fingers  kommen  aus  dem  Arcus  volaris  profundus 
hervor.    Hierzu  Fig.  XL  VII. 

TIff.  XLTH.  Das  untere  Ende  dee  rechteo  Vorderarms  mit  der  Handwurzel,  der  BAittelhand 
und  einem  Theile  der  Finger-Glieder  von  der  Volarseita  mit  den  Arterien  dargestellt  A.  Das  untere 
Ende  des  Radius.  B.  Das  untere  Ende  der  Ulna.  C.  Das  Os  pisiforme.  D.  Die  Muskeln  des  JBallens 
des  kleinen  Fingers.  E.  Die  erste  Phalanx  des  Daumen.  F.  O.  H.  J.  Die  oberen  Enden  des  zwei- 
ten, dritten,  vierten  und  fünften  Fingers.  K.  K.  Der  Musculus  flezor  sublimis  quatuor  digitorum. 
L.  Der  Musculus  flezor  carpi  radialis.  M.  Die  Sehne  des  Musculus  flezor  pollicis  longus.  N.  Die 
Sehne  des  Musculus  supinator  longus.  O.  Die  Sehne  des  Musculus  flezor  carpi  nlnaris.  P.  P.  P.  P. 
Die  Sehnen  des  Musculus  flezor  sublimis  digitorum.  Q.  Q.  Q.  Die  theilweise  nur  sichtbaren  Sehnen 
des  Musculus  flezor  digitorum  profundus.  R  Die  Muskeln  des  Ballens  des  Daumens,  a.  Die  Art. 
radialis,  b.  Der  Ramus  Tolaris ,  c.  der  Ramua  dorsalis  derselben,  d.  Die  Art.  mediana  antibrachia- 
lis  an  der  Stelle,  wo  sie  aus  der  Tiefe  zwischen  dem  Flezor  digitorum  sublimis  und  dem  Musculus 
flezor  pollicis  longus  an  die  Oberfläche  gelangt,  e.  Der  Arcus  medianus  antibrachialis.  t.  Die  obere 
Wurzel  der  Art.  ulnaris.  g.  Die  Vereinigung  derselben  mit  dem  Arcus  medianus  antibrachialis  (der 
unteren  Wurzel  der  Art.  ulnaris).  h.  h.  h.  Die  durch  die  Vereinigung  der  beiden  genannten  Arterien 
entstandene  weiter  herabgehende  stärkere  gemeinschafUiche  Fortsetzung  der  Art.  ulnaris  bis  zum 
Arcus  volaris  sublimis.  i.  L  Die  beiden  kleinen  Arcus  sublimes  volares,  k.  Die  Verbindung  des 
wieder  einfach  gewordenen  Arcus  sublimis  mit  der  in  die  Vola  manus  Qbergegangenen  Fortsetzung 
der  Art  intermetacarpea  dorsalis  prima.  1.  Die  Art  digitalis  communis  fSr  die  Ulnarseite  des  drit- 
ten und  die  Radialseite  des  vierten  Fingers,  m.  Die  Theilung  derselben  in  die  genannten  Arteriae 
digitales  propriae.  n.  Die  aus  dem  Arcus  profundus  entspringende  Art  digitalis  communis  ftSr  die 
Radialseite  des  dritten  und  Ulnarseite  des  zweiten  Fingers,  o.  Die  aus  dem  Areus  profundus  ent- 
springende Art.  digitalis  communis  ftUr  die  Ulnarseite  des  vierten  und  die  Radialseite  des  fünften 
Fingers,    p.  Die  Art  digitalis  volaris  ulnaris  digiti  quinti. 

1752.  20.  Die  rechte  obere  Extremität.  Die  Art.  brachialis  theilt  sich 
etwas  oberhalb  der  Mitte  des  Oberarmes  in  die  schwächere 
Art.  brachio-ulnaris,  welche  abwärts  oberflächlich  nur  von  der 
Haut  and  der  Fascia  bedeckt  am  Vorderarm  herab  und  zur 
Hand  in  den  Arcus  volaris  superficialis  übergeht,  und  in  die 
Art.  brachio«radio-intero6sea.  Diese  giebt  auch  die  Art.  colla- 
teralis  ulnaris  superior  und  inferior  in  ihrem  Verlaufe  am  Ober- 
arm, und  theilt  sich  vor  dem  EUenbuge  in  die  Art  radialis  und 
die  Art  interossea.  Die  Art  radialis  verläuft  in  gewöhnlicher 
Weise,  giebt  nur  einen  schwachen  Ramus  volaris  superficialis 
zum  Ballen  des  Daumen,  geht  dann  tief  gelegen  wie  gewöhnlich 
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zur  Rückenseite  des  Carpus,  und  tbeilt  sich  am  hinteren  Ende 
^es  Interstitium  interosseam  primum  in  die  Art.  interossea  do^ 
salis  prima  und  in  den  Ramus  volaris  radialis  profundus. 
Erstere  geht  ziemlich  stark  bis  zum  vorderen  Ende  des  Inter- 
stitium interosseum  primum,  verbindet  sich  hier  mit  dem  Ende 
des  Arcus  volaris  sublimis  am  vorderen  Rande  des  Musculus 

» 

adductor  pollicis  (s.  Muse,  interosseus  internus  primus).  Aus 
dieser  Verbindung  geht  die  Art.  volaris  radialis  pollicis  hervor. 
Der  Ramus  radialis  volaris  profundus  geht  auf  dem  gewöhn- 
lichen Wege  in  den  Arcus  volaris  profundus  über.  Die  Art 
interossea  dorsalis  secunda  erhält  eine  Wurzel  aus  dem  Arcus 
profundus,  eine  schwächere  aus  dem  Ramus  dorsalis  der  Art. 
radialis.  Sie  ist  nur  schwach.  Die  Art.  interossea  antibrachii  giebt 
eine  ausserordentlich  starke  Art.  mediana  ab,  welche  bedeckt 
vom  Ligamentum  carpi  volare  proprium  an  der  Radialseite  der 
Sehne  des  Muse,  flexor  digitorum  sublimis  herab-  und  in  den 
Arcus  volaris  sublimis  übergeht  Der  Arcus  sublimis  ist  voll- 
ständig, giebt  aber  nur  die  Art.  digitalis  volaris  radialis  digiti 
minimi,  die  Art.  digitalis  communis  für  die  Radialseite  des 
vierten  und  Ulnarseite  des  fünften  Fingers,  die  Art.  digitalis 
communis  für  die  Radialseite  des  dritten  und  die  Ulnarseite 
des  vierten  Fingers  ab,  vereint  sich  in  der  angegebenen 
Weise  mit  der  Art.  interossea  dorsalis  I. ,  und  entsendet  noch 
die  Art  digitalis  volaris  radialis  pollicis.  Aus  dem  Arcus 
volaris  profundus  kommt  eine  starke  Art  digitalis  communis, 
welche  zuerst  die  Art  digitalis  radialis  indicis  entsendet,  dann 
bedeckt  von  den  Sehnen  der  Beuger  des  Zeigefingers  zum  vor- 
deren Ende  des  Interstitium  interosseum  11;  geht,  und  sich  hier 
in  die  Arteria  digitalis  ulnaris  indicis  und  radialis  digiti  medii 
theUt 
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1753.  21.  Die  rechte  obere  Extremität.  Etwas  unterhalb  der  Mitte  des 
Oberarms  theilt  sich  die  Art  brachialis  in  die  Art.  brachio- 
radialis  und  die  Art.  brachio-cubito-interossea«  Die  Art. 
brachio-radjalis  verlänft  am  Oberarm  an  der  inneren  Seite  der 
Art  brachio-cubito-interossea,  geht  vor  dem  Ellenbogengelenk 
zur  Radialseite  hinüber,  und  theilt  sich  fast  2  Zoll  oberhalb  des 
Handgelenkes  m  einen  Bamus  anterior  und  einen  Ram.  posterior. 
Der  Ramus  posterior  ist  der  stärkere.  Er  verläuft  als  Ramus 
dorsalis  superficialis  zwischen  der  Haut  und  den  Strecksehnen 
des  Daumens  und  seines  langen  Abziehers  zum  Interstitium 
interosseum  metacarpeum  I. ,  wo  er  sich  in  den  Ramus  radialis 
volaris  profundus  und  die  Art  interossea  dorsalis  prima  theilt 
Ersterer  geht  wie  gewöhnlich  zum  Arcus  profundus.  Letzterer 
giebt  die  sehr  starke  Art.  digitalis  ulnaris  poUicis  und  geht  mit 
seinem  Ende  vor  dem  Musculus  adductor  pollicis  in  den  Arcus 
volaris  superficialis  über.  Der  Ramus  anterior  der  Art  radialis 
theilt  sich  am  Handgelenk  in  den  Ramus  volaris  welcher  im 
Ballen  des  Daumen  endet,  und  in  den  Ramus  dorsalis  radialis 
profundus  der  zum  Rete  carpeum  dorsale  besonders  aber  mit 
einem  Zweige  zum  hinteren  Ende  des  Interstitium  interosseum 
secundum  geht  Dieser  verbindet  sich  mit  einem  Ramus 
perforans  aus  dem  Arcus  profundus,  wodurch  die  starke  Art 
interossea  dorsaUs  secunda  gebildet  wird.  Letztere  verbindet 
sich  noch  durch  einen  starken  Zweig  am  vordem  Ende  des 
Interstitium  interosseum  n.  mit  dem  Anfange  der  Art.  digitalis 
volaris  radialis  digiti  medii.  Die  Art  brachio-cubito-interossea 
giebt  die  starke  Art  recurrens  radialis  und  theilt  sich  weiterhin 
in  die  Art  interossea  antibrachii  und  in  die  Art.  ulnaris,  welche 
in  gewöhnlicher  Weise  am  Vorderarm  verlaufen.  Letztere 
bildet  den  Arcus  sublimis,  der  seinen  Schluss  an  der  ange- 
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gebenen  Verlmidniig  mit  der  Art  interossea  dorsalis  L  findet 
'Aus  dem  Arcus  sublimis  entspringen  die  Art  digitalis  ulnaris 
digiti  minimi,  die  Art  digitalis  commnnis  für  die  Radialseite 
des  kleinen  und  die  Dinarseite  des  vierten  Fingers,  dann  ein 
kurzer  starker  Stamm,  der  rieh  in  die  Art  digitaÜB  communis 
fbr  die  Ulnarseite  des  dritten  und  die  Badialseite  des  vierten 
Fingers,  und  in  die  Art  digitalis  communis  fbr  die  Ulnarseite 
des  zweiten  und  die  Radialseite  des  dritten  Fingers  theilt. 


««AtfW«**«»««A^*««^M««^*«#««*» 


FrSpante  Tom  ganzen  Oberann, 
Yom  ganzen  Torderarm  oder  einem  Thelle  derselben  mit  den 

ii^ieirten  und  ausgearbeiteten  Arterlen. 

1754.  7.  Der  Ober-  und  Vorderarm  der  rechten  Seite  mit  den  injidrten 
und  ausgearbeiteten  Arterien.  Aus  der  Art.  profunda  brachü 
entspringt  eine  ausserordenflich  starke  Art  coUateralis  ulnaris 
posterior  s.  superior,  welche  mit  ihren  Endzweigen  bis  hinter 
den  Condylus  intenoius  humeri  (Epicondylus  internus  s.  medialis 
s.  Epitrochleus)  herabreicht  Aus  der  Mitte  der  Art  brachialis 
entspringt  eine  sehr  starke  aber  kurze  Art  bicipitalis  ventralis 
media,  welche  von  innen  in  die  Mitte  des  Bauches  des  Biceps 
brachü  mit  zwei  starken  Zweigen  eindringt  Die  Art  coUa- 
teralis ulnaris  anterior  s.  inferior  und  die  von  Tiedemann 
a.  a.  0.  Tab.  XI.  Fig.  1,  Tab.  XVI.  Rg.  2,  Tab.  XLV.  Rg.  abge- 
bildete, von  W.  Oruber  Art  Plicae  cubiti  superficialis  genannte 
Arterie  entspringen  mit  einem  5  Linien  langen  gemeinschaft- 
lichen Stamme  etwas  oberhalb  des  Ellenbogengelenks  aus  der 
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Arteria  brachialis.  Die  Art.  recurrens  olnariB  ist  stark,  und  in 
ihrem  vielfach  gewundenen  Verlaufe  aufwärts  zwischen  dem 
£pitrochleus  und  dem  Olecranon  dargestellt.  Dur  Ende  ver- 
läuft quer  über  dem  oberen  Rande  des  Olecranon  von  innen 
nach  aussen. 

1755.  8.  Der  Ober-  und  Vorderarm  der  rechten  Seite  mit  den  ixqicirten 

und  ausgearbeiteten  Arterien.  Es  ist  eine  sehr  starke  Art.  coUa- 
teralis  ulnaris  superior  s.  posterior  vorhanden.  Sie  entspringt 
für  sich  unterhalb  der  Ai*t.  profunda  brachii,  doch  noch  ober- 
halb der  Mitte  des  Oberarms,  und  endet  mit  ihren  Zweigen  hinter 
dem  Epitrochleus.  Aus  der  Art.  brachialis  entspringt  etwas 
oberhalb  des  Ellenbogengelenks  für  sich  die  Art.  coUateralis 
ulnaris  inferior.    Noch  etwa  1  Zoll  tiefer,  3  Linien  oberhalb  der 

« 

Theilung  der  Art.  brachialis  in  die  Art.  radialis  und  ulnaris 
koDunt  die  Art.  Plicae  cubiti  superficialis  für  sich  aus  der  Art 
brachialis.  Aus  letzterer  entspringt  etwas  oberhalb  ihrer  Mitte 
eine  ziemlich  starke  Art  bicipitaUs  ventralis  media. 

1756.  9.  Der  Musculus  flexor  Carpi  ulnaris.      Mehrere  kleine  Arterien 

gehen  zur  Grenze  des  muskulösen  und  sehnigten  Theiles  dieses 
halbgefiederten  Muskels  hin,  und  vereinigen  sich  untereinander 
zu  einem  gestreckt  der  Länge  nach  verlaufenden  Bogen. 


mm\^t^^^m^t^t0^0^^^^*^*^^^^0^^^0^ 
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PrSparate  vom  untern  Thelle  des  Oberarms,  dem  ganzen 

Vorderarm  und  der  Hand  In  Yerbindnng  unter  einander,  an 

denen  die  Arterien  injieirt  nnd  ausgearbeitet  sind. 

1757. 44.  Das  untere  Ende  des  Oberarms,  der  Vorderarm  und  die  Hand 
von  der  rechten  Seite  mit  den  injicirten  und  ausgearbeiteten 
Arterien.  JDie  Art.  radialis  verläuft  wie  gewöhnlich.  Ihr  Ramus 
volaris  ist  schwach  und  endet  im  Ballen  des  Daumen.  Ihr 
Ramus  dorsalis  giebt  die  starke  Art.  interossea  dorsalis  secunda 
ab,  geht  dann  zum  hintern  Ende  des  Interstitium  interosseum  L, 
giebt  den  Ramus  radialis  volaris  profundus  zum  Arcus  pro- 
fundus, die  starke  Art  interossea  dorsalis  prima,  die  neben  dem 
Os  metacarpi  indicis  verläuft,  und  eine  andere  sehr  starke  Art. 
metacarpea  poUicis,  welche  am  vorderen  Rande  des  Musculus 
adductor  pollicis  mit  einem  Zweige  in  die  Art.  digitalis  ulnaris 
pollicis  übergeht,  mit  einem  andern  sich  mit  dem  Ende  des 
Arcus  volaris  sublimis  verbindet,  und  diesen  schliesst.  Aus 
dieser  Verbindung  geht  die  Art.  digitalis  volaris  radialis  indi- 
cis hervor.  Die  Art.  ulnaris  verläuft  wie  gewöhnlich  und  bildet 
den  Arcus  sublimis.  Aus  ihm  kommt  zuerst  hervor  die  Art. 
digitalis  volaris  ulnaris  digiti  quinti,  sodann  drei  Arteriae  digi- 
tales communes  für  die  einander  zugewendeten  Ränder  des  fünf- 
ten und  vierten,  vierten  und  dritten,  dritten  und  zweiten  Fingers 
hervor.  Der  Arcus  verläuft  dann  weiter  bis  zum  vorderen  Ende 
des  Interstitium  interosseum  L,  und  verbindet  sich  hier  mit  dem 
vom  Ramus  dorsalis  radialis  kommenden  Zweige  in  der  ange- 
gebenen Weise. 

176K.  45.  Das  untere  Ende  des  Oberarmes,  der  Vorderarm  und  die  Hand 

« 

(doch  ohne  die  zweiten  und  dritten  Phalanges  digitorum)  von 
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iß 

der  rechten  Seite.  Die  Art.  radialis  verläuft  wie  gewöhnlich  am 
Vorderarm  und  theilt  sich  etwa  1  Zoll  oberhalb  des  Handge- 
lenkes in  den  sehr  starken  Ramus  volaris  und  den  noch  stär- 
keren Ramus  dorsalis.  Der  Ramus  volaris  bildet  gleichsam  das 
innere  Segment  des  Arcus  sublimis,  jedoch  ohne  das  Ende  des- 
selben zu  erreichen,  und  ohne  ihn  zu  schliessen.  Seine  Fort- 
Setzung  giebt  die  nicht  vollständig  injicirte  Art.  digitalis  volaris 
radialis  pollicis,  und  theilt  sich  in  die  Art.  digitalis  radialis  volaris 
indicis  und  ulnaris  pollicis.  Letztere  nimmt  das  Ende  der  Art. 
metacarpea  pollicis  aus  dem  Ramus  radialis  dorsalis  auf.  Der 
Ratnus  dorsalis  der  Art.  radialis  giebt  die  ausserordentlich 
starke  Art.  interossea  dorsalis  secunda  ab,  dann  die  schwache 
Art.  interossea  dorsalis  prima,  und  theilt  sich  in  die  Art.  meta- 
carpea pollicis  und  den  Ramus  volaris  radialis  profundus.  Die 
Art.  interossea  dorsalis  secunda  verläuft  ausserordentlich  stark 
bis  zum  vordem  Ende  des  Interstitium  interosseum  secundum,  tritt 
hier  in  die  Vola  manua  und  geht  aufwärts  in  das  Ende  des  Arcus 
sublimis  über,  der  hierdurch  verstärkt  und  geschlossen  wird. 
Die  Art  ulnaris  verläuft  am  Vorderarm  wie  gewöhnlich  abwärts, 
und '  bildet  im  Verein  mit  der  Art  interossea  dorsalis  secunda 
den  Arcus  volaris  sublimis.  Aus  diesem  entspringt  die  Art 
digitalis  volaris  ulnaris  digiti  quinti,  die  Art  digitalis  communis 
ftlr  die  einander  zugekehrten  Ränder  des  vierten  und  fünften 
Fingers,  die  Art.  digitalis  communis  filr  die  einander  zugekehrten 
Ränder  des  vierten  und  dritten  Fingers,  und  nahe  an  einander, 
doch  gleich  anfangs  getrennt  die  Art  digitalis  volaris  radialis 
digiti  tertii  und  ulnaris  digiti  secundL 
1759«  46.  Das  untere  Ende  des  Oberarmes,  der  Vorderarm  und  die  Hand 
(doch  ohne  die  Phalangen  des  fünften  bis  zweiten  Fingers  und 
ohne  die  zweite  Phalanx  des  Daumen)  von  der  rechten  Seite 

4S* 
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mit  den  grOsBeren  Aiteriea.  Die  Art  radialis  selzl  sidi  (iiad^ 
Abgabe  eines  schwachen  am  Präparat  nicht  erhaltenen  Ramie 
Yolaris)  in  einen  starken  Bamns  dorsalis  superficialis  fort. 

1760. 47.  Das  mitere  Ende  des  Oberarmes,  der  ganze  Yorderarm  und  die 
Hand  der  linken  Seite.  Die  Art  radialis  tfaeilt  sich  an  der 
gewöhnlichen  Stelle  in  den  sehr  stark^i  Ramns  dorsalis  and  in 
den  etwas  schwächeren,  doch  anch  starken  Bamns  Tolaris 
superficialis.  Dieser  geht  bis  etwas  unterhalb  des  obem  Endes 
der  Mittelband  entsprechend  dem  Os  metacarpi  IL  and  HL,  und 
verbindet  sich  hier  durch  einen  4  Linien  langen  queren  Zweig  mit 
dem  Dinar-Segment  des  Arcus  sublimis,  wodurch  dieiser  geschlos- 
sen wird.  Die  Fortsetzung  des  Bamns  radialis  volaiis  sublimis 
geht  zum  vordem  Ende  des  Interstitium  interosseum  L,  verbindet 
sich  hier  mit  einem  Zweige  des  Bamns  dorsalis,  wodurch  das 
Badial-Segment  des  Arcus  sublimis  geschlossen  wird.  Aus  dieser 
Vereinigung  entsteht  die  Art.  digit  volaris  radialis  indicis.  Die 
Art«  digitalis  communis  für  die  einander  zugewendeten  Seiten  des 
zweiten  und  dritten  Fingers  kommt  aus  dem  Arcus  profundus, 
die  Art  digitalis  communis  fbr  die  einander  zugewendeten  Seiten 
des  dritten  und  vierten  Fingers  aus  dem  Ulnar -Segment  des 
Arcus  sublimis,  und  zuerst  aus  diesem  eine  sehr  starke 
Arteria  digitalis  communis,  welche  die  Art.  digitalis  volaris 
ulnaris  digiti  quinti  abgiebt,  dann  bedeckt  von  den  Beugesehnes 
des  kleinen  Fingers  zum  vordem  Ende  des  Interstitium  inter 
osseum  quartum  gelangt,  und  sich  hier  in  die  Art.  digitalis  volaris 
radialis  digiti  quinti  und  ulnaris  digiti  quarti  theilt. 

1761.  48.  Das  untere  Ende  des  Oberarmes,  der  Yorderarm  und  die  Hand 
der  linken  Seite.  Der  Bamns  volaris  ulnaris  bildet  den  gansen 
Arcus  sublimis  allein,  der  jedoch  geschlossen  wird  am  vorderen 
Bande   des  Musculus   adductor  pollicis  im  Interstitium  inter- 
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osseum  primum  darch  die  Verbindung  mit  der  Art.  interossea 
dorsalis  L  Vorher  entspringen  aus  dem  Arcus  die  Art.  digitalis 
volaris  ulnaris  digiti  quinti,  drei  Arteriae  digitales  communes 
für  die  einander  zugekehrten  R&nder  des  fünften  und  vierten, 
des  vierten  und  diitten,  des  dritten  und  zweiten  Fingers,  die 
Arteria  digitalis  volaris  radialis  und  die  Art.  digitalis  volaris 
ulnaris  pollicis.  Der  Ramus  dorsalis  der  Art.  radialis  giebt  die 
ziemlich  starke  Art.  interossea  dorsalis  secunda,  welche  mit  der 
noch  stärkeren  Art.  interossea  volaris  aus  dem  Arcus  profundus 
am  vorderen  Ende  des  Interstitium  interosseum  secundum  sich 
zu  einem  grossen  geschlossenen  Bogen  verbindet  (aus  dem 
jedoch  keine  Zweige  weiter  entspringen).  Die  Art.  interossea 
antibrachii  externa  superior  ist  sehr  stark,  setzt  sich  direct  fort 
in  die  zum  Rete  carpeum  profündum  dorsale  niedergehende 
Art.  interossea  dorsalis  antibrachii  inferior.  Die  Art.  interossea 
dorsalis  manus  tertia  und  qÜ€urta  entspringen  aus  perforirenden 
Zweigen  des  Arcus  volaris  profundus. 
1762.  49.  Das  untere  Ende  des  Oberarms,  der  Vorderarm  und  die  Hand 
der  linken  Seite.  Der  Ramus  volaris  der  Art.  ulnaris  bildet  den 
Arcus  sublimis,  welcher  die  Art.  digitalis  volaris  ulnaris  digiti 
quinti,  die  Art.  digitaUs  volaris  communis  für  die  einander  zuge- 
wendeten Ränder  des  fünften  und  vierten  Fingers,  die  Art.  digit. 
communis  für  die  einander  zugewendeten  Ränder  des  vierten  und 
dritten  Fingers  abgiebt,  und  sich  fortsetzt  in  die  Art.  digitaUs  com- 
munis fiir  die  einander  zugewendeten  Ränder  des  dritten  und  zwei- 
ten Fingers.  Geschlossen  ist  der  Arcus  nach  der  Radialseite  hin 
nicht  Eine  sehr  starke  Art  mediana  antibrachii  geht  unter  dem 
Ligamentum  carpi  volftre  proprium  an  der  Radialseite  der  Beuge- 
sehnen gelegen  in  die  Vola  manus,  und  theiltsich  am  vordem  Rande 
des  Muse«  adductor  poilids  in  zwei  Zweige,  einen  Ramus  internus 
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und  einen  Ramus  externus.  Der  Ramus  internus  verbindet  md 
nach  einem  Verlaufe  von  1  Zoll  abwärts  mit  einem  ans  dec 
Arcus  profundus  kommenden  Zweige  zur  Art  ^digitalis  volahs 
radialis  indicis,  die  demnach  zwei  Wurzeln  erhält,  durch  welche 
sie  zusammengesetzt  wird«  Der  Bamus  externus  der  An. 
mediana  verbindet  sich  neben  dem  vordem  Ende  des  Mittelhand- 
knochen des  Daumen  mit  einem  Zweige  des  Ramus  dorsalis  der 
Art.  radialis  zu  einem  starken  Bogen,  dessen  Fortsetzung  als  An 
digitalis  ulnaris  pollicis  verläuft  Die  Art.  radialis  verläuft  in 
gewöhnlicher  Weise,  und  giebt  die  starke  Art.  interossea  dorsalis 
prima  ab.  Die  Art  interossea  antibrachü  externa  inferior  ist 
stark  und  verästelt  sich  im  Rete  carpeum  dorsale  profnndum. 

1768.  50.  Die  beiden  Vorderarmknochen  allein  von  der  linken  Seite  (ohne 
den  Oberarm  und  ohne  die  Hand).  Die  Art  radialis,  die  Art. 
ulnaris,  die  Art  interossea  antibrachü  externa  superior  and 
inferior  und  die  Art  interossea  interna  sind  dargestellt  Die 
Art.  ulnaris  giebt  gleichzeitig  die  Art  interossea  externa*  superior 
die  Art.  interossea  interna  und  eine  ziemlich  starke  Art  mediana 
antibrachü  ab.  Diese  verläuft  bis  an  das  untere  Ende  des 
Vorderarmes.  Eine  Art  interossea  antibrachü  communiB  ist 
nicht  vorhanden. 

1764.  51.  Das  untere  Ende  des  Oberanns,  der  Vorderarm  und  die  Hand 
von  der  rechten  Seite  nnt  den  iiqidrten  und  ao^earbeit^efl 
Arterien.  Die  Art.  radialis  theUt  sich  S  Zoll  obeciialb  de^ 
untern  Endes  des  Vorderarmes  in  einen  starken  Ramus  anterior 
s.  volaris  und  in  einen  noch  stärkeren  Ramus  posterior  super- 
ficialis. Der  Ramus  anterior  giebt  einen  schwa/deo  Ramus 
volaris  zum  Ballen  des  Daumen,  und  setzt;  sidi  alsdann  fort  ii 
dea  Ramus  dorsalis  radialis  profundus,  welch»  stA  weiter  fori- 
setzt  in  die  starke  Art  interossea  dorsalis  seconda.  Letztere  gek 
am  vorderen  Ende   des  Interstitium  interosseom  senrnduni  in 
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das  Ende  der  Art.  digitalis  volaris  communis  ttber,  wo  diese 
sich  in  die  Art.  digitalis  volaris  ulnaris  indicis  und  radialis  digiti 
medii  theflt.  Der  Ramus  dorsalis  superficialis  geht  zum  hintern 
Ende  des  Interstitium  interosseum  primum,  giebt  hier  die  nicht 
bedeutende  Art.  interossea  dorsalis  prima  ab ,  und  theilt  sich  in 
den  Ramus  volaris  profundus  und  in  die  Art.  metacarpea  poUicis. 
Letztere  geht  bis  zum  vordem  Ende  des  Interstitium  interosseum 
phmum,  mid  theilt  sich  hier  in  die  Art.  digitalis  volaris  ulnaris 
pollicis  und  in  die  Art.  digitalis  radialis  indicis.  Letztere  geht 
mit  einem  Zweige  in  das  Ende  des  Arcus  sublimis  über,  wodurch 
dieser  an  der  Radialseite  geschlossen  wird.  Die  Art.  digitalis 
volaris  radialis  pollicis  kommt  aus  dem  Anfange  des  Ramus 
radialis  profundus,  dort  wo  dieser  in  den  Arcus  profundus  übergeht. 
Die  Art.  ulnaris  giebt  in  der  Yola  manus  an  der  gewöhnlichen  Stelle 
den  Ramus  profundus  ab,  welcher  das  Ende  der  Art.  mediana  auf- 
nimmt, und  setzt  sich  alsdann  in  den  Arcus  volaris  sublimis  fort. 
Dieser  giebt  zuerst  eine  starke  Arterie  ab ,  welche  nach  einem 
Verlaufe  von  3  Linien  die  Art.  digitalis  volaris  ulnaris  digiti 
minimi  entsendet,  und  sich  alsdann  in  die  Art.  digitalis  conununis 
für  die  einander  zugekehrten  Ränder  des  ftinften  und  vierten 
Fingers  theilt.  Hierauf  entspringen  aus  dem  Arcus  sublimis  die 
Art  digitalis  communis  fOr  die  einander  zugekehrten  Ränder 
des  vierten  und  dritten  Fingers,  und  die  Art  digitalis  communis 
für  die  einander  zugekehrten  Ränder  des  dritten  und  zweiten 
Fingers.  Dann  folgt  das  Schlussende  in  der  angegebenen 
Weise.  Eine  starke  Art  mediana  antibrachii  verläuft  an  der 
Radialseite  der  Fingerbeuger  mit  diesen  bedeckt  vom  Liga- 
mentum carpi  volare  proprium  in  die  Yola  manus ,  kommt  am 
untern  Rande  des  Ligamentum  carpi  volare  proprium  zwischen 
den  Sehnen  des  Flezor  sublimis ,  des  Flezor  profundus  und  des 
Flexor  pollicis  longus  aus  der  Tiefe  hervor,  kreuzt  sich  mit  den 
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Seimen  des  Flexor  sablimis,  nur  von  der  Hant  und  der  Aponeu- 
rosis  palmarifl  media  bedeckt,  senkt  sich  am  Dinarrande  der 
Beugesehnen  anter  den  Anfang  des  Areas  snblimis  in  die  Tiefe, 
und  geht  m  den  Arcus  volaris  profundus  über.  Es  wird  hierdurch 
der  Arcus  voL  medianus  supremus  accessorius  gebildet.  Vergl. 
Einleitung  P.  LXXVffl.  10. 


Präparate  von  den  Arterien  der  Schulter  allein, 
nämlich  von  den  Arterien  des  ScUfisselbeins  nnd  des  Schnlter^ 

blattes  ohne  einen  OberarmtheiL 

1765.  20.  Ein  Schulterblatt  der  rechten  Seite  mit  dem  Acrominalende  des 
Schlüsselbeins.  Die  Art  transversa  scapulae  giebt  bevor  sie 
in  die  Fossa  supraspinata  gelangt,  einen  sehr  starken  Ramus 
mjoosteus  subscapularis  descendens  ab,  dessen  Zweige  bis  an 
die  Basis  scapulae  und  bis  fast  zum  unteren  Winkel  der  Sca- 
pula  reichen.  Ein  Zweig  verläuft  gegen  den  oberen  Winkel  der 
Scapula  hin.  Ein  anderer  Zweig  geht  gegen  den  äusseren  Rand 
der  Scapula  herab,  verbindet  sich  mit  einem  aufsteigenden 
Zweige  der  Art.  subscapularis  und  bildet  dadurch  den  Arcus 
cervicalis  scapulae  internus.  Die  Fortsetzung  der  Art.  supra- 
spinata geht  sehr  stark  noch  durch  die  Incisura  cervicis  scapulae 
ia  die  Fossa  infraspinata,  und  verzweigt  sich  hier  als  Art  infra- 
spinata  superior  in  der  oberen  Hälfte  der  Fossa  infraspinata. 
Ein  Theil  ihrer  Verzweigungen,  besonders  die  unteren  neben 
der  Basis  scapulae ,  reichen  bis  an^s  untere  DritttheU  der  Fossa 
infraspinata.  Der  äussere  Theil  der  unteren  Hälfte  und  das 
untere  Dritttheil  der  Fossa  infraspinata  erhält  seine  Rami 
myoostei  aus  der  Art.  subscapularis.     ESerzu  Fig.  XL  VIII. 
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PrSparate  ttber  einzelne  SchnlterblStter  mit  den  Arterien. 

1766. 13.  Ein  Schulterblatt  der  rechten  Seite.  Die  Art.  mjooBteae,  sowohl 
die  Bupraspinatae  als  die  infraspinatae  und  subscapulares  sind 
gut  dargestellt.  Die  Art.  transversa  scapulae  geht  über  dem 
Ligamentum  transversum  fort,  giebt  eine  sehr  starke  Art  supra- 
spinata,  welche  der  ganzen  Länge  nach  durch  die  Fossa  supra- 
spinata  bis  an  den  obem  inneren  Winkel  der  Scapula  mit  ihren 
Verzweigungen  hin  sich  erstreckt,  und  verbindet  sich  in  der  Inci- 
sura  Cervids  scapulae  durch  ihr  schwächeres  Ende  mit  eüiem  auf- 
steigenden Zweige  aus  der  Art.  infraspinata  magna  der  Art.  sub- 
scapularis.  Es  entsteht  hieraus  der  Arcus  arteriosus  cervicalis 
scapulae  extemus.  Die  Art.  infraspinata  magna  aus  der  Art 
subscapularis  theilt  sich  nach  Abgabe  des  erwähnten  Zweiges  in 
die  Art  infraspinata  superior  und  media.  Die  Art.  infraspinata 
inferior  kommt  aus  dem  Ram.  descendens  der  Art.  subscapularis. 

1767. 14.  Ein  Schulterblatt  der  linken  Seite.  Die  Rami  myoostei  subsca- 
pulares sowohl  als  die  Rami  myoostei  supraspinati  und  infra- 
spinati  sind  gut  dargestellt  Das  obere  Dritttheil  der  Fossa 
infraspinata  erhält  seine  Rami  myoostei  aus  der  Fortsetzung  der 
Art.  «supraspinata,  welche  durch  die  Incisura  cervicis  scapulae 
in  die  Fossa  infraspinata  gelangt,  und  hier  als  Art  infraspinata 
superior  endet  Die  beiden  unteren  Dritttheile  der  Fossa  infra- 
spinata erhalten  ihre  Zweige  aus  der  Art  subscapularis.  Die 
obere  Hälfte  der  Fossa  subscapularis  erhält  ihre  Rami  myoostei 
aus  einem  Zweige  der  Art  transversa  scapulae,  der  neben  der 
Basis  des  Processus  coracoideus  herabgeht,  die  untere  Hälfte 
aus  Zweigen  der  Art.  subscapularis. 
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1768. 15.  Ein  Schulterblatt  der  linken  Seite.  Die  Fossa  infiraspinata  erhält 
ihre  Rcmii  mjoostei  allein  aus  der  Art.  subscapularis.  Diese 
schickt  einen  starken  Zweig  durch  die  Indsura  cervicis  scapulae 
aufwärts  in  die  Fossa  supraspinata.  Die  Art.  transversa  sca- 
pulae ist  schwach,  endet  als  Art.  supraspinata,  anastomosirt 
aber  mit  dem  durch  die  Incisura  cervicis  scapulae  aufsteigenden 
Zweige.  Die  Fossa  subscapularis  erhält  ihre  Rami  myoostei 
in  ihren  beiden  unteren  Dritttheilen  aus  der  Art.  subscapularis, 
im  oberen  Dritttheil  durch  einen  Zweig  aus  der  Art.  transversa 
scapulae. 


^>^^^^0^0^0^0*^^d 


XLVL 

Präparate  Ton  HSnden,  thells  einzelnen, 

thells  in  Yerbindnng  mit  dem  unteren  Ende  des  Vorderarmes 

erhaltenen,  an  denen  die  Arterien,  besonders  die  TerscUedenen 

Formen  der  Bogenbildnngen  dargestellt  sind. 

1769.  47.  Das  untere  Ende  der  Vorderannknochen  mit  der  Handwurzel  und 
mit  den  Mittelhandknochen  von  der  linken  Seite.  Es  ist  das  untere 
Ende  der  Art.  interossea  anterior  antibrachii  nach  Entfernung  des 
Muse.  Pronator  quadratus  bis  an^s  Handgelenk  dargestellt  mit  sei- 
nem Ram.  capitularis  ulnaris,  der  dasCapitulumUlnae  umschlingt, 
femer  die  Art.  interossea  eictema  inferior  in  ihrem  ganzen  Ver- 
lauf und  in  ihren  Ueberg&ngen  in  das  Rete  carpeum  dorsale,  der 
Ramus  dorsalis  der  Art  radialis  in  seinem  ganzen  Verlauf. 
Dieser  giebt  die  ziemlich  starke  Art  interossea  dorsalis  secunda 
ab,  dann  eine  sehr  starke  Art.  digitalis  communis  pollicis,  dann 
eine  Arterie,  welche  sich  in  die  Art.  digitalis  volaris  ulnaris 

44* 
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indicis  et  radialis  digiti  medii  theUte,  und  setzt  sich  fort  in  den 
starken  Arcus  volaris  profundus,  der  die  Art.  interosseae  volares 
abgiebt.  Die  Muskeln  sind  sämmtlich  entfernt.  Der  Verlauf  der 
Arterien  ist  überall  deutlich. 

1770.  48.  Das  untere  Ende  der  Yorderarmknochen  mit  der  Hand  von  der 

linken  Seite.  Der  Arcus  volaris  sublinüs  allein  gebildet  durch  den 
Ramus  volaris  subl.  der  Art  ulnaris,  der  Arcus  volar,  profundus 
und  alle  Arteriae  digitales  volares  sind  vollständig  dargestellt 
Sie  kommen  s&mmtlich  aus  dem  Arcus  sublimis.  Die  Art  prin- 
ceps  poUicis  entsteht  jedoch  durch  Vereinigung  eines  Zweiges 
aus  dem  Arcus  sublimis  änd  des  Arcus  profundus,  der  aus  dem 
Anfange  des  letzteren  selbst  entspringt,  wo  dieser  in  die  Vola 
manus  tritt  Die  Art  interossea  dorsalis  prima  und  secunda 
(diese  ziemlich  bedeutend)  entspringen  aus  dem  Ramus  dorsalis 
der  Art  radialis,  die  Art  interossea  dorsalis  IV.  ist  die  Fort- 
Setzung  der  Art  interossea  externa  inferior  antibrachii,  die  Art 
interossea  dorsalis  HL  (nicht  injicirt)  war  ein  perforirender 
Zweig  des  Arcus  profundus. 

1771.  49.  Das  untere  Ende  der  Vorderarmknochen,  der  Carpus  und  Meta- 

carpus  der  linken  Seite.  Das  unterste  Ende  der  Art  interossea 
antibrachii  interna  ist  vollständig  injicirt  Es  theilt  sich  in  drei 
Zweige,  einen  Ramus  caipeus,  der  zum  Carpus  herabgeht,  einen 
Ramus  ulnaris,  der  am  Ulnarrande  des  Capitulum  Ulnae,  und 
einen  Ramus  radialis,  der  am  untern  Rande  des  Radius  fortgeht 
Letzterer  ist  der  stärkste.  Durch  seine  Verbindung  mit  einem 
.  aus  der  Art.  radialis  kommenden  Zweige  würd  eine  in  querer 
Richtung  verlaufende  Anastomose  am  untern  Rande  des  Radius 
bewirkt  Der  Arcus  voL  profundus  ist  stark,  die  Art  interosseae 
voL  prof.  sind  sämmtlich  dai^estellt  Aus  dem  Arcus  profundus 
entspringt  zwischen  dem  vierten  und  f&nften  Mittelhandknochen  eine 
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ziemlich  starke  Art  carpea  volaris  profunda  recurrens,  welche 
zum  Rete  carpeum  volare  profundum  in  die  Höhe  geht.  Em 
Paar  schwächere Rami  recurrentes  volares  entsprechen  dem  Inter- 
stitium  metacarpeum  I.  u.  n.  Die  Art.  interossea  dorsalis  secunda 
ist  stark  und  kommt  aus  dem  Ramus  dorsalis  der  Art.  radialis. 

1772.  50.  Der  Carpus  und  Metacarpus  der  linken  Hand.  Der  Arcus  volaris 

profundus  ist  stark  entwickelt  und  vollständig  dargestellt.  Es 
sind  zwei Ramicarpei  volares  profundi recurrentes  vorhanden,  von 
denen  der  eine  dem  zweiten,  der  andere  dem  dritten  Zwischen- 
knocheft-Raum  der  Mittelhand  entspricht.  Das  Rete  carpeum 
dorsale  und  die  Arteriae  interosseae  dorsales  sind  vollständig 
dai^estellt.  Die  ziemlich  starke  Art.«  interossea  dorsalis  secunda, 
zum  Theil  auch  die  Art  interossea  dorsalis  tertia  entspringen 
aus  dem  Ramus  dorsalis  der  Art.  radialis. 

1773.  51.  Die  linke  Hand.     Der  Arcus  volaris  sublinüs  und  profundus,  die 

Arteriae  digitales  volares,  das  Rete  carpeum  dorsale  und  die 
Art.  interosseae  dorsales  sind  dai^estellt  Die  Art.  digitalis 
volaris  ulnaris  poUicis  ist  die  Fortsetzung  des  sehr  starken 
Ramus  volaris  radialis  superficialis.  Der  Ramus  dorsalis  der 
Art.  radialis  giebt  einen  starken  Ramus  metacarpeus  poUicis  ab, 
der  neben  dem  Os  metacarpi  poUicis  an  dessen  Ulnarrande  ver- 
läuft, und  sich  in  eine  Art  digitalis  dorsalis  ulnaris  pollicis  und 
eine  Art.  digitalis  volaris  radialis  pollicis  theilt  Die  Art.  digi- 
talis radialis  volaris  indicis  entspringt  aus  dem  Anfange  des 
Arcus  profundus,  die  übrigen  Arteriae  digitales  volares  propriae. 
Zweige  dreier  Art.  digitales  conununes  entspringen  aus  dem 
Arcus  sublimis.  Die  Art.  interosseae  dorsales  ü.  HL  IV.  sind 
von  gleicher  Stärke  und  kommen  aus  dem  Rete  carpeum 
dorsale,  welches  vorzüglich  durch  den  Ramus  carpeus  dorsalis 
der  Art.  radialis  gebildet  wird. 
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1774.  52.  Die  linke  Hand«  Der  Arcns  snblimis  ist  vollstfindig,  aber  schwach. 

Er  wird  geschlossen  dorch  ^inen  Yerbindnngszweig  aus  dem 
Bamos  dorsalis  der  Art.  radialis.  Er  giebt  zuerst  die  Art  digi- 
talis  ulnaris  volaris  digiti  minimi,  und  dann  zwei  Arteriae  digi- 
tales communes  für  die  einander  zugewendeten  Ränder  des 
fünften  und  vierten,  des  vierten  und  dritten  Fingers.  Eine  f  tarke 
Art.  digitalis  volaris  profunda  aus  dem  Arcus  profundus,  ver- 
stärkt noch  durch  die  Art.  interossea  volaris  profunda  seconda, 
theilt  sich  in  die  Art.  digitalis  volaris  radialis  indicis  und  ulnaris 
digiti  medii.  Die  Art.  digitalis  radialis  volaris  indicis  und  die 
Arteriae  digitales  poUicis  kommen  hervor  aus  der  VereinigaDg 
eines  Zweiges  des  Arcus  sublimis  und  des  Bamus  dorsalis  der 
Art.  radialis.  Letzterer  ist  der  vorherrschende.  Die  Art  inter- 
ossea dorsalis  IT.  und  m.  kommen  aus  dem  Ramns  carpeus 
dorsalis  radialis,  sind  aber  nicht  stark. 

1775.  53.  Die  linke  Hand.   Es  ist  ein  Arcus  sublimis  volaris  duplex  vorhan- 

den, nämlich  ein  Arcus  volaris  sublimis  superior  und  inferior.  Der 
Arcus  superior  ist  der  schwächere.  Er  verläuft  in  querer  Bichtang 
von  der  Ulnar-  zur  Radialseite  hinüber,  wird  gebildet  durch  einen 
Zweig,  welcher  aus  dem  Ramus  volaris  sublimis  der  Art.  ulnaris 
entspringt,  nachdem  dieser  die  Art.  digitalis  ulnaris  digiti  minimi 
abgegeben  hat,  und  verbindet  sich  am  Ballen  des  Daumens  mit 
dem  schwachen  Ende  des  Ramus  volaris  superficialis  der  An. 
radialis.  Eine  Wiedervereinigung  des  oberen  und  unteren 
Bogens  an  der  Radialseite  der  Hand  findet  nicht  statt,  sondern 
es  legt  sich  das  Radialende  des  obem  Bogens  an  das  Radialende 
des  untern  Bogens  nur  nahe  an ,  ohne  darin  überzugehen.  Der 
Arcus  inferior,  die  Fortsetzung  des  Ramus  ulnaris  vol.  sublimis, 
verläuft  von  dem  Abgange  des  Arcus  superior  bis  zu  d^i  Muskeln 
des  Ballens  des  Daumens.    Aus  ihm  entspringt  die  Art.  digitalis 
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communü  für  die  Radialseite  dee  lünften  und  die  Ulnaraelte  des 
vierten  Fingere,  und  die  Art.  digitalis  communis  für  die  einander 
zugekehrten  R&nder  des  vierten  und  dritten  Fingere,  und  die  Art. 
digitalis  radialis  pollicis.  Der  Anfang  des  Arcus  profundus 
giebt  zuerst  eine  starke  Art  princeps  pollicis  ab,  dann  einen 
starken  Ast,  der  zuerst  die  starke  Art  digitalis  radialis  indicis 
entsendet  und  hierauf  zur  Art.  digitalis  conunmiis  indicis  et 
digiti  tertii  wird,    ^erzu  Fig.  XLIX. 

riff.  XLIX.    0(T 

Cupoi  and  Meueuput 
der  liaken  Hand  oebat 
deDADFIngeaderenten 
Phkl4iigen  dea  iweiteo, 
dritten,  vierten  and  fSnf- 
ten  Fingen  von  der 
Volaneit«  betnicbtel 
A,  Du  Ol  metftcftrpi 
poUicis.  B.  Die  Basii 
det  Ol  metacarpi  digjti 
quinli.  C.  Du  Capitu- 
Inm  dw  Ol  metacarpi 
•ecundum.  D.  Dm  C>- 
pitaluD)  des  Os  niet*- 
CATpi  tertiun.  E.  Du 
CftpitaluDi  de«  O*  meta- 
carpi qnanum.  F.  Dm 
Capituloni  des  Oi  mrla- 
carpi  quintum.  G.  Das 
Oa  tDuJungulum  majua. 
H,  Das  Ol  piiiforme. 
a.  DieäehnedeiMuscn- 
IUI  flcior  pollicii  loo' 

gui.    b.  e.  d.  e.  Die  Sehnen  des  Mnicnlua  flexor  lublimJi  digiiomni.     f.  L  Der  Hamiia  volftris  der  Art. 

ulnaria.    g.  g.  Der  Arciu  aablimii  inferior,    h.  Der  lohwlchere  Arous  lublimis  luperior, 

1776.  54.  Der  Carpus  and  Hetacarpas  einer  linken'Hand.  DerRamus  dor- 
saliB  der  Art.  radialis  ist  bis  zum  Uebergange  in  die  Vola  manus 
vollst&ndig  erballen.  Alle  Art.  interosseae  dorsales  sind  darge- 
stellt, die  Art.  interoseeae  doreales  11.  XU.  IV.  kommen  aas  einem 
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Arcus  carpeus  dorsalis ,  der  in  qaerer  Richtung  über  der  Rück- 
seite neben  dem  vordem  Rande  der  zweiten  Reihe  der  Hand- 
wurzel-Knochen verläuft  Aus  dem  Arcus  sublimis  entspringen 
die  Art.  digit^lis  ulnaris  volans  digiti  minimi,  und  drei  Arteriae 
digitales  communes.  Die  Art.  digitalis  radialis  indicis  und  die 
Art.  digitales  volares  pollicis  entspringen  aus  dem  Ramus  dor- 
sales der  Art.  radialis. 
1777.  55.  Die  rechte  Hand  mit  stark  gespreizten  Fingern.  Der  Arcus  volaris 
sublimis  und  profundus,  und  der  Ramus  dorsalis  der  Art  radialis 
sind  vollständig  dargestellt.  Aus  dem  Arcus  sublimis  entspringen 
die  Art.  digitalis  ulnaris  digiti  minimi,  drei  Arteriae  digitales 
communes  für  die  Radialseite  des  kleinen  und  Ulnarseite  des 
vierten,  die  Radialseite  des  vierten  und  Ukiarseite  des  dritten, 
die  Radialseite  des  dritten  und  ulnarseite  des  zweiten  Fingers, 
und  für  die  Radialseite  des  Daumen.  Weiterhin  giebt  der  Arcus 
sublimis  die  Art.  digitalis  radialis  indicis,  und  verbindet  sich 
nach  kurzem  Verlaufe  am  vordem  Ende  des  Interstitium  inter- 
osseum  primum  mit  einem  Zweige  der  Art  interossea  dorsalis 
prima.  Aus  dieser  Verbindung  geht  die  Art  digitalis  volaris  ulnaris 
pollicis  hervor.  Der  Ramus  dorsalis  der  Arteria  radialis  giebt 
zuerst  die  starke  Art.  interossea  dorsalis  secunda  ab,  und  theilt 
sich  dann  in  die  gleich  starke  Art.  metacarpea  dorsalis  prima 
und  in  den  Ramus  volaris  radialis  profundus.  Letztere  geht 
sofort  zwischen  den  Basen  der  beiden  ersten  Mittelhandknocben 
in  die  Vola  manus  zum  Arcus  profundus.  Ersterer  verläuft 
neben  dem  Os  metacarpi  pollicis  bis  zum  vorderen  Ende  des 
Interstitium  interosseum  I.  und  verbindet  sich  hier  mit  dem  Ende 
des  Arcus  sublimis.  Die  Art.  interossea  dorsalis  secunda  ist 
stark,  verläuft  bis  zum  vordem  Ende  des  Interstitium  inter- 
osseum secuudum.      Sie  verbindet  sich  hier  zu  einem  kurzen 


—    358    — 

Nodue  arterioBus  metacarpeo-phalangeus  mit  dem  vordem  Ende 
der  sehr  starken  Art.  interossea  volaris  secunda  und  der  Art. 
digitalis  volaris  communis  tertia  (aus  dem  Arcus  sublimis). 
Aus  diesem  Nodus  geht  die  Art  digitalis  radialis  volaris  digiti 
tertii  und  ulnaris  digiti  secundi  hervor. 
1778.  56.  Die  rechte  Hand  mit  den  untersten  Enden  der  Hand  wurzelknochen. 
Der  Arcus  volaris  sublimis  und  profundus,  die  Arteriae  digitales 
volares  und  interosseae  sind  gut  dargesteüt.  Der  Arcus  subli- 
mis ist  der  schwächere.  Er  giebt  zwar  die  Art.  digitalis  com- 
munis volaris  I.  für  die  Radialseite  des  fbnften  und  Ulnarseite 
des  vierten  Fingers ,  femer  die  secunda  fOr  die  Radialseite  des 
vierten  und  Ulnarseite  des  dritten  Fingers,  und  die  tertia  für  die 
Radialseite  des  dritten  und  Ulnarseite  des  zweiten  Fingers  ab. 
Dies  sind  aber  die  schwächeren  Wurzeln  dieser  Arterien.  Jede 
von  ihnen  erhält  noch  eine  stärkere  Wurzel  (Radix  profunda)  aus 
dem  Arcus  volaris  profundus.  Die  oberflächlichen  und  tiefen  Wur- 
zeln verbinden  sich  an  den  vordem  Enden  der  Mittelhand.  Die 
hieraus  entspringenden  Art.  digitales  communes  theilen  sich 
dann  nach  einem  Verlaufe  von  5  bis  6  Linien  in  die  Art.  digi- 
tales propriae.  Aus  dem  Arcus  profundus  entspringt  noch 
die  Art  digitalis  volaris  ulnaris  digiti  minimi.  Der  Ramus 
dorsalis  der  Art  radialis  theilt  sich  am  hinteren  Ende  des 
Interstitium  interosseum  I.  in  zwei  Zweige,  von  denen  der  eine 
in  den  Arcus  profundus,  der  andere  in  die  starke  Art.  meta- 
carpea  poUicis' sich  fortsetzt.  Diese  theilt  sich  am  vorderen 
Ende  des  Mittelhandknochen  des  Daumens  in  die  Arteria 
digitalis  radialis  und  ulnaris  pdllicis.  Letztere  ninmit  das 
schwache  Ende  des  Arcus  sublimis  (gleichsam  als  zweite 
oder  oberflächliche  Wurzel)  auf,  und  giebt  eine  Wurzel  zur 
Art.   digitalis  volaris  radialis  indicis,  zu  der  noch  eine  stär- 
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kere  aci8  der  Art.  interosBea  prima  kämmt  Der  Ramus  ulnaris 
profondns  ist  stftrker  als  gewöhnlich,  doch  sdiwächer  als  der 
Ramos  yolaris  radialis  profundus.  Alle  Arteriae  interosseae 
profimdae  sind  sehr  stark.  Entsprechend  dem  hinteren  Ende 
des  Interstitiam  interosseom  tertinm  entspringt  eine  Art.  carpea 
volaris  profunda  recurrens.  Die  nicht  bedeatende  Art  inter- 
ossea  dorsalis  secnnda  kommt  ans  dem  Ramus  dorsalis  der  Art. 
radialis  hervor. 
1779.  57.  Die  rechte  Hand  mit  dem  unteren  Ende  der  Yorderarmknochen. 
Der  Arcus  volaris  sublimis  und  profundus  und  das  Rete  carpeum 
dorsale  profnndum  sind  dargestellt  Der  Ramus  volaris  super- 
ficialis der  Art.  radialis  ist  stark,  und  trägt  wesentlich  zur 
Bildung  des  Arcus  Volaris  superficialis  bei,  in  den  er  entsprechend 
der  Mitte  des  dritten  Mittelhandknochens  übergeht  Er  giebt  die 
Art.  digitalis  communis  für  die  Ulnarseite  des  Daumen  und  die 
Radialseite  des  Zeigefingers,  während  die  drei  Arterieie  digi- 
tales communes  für  das  Interstitium  interosseumsecundum,  tertium 
und  quartum  aus  dem  Ulnar-Segment  des  Arcus  kommen.  Aus 
diesem  entspringt  auch  die  Art.  digitalis  ulnaris  digiti  minimi.  Die 
Art.  metacarpea  dorsalis  interna  prima  entspringt  aus  dem  Ramus 
radialis  volaris  profundus  am  Uebergange  desselben  in  die  Vol^ 
manus,  verläuft  anfangs  an  der  Ulnarseite  des  Os  metacarpi 
pollicis ,  geht  dann  an  der  unteren  Fläche  desselben  zur  Radial- 
seite hinüber,  und  setzt  sich  in  die  Art.  digitalis  radialis  pollicis 
fort.  Die  Art.  interossea  dorsalis  secunda  ist  stark.  Sie  kommt 
aus  dem  Ramus  dorsalis  der  Art  radialis,  verläuft  bis  zum  vor- 
dersten Ende  des  Interstitium  metacarpeum  secundum  und  geht 
hier  in  das  vorderste  Ende  der  Art.  digitalis  communis  secunda 
über,  mit  ihr  einen  kurzen  Nodus  arteriosus  metacarpeo-phalan- 
geus  bildend. 
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1 780. 58.  Die  rechte  Hand  mit  den  unteren  Enden  der  Vorderannknochen. 
Der  Arcus  sublimis  giebt  zuerst  eine  Art.  digitalis  communis, 
welche  die  Art.  digitalis  ulnaris  digiti  minimi  entsendet,  und  sich 
.  ^dann  in  die  Art  digitalis  radialis  digiti  minimi  und  ulnaris 
digiti  quarti  theilt,  ferner  die  Art.  digitalis  communis  für  die 
Radialseite  des  vierten  und  Ulnarseite  des  dritten  Fingers,  und 
setzt  sich,  nach  Abgabe  eines  schwächeren  Ramus  communicans 
zur  Verbindung  mit  einem  Ramus  communicans  radialis  aus 
dem  Ramus  dorsalis  der  Art  radialis,  in  die  Art.  digitalis  com- 
munis für  die  Radialseite  des  dritten  und  die  Ulnarseite  des 
^weiten  Fingers  fort  Der  Ramus  dorsalis  der  Art  radialis 
giebt  die  nicht  sehr  bedeutende  Art.  interossea  dorsalis  secunda 
ab,  theilt  sich  alsdcmn  zwischen  den  hinteren  Enden  der  beiden 
ersten  Mittelhandknochen  in  die  Art  metacarpea  poUicis  und 
seine  in  den  Arcus  profundus  übergehende  Fortsetzung.  Die 
Art.  metacarpea  poUicis  giebt  zuerst  die  Art  digitalis  radialis 
pollicis,  verläuft  dann  bis  zum  vordem  Ende  des  Os  metacarpi 
poUicis,  und  theilt  sich  hier  in  die  stärkere  Art  digitalis  volaris 
ulnaris  pollicis  und  in  einen  2  Linien  langen  Ramus  communi- 
cans, der  mit  dem  Ende  des  Arcus  sublimis  sich  verbindet  und 
dadurch  den  Arcus  sublimis  schliesst  Aus  dieser  Verbindungs- 
stelle geht  die  fast  1  Zoll  lange  Radix  superficialis  der  Art  digi- 
talis vol.  radialis  indids  hervor,  während  die  kaum  halb  so  lange 
Radix  profunda  aus  der  Art  interossea  volaris  prima  hervor- 
kommt Diese  letztere  ist  ausserordentlich  stark  und  giebt 
auch  noch  eine  Radix  profunda  für  die  Art  digitalis  communis 
des  zweiten  und  dritten  Fingers.  Eine  Art  carpea  profunda 
recurrens  kommt  aus  dem  Arcus  profundus  am  hinteren  Ende 
des  Interstitium  interosseum  tertium  hervor. 
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Arcus  carpeuB  dorsalis,  der  in  querer  Richtong  über  der  Back- 
Seite  neben  dem  vordem  Rande  der  zweiten  Reihe  der  Hand- 
worzel- Knochen  verläuft  Aus  dem  Arcus  sublimis  entspringeD 
die  Art.  digit^lis  uhiaris  volaris  digiti  minimi,  und  drei  Arteriae 
digitales  communes.  Die  Art  digitalis  radialis  indicia  und  die 
Art.  digitales  volares  poUicis  entspringen  aus  dem  Ramus  dor- 
sales der  Art.  radialis. 
1777.  55.  Die  rechte  Hand  mit  stark  gespreizten  Fingern.  Der  Arcus  volaris 
sublimis  und  profundus,  und  der  Ramus  dorsalis  der  Art  radialis 
sind  vollständig  dargestellt  Aus  dem  Arcus  sublimis  entspringen 
die  Art.  digitalis  ulnaris  digiti  minimi,  drei  Arteriae  digitales 
communes  für  die  Radialseite  des  kleinen  und  ülnarseite  des 
vierten,  die  Radialseite  des  vierten  und  Ülnarseite  des  dritten, 
die  Radialseite  des  dritten  und  ülnarseite  des  zweiten  Fingers, 
und  fttr  die  Radialseite  des  Daumen.  Weiterbin  giebt  der  Arcus 
sublimis  die  Art.  digitalis  radialis  indids,  und  verbindet  sich 
nach  kurzem  Verlaufe  am  vordem  Ende  des  Interstitium  inter- 
osseum  primum  mit  einem  Zweige  der  Art  interossea  dorsalis 
prima.  Aus  dieser  Verbindung  geht  die  Art.  digitalis  volaris  ulnaris 
poUicis  hervor.  Der  Ramus  dorsalis  der  Arteria  radialis  giebt 
zuerst  die  starke  Art.  interossea  dorsalis  secunda  ab,  und  theilt 
sich  dann  in  die  gleich  starke  Art.  metacarpea  dorsalis  prima 
und  in  den  Ramus  volaris  radialis  profundus.  Letztere  geht 
sofort  zwischen  den  Basen  der  beiden  ersten  Mittelhandknochen 
in  die  Vola  manus  zum  Arcus  profundus.  Ersterer  verläuft 
neben  dem  Os  metacarpi  poUicis  bis  zum  vorderen  Ekide  des 
Interstitium  interosseum  I.  und  verbindet  sich  hier  mit  dem  Ende 
des  Arcus  sublimis.  Die  Art.  interossea  dorsalis  secunda  ist 
stark,  verläuft  bis  zum  vordem  Ende  des  Interstitium  inter- 
osseum secundum.      Sie  verbindet  sich  hier  zu  einem  kurzen 
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Nodus  arteriosuB  metacarpeo-phalangeus  mit  dem  vordem  Ende 
der  sehr  starken  Art.  interossea  volaris  seeunda  und  der  Art. 
digitalis  volaris  conmiunis  tertia  (aus  dem  Arcus  sublimis). 
Aus  diesem  Nodus  geht  die  Art.  digitalis  radialis  volaris  digiti 
tertii  und  uMaris  digiti  secundi  hervor. 
1778.  56.  Die  rechte  Hand  mit  den  unterstenEnden  derHandwrurzelknochen. 
Der  Arcus  volaris  sublimis  und  profundus,  die  Arteriae  digitales 
volares  und  interosseae  sind  gut  dargestellt.  Der  Arcus  subli- 
mis ist  der  schwächere.  Er  giebt  zwar  die  Art.  digitalis  com- 
munis volaris  I.  für  die  Radialseite  des  fünften  und  Ulnarseite 
des  vierten  Fingers ,  femer  die  secunda  für  die  Radialseite  des 
vierten  und  Ulnarseite  des  dritten  Fingers,  und  die  tertia  für  die 
Radialseite  des  dritten  und  Ulnarseite  des  zweiten  Fingers  ab. 
Dies  sind  aber  die  schwächeren  Wurzeln  dieser  Arterien.  Jede 
von  ihnen  erhält  noch  eine  stärkere  Wurzel  (Radix  profunda)  aus 
dem  Arcus  volaris  profundus.  Die  oberflächlichen  und  tiefen  Wur- 
zeln verbinden  sich  an  den  vordem  Enden  der  Mittelhand.  Die 
hieraus  entspringenden  Art  digitales  communes  theilen  sich 
dann  nach  einem  Verlaufe  von  5  bis  6  Linien  in  die  Art.  digi- 
tales propriae.  Aus  dem  Arcus  profundus  entspringt  noch 
die  Art  digitalis  volaris  ulncuris  digiti  minimi.  Der  Ramus 
dorsalis  der  Art  radialis  theilt  sich  am  hinteren  Ende  des 
Interstitium  interosseum  I.  in  zwei  Zweige,  von  denen  der  eine 
in  den  Arcus  profundus,  der  andere  in  die  starke  Art.  meta- 
carpea  poUicis  sich  fortsetzt  Diese  theilt  sich  am  vorderen 
Ende  des  Mittelhandknochen  des  Daumens  in  die  Arteria 
digitalis  radialis  und  ulnaris  pollicis.  Letztere  ninunt  das 
schwache  Ende  des  Arcus  sublimis  (gleichsam  als  zweite 
oder  oberflächliche  Wurzel)  auf,  und  giebt  eine  Wurzel  zur 
Art.   digitalis  volaris  radialis  indicis,  zu  der  noch  eine  stär- 
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kere  aus  der  Art.  interossea  prima  kommt  Der  Ramus  uloaris 
profondos  ist  stärker  als  gewöhnlich,  doch  schwächer  als  der 
Ramus  volaris  radialis  profundus.  Alle  Arteriae  interosseae 
profimdae  sind  sehr  stark.  Entsprechend  dem  hinteren  Ende 
des  Interstitium  interosseum  tertium  entspringt  eine  Art.  carpea 
voläris  profunda  recurrens.  Die  nicht  bedeutende  Art  inter- 
ossea dorsalis  secunda  kommt  aus  dem  Ramus  dorsalis  der  Art. 
radialis  hervor. 
1779.  57.  Die  rechte  Hand  mit  dem  unteren  Ende  der  YorderarmknoeheiL 
Der  Arcus  volaris  sublimis  und  profundus  und  das  Rete  carpeum 
dorsale  profondum  sind  dargestellt  Der  Ramus  volaris  super- 
ficialis der  Art.  radialis  ist  stark,  und  trägt  wesentlich  zur 
Bildung  des  Arcus  Volaris  superficialis  bei,  in  den  er  entsprechend 
der  Mitte  des  dritten  Mittelhandknochens  fibei^eht.  Er  giebt  die 
Art.  digitalis  communis  fOr  die  Ulnarseite  des  Daumen  und  die 
Radialseite  des  Zeigefingers,  während  die  drei  Arteriae  digi- 
tales communes  für  das  Interstitium  interosseum  secundom,  teriinm 
und  quartum  aus  dem  Ulnar-Segment  des  Arcus  kommen.  Aus 
diesem  entspringt  auch  die  Art.  digitalis  ulnaris  digiti  minimL  Die 
Art.  metacarpea  dorsalis  interna  prima  entspringt  aus  dem  Ramus 
radialis  volaris  profundus  am  Uebergange  desselben  in  die  VoU 
manus,  verläuft  anfangs  an  der  Ulnarseite  des  Os  metacarpi 
pollicis ,  geht  dann  an  der  unteren  Fläche  desselben  zur  Radial- 
Seite  hinüber,  und  setzt  sich  in  die  Art.  digitalis  radialis  pollicis 
fort.  Die  Art.  interossea  dorsalis  secunda  ist  stark.  Sie  kommt 
aus  dem  Ramus  dorsalis  der  Art.  radialis,  verläuft  bis  zum  vor- 
dersten Ende  des  Interstitium  metacarpeum  secundum  und  geht 
hier  in  das  vorderste  Ende  der  Art.  digitalis  communis  secunda 
über,  mit  ihr  einen  kurzen  Nodus  arteriosus  metacaipeo-phalan- 
geus  bildend. 
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1 780. 58.  Die  rechte  Hand  mit  den  unteren  Enden  der  Vorderarmknochen« 
Der  Arcus  sublimis  giebt  zuerst  eine  Art.  digitalis  communis, 
welche  die  Art.  digitalis  ulnaris  digiti  minimi  entsendet,  und  sich 
idsdann  in  die  Art.  digitalis  radialis  digiti  minimi  und  ulnaris 
digiti  quarti  theilt,  femer  die  Art.  digitalis  communis  ftlr  die 
Radialseite  des  vierten  und  Ulnarseite  des  dritten  Fingers,  und 
setzt  sich,  nach  Abgabe  eines  schw&cheren  Ramus  communicans 
zur  Verbindung  mit  eipem  Ramus  communicans  radialis  aus 
dem  Ramus  dorsalis  der  Art  radialis,  in  die  Art.  digitalis  com- 
munis für  die  Radialseite  des  dritten  und  die  Ulnarseite  des 
^weiten  Fingers  fort  Der  Ramus  dorsalis  der  Art  radialis 
giebt  die  nicht  sehr  bedeutende  Art.  interossea  dorsalis  secunda 
ab ,  theilt  sich  alsdann  zwischen  den  hinteren  Enden  der  beiden 
ersten  Mittelhandknochen  in  die  Art  metacarpea  poUids  und 
seine  in  den  Arcus  profundus  übergehende  Fortsetzung.  Die 
Art.  metacarpea  poUicis  giebt  zuerst  die  Art  digitalis  radialis 
pollicis,  verläuft  dann  bis  zum  vordem  Ende  des  Os  metacarpi 
poUicis,  und  theilt  sich  hier  in  die  stärkere  Art  digitalis  volaris 
ulnaris  pollicis  und  in  einen  2  Linien  langen  Ramus  communi- 
cans, der  mit  dem  Ende  des  Arcus  sublimis  sich  verbindet  und 
dadurch  den  Arcus  sublimis  schliesst  Aus  dieser  Verbindungs- 
stelle geht  die  fast  1  Zoll  lange  Radix  superficialis  der  Art.  digi- 
talis vol.  radialis  indicis  hervor,  während  die  kaum  halb  so  lange 
Radix  profunda  aus  der  Art  interossea  volaris  prima  hervor- 
kommt Diese  letztere  ist  ausserordentlich  stark  und  giebt 
auch  noch  eine  Radix  profunda  für  die  Art  digitalis  communis 
des  zweiten  und  dritten  Fingers.  Eine  Art  carpea  profunda 
recurrens  kommt  aus  dem  Arcus  profundus  am  hinteren  Ende 
des  Interstitium  interosseum  tertium  hervor. 
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die  angegebene  Theilung  und  Wiedervereinigung  der  Arterien 
wird  ein  die  Seeambeine  voltet&ndig  umschliessender  CSrcolns 
arteriosus  amphiseeamoideus  gebildet.  Der  Arcus  plantaris 
profundus  ist  stark,  giebt  zuerst  die  Art.  digitalis  plantaris 
externa  digiti  minimi,  dann  nach  einander  die  vier  Art  inter- 
osseae  plantares  ab. 


PrSparate  Yom  Unterschenkel  in  Yerblndnng 
mit  dem  Fasse  mit  ii^icirten  nnd  ausgearbeiteten  Arterien. 
Tom  Oberschenkel  befindet  sich  an  den  hier  verzeiclmeten 

Präparaten  nichts. 

1783. 14.  Der  Unterschenkel  and  der  Fuss  der  rechten  Seite  ohne  die  Pha- 
langes  digitorum.  Die  Art  tibialis  antica  ist  kaum  halb  so 
stark  als  im  gewöhnlichen  Zustande.  Sie  wird  in  ihrem  Foss- 
tiieUe  ersetzt  durch  die  Art  peronea  interossea.  Diese  ist 
ausserordentlich  stark,  kommt  2  Zoll  10  Linien  oberhalb  des 
Fussgelenkes  an  die  vordere  Fläche  des  Unterschenkels,  geht  grade 
abwftrts  bis  zur  Mitte  des  vorderen  Randes  des  Malleolus  exter- 
nus,  giebt  hier  die  Art.  malleolaris  externus  ab,  beugt  sich  dann 
nach  innen  und  unten  bogenförmig  hinüber,  und  theilt  sich  nach 
einem  Verlaufe  von  10  Lin.  in  die  Art.  tarsea  externa  und  in  die 
Art.  tarsea  interna.  Erstere  verläuft  in  der  Richtung  nach  aussen 
zunächst  des  inneren  Randes  des  Sinus  tarsi,  dann  etwas  bogen- 
förmig mit  der  Convexität  nach  aussen  gerichtet  zur  Mitte  der 
Verbindung  des  Os  cuboideum  und  cuneiforme  tertium.  Hier 
giebt  sie  eine  Art.  marginalis  tarsi  externa  ab,  und  verläuft  dann 
weiter  nach  vom  etwas  bogenförmig  mit  der  Convexität  nach 
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innen  gerichtet  zum  InterBtitium  interösseum  dorsale  tertiuro,  wo 
sie  sich  in  die  Art  interossea  dorsalis  tertia  und  quarta  theilt. 
Diese  verläuft  zum  Interstitium  interösseum  quartum  vom  Inter- 

stitium  tertium  über  der  Rückenseite  des  vierten  Os  metatarsi 

* 

etwas  vor  dessen  Basis,  und  stellt  in  diesem  Verlaufe  einen  Arcus 
metatarseus  dorsalis  inperfectus  monodactjlus  dar.  Die  Art. 
tarsea  interna  verläuft  in  der  Richtung  nach  innen,  nimmt  1  Linie 
von  ihrem  Ursprünge  entfernt  das  untere  schwache  Ende  der 
Art.  tibialis  postica  auf,  geht  dann  weiter  und  theilt  sich  am 
hinteren  Ende  des  Interstitium  interösseum  primum  in  die  Art. 
interossea  dorsalis  prima  und  secunda.  An  der  hinteren  Seite  des 
Unterschenkels  verlaufen  die  Arterien  in  gewöhnlicher  Weise. 
Die  Art.  peronea  interossea  ist  ausserordentlich  stark.  Die  Art. 
tibialis  postica  giebt  die  Art  calcanea  externa  ab,  welche  vor 
dem  Tendo  Achillis  über  dem  Calcaneus  zur  Fibular-Seite  dieses 
Knochens  hinübergeht.  Die  Art.  plantaris  interna  ist  stark.  Der 
Arcus  plantaris  wird  in  gewöhnlicher  Weise  gebildet. 
1 784. 15.  Der  rechte  Unterschenkel  mit  dem  Fusse  (ohne  die  Phalanges 
digitorum).  Die  Art.  tibialis  antica  ist  schwach,  und  hört  am 
unteren  Dritttheil  des  Unterschenkels  auf.  Die  Art.  peronea 
interossea  ist  ungewöhnlich  stark,  kommt  1  Zoll  oberhalb 
des  Fussgelenks  an  die  vordere  Seite  des  Unterschenkels, 
geht  in  ihrem  Verlaufe  an  der  oberen  Hälfte  des  vorderen 
Randes  des  Malleolus  extemus  herab,  giebt  die  in  die  Arteria 
marginalis  tarsi  externa  sich  fortsetzende  Arteria  malleolaris 
externa,  und  biegt  sich  dann  als  Art.  tarsea  communis  nach 
innen  hinüber.  Sie  giebt  noch  an  der  inneren  Seite  des  Sinus 
tarsi  die  Art.  tarsea  externa  ab,  deren  Fortsetzung  zur  Art  inter- 
ossea secunda  wird.  Die  Arteria  tarsea  biegt  sich  nach 
innen  hinüber  und  setzt  sich  in  die  Art  tarsea  interna  fort. 
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Beide  Art  tarseae  sind  auf  dem  Os  coneifoniie  Beeandum  durdi 
einen  qneren  Zweig  zu  einer  etwas  ungleichen  PyramiB  dorsab 
▼ereint  Die  Art  calcanea  externa  entspringt  aas  der  Art 
malleolaris  externa  nnd  yerläoft  als  Art  calcanea  extrana  recni^ 
rens  nach  hinten  an  der  Aosseren  Fl&che  des  Calcaneos.  Die 
Art.  marginalis  tarsi  externa  anastomosirt  auf  dem  Os  coboideom 
mit  einem  Zweige  der  Art  tarsea  externa.  An  der  hinteren 
Seite  des  Unterschenkels  nnd  in  der  Fusssohle  ist  der  Verlauf 
der  Arterien  der  gewöhnliehe. 
1785. 16.  Der  Unterschenkel  und  der  Fnss  der  rechten  Seite  ohne  die  Pha- 
langes  digitorom.  Die  Art  peronea  interossea  ist  stark.  Sie 
geht  anfangs  wie  gewöhnlich  am  oberen  Theil  des  vorda^n 
Randes  des  Malleolns  extemus  nieder,  giebt  die  Art.  sinaosa 
tarsi,  biegt  sich  dann  nach  innen  hinüber,  nnd  verbindet  sich 
nach  einem  Verlaufe  von  1  Zoll  mit  dem  l'|,  Linien  langen  vor 
dem  Talus  entspringenden  Stamme  der  Art  tarsea  externa. 
Diese  verästelt  sich  auf  der  Rückenseite  des  Tarsns,  und  bildet 
hier  mit  dem  Anfange  des  Arcus  metatarseus  eine  grosse,  eine 
verzogene  Pyramide  darstellende  Insel.  Die  Fortsetzung  der 
Art  tibialis  antica  wird  zur  Art.  tarsea  interna,  die  wie  gewöhih 
lieh  verläuft,  und  sich  etwas  oberhalb  desinterstitium  interosseom 
primum  in  einen  Ramus  extemus  und  internus  theilt  Dieser  ist 
ausserordentlich  stark  und  wird  zur  Art  interossea  dorsalis 
prima.  Der  Ramus  extemus  geht  über  dem  Os  cuneiforme  secan- 
dum  zum  hinteren  Ende  des  Interstitium  iuterosseum  secundom, 
und  setzt  sich  fort  in  einen  Arcus  metatarseus  dorsalis  tridact^los, 
welcher  über  den  dritten,  vierten  und  fünften  Mittelfussknochen 
nach  aussen  geht  und  die  Art  interossea  dorsalis  secunda,  tertia 
und  quarta  abgiebt  In  den  Anfang  dieses  Bogens  geht  der 
Verbindungszweig  der  Art.  tarsea  externa  über.    In  der  Fuss- 
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sohle  ist  der  Verlauf  der  Arterien  der  gewöhnliche.  Die  vor- 
dere Region  des  Arcus  plantaris  erhält  aber  ihre  Stärke  vor- 
züglich mit  durch  den  starken  Ramus  interosseus  perforans  aus 
der  Art.  interossea  dorsalis  prima.  Die  Beinhaut- Arterien  der 
inneren  Fläche  der  Tibia  sind  grossentheils  gut  injicirt. 
1786. 17.  Der  rechte  Unterschenkel  mit  dem  Fusse,  doch  ohne  die  Pha- 
langes  digitorum.  Die  Art.  tibialis  antica  giebt  die  Art.  malleo- 
laris  externa  ab,  welche  die  Art.  sinuosa  tarsi  entsendet,  setzt 
sich  in  die  tarsea  fort,  giebt  vor  dem  Talus  die  Art.  tarsea 
externa  ab,  worauf  die  Fortsetzung  als  Art  tarsea  interna  weiter 
herabgeht.  .Die  Art  tarsea  externa  geht  nach  aussen  bis  zum 
äusseren  Rande  des  Os  cuboideum,  giebt  aber  vorher  einen 
Zweig  ab ,  der  nach  vorne  geht  und  sich  in  die  Art.  interossea 
dorsalis  quarta  und  quinta  theilt.  Erstere  verbindet  sich  auf 
drati  Os  metatarsi  tertium  mit  einem  Zweige  aus  der  Art.  inter- 
ossea dorsalis  prima.  Die  Art  tarsea  interna  verläuft  wie 
gewöhnlich,  und  geht  in  die  Art.  interossea  dorsalis  prima  im 
hintersten  Ende  des  Interstitium  interosseum  dorsale  primum 
über.  Hier  giebt  sie  zuerst  einen  schwächeren  Zweig  ab, 
der  quer  über  dem  zweiten  und  dritten  Mittelfussknochen  nach 
aussen  verläuft,  die  Art.  interossea  dorsalis  secunda  abgiebt, 
und  im  dritten  Interstitium  interosseum  mit  der  Art  interossea 
dorsalis  tertia  anastomosirt  Es  entsteht  durch  diese  Verbin- 
dung ein  Arcus  metatarseus  dorsalis  didactylus.  —  Sieben  Linien 
unterhalb  des  Abganges  der  Art  tibialis  antica  entsendet  die 
Fortsetzung  der  Art.  poplitea  eine  rudimentäre  Art  tibialis 
postica,  welche  allmählig  schwächer  und  schwächer  wird,  und 
bis  unterhalb  der  Mitte  des  Unterschenkels  herabgeht  Die 
Fortsetzung  der  Art  poplitea  ist  eine  sehr  starke  Art  peroneo- 
tibialis,  die  wie  die  Art.  peronea  in  gewöhnlicher  Weise  verläuft, 
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1  Zoll  6  Linien  oberhalb  des  Fussgelenkes  die  Art  calcanea 
externa  und  nur  ein  äusserst  schwaches  Zweiglein  als  rudimen- 
täre Art.  peronea  interossea  abgiebt,  dann  sich  zur  Tibialseite 
des  Unterschenkels  hinüberbiegt,  hinter  dem  inneren  Knöchel  in 
die  Fusssohle  geht,  und  sich  in  die  Art.  plantaris  interna  und 
externa  theilt.   Diese  verlaufen  zwar  beide  wie  gewöhnlich.   Die 
Art  plantaris  externa  ist  aber  nur  wenig  stärker  als  die  interna, 
und  am  Ende  der  zweiten  Region  des  Are.  plantaris  nur  noch  durch 
ein  schwaches  Zweiglein  repräsentirt.     Die  Art.  interossea  per- 
forans  prima  ist  dagegen  ausserordentlich  stark,  ergänzt  gleich- 
sam die  ganze  vordere  Region  des  Arcus,  3rerläuft  in  der  Planta 
Pedis  vor  den  Basen  des  zweiten  und  dritten  Mittelfussknochens 
bis  unter  die  Basis  des  vierten  Mittelfussknochens,  und  anasto- 
mosirt  hier  mit  dem  schwachen  Endzweiglein  der  Art.  plantaris 
externa.     Bei  einer  Verletzung  der  vorderen  Region  des  Arcus 
würde  in  diesem  Falle  die  Blutstillung  vorzüglich  vom  Fuss- 
rücken  aus  durch  die  Unterbindung  der  Art.  tarsea  interna  zu 
bewirken  sein. 
1787. 18.  Der  linke  Unterschenkel  mit  dem  Fusse,  jedoch  ohne  die  Pha- 
langes   digitorum.      Die   ungewöhnlich  schwache   Art.   tibialis 
antica  hört  am  unteren  Dritttheil  des  Unterschenkels  auf,  und 
wird  in  ihrem  Fusstheil  ersetzt  durch  die  starke  Art  peronea 
interossea.   Diese  kommt  3  Zoll  oberhalb  des  Fussgelenks  an  die 
vordere  Seite  des  Unterschenkels,  giebt  die  sehr  starke  Art  malleo- 
laris  externa  ab,  deren  Fortsetzung  als  Art.  marginalis  externa 
tarsi  bis  zur  Basis  des  fünften  Mittelfussknochens  fortgeht     Die 
Fortsetzung  der  Art.  peronea  interossea  geht  dann  als   Art 
tarsea  bis  zur  Verbindung  des  Talus  mit  dem  Os  naviculare  weiter, 
und  nimmt  weiter  den  Verlauf  der  Art.  tarsea  externa.     Diese 
theilt  sich  in  zwei  Endzweige,  einen  inneren  und  einen  äuaseren. 
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Der  innere  verläuft  zwischen  dem  Os  cuneiforme  secondum  und 
tertium  und  wird  zur  Art.  interossea  dorsalis  eecunda,  der 
äussere  giebt  zuerst  einen  Zweig  der  zum  vorderen  äusseren 
Ende  des  TarsusrQckens  hinstrebt,  und  theilt  sich  dann  in  die 
Art.  interossea  dorsalis  tertia  und  quarta.  Eine  Art.  tarsea 
interna  war  nur  durch  ein  schwaches  am  Präparat  nicht  erhal- 
tenes und  nur  an  seinem  Anfange  injicirtes  Gefässzweiglein  vor- 
handen. Die  sonst  aus  der  Art.  tarsea  interna  entspriogende 
Art.  interossea  dorsalis  prima  wird  ersetzt  durch  die  sehr  starke 
Art.  digitalis  plantaris  prima  (s.  Art.  interossea  plantaris  prima), 
das  vordere  Ende  der  vorderen  Region  des  Arcus  plantaris. 
1788. 19.  Der  linke  Unterschenkel  mit  dem  Fusse,  jedoch  ohne  die  Pha- 
langes  digitorum.  Die  Art.  tibialis  antica  verläuft  bis  etwas 
über  die  Mitte  des  Unterschenkels  herab,  wo  sie  mit  einem 
Bamus  recurrens  aus  der  Art.  peronea  interossea  anastomosirt. 
Diese  ist  ausserordentlich  stark,  giebt  die  Art.  malleolaris  externa 
ab,  geht  alsdann  als  Art.  tarsea  communis  auf  den  FussrQckeu. 
Letztere  entsendet  auf  dem  Talus  die  schwache  Art.  tarsea  externa, 
welche  abwärts  und  nach  vorne  über  dem  Os  cuboideum  bis 
zur  Basis  des  fUnften  Os  metatarsi  geht.  Die  Fortsetzung  der 
Art.  tarsea  geht  als  Art.  tarsea  interna  weiter  zum  hinteren 
Ende  des  Interstitium  interosseum  primum.  Hier  giebt  sie  zuerst 
den  starken  Arcus  metatarseus  dorsalis  ab,  und  theilt  sich  in  die 
Art.  interossea  dorsalis  prima  und  in  den  Ramus  interosseus 
perforans  primus.  Der  Arcus  metatarseus  dorsalis  ist  ein  Arcus 
metatarseus  dorsalis  perfectus  s.  tetradactjlus ,  verläuft  etwas 
unterhalb  der  Basen  des  zweiten,  dritten,  vierten  und  ftinften 
Mittelfussknochens  nach  aussen,  und  entsendet  die  Art.  interossea 
dorsalis  prima,  secunda,  tertia  und  quarta.  Der  Verlauf  der 
Art.  peronea  an  der  hinteren  Seite  des  Unterschenkels  und  der 
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Art.  tibialis  postica,  sowie  der  Arteriae  plantares  bieten  niehts 
Besonderes  dar.  Doch  ist  die  Art  plantaris  externa  schwach, 
und  ihre  vordere  Region  wurde  vorzüglich  durch  die  Art  inter- 
ossea  perforans  prima  gebildet.  Dieser  Theil  des  Bogens  ist  an 
dem  Präparat  nicht  erhalten.  Die  Beinhaut-Arterien  der  Tibia 
sind  ziemlich  vollständig  injicirt. 
1789.  20.  Der  linke  Unterschenkel  mit  dem  Fusse,  jedoch  ohne  die  Pha- 
langes  digitorum.  Die  Beinhaut-Arterien  der  inneren  Fläche 
der  Tibia  sind  sehr  vollständig  injicirt.  Die  Art.  tibialis  antica 
giebt  vor  dem  Talus  die  schwache  Art.  tarsea  externa  ab, 
welche  bis  zur  Basis  des  fünften  Mittelfussknochens  fortgeht,  and 
die  Art.  marginalis  Tarsi  externa,  aber  keine  Art.  interossea 
dorsalis  abgiebt.  Die  Art.  tarsea  setzt  sich  in  die  Art  tarsea 
interna  fort,  welche  wie  gewöhnlich  verläuft.  Sie  theilt  sich  an 
der  Verbindung  des  Os  naviculare  mit  dem  Os  euneifonne 
primum  und  secundum  in  einen  inneren  und  äusseren  Zweig. 
Der  innere  Zweig  geht  zum  hinteren  Ende  des  Interstitium  inter- 
osseum  primum,  und  theilt  sich  hier  in  die  Art.  interQSsea  dorsalifi 
prima  und  die  Art  interossea  perforans  prima.  Der  äussere 
Zweig  geht  zum  hinteren  Ende  des  Interstitium  interosseom 
secundum  und  verläuft,  sich  nach  aussen  umbiegend,  als  Areas 
metatarseus  dorsalis  tridactylus  über  dem  dritten,  vierten  and 
fünften  Mittelfussknochen  nach  aussen  und  giebt  die  Art  inter- 
ossea dorsalis  secunda,  tertia  und  quarta  ab. 
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PrSparate  von  Beinhant- Arterien  des  Oberschenkels. 

1790.  10.  Das  untere  Elnde  des  linken  Oberschenkelbeines  mit  iqjidrten 

Beinhant-  Arterien. 

1791.  11.  Die  untere  Hälfte  des  linken  Oberschenkelbeines  mit  injicirten 

Beinhant- Arterien. 

1792.  12.  Das  untere  Ende  des  rechten  Oberschenkelbeines  mit  iqjicürten 

Beinhaut-Arterien. 

1793.  13.  Die  untere  grössere  H&lfte  des  rechten  Oberschenkelbeines  mit 

injicirten  Beinhaut-Arterien. 

1 794.  14.  Die  grössere  untere  Hälfte  des  rechten  Oberschenkelbeines  mit 

den  injicirten  Beinhaut- Arterien. 


^^^^^S^»^i^»^^^*^*^t^k^t^*^^^^^^ 


PrSparate  Ton  Kniegelenken  mit  den  li^jlclrten  und 

ausgearbeiteten  Arterien. 

1795.  8.  Eine  Kniescheibe  der  linken  Seite  mit  dem  injicirten  Rete  arte- 

riosum  patellare. 

1796.  9.  Desgleichen. 

1797.  10.  Eine  Knieschale  der  rechten  Seite  mit  dem  injicirten  Rete  arte- 

riosum  patellare. 

1798.  11.  Eine  Kniescheibe  der  rechten  Seite.    Die  ausgestopft  gewesene 

Bursa  mucosa  patellaris  ist  erhalten.  Die  Ausdehnung  ihrer 
Höhle  ist  durch  eine  grosse  Oeffhung  in  ihrer  vorderen  Wand 
sichtbar  gemacht,  und  das  Rete  arteriosum  patellare  an  ihr 
erhalten. 


^^^^^t^^^^^t^^^^^^^^^^^imk^*^' 
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un. 

PrSparate  fiber  die  Beinliant-Arterien  des  Untersclieiikels. 

t 

1799.  y.  Der  rechte  Unterschenkel.     Die  Art.  tibialis  antica,  die  Art. 

tibialis  postica  und  die  Art.  peronea  befinden  sich  am  Präparat, 
an  dem  die  Muskeln  entfernt  sintl.  Die  Beinhaut-Arterien  sind 
an  allen  drei  Flächen  der  Tibia,  besonders  der  inneren  Fläche 
der  letzteren,  sehr  gut  dargestellt. 

1800.  10.  Der  Unterschenkel  der  linken  Seite.   Die  oberflächliche  Muskel- 

Schicht  der  hinteren  und  die  Muskeln  der  äusseren  Seite  sind 
entfernt,  die  der  vorderen  Seite  nebst  der  Fascia  Cruris  erhal- 
ten. Die  Art.  tibialis  postica  und  die  Art.  peronea  sind  in 
ihrem  Verlaufe  dargestellt.    Sehr  gut  injicirt  sind  die  Beinhaut- 

«  

Arterien  der  inneren  Fläche  der  Tibia,  zum  Theil  auch  die 
oberflächlichen  Arterien  der  Fascia  Cruris. 

1801.  11.  Das  obere  Ende  der  Tibia  und  der  Fibula,  mit  den  iigidrten 

Beinhaut- Arterien. 


LIV. 

Präparate  über  die  Arterien  des  Fasses. 

1802.  12.  Der  untere  TheU  des  Unterschenkels  und  der  Fuss  der  rechten 
Seite  mit  den  sehr  gut  injicirten  Arterien.  Die  Art.  tibialis 
antica  theilt  sich,  nachdem  sie  die  Art.  malleolaris  interna  abge- 
geben hat,  grade  vor  dem  Fussgelenk  in  drei  gleich  starke 
Arterien,  die  Art.  marginalis  tarsi  interna,  die  Art  marginalis 
tarsi  externa  und  die  Art.  tarsea  interna.  Die  Art.  marginalis 
tarsi  interna  geht  über  dem  Talus  und  Os  naviculare  zum  inne- 
ren Fussrande,  anastomosirt  mit  einem  Zweige  aus  der  Art 
plantaris   interna  an   der  inneren  Seite   des   Os   cuneiforme 
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primum,  durch  einen  andern  Zweig  an  der  Basis  des  Os  metatarsi 
primum  mit  einem  Zweige  der  Art.  interossea  dorsalis  prima.  Die 
Art.  marginalis  tarsi  externa  giebt  zuerst  die  Art.  malleol.  externa, 
geht  grade  über  dem  Sinus  tarsi  herab,  giebt  die  starke  Art.  calca- 
nea  externa  ab,  welche  an  der  äusseren  Seite  des  Calcaneus  bis  zu 
dessen  hinterem  Ende  als  Art.  calcanea  externa  recurrens  sich 
verzweigt,  und  verästelt  sich  dann  abwärts  theils  bis  an  den  äusse- 
ren Tarsalrand,  theils  gegen  die  Basis  des  fünften  Mittelfussknochens 
hin.  Die  Art.  tarsea  interna  verläuft  in  grader  Richtung  nach  vorne 
bis  zur  Rückenseite  der  Basis  des  Os  metatarsi  secundum,  wo  sie 
sich  in  die  Art.  interossea  dorsalis  prima  und  secunda  theilt.  In 
der  Mitte  ihres  Weges  giebt  die  Art.  tarsea  interna  eine  starke 
Arterie  ab ,  welche  über  der  Rückenseite  des  «dritten  Keilbeines 
zum  hinteren  Ende  des  dritten  Mittelfussknochens  hingeht,  und 
hier  sich  in  die  Art  interossea  dorsalis  tertia  und  quaxta  theilt. 
Dieser  Zweig  verläuft  übrigens  quer  vor  den  Basen  des  vierten 
und  fünften  Mittelfussknochens  bis  zur  äusseren  Seite  der  letzteren. 
In  der  Fusssohle  ist  der  Verlauf  der  Arterien  ganz  der  gewöhnliche. 
Die  Art  plant,  externa  entsendet  1  Linie  nach  ihrem  Ursprünge 
die  Art.  calcanea  interna,  welche  sehr  stark  ist  und  sich  an  der 
innern  und  hinteren  Seite  des  Calcaneus  verästelt  Die  Ossa  sesa- 
moidea  werden  umkreiset  von  einem  Bogen  (Circulus  amphisesa- 
moideus),  der  gebildet  wird  nach  innen  durch  Vereinigung  eines 
Zweiges  der  Art.  plantaris  interna  und  eines  Ramus  recurrens 
aus  der  Art  phalangea  hallucis  interna  prima,  nach  aussen 
durch  die  Vereinigung  eines  Zweiges  der  Art*,  plantaris  interna 
mit  einem  Zweige  der  Art.  phalangea  transversa  prima.  Hinten 
umfasst  der  Bogen  die  beiden  Sesambeine  genau.  Vorne  wird  der 
Bogen  geschlossen  vor  der  Mitte  der  ersten  Phalanx  der  grossen 
Zehe,  durch  die  Art.  phalangea  plantaris  transversa  prima. 
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1803.  13.  Der  ontere  Thefl  des  Unterscbenkels  und  der  Fqbb  der  rechten 
Seite,  jedoch  ohne  die  Phalanges  digitomm  mit  den  injidrten 
Arterien.  Die  Art  tibialis  antica  nimmt  an  ihrem  muteren  Ende 
znn&chfit  den  Verlauf  der  Art  tarseaeztema,  indemsie  nach  aossea 
und  unten  geht  An  der  Grenze  des  Os  naviculare,  coneifonne 
tertinm  und  coboideom  theUt  sie  sich  erst  in  die  Art  tarsea  externa 
und  Art.  tarsea  interna.  Diese  geht  an  der  Grenze  des  Os  cima- 
fonne  secundum  und  tertium  zur  Basis  des  Os  metatarsi  secundum, 
und  theilt  sich  hier  in  die  Art  interossea  dorsalis  prima  osd 
secunda.  Die  Art  tarsea  externa  verläuft  an  der  Grenze  des 
Os  cuneiforme  tertium  und  des  Os  cuboideum,  und  theilt  sich  in 
der  Ifitte  dieser  Verbindung  in  die  Art  interossea  dorsalis  tertia 
und  quarta.  Letztere  giebt  noch,  bevor  sie  zum  Interstitiom 
interosseum  quartnm  gelangt,  einen  Ramus  marginahs  tarsi 
extemus  ab.  Die  Arterien  in  der  Fusssohle  verlaufen  in  der 
gewöhnlichen  Weise.  Die  Art  plantaris  externa  giebt  1';^  Linien 
nach  ihrem  Ursprünge  die  Art.  calcanea  interna  ab. 

1804. 14.  Der  rechte  Fuss  mit  den  injicirten  Arterien.  Die  Art  tarsea  theilt 
sich  vor  dem  Capitulum  Astragali  in  die  stärkere  Art  tarsea 
externa  und  die  Art.  tarsea  interna.  Diese  giebt  zuerst  eine 
Art.  marginalis  tarsi  interna  ab ,  welche  zum  inneren  Rande  des 
Tarsus  geht,  mit  einem  Zweige  an  der  inneren  Seite  des  Os 
cuneiforme  primum  gegen  die  Basis  des  Os  metatarsi  priniuni 
hinstrebt,  mit  einem  Zweige  am  Muscolus  abductor  hallacis 
rückwärts  läuft,  und  mit  einem  Zweige  an  die  untere  Fläche  des 
ersten  Mittelfussknochens  gelangt,  hier  zunächst  dem  Tibialrande 
desselben  nach  vom  geht,  und  oberhalb  der  Ossa  sesamoidea 
sich  mit  einem  Zweige  ans  der  Art  interossea  plantaris  prima 
bogenförmig  verbindet  Die  Fortsetzung  der  Art  tarsea  interna 
geht  dann  wie  gewöhnlich  weiter  nach  vorne,  und  theilt  sich  in 
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die  Art.  interossea  dorsalis  prima  und  die  Art.  interossea  per- 
forans  prima.  Letztere  giebt  die  starke  Art.  interossea  plantaris 
prima  ab,  welche  oberhalb  der  Ossa  sesamoidea  einen  Arcus 
metatarseus  plantaris  primus  durch  ihre  Verbindung  mit  dem 
Zweige  aus  der  Art.  marginalis  interna  bildet.  Die  Art  tarsea 
externa  verläuft  nach  aussen  bis  zur  Mitte  der  Verbindung  des  Os 
cuneiforme  tertium  und  Os  cuboideum,  giebt  hier  zuerst  die  Art. 
interossea  dorsalis  secunda  ab,  1  Linie  später  die  Art.  marginalis 
tarsi  externa,  verläuft  alsdann  zum  hintersten  Ende  des  Inter- 
stitium  interosseum  tertium,  giebt  die  Art.  interossea  dorsalis 
tertia  ab ,  geht  in  querer  Richtung  über  dem  Rücken  des  vierten 
Mittelfussknochens  vor  dessen  Basis  einen  Arcus  metatarseus 
dorsalis  monodactjlus  bildend,  zum  Interstitium  interosseum 
quartum,  und  verläuft  dann  weiter  als  Art.  interossea  dorsalis 
quarta. 
1805«  16.  Der  rechte  Fuss  ohne  die  Phalanges  digitorum  mit  den  injicirten 
Arterien.  Die  Art.  tarsea  theilt  sich  auf  dem  Capitulum  Tali  in 
die  schwächere  Art.  tarsea  interna  und  die  Art.  tarsea  externa. 
Diese  verläuft  nach  aussen  bis  zur  Verbindung  des  Os  cuboi- 
deum  mit  dem  Os  naviculare  und  dem  Os  cuneiforme  tertium. 
Hier  giebt  sie  die  Art.  margin.  tarsi  externa  ab,  und  geht  alsdann 
an  der  Verbindung  des  Ob  cuneiforme  tertium  und  Os  cuboideum, 
nach  innen  schwach  concav,  fort  zum  hinteren  Ende  des  Inter- 
stitium mterosseum  tertium,  wo  sie  sich  in  die  Art.  interossea 
dorsalis  tertia  et  secunda  theilt.  Letztere  geht  über  dem  dritten 
lüttelfussknochen  vor  dessen  Basis  zum  Interstitium  interosseum 
secundum,  indem  sie  einen  kurzen  Arcus  metatarseus  dorsalis 
monodactjlus  bildet.  Die  Art.  interossea  dorsalis  quarta  wird 
vorzüglich  gebildet  durch  den  Ramus  interosseus  perforans  aus 
dem  ArcQS  plantaris.     Sie  nimmt  aber  einen  schwachen  Ver- 
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Stärkungszweig  aus  der  Art.  tarsea  externa  auf.  Die  Art.  tarsea 
interna  geht  gegen  den  inneren  Fussrand  bin,  giebt  hier  denRamos 
marginalis  tarsi  internus  ab,  und  setzt  sieh  fort  bis  zum  hiter- 
stitium  interosseum  dorsale  primum.  Hier  theilt  sie  sich  in  den 
Ramus  perforans  und  die  dorsale  Wurzel  der  Art.  interossea 
dorsalis  prima,  welche  eine  zweite  stärkere  Wurzel  aus  dem 
Ende  des  Arcus  plantaris  erhält.  Der  Ramus  marginalis  biegt 
sich  nach  vorne  um  und  verläuft  bis  gegen  das  vordere  Ende 
des  Os  metatarsi  prunura  an  dessen  inneren  Winkel.  Die  An 
plantaris  externa  und  der  Arcus  plantaris  profundus  vorzags- 
weise  durch  sie  gebildet,  sind  ausserordentlich  stark.  Dieser 
Bogen  verläuft  in  der  gewöhnlichen  Weise.  Die  mittlere  Region 
des  Arcus  profundus  steht  aber  durch  einen  1  Zoll  langen  quer 
durch  die  Fusssohle  verlaufenden  Arcus  plantaris  transversus, 
der  plantarwärts  von  den  Sehnen  des  Flexor  longus  und  brevis 
digitorum  verdeckt  war,  in  Verbindung.  Das  Ende  des  Areas 
profundus  giebt  die  Art.  interosseae  plantares  ab,  ninunt  den 
schwachen  Ramus  interosseus  perforans  primus  auf,  und  geht 
quer  über  dem  unteren  Winkel  des  Os  metatarsi  primum  zur 
inneren  Seite  des  Os  sesamoideum  intemum  hinüber. 
1806. 16,  Das  untere  Ende  des  Unterschenkels  und  der  rechte  Fuss,  jedoch 
ohne  die  Phalanges  digitorum,  mit  den  injicirten  Arterien.  Die 
Art.  peronea  interossea  giebt  die  Art.  malleolaris  externa  ab. 
Das  Ende  der  Art.  tibialis  antica  theilt  sich  schon  vor  dem 
Körper  des  Talus  in  die  fast  gleich  starke  Art.  tarsea  externa 
und  die  Art.  tarsea  interna.  Diese  verläuft  wie  gewöhnlich  zum 
hinteren  Ende  des  Interstitium  interosseum  primum,  giebt  in 
diesem  Verlaufe  die  Art.  marginalis  interna  tarsi  ab,  und  steht 
im  hinteren  Ende  des  Interstitium  interosseum  primum  durch 
ihren  Ramus  perforans  mit  dem  Arcus  plantaris  profundus  in 
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Verbindung,  der  jedoch  die  starke  Art.  interoseea  dorsalis  prima 
abgiebt.  Die  Art  tarsea  externa  geht  mit  der  Convexität  nach 
aussen  bogenförmig  gerichtet  bis  zur  Mitte  der  Verbindung  des 
Os  cuneiforme  tertium  und  des  Os  cuboideum,  giebt  in  diesem 
Verlaufe  zuerst  einen  Ramus  marginalis  tarsi  extemus  posterior 
ab,  und  theilt  sich  dann  gleichzeitig  in  die  Art.  interossea  dorsalis 
secunda,  einen  Ramus  marginalis  tarsi  extemus  anterior  und 
einen  4  Linien  langen  grade  nach  vorne  an  der  Verbindung  des 
Os  cuneiforme  tertium  und  cuboideum  verlaufenden  Zweig,  der 
sich  in  die  Art  interossea  dorsalis  tertia  und  quarta  theilt  Die 
Art.  plantaris  externa  ist  ausserordentlich  stark,  selbst  noch  in 
der  vorderen  Region  ihres  Bogens.  Ihr  Ende  theilt  sich  in  die 
Art.  interossea  plantaris  interna  und  die  Art.  interossea  plantaris 
externa  prima. 
1807. 17.  Das  untere  Ende  des  Unterschenkels  und  der  Fuss  der  linken 
Seite  mit  den  injicirten  Arterien.  Die  Art.  interossea  perforans 
ist  ziemlich  stark,  giebt  die  Art  malleolaris  externa  ab,  welche 
bis  an  die  äussere  Fläche  des  Processus  extemus  calcanei 
reicht  Die  Art.  tibialis  antica  giebt  vor  dem  Capitulum  Tali 
die  Art.  marginalis  tarsi  interna  ab,  welche  bis  an  die  innere 
Seite  des  Os  cuneiforme  primum  herabgeht,  macht  eine  Biegung 
mit  der  Convexität  nach  aussen ,  giebt  auf  der  Mitte  des  Tarsus 
eine  schwache  Art.  tarsea  externa  ab,  und  theilt  sich  weiter  nach 
vome  in  der  Mitte  der  Verbindung  des  Os  cuneiforme  secundum 
und  tertium  in  die  Art.  interossea  dorsalis  prima  und  eine  Art. 
metacarpea  dorsalis.  Erstere  setzt  sich  fort  in's  Interstitlum 
metacarpeum,  und  theilt  sich  in  den  starken  Ramus  interosseus 
perforans  und  in  ihre  Fortsetzung  als  Interossea  dorsalis  prima,  die 
sich  wiederam  fortsetzt  in  die  Art  digit.  plantaris  hallucis  extema. 
Diese  giebt  auf  der  ersten  Phalanx  der  grossen  Zehe  die  Art. 
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phalangea  transversa  prima,  welche  über  der  Plantar-FIäcbe 
quer  zum  äussern  Winkel  geht,  und  auf  der  zweiten  Phalanx  dk 
Art.  phalangea  plantaris  seeunda,  welche  an  der  Plantarseite 
der  zweiten  Phalanx  bis  zum  äussern  Rande  und  zur  Spitze  der- 
selben sich  verästelt.  Die  Art.  metatarsea  geht  zum  hinteren  Ende 
des  Interstitium  interosseum  secundum,  giebt  die  starice  Art  inter- 
ossea  dorsalis  secunda  ab,  bildet  einen  Arcnsmetatarseustridaetj- 
lus,  und  entsendet  in  diesem  Verlaufe  noch  die  Art  interossea 
dorsalis  tertia  und  quarta.  Die  Art.  tibialis  postica  giebt  1  Linie 
vor  ihrer  Theilung  in  ihre  beiden  Endzweige  die  Art  calcanea 
interna  ab.  Die  Art.  plantaris  interna  ist  stark,  kommt  mit 
einem  Zweige  zwischen  dem  Musculus  abductor  hallucis  imd 
Flexor  brevis  digitorum  aus  der  Tiefe  hervor,  bildet  zwischen 
diesem  und  der  Fascia  einen  oberflächlichen  Bogen,  und  anasto- 
mosirt  weiter  nach  vorne  durch  einen  Zweig  mit  der  Art  digitalis 
communis  für  die  Fibularseite  der  zweiten  und  die  Tibialseite 
der  dritten  Zehe. 
1808. 18.  Der  linke  Fuss,  doch  ohne  die  Phalanges  digitorum,  mit  den  inji- 
drten  Arterien.  Die  Art.  tarsea  theilt  sich  vor  dem  Talus  in  die 
etwas  schwächere  Art.  tarsea  interna  und  die  etwas  stärkere 
Art.  tarsea  externa.  Die  Art.  tarsea  interna  giebt  die  Art.  marginalis 
tarsi  interna  ab ,  femer  einen  Yerbindungszweig  zur  Art  tarsea 
externa,  und  setzt  sich  fort  in  die  Art  interossea  dorsalis  prima. 
Die  Art.  tarsea  externa  giebt  die  Art.  marginalis  tarsi  externa 
ab  die  sehr  stark  ist,  einen  nach  vom  convexen  Bogen  auf  dem 
Os  cuboideum  bildet,  und  am  äusseren  Fussrande  nach  hinten 
zum  Calcaneus  verläuft,  vorher  aber  die  Art.  interossea  dorsalis 
quarta  und  quinta  entsendet  In  ihrem  weiteren  Verlaufe  ver- 
bindet sich  die  Art  tarsea  extema  mit  der  Art.  tarsea  interna 
zu  einer  breit  gezogenen  Pyramis  arteriosa  dorsalis  tarsi,  aas 
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deren  Mitte  vorne  die  Art  interossea  dorsalis  secunda  her- 
vorkommt Der  Arcus  plantaris  profundus  ist  vollständig 
dargestellt. 
1809. 19.  Der  linke  Fuss  ohne  die  Phalanges  digitorum.  Die  Art.  tarsea 
theilt  sich  in  die  etwas  schveächere  Art  tarsea  interna  und  die 
etwas  stärkere  Art.  tarsea  externa.  Erstere  giebt  die  Art.  mar- 
ginalis  tarsi  interna  ab  und  setzt  sich  fort  in  die  Art  interossea 
dorsalis  prima,  letztere  giebt  die  Art.  marginalis  tarsi  externa, 
die  Art  interossea  dorsalis  quarta,  die  Art  interossea  dorsalis 
tertia  ab,  und  einen  Zweig  zur  Verbindung  mit  der  Art.  tarsea 
interna.  Durch  diese  Verbindung  wird  eine  sehr  regelmässig 
'  gestaltete  Pyramis  dorsalis  tarsi  gebildet,  aus  deren  Basis  (doch 
mehr  der  Art  tarsea  externa  als  interna  angehörend)  die  Art. 
interossea  dorsalis  secunda  entspringt 


Lvm. 

Präparate  von  Yenen  der  oberen  ExtremltSt 

1810. 11.  Ein  Präparat  auf  einer  gelben  Tafel  ausgebreitet  über  die  Vena 
mediana  superficialis  obliqua  der  linken  oberen  Extremität.  Die 
Vene  ist  an  ihrem  Uebergange  in  die  Vena  basilica  in  einer 
kurzen  Strecke  doppelt.  Der  Nervus  cutaneus  medius  tritt  mit 
seinem  Ramus  palmaris  in  den  Zwischenraum  zwischen  den 
beiden  Enden  der  Median-Venen  vor  der  oberen  herab,  und  dann 
hinter  die  untere.  Der  Ramus  ulnaris  des  Nervus  cutaneus 
medius  geht  hinter  dem  untern  Ende  der  Vena  basilica  brachialis 
profunda  und  dann  an  die  innere  Seite  der  Vena  basilica 
brachialis  superficialis  herab. 


^t^^^*^t^*0*0*^*^»0^0^0*0f0m0^»t,^ 
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Präparate  von  Abtheilungen  des  Bnmpfes 
In  Yerbindang  mit  dem  Kopfe  oder  einem  Theile  der  Eitreni- 
tSten  oder  ohne  dieselben,  an  denen  Arterien  nnd  Yenen 

gleichzeitig  injicirt  sind. 

1811. 17.  Die  beiden  letzten  Rückenwirbel  mit  der  letzten  Rippe  jeder  Se> 
den  Lendenwirbeln  und  dem  ganzen  Becken.  Es  ist  eine  leicb 
Convexität  der  Lendenwirbel  nach  rechts.  Dem  entsprecha 
ist  auch  die  blau  injicirte  Vena  cava,  sowie  die  roth  injkir« 
Aorta  schwach  gebogen  mit  der  Convexität  nach  rechts.  ^ 
sind  zwei  Arteriae  renales  sinistrae  vorhanden.  Die  obere  er- 
springt an  der  gewöhnlichen  Stelle,  die  untere  1  Zoll  tiefer.  l\: 
Bifurcation  der  Aorta  findet  statt  vor  der  Verbindung  des  vierte 
und  fünften  Lendenwirbels.  Die  beiden  Arteriae  üiacae  ewfr 
munes  berühren  sich  in  einer  Strecke  von  10  Linien  abwar? 
In  dieser  Strecke  ist  die  der  rechten  Seite  schwach,  die  ct: 
linken  Seite  stark  nach  rechts  convex.  Die  untere  grö^^ 
Hälfte  der  Art.  iliaca  communis  dextra  ist  nach  innen,  die  der 
Art.  iliaca  communis  sinistra  nach  aussen  stark  convex.  K^ 
Convexität  geht  an  der  linken  Seite  auch  noch  auf  die  oberf 
Hälfte  der  Art.  iliaca  externa  über,  die  darauf  eine  Conveii^^ 
nach  innen  bildet  und  hierauf  gegen  das  Poupart'sche  ßan: 
niedergeht.  Die  ganze  nach  aussen  convexe  Abtheilung  der  M 
iliaca  communis  und  der  Art.  iliaca  externa  war  unter  den  ^ 
Präparat  entfernten  Musculus  psoas  major  geschoben.  Die  ^^ 
iliaca  interna  sinistra  bietet  auch  eine  ziemlich  starke  Erünunos: 
dar.  Die  Art.  iliaca  communis  dextra  ist  unterhalb  der  Steu 
wo  sie  sich  mit  der  sinistra  berührt,  nach  innen  stark  cod^ 
macht  dann  übergehend  in  die  Iliaca  externa  eine  Biegung  ^ 
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aassen.  Letztere  bildet  nach  aussen  anfangs  eine  starke  unter 
den  Musculus  psoas  major  geschobene  Convexität,  darauf  eine 
Convexität  nach  innen,  und  geht  dann  weiter  gegen  das  Pou- 
part'sche  Band  hin.  An  der  rechten  Seite  entspringt  die  Art. 
epigastrica  9  Linien  höher  als  die  Art.  circumflexa  ilium.  An 
der  linken  Seite  entspringt  in  gleicher  Höhe  mit  der  Art.  circum- 

enE:  flexa  ilium  ein  3  Linien  langer  Truncus  epigastrico-obturatorius. 

^■;  Jede  Art.  iliaca  communis  ist  2  Zoll  6  Linien  lang. 

])^i.    1812. 18.  Die  ganze  Wirbelsäule,  die  hintere  HäUte  des  Thorax  und  das 

^f.  Becken  eines  Mannes  aus  dem  mittleren  Lebensalter,  der  an 

allgemeiner  Hautwassersucht,  freier  Bauchwassersucht  und 
Wassersucht  der  Brustfellsäcke  gestorben  ist  Es  ist  eine 
starke  Scoliosis  thoracica  mjt  der  Convexität  der  Wirbelsäule 
nach  rechts  vorhanden.  Die  Lungen,  die  Baucheingeweide  mit 
Ausnahme  der  Nieren  sind  exenterirt,  das  Herz  und  die  grossen 
Blutgefässe  sind  injicirt,  die  rechte  Herzhälfte,  die  Hohl -Venen 
und  deren  grössere  Aeste  mit  blauer,  die  linke  Herzhälfte,  die 
Lungen-Venen,  die  Aorta  und  deren  grössere  Aeste  mit  rother 
Farbe. 


^a:- 


^^*^^^<^»»^»»^w*^w^ 
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B. 

Präparate  welche  in  Spiritus  anfbewaM  werden. 


PrSparate  Aber  die  Arterien  der  Yerdaunngs-Organe. 

1813.  8.  Die  Leber  mit  ii^icirten  Arterien.  Die  Art  coeliaca  gab  nur 
den  Ramus  hepaticus  Binister,  die  Art.  coronaria  ventricoli 
sinistra  und  die  Art.  lienalis  ab.  Der  Ramus  hepaticus  dexter 
entsprang  aus  der  Art  mesaraica  superior.  Der  Ramus  dexter 
ist  der  bei  Weitem  stärkere.  Er  giebt  zuerst  eine  starke  Art 
cjstica  ab,  und  theilt  sieh  4  Linien  später  in  den  Ramus  lobaiis 
superficialis  dexter  und  den  Ramus  profundus  magnus  dexter. 
Der  Ramus  lobaris  superficialis  giebt  zuerst  einen  Ramus  lobaiis 
inferior  dexter  der  in  der  Richtung  gegen  den  rechten  unteren 
Winkel  hingeht,  und  verläuft  dann  halbbogenförmig  als  Arcus 
lobaris  dexter  superficialis  mit  der  Convexität  nach  aussen 
gerichtet,  gegen  den  rechten  oberen  Winkel  der  Leber  hin«  Der 
Ramus  profundus  magnus  verläuft  im  Recessus  subcaudatus 
anfangs  3  Linien  nach  unten  (d.  h.  in  der  Richtung  g^en  den 
unteren  Rand  der  Leber) ,  und  theilt  sich  sofort  in  zwei  gleich 
starke  Zweige,  deren  einer  links  von  dem  Ramus  profundus 
magnus  dexter  der  Vena  Portae,  der  andere  rechts  von  diesem 
grossen  Yenenzweige  in  die  Leber- Substanz  eintritt.  Der  links 
gelegene  Zweig  ist  der  oberflächlichere.  Er  biegt  sich  sogleich 
von  unten  nach  oben  um,  giebt  einen  schwächeren  Ramus 
supraporticus   ab,    einen   etwas  stärkeren  Zweig,   der  kreis* 


^ 
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förmig  als  ein  Annulus  arteriosus  den  Eingang  umfasst, 
in  dem  der  weiter  rechts  gelegene  Zweig  und  der  Ramus  pro- 
fundus magnus  der  Vena  portae  in  die  Tiefe  dringt,  und  geht  in 
seinem  weiteren  Verlaufe  unter  dem  Anfange  des  Tuberculum 
subcaudatum  links  von  der  Vena  cava  in  die  Substanz  der 
Leber.  Der  weiter  rechts  gelegene  Zweig  giebt  zuerst  noch 
einen  Ramus  quadratus  zum  Lobus  quadratus,  biegt  sich  eben- 
falls kuiefQrmig  von  unten  nach  oben,  um  weiter  dann  gegen 
den  Leber-Rttcken  in  die  Höhe  zu  gehen. 


«MMMMMn^^A^MMMM^Mtf» 


XV. 

Arterien  der  Nieren. 

1 8 14. 11.  Der  letzte  Rückenwirbel  mit  dem  hinteren  Ende  der  letzten  Rippen 
an  beiden  Seiten,  die  Lendenwirbel  und  der  obere  Theil  des 
Kreuzbeines  von  einem  Erwachsenen.  Es  ist  eine  Hufeisen- 
Niete  vorhanden  in  Verbindung  mit  den  Nierenbecken  und 
Harnleitern,  den  Venen  und  den  rotii  injicirten  Arterien.  Die 
oberen  Enden  beider  Nieren  sind  3  Zoll  6  Linien  von  einander 
entfernt.  Die  Verschmelzungsstelle  beider  Nieren,  welche  grade 
unterhalb  der  Art  mesenterica  inferior  liegt,  hat  eine  Höhe  (von 
oben  nach  unten  gemessen)  von  9  Linien.  Der  Hilus  dexter  und 
sinister  sind  von  einander  getrennt.  Im  Hilus  dexter  ist  das 
obere  Ende  des  Nierenbeckens  theilweise  von  der  rechten 
Nieren -Vene  und  einem  starken  Zweige  der  rechten  Nieren- 
Arterie  von  vorne  verdeckt.  Im  linken  Hilus  liegt  das  Nieren- 
becken ganz  frei  vor,  nur  der  oberste  Calyx  primarius  ist  von  der 
Vene  bedeckt.  Die  Vena  cava  und  die  Aorta  gehen  hinter  dem 
von  vorne  sie  kreuzenden  Hufeisen  fort  Die  Venae  renales  ver- 
laufen in  gewöhnlicher  Weise,  unterhalb  der  Art.  mesenterica 
superior  zum  Nieren -Hilus  ihrer  Seite.     Aus  der  Aorta  abdo- 
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minalis  entspringen  zuerst  hart  an  einander  die  beiden  Art  pbre- 
nicae  inferiores,  dann  die  Art.  coeliaca,  gleichzeitig  alsdann  die 
Art.  mesenterica  superior,  die  Art.  renalis  dextra  und  sinistra, 
weiter  abwärts  beide  Arteriae  spermaticae  intemae,  die  sinistra 
etwa  1  Linie  höher  als  die  dextra,  und  2  Linien  tiefer  die  Art 
inesenterica  inferior.  Wie  letztere  gehen  auch  die  Art.  spermaticae 
intemae  und  beide  Ureteren  vor  der  Niere  abwärts.  Die  Art 
renalis  sinistra  giebt  zuerst  zwei  Neben-Nieren- Arterien  ab,  tritt 
dann  in  das  obere  Ende  des  Hilus  sinister  und  theilt  sich  hier 
in  einen  Ramus  superior,  medius  und  inferior.  Der  Ramu8 
superior  geht  zum  oberen  Ende  der  Niere,  der  Ramus  medius 
tritt  hinter  den  Calyx  primarius  superior  und  dann  hinter  dem 
Nierenbecken  abwärts  zum  mittleren  Theil  der  Niere.  Er  ist  der 
stärkste  der  3  Zweige.  Der  Ramus  inferior  geht  vor  dem  Calyx 
Primarius  medius  herab,  dann  weiter  nach  hinten  hinter  den  Calyx 
Primarius  inferior,  giebt  hier  Zweige  zum  hintern  Theil  des  untern 
Endes  der  linken  Niere,  und  steigt  mit  seiner  Fortsetzung  als  Arcus 
postpelvicus  adscendens  hinter  dem  Nierenbecken  in  die  Höhe. 
Die  Art.  renalis  dextra  giebt  nach  einem  Verlauf  von  6  Linien 
einen  starken  Zweig  zum  obem  Ende  der  Niere,  der  zuerst  einen 
Ramus  suprarenalis  entsendet  Nach  einem  weiteren  Verlaufe 
von  8  Linien  theilt  sich  die  Art.  renalis  dextra  in  einen  Ramus 
renalis  medius  anterior  und  Ramus  renalis  inferior.  Der  Ramus 
renalis  medius  anterior  geht  hinter  dem  obem  Zweige  der 
Vena  renalis  und  vor  dem  obem  Ende  des  Nierenbeckens  in 
die  Nieren-Substanz.  Der  Ramus  renalis  inferior  giebt  zunächst 
noch  einen  Ramus  adscendens  posterior  zum  hintern  Theile  des 
obem  Endes  der  Niere,  geht  dann  mit  seiner  grösseren  Fort- 
setzung zur  Mitte  des  Hilus,  und  theilt  sich  in  einen  Ramus  renalis 
medius  posterior  und  einen  Ramus  renalis  anterior.    Beide  liegen 
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von  vorne  verdeckt  durch  das  Nierenbecken.  Der  zuletzt 
genannte  theilt  sich  in  einen  Ramus  profundus  und  superficialis. 
Der  Ramus  profundus  geht  in  die  Tiefe  des  unteren  Endes  der 
rechten  Niere ,  der  Ramus  superficialis  geht  vor  der  Vena  cava, 
hinter  der  Art  spermatica  interna  dextra ,  dann  hinter  der  Art 
mesenterica  inferior,  weiter  hinter  der  Art  spermatica  interna 
sinistra  zwischen  dem  vorderen  Rande  des  unteren  Endes  des 
Hilus  sinister  und  dem  linken  Nierenbecken  bis  zum  Ursprünge 
des  linken  Harnleiters. 
1815. 12.  Eine  Hufeisen -Niere  von  einem  Erwachsenen  nebst  den  Nieren- 
becken und  Harnleitern,  den  nicht  injicirten  Arterien  und  Venen. 
Die  grade  vor  der  Aorta  3  Linien  oberhalb  ihrer  Bifurcation 
liegende  Verbindungsstelle  beider  Nieren  hat  nur  eine  Höhe  von 

4  Linien.  Die  Vena  cava  wie  die  Aorta  gehen  hinter  dem  Huf- 
eisen fort  Die  von  der  Vena  cava  abgelösten  Venae  renales 
liegen  im  obem  Ende  des  Hilus  ihrer  Seite,  am  weitesten  nach 
vorne.  Die  rechte  Niere  hat  eine  obere,  mittlere  und  untere 
Nieren-Arterie,  welche  getrennt  von  einander  aus  der  Aorta  ent- 
springen. Die  mittlere  geht  grade  vor  der  Mitte  des  Nierenbeckens 
in  den  Hilus  renalis  ein,  nachdem  sie  vorher  die  Art  spermatica 
interna  dextra  abgegeben  hat.  Die  linke  Niere  hat  eine  obere  und 
eine  untereNieren-Arterie.  Die  rechte  und  die  linke  obere  Nieren- 
Arterie  entspringen  an  der  gewöhnlichen  Stelle.  Die  mittlere 
rechte  Nieren-Arterie  kommt  4  Linien  unterhalb  der  Art.  renalis 
dextra  superior,  5  Linien  oberhalb  der  Art.  mesenterica  inferior, 
letztere  1  Zoll  8  Linien  oberhalb  der  Bifurcation  der  Aorta  aus 
dieser  hervor.      Die    Art.   renalis  inferior  dextra    entspringt 

5  Linien,  die  Art.  renalis  inferior  sinistra  2  Linien  unterhalb  der 
Art.  mesenterica  inferior  aus  der  Aorta.  Die  Harnleiter  gehen 
vor  dem  Hufeisen  herab. 
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Topographisch- cblrargisch  gearbeitete 

PrSparate  über  grossere  Theile  des  Bnmpfes  in  Yerhindmig 

mit  dem  Kopfe,  dem  oberen  Theile  der  oberen  oder 

der  unteren  Gliedmassen* 

1816.  3.  Der  obere  Theil  des  Thorax,  der  HsLls,  die  Bafiis  cranii,  das 
Gesicht  und  der  obere  Theil  beider  oberen  Ertremit&ten  mit  den 
Achselhöhlen.  Die  Arterien  sind  roth,  die  Venen  blaa  injiciil 
Dargestellt  sind  besonders  der  Aortenbogen,  dieVenaejognlarefl 
communes,  Venae  jogulares  intemae  und  extemae,  die  ober- 
flächlichen Verzweigungen  der  Carotides  extemae,  die  Venae 
faciales,  die  Arterien,  Venen  und  grossen  Nervenstämme  in  der 
Achselhöhle.     (Im  Zinnkasten  No.  2.) 


Topograpbisch-chirarglsch  gearbeitete 
PrSparate  der  oberen  Extremität  im  Ganzen,  oder  von  dem 

grosseren  Theil  derselben. 

1817.  6.  Die  linke  obere  Extremität  ohne  die  Phalanges  digitomm.  Die 
Venen  sind  blau,  die  Arterien  roth  injicirt.  Die  Fascia  ist 
grösstentheils  erhalten,  theil  weise  jedoch  vor  dem  Ellenbogen- 
gelenk  und  in  der  Vola  manus  entfernt.  Das  Rete  TenosmD 
dorsale  manus  und  der  Verlauf  der  oberflächlichen  Venen  des 
Vorder-  und  des  Oberarmes  ist  vollständig  dargestellt.  Die  Vena 
basilica  antibrachialis  entspringt  mit  doppelter  Wurzel,  einer 
dorsalen  wie  gewöhnlich  aus  dem  Rete  venosum  dorsale  hervor- 
kommenden und  einer  volaren.     Letztere,  aus  der  Vena  cepha- 
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lica  pollicis  entspringende)  kreuzt  sich  am  Handgelenk  mit  der 
Art.  radialis,  von  dieser  nm*  durch  die  Fascia  getrennt,  geht  schräg 
vor  dem  unteren  Dritttheil  des  Vorderarms  an  dessen  volaren 
Seite  von  der  Radial-  zur  Ulnar-Seite  hinüber,  nimmt  hier  kleine 
geflechtartig  verbundene  Venen,  etwas  oberhalb  der  Mitte  des 
Vorderarmes  einen  starken  Zweig  der  Radix  posterior  auf,  und 
verbindet  sich  vor  dem  Condylus  internus  humeri  mit  einem 
zweiten  Ast  der  Vena  basilica  antibrachialis  zur  Vena  basilica 
brachialis  superficialis.  Die  Vena  cephalica  antibrachialis  ent- 
springt mit  einer  radialen  und  ulnaren  Wurzel  aus  dem  Rete 
venosum  dorsale  manus.  Erstere  ist  die  stärkere  und  verläuft 
als  Vena  cephalica  antibrachialis  anterior  schräge  aufwärts  bis 
zur  Radialseite  des  Crus  aponeuroticum  der  Biceps-Sehne.  Hier 
theilt  sie  sich  in  drei  Zweige.  Der  innere  grösste  ist  die  Vena 
mediana  obliqua  superficialis  inferior.  Die  beiden  andern  weiter 
nach  aussen  gelegenen  sind  kaum  6  Linien  lang,  vereinigen  sich 
aufwärts  wieder  zu  einem  kurzen  Stamm,  der  sich  in  zwei  Zweige 
theilt,  von  denen  der  innere  in  eine  Vena  mediana  obliqua  super- 
ficialis superior  übei^eht,  der  äussere  nach  einem  Verlaufe  von 
1  Zoll  sich  mit  der  Vena  cephalica  antibrachialis  posterior  zur  Vena 
cephalica  brachialis  als  deren  vordere  Wurzel  verbindet,  und  damit 
die  grosse  Ansa  cephalica  nach  oben  schliesst  Die  Vena  mediana 
superficialis  obliqua  superior  geht  schräg  nach  innen  und  oben  in 
die  Höhe,  theilt  sich  in  2  Endzweige  von  denen  der  untere  3  Linien 
oberhalb  des  obem  Endes  der  Vena  mediana  obliqua  superficialis 
inferior  in  die  Vena  basilica  brachialis  einmündet.  Der  zweite 
Endzweig  der  Vena  mediana  superficialis  obliqua  superior  geht 
an  der  inneren  Seite  des  Oberarmes  aufwärts  bis  in  die  Achsel- 
höhle, und  verbindet  sich  hier  zu  einem  kurzen  Stamm  mit  der  Vena 
cephalica  brachialis,  der  über  der  Falx  Fasciae  brachio-subscapu- 
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laris  in  die  Tiefe  und  in  die  Vena  axillaris  geht  Die  Vena  cephalica 
antibrachialis  posterior  verläuft  aufwärts  an  der  Radialseite  des 
Vorderarmes,  verbindet  sich  etwas  oberhalb  des  Condjlus  extenius 
humeri  mit  der  vorderen  Wurzel  der  Vena  cephalica  brachialis. 
Die  durch  diQ  Vereinigung  ihrer  beiden  Wurzeln  gebildete  Vena 
cephalica  brachialis  verläuft  anfangs  noch  etwas  nach  aussen 
gelegen,  in  die  Höhe,  biegt  sich  dann  nach  innen  und  unten  von  dem 
Musculus  pectoralis  major  zur  Achselhöhle  aufwärts  (nicht  im  SoI- 
cus  deltoideo  pectoralis),  verbindet  sich  in  der  angegebenen  Weise 
mit  dem  oberen  Endzweige  der  Vena  med.  obl.  superfic.  sup.  za 
einem  kurzen  Truncus  venosus  cephalicoaxillaris ,  der  über  dem 
Rande  des  Processus  falciformis  brachiosubscapularis  in  die  Tiefe 
zur  Vena  axiUaris  geht.  Die  Art.  brachialis  theilt  sich  hoch  oben  am 
Oberarm  in  die  schwache  Art.  brachio-ulnaris  und  die  Art  bracUo- 
radiointerossea.  Die  Art.  brachio-ulnaris  geht  am  Vorderarm  als 
Art.  ulnarisnur  von  der  Fascia  bedeckt  herab  bis  in  die  Vola  manus, 
wosie  nur  mit  einem  schwachen  Zweiglein  mitdem  Are.  subL  in  Ver- 
bindung stand.  Eine  Hand  breit  oberhalb  des  Handgelenks  anasto- 
mosirt  sie  durch  ein  schwaches  von  der  Fascia  und  der  Sehne  des 
Musculus  palmaris  longus  bedecktes,  quer  von  innen  nach  aussen 
verlaufendes  Zweiglein  mit  der  Art.  radialis.  Der  Ramos  volaris 
superficialis  der  Art.  radialis  ist  ausserordentlich  stark.  Er 
bildet  ganz  allein  den  Arcus  sublimis ,  der  nur  an  seinem  Ulnar- 
ende  das  schwache  peripherische  Endzweiglein  der  Art  ulnahs 
aufnimmt.  Aus  dem  Arcus  sublimis  entspringen  alle  Arteiiae 
digitales  volares  mit  Ausnahme  der  Art.  princeps  indids.  Der 
Nervus  ulnaris  ist  neben  dem  Ellenbogengelenk,  femer  sind  der 
Nervus  cutaneus  brachii  medius  und  theil  weise  die  Zweige  des 
Nervus  medianus  in  der  Hand  ausgearbeitet. 

Herzu  Fig.  X.,  LI.,  LH.,  LUL 


Fig.  L. 
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EUnar  ad  mU.  dal. 


X.  A.  0.  Sebola,  Braalao. 


ng.  L.  Der 
obere  Tbeil  de« 
Oberanne«  mit 
dem  unteren 
Ende  der  Acb- 
•elbohle  der  lin- 
ken Seite  von 
innen  und  vorne 
betrachtet    A. 

A.  Der  obere 
Schnittrand  des 
Priparau.     B. 

B.  Die  Radial- 
seite des  Ober- 
arms. C.  C.  Die 
Ulnar-Seitedea 
Oberarms.  D. 
D.  Der  untere 
Schnittrand  des 
Prftparats.  E.E. 
Die  Regio  del- 
toidea.F.F.Die 
Fascia  Humeri. 
a.  Die  V.  axilla- 
ris gleich  ober- 
halb desProces. 
falciformis  bra- 
cbio-subscapu- 
laris.  b.  Die  V. 
axillaris,  durch- 

sohlmmemd 
durch  den  Pro- 
eess.  falciform. 
c.    Das    obere 
Ende  der  Vena 
basil.  brachialis 
profunda,  d.  Der 
Trane,  venosus 
oephal.-axilIar.9 
der   durch   die 
Verbindnng  der  V.  cepbal.  brach, 
und  des  obero  Endsweiges  der  V. 
med.  obl.  superfic.  super,  gebildet 
wird,  über  dem  Rande  des  rrocess. 
falcifor.  in  die  Tiefe  und  in  die  V. 
axillaris  flbergeht  e.  e.  Das  obere 
Ende  der V.  med.  superf.  obl.  super, 
f.  Das  obere  Ende  der  V.  cephal. 
brach.,  welches  nach  innen  von  dem 
Muse,  pectoral.  major  tur  Achsel- 
hohle  in  die  Hohe  geht.  g.  Die  Stelle 
wo  diese  V.  einen  aus  der  Regio  del- 
toideanaeh  innen  und  unten  herab- 
steigenden Hautzweiff  aufnimmt,  h. 
Die  V.  cephaL  brach,  am  untern 
Schnittrande.  i.  Ein  etwas  weiter 
abwärts  in  diese  V.  Öbergehender 
von  der  äusseren  Seite  des  Ober- 
arms hochsteigender  Hautzweig. 
k.  Ein  Hautzweig  an  der  innern  Seite 
des  Oberarmes.  1.  Die  Fortsetzung 
der  V.  med.  superfie.  obL  super. 
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])     E Isner  ad  nat.  deL    X.  A.  C.  SchoU,  Breslau.    ]) 


Fif  •  LL    Der  im- 
tere  Tbeil  des  Ober- 
armes    Deb«t     dem 
Ellenbogen  *  Gelenk 
und  dem  obem  Theii 
des  Vorderarms  tos 
der  innem  ond  vor- 
deren  Seite    darge- 
stellt.  Das  Prä|>mx 
gehört  zu  derselben 
xtremit&t,  von  der 
Fig.   L.     aufgeooi&- 
men  ist,  und  begicat 
mit    seinem    oberes 
Ende  dort,  wo  jenes 
aufbort.      Die  Huit 
ist    mit    Ausnahme 
eines  schmalen  Strei- 
fens an  der  Radial- 
Seite  des  Oberamt 
und  desEllenbogeof 
entfernt.    Die  Fasm 
ist  grösstentbeüs  er- 
halten, doch  ancb  aa 
der  inneren  Seite  des 
Ellenbogen-  Gele&ks 
bis  zur  Tordem  Mpse 
desselben    abpräpa- 
rirt.  A..A.  Der  obere 
Scbnittraad,     B.  B. 
dieKadiaJsc^e,  C.C. 
die  Ulnarsette,  D.D 
der  untere   Schaitt- 
rand  des  Priparats. 
E.  E.  Die  Fascia  U- 
meri.     F.  F.  F.   Die 
Fascia     antibracha. 
a.  a.  Die  Vena  baai- 
lica  brachiaiia.   b.  b 
Der  grosse    hiatere 
Ast  der  Vena  basifica 
antibracbialis.     c  c 
Der  Hauptstama  d^r 
Vena  basilica   anti- 
brach. d«d.  Die  Vena 
med.   super6c.    obl 
inferior.  ^.  Eia  kir^ 
nerer  Vcrbindang»- 
zweig  der  Vena  ba- 
silica antibracb.  mzi 
der  Vena  med.  auper- 
ficialis   obL    inferior 
unterhalb  des  Ueber> 
gances  der  letzteres 
in  die  Vena  baailtca 
brachialis.     f.  g.  Die 
Vena  eephalica  aati- 
bracb.  aater.   h.  Die 
V.  med.  superie.  obL 
superior.  x.  EÜn  star^ 
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ker  Zweig  derselben,  welcher  vor  der  Art.  brachio-radio-interossea,  der  Vena  brachialis  profunda 
interna,  oem  Nervus  medianus,  der  Art.  braohio-ulnaris  und  den  sie  begleitenden  Venen  fortgeht,  und 
oberhalb  der  NTena  med.  superfic.  obl.  super,  in  die  Vena  basilica  brachialis  einmündet,  k.  Die  am 
Oberarm  weiter  aufwärts  gegen  die  Achselhohle  hinstrebende  Fortsetzung  der  V.  med.  superfic.  obl. 
superior.  1.  Die  vordere  Wurzel  der  Vena  cephalica  brachialis.  m.  m.  Die  Vena  cephalica  anti- 
brachialis  posterior,  welche  die  hintere  Wurzel  der  Vena  cephalica  brachialis  wird.  n.  Die  Vena 
cephalica  brachialis.    o.  Dieselbe  am  obern  Schnittrande  des  Präparates,    p.  p.  Die  Vena  brachialis 

jp,     j  jj  profunda  mtema.      q.  q.  q.    Die 

Üigm  Jjll.  Vena  ulnaris  externa.     Sie  ist  am 

^  J^  Vorderarm  heller  gehalten  indem 

sie  durch  die  hier  nicht  entfernte 
Fascia  durchschimmert,  r.  r.  Die 
Vena  ulnaris  interna,  s.  Die  Art. 
brachioulnaris.  t  Die  Fortsetzung 
derselben  als  Art.  ulnaris  durch  die 
Fascia durchsfhimmernd.  u.U.  Die 
Art.  brachioradiointerossea.  v.  v. 
Der  Nervus  medianus.  w.  Der 
jj  Ramus  palmaris  des  Nervus  cuta- 
neus  medius.  x.  y.  Zweige  des- 
selben, welche  die  V.  med.  superfic. 
obliqua  inferior  an  ihrem  U eber- 
gange in  die  Vena  basilica  zwischen 
sich  fassen,  z.  Der  Ramus  ulnaris 
des  Nervus  cntaneus  medius.  1. 1. 
Der  Nervus  ulnaris. 

Fig.  LII«  Die  Mitte  des  Vorder- 
armes des  auf  Fig.  L.  und  Fig.  LI. 
abgebildeten  Präparats  von  der 
vorderen  Seite  gezeichnet.  Die 
äussere  Haut  ist  entfemtf  die  Fas- 
cia antibrachii ,  durch  welche  die 
Arterien  durchschimmern,  erhal- 
ten. A.  A.  Der  obere  Schnittrand 
des  Präparates,  welcher  zu  dem 
untern  mit  D.  D.  bezeichneten 
Rande  von  Fig.  LI^  gehört«  B.  B. 
Die  Radialseite,  C.  C.  die  Ulnar- 
•eite,  D.  D.  der  untere  Schnitt- 
rand des  IVäparats.  E.  E.  E.  E. 
Die  Faseis.  a.  Der  Stamm  der 
Vena  basilica  antibrachialis.  b.  Die 
Stelle  an  welcher  die  dorsale  Wur- 
zel derselben  c.  c.  und  die  volare 
Wurzel  d.  d.  sich  vereinigen,  e.  e. 
Die  Vena  cephalica  antibrachialis 
anterior,  f.  Der  untere  noch  unge- 
theilte  Stamm  derselben,  g.  Die 
Vena  cephalica  antibrachialis 
posterior,  b.  h.  h.  Die  Vena  ulna- 
ris externa,  i.  i.  i.  Die  Vena  ulna- 
ris interna,  k.  k.  k.  Die  oberfläch- 
lich verlaufende  pur  von  der  Fas- 
cia bedeckte ,  durch  diese  durch- 
schimmernde, schwache  Art.  ulna- 
ris. 1.  Die  sehr  starke  durch  die 
Fascia  durchschimmernde  Art. 
radialis. 
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X.  ▲.  0.  Scholl«  BretUn. 
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Fig.  LIIL  Kg.  Lm.  Das  untere 

Ende  des  Vorderannes,die 
Handwunel  und  Mittel- 
hand der  auf  Fig.  L,  LI 
und  LH  dargestellten  Ex- 
tremität von  der  Volar- 
Seite  abgebildet.  A.A.  Der 
obere  Schnittrand  des 
Präparats  zu  dem  mit 
D.D.  bezeichneten  unteren 
Sehnittrande  von  Fig.  LII 

Sassend.  B.  B.  Der  Ra- 
ialrand,  C.  C.  der  Ulnar- 
rand  des  Präparats.  D.E. 
E.  F.  Die  Haut  der  Mittel- 
hand. O.G.  6.  Die  Fascia 
antibrachii.  U.  Das  Liga- 
mentum carpi  volare  pro- 
prium, vor  dessen  unteren 
Rande  die  Fascia  palmant 
entfernt  ist.  I.K.  L.H. 
Die  Sehnen  des  Musculus 
flexor  sublimis  digitorum. 
a.  a.  Die  Volarwurtel  der 
Vena  bssilica  antibrachia- 
lis.  b.  Die  Vena  cephalica 
pollicis.  c.  Ein  Nodus 
venosus  cephalicoradialis 
in  den,  abeeaehen  von  der 
Vena  cepnalica  pollicis, 
ein  Verbinduneszweigaus 
der  Vena  radialis  übergeht, 
und  aus  dem  nach  oben 
die  volare  Wurzel  der 
Vena  basilica  und  die 
Vena  cephalica  antibra- 
chialis  anterior  in  die 
Höhe  ^ehL  d.  Die  Vena 
cephalica  antibrachialis 
anterior.  e.e.e.  Die  dor- 
sale Wurzel  der  Vena  ba- 
silica antibrachialis.  f.  Die 
innere,  g.  die  äussere  Vena 
radialis,  h.  Die  zwischen 
den  beiden  Venen  verlau- 
tende nach  vom  von  der 
Fascia  bedeckte  Art.radia- 
lis.  L  i.  Der  ungewöhnlich 
starke,  den  Arcus  arterio- 
sus  volaris  sublimis  allein 
bildende   Ramus    volaris 

sublimis  der  Art  radialis.  ,k.  k.  Der  von  der  Radial-  zur  Ulnar-Seite  hinübergehende  Arcus  sublimis. 

1.  m.  n.  0.  Die  aus  diesem  Bogen  hervorkommenden  Arteriae  digitales  volares  communes.    p.  q.  r. 

Die  schwache  Art.  ulnaris.    s.  Das  Endzweiglein  ihres  Ramua  volaris  sublimis,  durch  welches  der 

von  der  Art  radialis  gebildete  Arcus  sublimis  geschlossen  wird. 


Eisner,  »d  niit  del. 


Z.  A.  C.  8 cho I c ,  BrMUn. 
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1818.  7.  Die  obere  Extremität  der  rechten  Seite  ohne  die  Phalanges  digi- 
torum  von  demselben  Menschen  dem  die  unter  No.  6  verzeich- 
nete Extremität  gehört.  Die  rotb  injicirten  Arterien  sind  nur 
theilweiee,  namentlich  in  der  Vola  manus  dargestellt.  Der  Arcus 
volaris  sublimis  ist  schwach,  wird  aber  wie  gewöhnlich  von  der 
Art.  uluaris  gebildet  Die  blau  iqicirten  oberflächlichen  Venen 
sind  grösstentheils  bei  Erhaltung  der  Pascia  und  theilweiser  Er- 
haltung der  äusseren  Haut'  ausgearbeitet  Die  Vena  basilica 
antibrachialis  verläuft  wie  gewöhnlich,  ist  aber  nicht  injicirt.  Sie 
geht  am  Ellenbogen-Gelenk  wie  gewöhnlich  in  die  Vena  basilica 
brachialis  über.  Diese  verläuft  anfangs  auch  wie  gewöhnlich  als 
Vena  basilica  brabhialis  superficialis,  und  tritt  dann  durch  das 
Foramen  basilicum  Fasciae  brachialis  in  die  Tiefe.  Die  Vena 
cephalica  antibrachialis  entspringt  wie  gewöhnlich  aus  dem  Rete 
venosum  dorsale  manus  mit  seiner  Radial-  und  Ulnar -Wurzel. 
Sie  ist  fast  in  der  ganzen  Länge  am  Vorderarm  doppelt,  so  dass 
durch  die  Vena  cephalica  anterior  und  posterior  eme  grosse  Ansa 
cephalica  antibrachialis  gebildet  wird.  Die  sehr  starke  Vena 
cephalica  antibrachialis  anterior  theilt  sich  an  der  gewöhnlichen 
Stelle,  nachdem  sie  am  Nodus  cephalico-medianus  die  Vena 
mediana  profunda  aufgenonunen  hat,  in  die  starke  Vena 
mediana  obliqua  superficialis  inferior,  die  schwache  Vena 
mediana  obliqua  superficialis  superior  und  in  die  vordere  Wur- 
zel der  Vena  cephalica  brachialis.  Die  Vena  mediana  obliqua 
superficialis  inferior  nimmt  2  Linien  oberhalb  ihres  Ursprunges 
eine  starke  Vena  longitudinaJis  antibrachialis  radialis  superfi- 
cialis auf,  welche  parallel  mit  der  Vena  cephalica  antibrachialis 
anterior  nur  2 — 4  Linien  von  ihr  entfernt,  der  ganzen  Länge 
nach  am  Vorderarm  in  die  Höhe  geht,  verläuft  und  endet  dann 
aber  wie  gewöhnlich.     Die  Vena  med.  obliqua  superfic.  super. 
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erhfilt  einen  5  Linien  langen  Verbindnngszweig  von  der  Vena 
mediana  obliqua  inferior,  welcher  in  geringer  Entfernung  vom 
obem  Ende  dieser  Vena  hervorkommt,  geht  schräK  nach 
innen  und  oben  in  die  itöhe,  verbindet  sich  weiter  nadi 
oben  mit  der  Vena  coUateralis  ulnaris  zu  einem  6  Linien  langen 
Stamm.  Dieser  theilt  sich  wieder  in  einen  vordem,  und  hinten 
weiter  nach  innen  gelegenen  Zweig.  Beide  verlaufen  4 — 5 
Linien  von  einander  entfernt  parallel  neben  einander  in  einer 
Länge  von  fast  6  Zoll  aufwärts,  vereinigen  sich  erst  in  der 
Achselhöhle  zu  einem  kurzen  Stamm  der  über  dem  Processus 
falciformis  Fasciae  brachio-subscapularis  in  die  Tiefe  dringt  und 
in  die  Vena  axillaris  übergeht  Der  vordere  dieser  beiden 
Zweige  stellt  eine  Vena  basilica  brachialis  superficialis  superior 
anterior,  der  hintere  eine  Vena  basiUca  brachialis  superficialis 
superior  posterior  dar.  -  Die  vordere  Wurzel  der  Vena  cephalica 
brachialis  vereinigt  sich  mit  der  hinteren  derselben,  d.  h.  mit  der 
Fortsetzung  der  Vena  cephalica  antibrachialis  posterior',  zur 
gemeinschaftlichen  Vena  cephalica  brachialis.  Diese  giebt  noch 
eine  schwache  Vena  mediana  obliqua  superficialis  tertia  s.  suprema 
ab,  welche  nach  innen  und  oben  in  die  Höhe  geht  und  in  die  Vena 
basilica  brachialis  superficialis'  superior  anterior  sich  einsenkt 
Die  Vena  cephalica  brachialis  communis  theilt  sich  nach  eiueni 
Veriauf  von  2  Zoll  aufwärts  in  einen  vorderen  und  hinteren 
Zweig.  Der  vordere  Zweig  geht  an  der  vorderen  Seite  des 
Oberarmes  zur  inneren  Seite  herüber,  nimmt  noch  einen  anasto- 
mosirenden  Ast  von  dem  hinteren  Zweige  auf,  und  geht  dann  an 
der  inneren  Seite  des  Oberarms  in  die  Vena  basil.  superfic.  super, 
anter.  über.  Der  hintere  Zweig  geht  weiter  in  die  Höhe  wie  gewöhn- 
lieh,  zuletzt  im  Sulcus  deltoideo-pectoralis  und  in  die  V.  azillaiis 
über.    Dieser  Uebergang  befindet  sich  nicht  mehr  am  Präparat 
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1819.  8.  Die  linke  obere  Extremität  ohne  das  oberste  Ende  derselben, 
indem  das  Oberarmbein  unterhalb  des  Capitulum  humeri  durch- 
sägt ist,  und  ohne  die  zweiten  und  dritten  Phalanges  digitorum. 
Es  sind  in  5  verschiedeniBn  Gegenden  die  wichtigeren  Gefässe 
und   Nerven   in   ihrer   Lage    neben    und    über    einander    in 

« 

der  Art  dargestellt,  dass  zwischen  diesen  einzelnen  Gegenden 
vier  in  querer  Richtung  von  der  Radial-  zur  Ulnar-Seite  hinüber 
gehende  Haut -Brücken  erhalten  worden.  Die  oberste  Region, 
in  welcher  die  Theile  ausgearbeitet  sind,  befindet  sich  in  der 
Mitte  des  Oberarms,  die  zweite  Region  umfasst  das  untere  Dritt- 
theil  des  Oberarms  das  Ellenbogengelenk  und  das  obere  Dritt- 
theil  des  Vorderarms,  die  dritte  Region  die  Mitte  des  Vorder- 
Arms,  die  vierte  Region  das  untere  Dritttheil  des  Vorderarms, 
die  fünfte  Region  die  Mittelhand^ 

In  der  ersten  Region  sind  dargestellt,  wenn  man  von  der 
Radialseite  zur  Ulnarseite  hinüber  die  Theile  verfolgt  die  Vena 
cephalica  brachialis,  nach  innen  der  Nervus  medianus  zwischen 
der  Vena  brachialis  profunda  externa  und  interna  die  Art. 
'  brachialis  gänzlich  verdeckend ,  die  Vena  basilica  profunda  mit 
dem  Uebergang  der  Vena  brachialis  profunda  interna  in  dieselbe, 
der  Nervus  cutaneus  medius ,  welcher  vor  der  Vene  herabgeht 
und  der  Nervus  ulnaris,  welcher  nach  innen,  hinter  der  Vena 
basilica  hervorkommt. 

In  der  zweiten  Region  sind  dargestellt  die  Vena  cephalica 
brachialis  .mit  ihrer  vorderen  und  hinteren  Wurzel  und  dem  obern 
Theil  der  grossen  Ansa  cephalica,  der  Nervus  cutaneus  exter- 
nus  brachii  an  der  Stelle  wo  er  am  äussern  Rande  der  Biceps- 
Sehne  aus  der  Tiefe  hervorkommt,  die  beiden  Venae  brachiales 
profundae  und  zwischen  ihnen  der  Nervus  medianus,  welcher 
auch  hier  noch  die  Art.  brachialis  bis  zur  Vena  mediana  voll- 
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ständig  verdeckt,  der  Nervus  cataneus  medias,  die  Vena  basilica 
bracbialis  superficialis  und  der  Nervus  ulnaris.  Der  Nervus 
cutaneus  medius  geht  mit  seinem  Ramus  ulnaris  hinter  der  Vena 
basilica  brach.,  mit  seinem  Ramus  palmaris  hinter  dem  obem  Ende 


Fig.  LIV. 


BUner,  ad  uftt  d«L 


X.  A.C. Scholl,  BretUtt. 


der  Vena  med.  obL  so- 
perfic.  herab.  Diese  ist 
vollständig  nebst  d^n 
Nodus  venosns  cephaL- 
median,  an  dem  lieber- 
gange  der  Vena  med. 
profunda  dargestelU. 
Fig.  LIV.  und  LV. 

Fisr.Liy.  Das  untere  Eoöe 
des  Oberarmes ,   das  EUenbo- 
gen- Gelenk    und    das    obere 
Ende  dee  Vorderannes  TO&der 
inneren   und    Torderen  Seite 
dargestellt    A.  A.  Der  obere 
Schnittrand    des    Pr&parates. 
B.  B.  Die  Ulnarseite.  C.  C.  Die 
RadiaUeite.    D.D.  Der  untere 
Schnittrand  desselben.-    E.E1 
Das  untere  Ende  des  Oberar- 
mes.    F.  F.  Das  obere  Ende 
des  Vorderarmes,     a.  a.   Das 
obere  Ende  der  Vena  cepbaüea 
antibrachialis  posterior»   vel- 
ches  von  hinten  die  Ansa  eepha- 
lica  magna  begrenzt»     b.  Die 
Vena  cephaJica  aotibracfalaÜs 
anterior,  e.  Die  Vena  med.  prof 
d.  Der  Nodus  venosuseephaL- 
medianus.       e.    Die    ▼cwdere 
Wurzel    der  Vena  eepbaliea 
bracbialis.  f.  Die  Vena  ccpha- 
lioa  brachlaiis.    g.   Die  Vena 
mediana  superficialis  oblifpia. 
li.  Die  Vena  basilica  antibra- 
chialis.    i.  Die  Vereinignngs- 
Stelle  derselben  mit  der  Vena 
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Fig.LV. 


mediana  obliqua  auperficiali«.  k!  Die  Vena  basilica  brachialis.  1. 1.  Die 
Vena  braehialia  profunda  interna,  m.  m.  Die  Vena  brachialis  profunda 
externa,  n.  n.  Der  Nervus  medianus,  welcher  die  Art  brachialis  von  vorne 
gana  deckt,  o.  o.  Der  Ramus  palmaris  des  Nervus  cutaneus  medius  der  an 
der  innem  Seite  der  Vena  basilica  brachialis  und  hinter  dem  obersten 
£nde  der  Vena  mediana  obliqua  superfic.  herabgeht,  p.  q.  Zweige  des 
Ramus  palmaris  Nervi  cutanei  medii  am  Vorderarme,  r.  r.  Der  Ramus 
ulnaris  des  Nervus  cutaneus  medius.  s.  s.  Der  Nervus  ulnaris.  t.  Die 
roth  colorirte  Art.  eollateralis  ulnaris  posterior. 


Fig.  LT»  Ein  Theil  des  auf  Fig.  UV.  im  weiteren  Umfange  abge- 
bildeten Präparates,  an  dem  das  Verhalten  des  Nervus  medianus  lur  Arte- 
ria brachialis  oberhalb  des  obem  Endes  der  Vena  mediana  obliqua  super- 
ficialis nach  Entfernung  eines  die  Arterie  von  vorne  verdeckenden  Theiles 
des  Nerven  dargestellt  ist.  a.  Das  obere  Ende  der  Vena  mediana  obliqua 
superficialis,  b.  Das  obere  Ende  der  Vena  basilica  antibrachialis.  e.  Die 
Vena  basilica  brachialis.  d.  d.  Die  Vena  brachialis  profunda  externa. 
e.  e.  Die  Vena  brachialis  profunda  interna,  f.  g.  Der  Nervus  medianus 
h. h.  Die  Art.  brachialis,  welche  sichtbar  geworden  ist,  nachdem  ein 
grosses  zwischen  dem  mit  f.  und  dem  mit  g.  bexeichneten  Nerventheile 
gelegenes  Stück  herausgeschnitten  ist. 


BUner  ad  baL  del. 
X.  A.  C.  SchoU,  BrciJan. 


In  der  dritten  Region  sind  dargestellt  der  untere  Theil  der 
Ansa  cephalica  magna,  der  Nervus  cutaneus  extemus  antibrachii, 
die  Sehne  des  Musculus  extensor  carpi  radialis  longus,  des 
Muse,  supinator  longus  und  die  Art.  radialis,  femer  nach  Entfer- 
nung eines  l\  Zoll  in  der  Länge  betragenden  Stückes  des  Muse, 
flexor  sublimis  digitorum,  des  Musculus  flexor  carpi  radialis  und 
des  Musculus  palmaris  longus,  der  Nervus  medianus  und  neben 
ihm  an  seiner  Radialseite  die  Art.  mediana,  die  Art.  ulnaris 
nebst  dem  Nervus  ulnaris  an  ihrer  Ulnarseite,  der  Musculus 
flexor  carpi  ulnaris ,  und  die  Vena  basilica  antibrachialis.  Der 
Muse,  flexor  digitorum  profundus  ist  in  seiner  Lage  erhalten. 

In  der  vierten  Region  sind  dargestellt  die  Vena  cephalica 
antibrachialis,  das  untere  Ende  des  Ramus  superficialis  des  Ner- 
vus radialis,  die  Sehne  des  Musculus  supinator  longus,  die  Art. 
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E.  Die 
G.  Die 


radialis,  die  Sehne  'des  Flexor  Carpi  radialis,  der  MubcuIos  pal- 
maris  longus,  tbeilweise  der  Musculus  flexor  sublimis  digitoraiu. 
die  ^rt.  ulnanis,  der  Nervus  ulnarie  an  der  Ulnarseite  der  Arterie, 
die  Sehne  des  Musculus  Flexor  Carpi  utnaris,  und  der  Anfans; 
der  Vena  basiUca. 

In  der  fünften  Gegend  d.  h.  in  Regio  metacarpea  ist  die 
Haut  entfernt,  die  Fascia  palmaris  zurückge8chlag;en.  Sarge- 
stellt sind  der  durch  den  Ramus  volaris  der  Art.  ulnarts  gebildet 
Arcus  sublimis  mit  den  aus  ihm  entspringenden  Arterien,  iiw 
grösseren  Zweige  des  Nervus  medianus  unterhalb  des  Ligamert- 
tum  carpi  volare  proprium,  der  oberflächliche  Volarzweig  des 
Nervus  ulnaris,  sowie  nach  Entfernung  des  mittleren  Theiles  der 
Fingerbeuger,  nämlich  der  Sehnen  des  Flexor  sublimis  und  pro- 
fundus und  der  Musculi  lumbricales,  auch  der  Arcus  arteriostu 
volaris  profundus.     Hierzu  Fig.  LVJ. 

Kg.LTLüai 

Aniicht  der  Vs- 
l&rseite  der  Xt- 
telband  ■&  wt'.- 
eher  du  LMff:i- 
Verbältniu  in 
oberflirtilirbfs 
und  tie  feD  Bogm 
dargestriil  wur- 
deu  iai.  A.A.  Die 
II  lue       tuoicht: 

dem    ohtmi 

Sehniitruidr   u 

der  UuidmirT^- 

t   HiuTi: 


der     UlüBTseilf- 

D.   Die  Moikdi 

Bnilu.  dea   BalleiW  it> 

kleinen   Pm^ 
SchDittrande  der  MiueibiaJ 


Muakela  des  Ballens  des  Ukumen.     F.  F.  Die  Haut  am  ui 

Schoitinäclic  der  Scliiie  den  Flexur  «ubllaiis  (tlr  den  Mittelfinger.     H.  Die  Schaiufiiehe  in 
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Sehne  des  Flcxor  profundus  (lir  den  Mittelfinger.  Die  Sehnen  des  Flexor  sublimis  und  profundus 
für  die  andern  Finger  sind  zwar  mit  ihren  Schnittflächen  oberhalb  des  Arcus  profundus  dargestellt, 
aber  nicht  besonders  beiiffert.  I.  Die  Fascia  palmaris.  K.  K.  K..  Sehnen  des  Musculus  flexor 
sublimis  digitorum.  a.b.  Der  Arcus  arteriosus  volaris  sublimis.  c.  d.  e.  f.  Arteriae  digitales  volares 
communes.  g.  h.  Der  Arcus  arteriosus  volaris  profundus.  Die  Nerven  sind  auf  der  Zeichnung 
nicht  mit  dargestellt. 


1820.  9.  Die  rechte  obere  Extremität  ohne  die  obere  Hälfte  dee  Ober- 
armes und  ohne  die  Phalanges  digitorum.  Die  Arterien  sind 
rotb,  die  Venen  blau  injicirt.  Die  Arteria  brachialis  giebt  hoch 
oben  eine  sehr  starke  Arteria  brachialis  aberrans  s.  accessoria 
ab,  welche  an  der  innern  Seite  des  Hauptstammes  verläuft,  in 
der  Mitte  des  Oberarms  eine  sehr  starke  Art.  bicipitalis  ventralis 
media  abgiebt,  weiter  abwärts  die  Art.  brachialis  und  den  Ner- 
vus medianus  von  vorne  verdeckend  kreuzt,  an  die  äussere  Seite 
derselben  gelangt,  hier  neben  dem  Nerven  und  der  Fortsetzung 
der  Arteria  brachialis  herab  und  vor  dem  Ellenbogengelenk 
wieder  in  die  Art.  brachialis  übergeht.  Dieser  Uebergang  findet 
etwas  oberhalb  der  Theilung  der  Art.  brachiahs  in  die  Art. 
radialis  und  die  Art.  ulnaris  statt. 

Mit  Erhaltung  von  fünf  queren  Hautbrücken  sind  in  sechs 
durch  letztere  getrennte  Gegenden  die  wichtigeren  Gefässe  und 
Nerven  dargestellt.  Die  erste  (oberste)  Gegend  befindet  sich 
etwas  unterhalb  der  Mitte  des  Oberarms,  die  zweite  umfasst 
die  vordere  Seite  des  Ellenbogen -Gelenks,  die  dritte  befindet 
sich  gleich  oberhalb  der  Mitte  des  Vorderarms,  die  vierte  etwas 
unterhalb  der  Mitte  des  Vorderarms,  die  fbnft;^  etwas  oberhalb 
des  Handgelenks,  die  sechste  in  der  Vola  manus  nämlich  in  der 
Regio  metacarpea. 

In  der  ersten  Region  sind  dargestellt  die  Vena  cephalica 
brachialis,  die  Art.  bicipitalis  ventralis  den  Nervus  medianus 
und  den  Stamm  der  Art.  brachialis  kreuzend,  indem  sie  vor  ihnen 
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fortgeht  und  in  querer  Richtung  von  ümeo  nach  aussen  dorcii 
den  Bauch  des  Musculua  biceps  brachii  verläuft,  der  Nervw 
medianus  noch  an  der  äussern  Seite  der  Art.  brachialis  gelegen, 
die  Art.  bracbialia  aberrans  s.  accessoria  noch  an  der  innen 
Seite  der  Art  brachialis  gelegen,  die  beiden  Venae  brachiales 
profimdae  die  Art  brachialis  einschliessend,  die  Vena  basihea 
brachialis  profunda  und  der  Nervus  cutaneus  brachü  medins  ia 
seinem  Veriaufe  abwärts  von  dieser  Vene. 
Merzu  Fiff.  LVII. 


Tig.  LTU  Ein  Thal  de 
inneren  und  Tordcrra  Seite  ia 
Mitt«  de«  Oberknnea.  A.  Da 
obere  Schnlltrknd  des  Prtpirur*. 

C  B.B.  Die  Ulnar-,  C.C.  dieBadöl^ 

Seite,  D.  der  unter«  ScboittruJ 
dea  Pr&pM-atea.  E.  E.  E.  E.  EHf 
Suaaere  Haut  F.  F.  F.  F.  F.  Du 
•ubeutaue  Bindegewebe  nnd  Tta- 
lager.  G.G.G.  DieFaaciahDiien. 
H.  H.  Theile  der  Inneren  FU<te 
des  Musculut  bicrpa  bracfaiL  E. 
Ltngatfasem  dea  MaacnluvUrtf« 
brachiL  L.  Eine  quer  dvdi- 
achniltene  Faaerpaitbie  deaieftta 
B.  a.  Die  ArL  bracbialia.  b.  Die 
Art.  brachialia  aberraiui.  e.  Dk 
ArL  bicipilalis  veittralta  netb. 
welche  vor  dem  Nerma  mediaia* 
{  TOD  innen  in  den  Baoch  dea  Mb»- 

cuiua  biceps  tritt,    d.  Der  Nenai 

mediaoQi  oberhalb  de*  Art.  Hä 

pitalii  ventralia  media  nnd  tma 

SUuar  ad  uL  d«L  X.  A.  C.  Scholl,  Bml«.  KreUtODg  mit  der  Art.  bracbiaäl. 

e.  Der  Nerrua  medianna  an  ae iaa 

Rreuzungaatelle  mit  der  Art.  bracbialia,  indem  er  vor  dieaer  herabgehL   f.  Die  Vena  brsdüalia  iotera» 

profunda,  g.h.  Die  Vena  baaüica  brachiaÜB  profanda. 

In  der  zweiten  Gegend  (vor  dem  Ellenbogen- Gelenk)  sind 
dai^estellt  das  obere  Ende  der  Vena  cephalica  anübrachialiB, 
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die  Theilung  derselben  in  die  Vena  cephalica  brachialis  und  die 
Vena  mediana  obliqua  superficialis,  diese  in  ihrem  ganzen  Ver- 
laufe, der  Nervus  cutaneus  extemus*  an  der  Stelle,  wo  er  am 
äussern  Rande  des  Biceps  brachii  hervorkommt,  der  untere  Theil 
des  Bauches  des  Musculus  biceps  brachii  und  seine  Sehne,  die 
Kreuzungsstelle  der  Art.  brachialis  aberrans  mit  dem  Nervus 
medianus  und  der  Art.  brachialis  und  der  weitere  Verlauf  der 
Art.  brachialis  aberrans  abwärts  an  der  Radialseite  des  Nervus 
medianus  und  der  Art.  brachialis,  die  sehr  starke  Vena  brachialis 
profunda  externa,  welche  die  Art.  brachialis  accessoria  beglei- 
tet,  neben  dieser  den  Nervus  medianus  und  die  Art.  brachialis 
kreuzend  nach  innen  aufsteigt,  auch  noch  vor  der  Vena  brachia- 
lis interna  profunda  weitergeht,  und  in  die  Vena  basilica  brachia- 
lis profunda  einmündet.  Femer  befindet  sich  in  dieser  Gegend 
in  geringer  Ekitfernung  oberhalb  der  obem  Hälfte  der  Vena 
mediana  obliqua  superficialis  die  Kreuzungsstelle  des  Nervus 
medianus  und  der  Art.  brachialis,  die  Vena  brachialis  interna 
profunda,  die  Vena  basilica  brachialis  superficialis,  der  Nervus 
cutaneus  medius,  welcher  vor  der  Vena  basilica  brachialis 
superficialis  hinabsteigt  und  mit  seinem  Ramus  palmaris  und 
Ranius  ulnaris  vor  dem  oberen  Ende  der  Vena  mediana  obliqua 
superficialis  niedergeht,  und  der  Nervus  ulnaris  in  seiner  Lage 
hinter  dem  Condylus  internus  humeri.  Es  ist  femer  unterhalb 
der  Vena  mediana  superficialis  obliqua  das  obere  Ende  der 
Vena  cephalica  anti brachialis,  die  Vena  mediana  profunda,  der 
Anfang  der  Art  radialis  und  der  obere  Theil  der  Vena  basilica 
antibrachialis  dargestellt.  Eine  Vena  media  antibrachialis 
superficialis  longitudinalis  geht  von  unten  in  die  Grenze  des 
obem  und  mittleren  Dritttheiles  der  Vena  mediana  obliqua  super- 
ficialis über. 
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In  der  dritten  Region  sind  oberflächlich  dargestellt  die  Veoa 
cephalica  antibrachialis  und  die  Fortsetzung  des  Nervus  cataneo« 
extemus  brachii,  die  Vena  longitudinalis  media  antibraehialis 
superficialis  nebst  einem  Zweige  des  Bamus  palmaris  neni 
cutanei  medii,  und  die  Vena  basilica  antibrachialis  nebst  einen: 
Zweige  des  Ramus  ulnaris  Nervi  cutanei  medii.  An  der  Radial- 
Seite  ist  die  Art.  radialis  blossgelegt,  und  in  der  Länge  eine^ 
Zolles  ist  der  Musculus  flexor  carpi  radialis  und  der  Muscolos 
flexor  sublimis  digitorum  entfernt,  während  der  Flexor  digi- 
torum  profundus  in  seiner  Lage  gelassen  ist.  Dieser  Muskel 
bildet  gleichsam  den  Boden  dieser  Gegend.  Auf  ihm  ver- 
läuft der  Stamm  des  Nervus  medianus,  an  dessen  Radialseii^ 
die  noch  ziemlich  starke  Arteria  mediana,  weiter  nach  innec 
die  Arteria  ulnaris  und  neben  dieser  noch  weiter  nach  innen 
zwischen  ihr  und  dem  Musculus  flexor  carpi  ulnaris  der  Nervus 
ulnaris. 

In  der  vierten  Region  ist  in  einer  Länge  von  ^^  Zoll  der 
Musculus  flexor  carpi  radialis,  die  Sehne  des  Musculus  palmaris 
longus,  der  Musculus  flexor  sublimis  quatuor  digitorum  entfernt 
Dargestellt  sind  die  Vena  cephalica  neben  der  Fortsetzung  de« 
Nervus  cutaneus  extemus,  die  Art.  radialis  verlaufend  zwischec 
ihren  beiden  Venen,  der  Stamm  des  Nervus  medianus  mit  der 
schon  sehr  schwach  gewordenen  Fortsetzung  der  Art.  mediana 
an  seiner  Radialseite,  die  Art.  ulnaris  mit  dem  Nervus  ulnarü 
an  deren  Ulnarseite  und  die  Verbindung  der  Vena  media  longi- 
tudinalis superficialis  mit  der  Vena  basilica  antibrachialis  duitb 
einen  kurzen  Querzweig. 

In  der  fünften  Region  sind  ebenfalls  in  der  Strecke  von 
^l«!  Zoll  die  Sehnen  des  Musculus  flexor  carpi  radialis^  Muscolos 
palmaris  longus,    Musculus  flexor  sublimis  digitorum  entfernt 


i 
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Dargestellt  sind  die  Art.  radialis,  der  Stamm  des  Nervus  media- 
nus  und  die  Art.  ulnaris.  Das  schwache  Ende  der  Art.  mediana 
verläuft  grade  vor  dem  Nervus  medianus  oberflächlich  diesen 
von  vom  deckend. 

In  der  sechsten  Gegend  (der  Mittelhand)  sind  entfernt  die 
Haut,  die  Fascia  palmaris,  die  Sehnen  der  langen  Beuger  und 
die  Lumbrical*  Muskeln.  Dargestellt  sind  der  nur  von  der  Art. 
ulnaris  gebildete  Arcus  sublimis  und  die  aus  ihm  entspringenden 
Art.  digitales,  die  Haut,  die  Rami  digitales  volares  communes 
des  Nervus  ulnaris  und  des  Nervus  medianus,  und  in  der  Tiefe 
der  Arcus  arteriosus  volaris  profundus. 


XZXL 

Topographische  Präparate  über  einzelne  Gegenden 
der  oberen  ExtremitSt,  das  Ellenbogengelenk,  den  Vorderarm 

und  die  Hand. 

1821.  14.  Das  obere  Dritttheil  des  Oberarms  der  linken  Seite. 

1822.  15.  Das  mittlere  Drittheil  des  Oberarms  der  linken  Seite. 

1823.  16.  Das  untere  Dritttheil  des  Oberarms  der  linken  Seite  nebst  dem 

oberen  Ende  des  Vorderarmes. 

1824.  17.  Die  Mitte  des  Vorderarms  der  linken  Seite. 

1825.  18.  Das  untere  Viertheil  des  Vorderarms  der  linken  Seite  nebst 

der  ersten  Handwurzelreihe. 

Diese  unter  No.  14 — 18  aufgeführten  Präparate  gehören 
sämmtlich  einer  und  derselben  Extremität  €m.  Die  einzelnen 
Stücke  sind  durch  Querschnitte  von  einander  getrennt.  Auf 
den  Querschnitten  sind  die  blau  i^jicirten  Venen  und  die  roth 
iigicirten  Arterien  zu  erkennen. 


—     400     — 

1826.  19.  Das  obere  Dritttheil  des  Oberarms  der  rechten  Seite. 

1827.  80.  Die  beiden  unteren  Dritttheile  des  Oberarms  der  rechten  Sen^ 

mit  Einschlass  des  Gelenktbeiles  desselben. 

1828.  21.  Das  obere  Dritttheil  des  rechten  Vorderarms   mit  Einschiue« 

des  GelenktheUes  desselben. 

1829.  22.  Das  mittlere  Dritttheil  des  rechten  Vorderarms. 

1830.  23.  Das  untere  Dritttheil  des  rechten  Vorderarms. 

1831.  24.  Die  Handwurzel  und  die  Mittelhand  der  rechten  Seite. 

Die  unter  No.  19 — 24  verzeichneten  Präparate  gehör« 
s&mmtlich  einer  und  derselben  Extremität  an.  Die  dnzelneo 
Stücke  sind  durch  Querschnitte  von  einander  getrennt  Auf 
den  Schnittflächen  sieht  man  die  roth  injicirten  Arterieo  and 
die  blau  injicirten  Venen. 


ZXXDX 

Topographiseli  gearbeitete  PrSparate  fiber  Gefltese 

der  unteren  ExtremltSt 

1832.  33.  Der  rechte  Oberschenkel  mit  Ausnahme  seines  oberen  Eod« 
im  Kniegelenk  quer  durchschnitten,  so  dass  die  obere  BSifie 
der  Kniescheibe  am  Präparate  geblieben  ist  Die  Arterien  sioii 
roth,  die  Venen  blau  injicirt  Die  Vena  saphena  magna  ist 
auspräparirt.  Ausserdem  sind  in  der  Mitte  des  Oberschenkels 
an  dessen  innerer  Seite  neben  dem  Musculus  saitorius  der 
Nervus  saphenus  magnus,  die  Arteria  femoralis  nach  izmec 
vom  Nerven,  die  Vena  femoralis  nach  innen  von  der 
Arterie  und  schon  etwas  nach  hinten  sich  neigend,  an  der  hin- 
teren Seite  der  Nervus  ischiadicus,  und  in  der  Kniekehle  der 
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Nervus  popliteus  intemuB,  der  Nervus  popliteus  extemus,  die 
Vena  poplitea  und  die  Art  poplitea  dargestellt.     Man  sieht,  wie 
die  Vena  poplitea  in  ihrem  Verlaufe  abwärts   sich  allmählig 
weiter  gegen  die  hintere  Seite  der  Arterie  hinttberbiegt,  um  diese 
in  der  Kniekehle  von  hinten  ganz  zu  bedecken. 
1888. 34.  Der  Unterschenkel  der  rechten  Seite  mit  den  beiden  ersten  Fuss- 
wurzelknochen.    Das  Präparat  gehört  zu  dem  unter  No.  33  auf- 
geführten Oberschenkel.    An  ihm  befinden  sich  die  untere  Hälfte 
der  quer  durchschnittenen  Ejiiescheibe  und  die  Gartilagines  semi- 
lunares.     Die  Arterien  sind  roth,  die  Venen  blau  ixgicirt.     An 
der  vorderen  Seite  sind  an  drei  verschiedenen  Stellen  die  Blut- 
gefässe nebst  den  Nerven  dai^estellt:    1)  Im  oberen  Dritttheil 
des  Unterschenkels  sind  nach  Entfernung  der  Muskeln  die  Art. 
tibialis  antica  und  nach  aussen  neben  ihr  der  Nervus  peroneus 
profandus  dargestellt.     2)  Etwas  oberhalb  der  Mitte  ist  nach 
Entfernung  der  Muskeln  die  Fortsetzung  der  Art«  tibialis  antica 
und  vor  dieser  liegend  die  Fortsetzung   des  Nervus  peroneus 
profundus   dargestellt     3)   Am  unteren  Dritttheil   des  Unter- 
schenkels sind  der  Nervus  peroneus  superficialis,  nach  Entfer- 
nung  der  Fascia  cruris  und  des  Ligamentum  transversum  die 
Sehnen  des  Muse,  tibialis  anticus,  des  Extensor  hallucis  longus, 
des  Extensor  longus  communis  digitorum  und  des  Muse,  pero- 
neus tertius,  und  nach  aussen  von  letzterem  die  Art.  peronea 
interossea  nebst  zwei  sie  umschliessenden  Venis  peroneis  inter- 
osseis  dargestellt     Die  Art  tibialis  antica  ist  schwach,  erreicht 
das  untere  Ende  des  Unterschenkels  nicht     Sie  wurde  in  ihrem 
Fusstheile  ersetzt  durch  die  Art  peronea  interossea.     Diese  ist 
jedoch  auch  nur  unvollständig  injicirt,  und  ist  zusammenge- 
schrumpjft.     An  der  inneren  Seite  'des  Unterschenkels  ist  die 
Vena  saphena  magna  an  zwei  Stellen,  nämlich  am  obem  und 
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untern  Ende  des  Unterschenkels  dargestellt      An  der  hintera 
Seite  sind  in  der  Mitte  der  Wade  der  Nervus  cataneas  smt 
medius  nebst  der  Vena  saphena  parva,  und  nach  Entfemun! 
eines  Theiles  der  Musculi  gastrocnemii  in  der  Tiefe  die  Kr. 
tibialis  postica,    eingeschlossen    von    beiden    Venis   tibialibi^ 
posticis ,  der  Nervus  tibialis,  nach  aussen  von  diesem .  die  Veu 
peronea    interna,    zwischen   dieser    und    der    Vena   peroota 
externa   die  starke  Arteria  peronea  dargestellt.     Diese  Veoar 
profundae,   die  tibiales   wie  die  peroneae,   sind   zwar  stark. 
bieten  aber  doch  übrigens  nichts  Besonderes  dar.     Nach  Ent- 
fernung   eines   Theiles    des    Musculus    gastrocnemius  intem^ 
und  des  Musculus  soleus  trat  im  inneren  Theile  des  letztem 
eine   enorm  stark   erweiterte  Vena  muscularis   solea  berrur. 
welche  an  Stärke  die  Venae  tibiales  (profundae)   and  Ven^e 
peroneae  (profundae)  weit  übertraf.      Ausserdem  umstricktec 
die  Fasern  des  Musculus  soleus  ein  Convolut  kleioerer  viel- 
fach unter  einander  verschlungener  varicöser  Venen,     ^oci: 
weiter,  doch  weniger  von  kleineren  varicösen  Zweigen  beglei- 
tet, erscheint  die  Haupt- Vene  in  dem  äusseren  der  Fibula  naber 
gelegenen  Kopfe  des  Muse,  soleus.  —  Zwischen  dem  Malleolos 
internus  und  dem  Tendo  Achillis  sind  neben  einander  daigestelit 
in  der  gewöhnlichen  Reihenfolge  (oberhalb  des  Urspranges  de 
Muse,  abductor  hallucis),  am  weitesten  nach  innen  (Eonicb«: 
dem  inneren  Knöchel)  die  Sehne  des  Musculus  tibialis  posticos* 
sodann  die  Sehne  des  Musculus  flexor  longus  s.  communis  äp- 
torom,  darauf  die  Vena  tibialis  postica  interna,  swiscben  die^ 
und  der  Vena  tibialis  postica  externa  die  Art  tibialis  poetioa. 
nach  aussen  von  der  Vena  tibialis  externa  der  Nervus  tibialis 
und  Euletzt  am  weitesten  dem  Tendo  Achillis   zu  gdegoi  <& 
Sehne  des  Musculus  flexor  hallucis  longus. 
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1834.  35.  Der  rechte  Fuss  ohne  die  zweiten  und  dritten  Phalanges  digitorum. 
Die  Gefftsse  sind  nicht  injicirt,  aber  nebst  den  sie  begleitenden 
Nerven  ausgearbeitet,  namentlich  ist  auf  der  Rückenseite  des 
Fusses  das  Verhalten  der  Nervi  cutanei  dorsales  und  Nervi 
interossei  dorsales  zum  Arcus  venosus  metatarseus  dorsalis, 
das  Verhalten  des  Ramus  internus  s.  longus  des  Nervus  pero- 
neus profundus  zur  Art.  tarsea  und  zur  Art.  tarsea  interna,  am 
Eintritt  in  die  Porta  Plantae  sind  die  Sehnen  der  Muskeln,  die 
Art.  tibialis  postica  und  der  Nervus  tibialis,  in  der  Planta  pedis 
selbst  der  Anfang  des  Arcus  plantaris  profundus  und  die  Art. 
plantaris  interna  nebst  dem  Anfange  des  Nervus  plantaris 
externus  und  der  Nervus  plantaris  internus,  die  Art  plantaris 
externa  ferner  in  der  zweiten  Region  des  Arcus  plantaris  pro- 
fundus nebst  dem  Nervus  plantaris  externus  dargestellt. 
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Zweite  Abtheilnng. 

Präparate  ans  der  vergleichenden  Anatomie. 


Präparate  welche  im  getrockneten  Znstande 

aufbewahrt  werden. 
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a. 

Präparate  von  Säugethieren. 


^^*^S^^^S^^"w^^ 


vn. 

Arterien-PrSparate  über  einzelae  Theile  des  Kopfes. 

1835.  40.  Die  äuBseren  Oehörgänge  mit  den  injicirten  and  ausgearbei- 
teten Arterien  von  Phoca  annellata. 


PrSparate  fiber  Arterien  des  Magens. 

1836.  5.   Die  Arterien  des  Magens  von  Simia  Satjnis.     Die  Art.  gastro- 

epiploica  sinistra  ist  stärker  als  die  Arteria  gastroepiploica 
dextra. 

1837.  6.  Der  Magen    von    Cjnoscephalus   cynamolgus    mit    injicirten 

Arterien. 

1838.  7.   Der  Magen  von  Sus  scrofa  neonata  mit  den  iqjicirten  Arterien. 

1839.  8.   Der  Magen  von  Ovis  Aries  mit  den  injicirten  Arterien. 
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Präparate  von  Mesenterlal-Arterieii. 

1840.  25.  Das  Mesenterium  und  der  Dünndarm  von  Equus  caballasJQT. 

mit  den  i^jicirten  Arterien. 

1841.  26.  Der  Blinddarm  mit  den  injicirten  Arterien  von  Equns  cabalk 

neonatus. 

1842.  27.  Der  Blinddarm  mit  den  injicirten  Arterien  von  Felis  Tigris. 

1843.  28.  Der  Blinddarm  mit  den  injicirten  Arterien   von  Phalangifta 

ursina  fem.  juv. 


^«A^l^tf«A^^«^lAMAMM^AK 


Pr8]Mffate  über  das  OefSss-System  des  foetalen  Blntlaifes. 

1844.  1.  Das  Chorion  eines  Schweins -Foetus,  auf  einer  2  Fuse  langea 

1  Fuss  breiten  Glastafel  ausgespannt  Vom  Nabelstrange  ao? 
divergiren  die  Gefässe,  deren  St&mme  zunächst  der  Abdominal- 
Seite  des  Foetus  entsprechend,  gegen  das  vordere  und  hintm 
Ende  des  Eies  auseinander  weichen,  -r  Von  diesen  Stäaunefi 
aus  gingen  die  weiteren  Verzweigungen  gleichmfissig  vertfaeilt 
zur  rechten  und  linken  Seite  und  weiter  zum  RückentheCe 
des  Eies  in  die  Höhe.  Die  getrockneten  und  zusaminenge- 
schrumpften  Vesiculae  choriales  sind  sehr  deutlich  zu  e^eDoea 
Die  grössten  (von  der  Grösse  einer  Erbse)  bestehen  Doch  al^ 
Luftblasen. 

1845.  2»  Das  Chorion  eines  Schweins-Foetus,  ausgespannt  auf  einer  iFoff 

langen  6  Zoll  breiten  Glastafel.  -Es  befindet  sich  an  demPn^ 
parat  die  Nabelschnur  mit  den  nach  vorne  und  hinten  aaseifi- 
ander  gehenden  Arteriae  und  Venae  choriales  und  die  ^oo 
ihnen  nach  beiden  Seiten  aufsteigenden  arteriellen  und  veofts^ 
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Verzweigungen.  An  der  Insertion  der  Nabelschnur  ist  ein  Stück 
Amnion  vom  Chorion  gelöst.  Die  getrockneten  und  zusammen- 
gefallenen Yesiculae  choriales  sind  grösstentheils  zu  erkennen. 

1846.  3.  Ein  ähnliches  Präparat  von  derselben  Grösse  wie  das  vorige. 

Die  Yesiculae  choriales  treten  zum  Theil  noch  als  fast  erbsen- 
grosse  Blasen  hervor. 

1847.  4.  Eine  4  Zoll  lange,  3  Zoll  breite  Glasplatte,  auf  welcher  der 

dem  Rumpfe  des  Foetus  entsprechende  Theil  des  Chorions  mit 
seinen  Gefässen  ausgespannt  ist.  Die  Yesiculae  choriales  sind, 
obwohl  zusammengesunken,  daran  zu  erkennen. 

1848.  5.  Eine  Glasplatte  von  der  Grösse  des  vorigen  Präparats.     Es 

befindet  sich  darauf  ein  Stück  des  gefässlosen  Amnion,  femer 
ein  anderes  Stück,  an  dem  an  einer  Stelle  das  Amnion  und  die 
Tnnica  media  mit  sehr  deutlichen  grossmaschigen  Gefässnetzen 
noch  in  Yerbindung  geblieben  sind,  während  an  einer  andern 
Stelle  das  gefässlose  Amnion  allein  dargestellt  ist. 

1849.  6.  Eine  Glasplatte  von  gleicher  Grösse  wie  die  vorige,  auf  welcher 

ein  Stück  der  Tunica  media  (Allantois)  ausgebreitet  ist  mit  deut- 
lichen Gefässnetzen. 

1850.  7.  Eine  Glasplatte  von  gleicher  Grösse  wie  die  vorige  mit  einem 

Stück  des  gefässlosen  Amnion  und  mit  2  Stücken  der  Tunica 
media,  an  welchen  die  Gefässnetze  deutlich  sind. 

1851.  8.  Eine  6  Zoll  lange  6  Zoll  breite  Glasplatte  mit  der  Tunica  media, 

an  welcher  die  Gefässnetze  deutlich  sind. 

1852.  9.  Ein  einzelnes  6  Zoll  langes  5  Zoll  breites  Stück  des  Chorion  mit 

der  Nabelschnur,  an  welchem  die  Yesiculae  choriales  deut- 
lich sind. 


5S 


B. 


Präparate  welche  in  Spiritus  anfbewahrt  werden. 


a. 
Präparate  von  Säugethieren. 


t^^^l^^0^0^0^0^0* 


Y. 

Präparate  über  Arterlen  des  Kopfes. 

1853.  25.  Das  Gehirn  mit  den  injicirten  Arterien   von  Cynoscephaltf 

Maimon, 

1854.  26.  Desgleichen  von  Cjnoscephalus  cynamolgos. 

1855.  27.  Desgleichen  von  Cynoscephalus  porcarius. 

1 856.  28.  Desgleichen  von  Felis  Lynx. 

1857.  29.  Desgleichen  von  Felis  Leopardus. 

1858.  30.  Desgleichen  von  Procyon  Lotor. 

1859.  31.  Desgleichen  von  Arctomys  marmotta. 

1860.  32.  Desgleichen  von  Arctomys  marmotta. 

1861.  33.  Desgleichen  von  Hystrix  cristata. 

1862.  34.  Desgleichen  von  Mus  decumanns. 

1863.  35.  Desgleichen  von  Sciuras  Eoropaens. 
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1864.  36.  Desgleichen  von  Camelus  BactrianuB. 

1865.  37.  Desgleichen  von  Cervus  Tarandus. 

1866.  38.  Desgleichen  von  Bos  Tauras  juven. 

1867.  39.  Desgleichen  von  Ovis  Aries. 

1868.  40.  Desgleichen  von  Capra  Uircus. 


VL 

Arterien  des  Bnmpfes. 

1869.  15.  Die  Gebärmutter  eines  trächtigen  Schweines  (Sus  scrofa).  In 
jedem  Hom  befanden  sich  mehrere  Foetus,  von  denen  der  eine 
jedenfalls  schon  bevor  das  Mutterthier  geschlachtet  worden, 
abgestorben.  Er  lag  halb  vertrocknet  in  den  dicht  an  seiner 
Oberfläche  anklebenden  Eihäuten.  —  Die  Arterien  sind  rotb, 
die  Venen  blau  i^jicirt.  Die  Arteria  und  Vena  uterina,  durch 
welche  die  I^jection  der  Oefftsse  stattgefunden  hat,  liegen 
'I2  Zoll  hinter  dem  HUus  Ovarii,  die  Arterie  einige  Linien 
weiter  nach  hinten,  zwischen  den  Platten  des  Ligamentum  uteri 
latum,  welches  ein  grosses  (gekrösartig  gestaltetes)  Meso- 
metrium  bildet 

An  der  linken  Seite  giebt  die  Art  uterina  zuerst  einen  Zweig 
zum  mittleren  Theil  des  Oebärmutterhomes,  verläuft  darauf 
9  Linien  weit  nach  hmten  und  theilt  sich  sodann  in  zwei  Zweige, 
von  denen  der  eine  für  den  vorderen  (oder  äusseren)  TheU  des 
Gebärmutterhoms ,  der  andere  für  den  hinteren  Theil  dieses 
Homs  und  den  Gebärmutterkörper  bestimmt  ist  Die  Gebär- 
mutter erhält  demnach  drei  Hom -Arterien:  1)  die  mittlere, 
2)  die  vordere,  3)  die  hintere,  die  Art  comualis  media  anterior 
und  posterior.  Die  Art.  comualis  media  theilt  sich  nach  einem 
kurzen  Verlaufe   in   einen   vorderen  und  hinteren  Ast,    die 

5i» 
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zum  Seitenrande  des  Gebärmutter-Homes  gehen,  von  denen 
jeder  sich  hier  wieder  in  einen  vorderen  und  einen  hinteren 
Zweig  spaltet.  Diese  vereinigen  sich  unter  einander  und  mit  den 
von  der  vorderen  und  hinteren  Hom- Arterie  ihnen  entgegen- 
kommenden Zweigen  zu  Bögen,  aus  denen  die  aus  einander  an 
die  vordere  und  hintere  Wand  des  Homes  tretenden  Zweige 
(Rami  parietales  comuales  anteriores  et  posteriores)  ihren 
Ursprung  nehmen.  Die  Art.  comualis  anterior  kreuzt  sich  in 
ihrem  Verlaufe  mit  der  mittleren  Horn-Arterie,  giebt  dann  zuerst 
einen  Zweig,  der  durch  seine  Verbindung  mit  einem  Zweige  der 
mittleren  Hom- Arterie  einen  grossen  Bogen  bildet,  und  verläuft 
dann  weiter  neben  dem  vorderen  Dritttheil  des  Homes  bis  zu 
dessen  Verbindung  mit  der  Tuba,  und  zu  dieser.  Die  Art  cor- 
nualis  posterior  theilt  sich  zunächst  wieder  in  einen  vorderen 
und  einen  hinteren  Zweig.  Der  vordere  geht  zur  vorderen,  der 
hintere  zur  hinteren  Hälfte  des  hinteren  Dritttheiles  «des  Homes. 
Beide  verbinden  sich  durch  Bogen  uuter  einander.  Der  hintere 
Zweig  geht  auf  den  Gebärmutterkörper  über,  und  verbindet  sich 
an  dessen  vorderen  Wand  mit  dem  hintersten  Zweige  der  Art 
uterina  sinistra  zu  einer  Art.  uterina  corporea  descendens, 
welche  auf  der  vorderen  Wand  des  Gebärmutterkörpers  nach 
hinten  hinabgeht.  Aus  den  beiden  Hauptzweigen  der  hinteren 
Hom-Arterien  kommen  untergeordnete  Zweige  hervor,  welche 
seitwärts  vom  Homrande  acht  grössere  Bogen  bilden,  aus  denen 
die  Parietalzweige  ihren  Ursprung  nehmen.  Am  hinteren  Theile 
des  Homes  befinden  sich  aber  noch  mehrere  kleinere  secundäre 
Bogen.  Die  Art.  uterina  dextra  giebt  zuerst  auch  die  Art  cor- 
nualis  media  ab,  dann  die  Art.  comualis  anterior,  und  setzt  sich 
darauf  fort  in  die  Art.  comualis  posterior.  Die  Art.  comualis 
media  und  anterior  der  rechten  Seite  sind  aber  schwächer  als 
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die  der  linken  Seite,  und  versorgen  vereint  nur  ungefähr  allein 
das  vordere  Dritttheil  des  rechten  Homes. 

Die  Vena  uterina  sinistra,  welche  dem  Ovarium  sinistrum  nur 
um  einige  Linien  näher  liegt  als  die  Arterie,  zerf&llt  3 '{3  Zoll  ent- 
fernt vom  Seitenrande  des  Gebärmutterhorns  in  eine  Vena  cor- 
nualis  posterior  und  die  Vena  com.  anterior.    Die  Vena  com. 
posterior  gebt  zur  hinteren  Hälfte  des  Oebärmutterhorns,  die  Vena 
com.  anterior  giebt  zuerst  einen  Ram.  tubocomualis  ab,  welcher 
an  den  Isthmus  Tubae  tritt,  und  sich  in  einen  Ramus  tubarius 
und  einen  Ramus  comualis  extremus  theilt.   Der  Ramus  tubarius 
verläuft  neben  der  Tuba  bis  an  das  Ovarium  und  tritt  in  dieses 
ein.     Der  Ramus  cornualis  verzweigt  sich  am  Tubarende  des 
Homes.       Die  Fortsetzung  der  Vena  comualis  anterior  theilt 
sich  indem  sie  nach  hinten  geht  wieder  in  einen  vordereq  und 
hinteren   Zweig.      Jeder   von   diesen    theilt  sich    nach   einem 
Verlaufe  von  5 — 7  Linien,  vom  Seitenrande  des  Homes  1  Zoll 
3  Linien  bis  1  Zoll  9  Linien  entfernt,  wieder  in  einen  vorderen 
und  hinteren  Zweig.  Diese  Zweige  verbinden  sich  zu  vier  kurzen 
aber  starken  Bogen  untereinander.    Aus  diesen  Bogen  kommen 
wiederum  zehn  grössere  Zweige  hervor,  welche  kleinere  Zweige 
abgeben,  die  nahe  am  Home  zu  secundären  Bogen  sich  verbinden. 
Aus  diesen  kommen  dann  die  Rami  venosi  parietales  hervor. 
An  der  hinteren  Wand  der  vorderen  Hälfte  des  Homes  zähle 
ich  dreissig  solcher  Rami  venosi  parietales.  —  Die  Vena  uterina 
dextra  verläuft  zwischen  den  Platten    des  Ligamentum  uteri 
latum  in  ähnlicher  Weise  wie  die  Vene  der  linken  Seite  nach 
hinten.    Sie  bildet  in  ihrem  Verlaufe  einen  dem  Homrande  zuge- 
kehrten  convexen  (nach  aussen  concaven)   Bogen.     Aus  der 
concaven  Seite  dieses  Bogens   entspringen  zwei  grosse  gegen 
den  Stamm  der  Vena  uterina  zurückgehende  Venen,  welche  nach 
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einem  Verlaufe  von  2  Zoll  9  Linien  aufwärts  unter  einem  s^ 
Winkel  zu  einer  grossen  Ansa  sich  vereinigen.  Aus  der  cc«- 
vexen  Seite  des  Bogens  entspringen  zwölf  Zweige  (Bami  ocr- 
nuales).  Von  diesen  bilden  drei  nach  einem  Verlaufe  v£ 
4 — 12  Linien  durch  Anastomosen  untereinander  piimSre  Böge 
die  den  übrigen  fehlen.  Sonst  aber  kommen  überall  m  der 
N&he  des  Homes  zahlreiche  venöse  secundäre  Bogenbildmips 
vor.  —  Die  arteriellen  Bogen  liegen  grösstentheils  demBa&ct 
des  Geb&rmutterhomes  näher  als  die  der  venösen  Bogen.  D^ 
Bogenbildungen  bieten  eine  grosse  Aehnlichkeit  dar  mit  <l£ 
arteriellen  und  venösen  Bogen  zwischen  den  Platten  des  Mesea- 
teriums  des  Menschen.  Die  arteriellen  und  venösen  Bami  co:- 
nuales  parietales  verlaufen  im  Allgemeinen  in  gleicher  Zalü 
gestreckt  (nicht  gewunden)  parallel  in  geringer  Entfernung  v» 
einander.  In  der  Regel  entspricht  eine  Arterie  einer  in  in 
Innere  des  Homes  vorspringenden  Querfalte  der  inneren  Bss 
der  Gebärmutter,  während  die  Venen  mehr  in  den  Zwiflcbefi- 
räumen  der  Falten  verlaufen. 


*^^p^^»^>^<^^^>^s^^^^>^^^>%^ 


Z. 

PriKparate  fiber  die  GefSsse  dek  foetalen  BlnÜaufes. 

1870.  1.  Eis  Glas  mit  Präparaten  von  Eih&aten  des  Schweines,  an  deoa 

die  nicht  iqjicirten  Geföss-Yerzweigangen  des  Chorioiu  and  ia 
Allantois,  sowie  die  Vesiculae  choriales  s.  placentares  deut- 
lich sind. 

1871.  2.  \   ^      ,  .  , 

1872.  3.  i   I>^«8l«»«»»«°- 

1873.  4.  Die  Eih&ute  nebst  der  Placenta  einer  jnngen  Robbe  («»i^ 

scheinlich  Phoca  vitalina).     Das  Ei  war,  als  idi  es  erhieii 
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bereits  eingeBclmitten,  die  gürtelförmige  Placenta  an  einer  Stelle 
etwas  eingerissen.  Der  Foetus  lag  aber  noch  in  den  Eihäuten 
an  der  Nabelschnar  befestigt.  Er  scheint  fast  ausgetrcigen  zu 
sein,  hatte  eine  Länge  von  2  Fuss  1  Zoll  und  war  überall  mit 
grösstentheils  hellgrauen  Haaren  bedeckt.  Der  Gürtel  hat  eine 
Breite  von  6  Zoll  6  Linien,  ist  an  der  äusseren,  dem  Uterus  zuge- 
kehrten Fläche  durch  zahlreiche  Rinnen  in  dicht  neben  einander 
liegende  Läppchen  von  unregelmässiger  Gestalt  und  sehr 
ungleichen  Grössen  unvollständig  gesondert.  Diese  Cotyledonen 
sind  mit  dicht  aneinander  liegenden  Placentar- Zotten  bedeckt. 
Vereinzelte  Zotten-Streifen  erstrecken  sich  in  der  Richtung  gegen 
das  eine  Ei-Ende  hin  in  einer  Strecke  von  3  Zoll.  Die  Nabel- 
schnur hatte  eine  Länge  von  4  Zoll.  Die  Arterien  sind  roth, 
die  Venen  sind  blau  i^jicirt  Die  Vena  umbilicalis  theilt  sich 
schon  in  der  Entfernung  von  l'|,Zoll  vom  Nabel  in  zwei  grosse 
Aeste,  welche  in  ihrem  Verlaufe  gegen  die  Placenta  hin  anfangs 
sich  noch  erweitem,  so  dass  sie  dem  einfachen  Stanun  an 
Weite  gleichkommen.  Jeder  Zweig  theilt  sich  noch  bevor  er 
die  Placenta  erreicht,  doch  in  der  Nähe  derselben  wieder  in 
zwei  Lateral -Aeste,  welche  divergirend,  der  eine  zu  der  einen, 
der  andere  zur  anderen  Seite  des  Gürtels  hingehen,  an  der 
dem  Zutritt  der  Nabelschnur  entgegengesetzten  Seite  desselben 
2  Zoll  9  Linien  von  einander  und  eben  so  weit  (jede)  vom  End- 
Rande  des  Gürtels  entfernt  verlaufen.  Die  Venen  theilen  sich, 
indem  sie  gegen  die  der  Nabelschnur  entgegengesetzte  Seite  des 
Gürtels  hingehen,  in  kleinere  Zweige,  die  theils  gegen  die  Mitte 
des  Gürtels,  theils  gegen  dessen  Ränder  hinstreben,  und  sich 
überall  durch  vielfache  Anastomosen  verbinden.  Vom  Rande 
des  Gürtels  aus  erstrecken  sich  die  Venenzweige  über  den 
zottenlosen  Theil  des  Eies,  noch  zahlreich  ^egen  die  abgerun- 
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deten  Spitzen  des  Eies  hin.  Die  Nabel- Arterien  weichen  an  der 
Stelle,  wo  die  Nabelvene  sich  theilt,  aus  einander,  die  eine 
begleitet  den  einen,  die  andere  den  anderen  Hauptzweig  der 
Nabel- Vene,  so  dass  jeder  derselben  femer  nur  eine  Arterie  als 
Begleiterin  hat.  Grösstentheils  verlaufen  die  Arterien  in  der 
Nähe  der  Venen,  doch  weichen  sie  auch  vielfach  von  ihnen  ab. 
An  dem  einen  Eirande  des  Gürtels  verläuft  ein  starker  Arterien- 
kranz fast  kreisförmig  um  den  ganzen  Gürtel.  Ueber  die  Ränder 
des  Gürtels  gehen  auch  Zweige  der  Arterien,  und  zwar  viel  zahl- 
reicher noch  mit  der  Injections-Masse  als  die  der  Venen  gefüllt, 
an  den  zottenlosen  Eitheilen  fort  bis  zu  deren  Enden  hin. 
Placentar- Bläschen  sind  nicht  vorhanden. 


rf^^>»^^^p^^^^^»^^rf^%^rfw 


c 
Präparate  von  Ampliibieii. 


m. 

Präparate  des  peripherischen  OefSss- Systems. 

1874. 15.  Ein  Pseudopus  eerpentinus  s.  Pallasii  (mas.).  Die  Eingeweide 
sind  in  Situ  gearbeitet,  die  Arterien  vom  Herzen  ans  mit  rother 
Masse  iigicirt. 


^0*^^^^0^^*0^^^0^^*0*^^^*^^ 
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Zusätze  zu  den  Präparaten  von  Menschen. 


t^^^rn^^  <^Mmtm^t0^^^  m 


Getrocknete  Präparate. 


•^^^0*0^0^0^^*^^ 


Arterien -PrSparate  Tom  oberen  Thelle  des  Thorax 
nnd  Tom  unteren  Thelle  des  Halses. 

1875«  6.  Die  unteren  Halswirbel  und  der  grössere  obere  Theil  der  Racken- 
Wirbel  nebst  den  hinteren  Enden  der  Rippen  und  den  Anfängen 
der  Arteriae  intercostales  posticae.  Die  Art  intercostalis  postica 
suprema  (aus  der  Art.  subclavia)  geht  an  der  rechten  wie  an 
der  linken  Seite  bis  in  den  zweiten  Zwischenrippenraum  herab. 


PrSparate  Ton  Arterien  des  Magens  Im  Einzelnen. 

1876. 12.  Ein  einzelner  Magen.  Die  Art.  coronaria  ventriculi  sinistra  und 
die  Art.  coronaria  ventriculi  dextra  (s.  Art.  pylorica)  anastomo- 
siren  durch  einen  doppelten  Bogen  unter  einander.  Der  eine 
dieser  Bogen  liegt  an  der  kleinen  CurvatuT)  der  andere  an  der 
vorderen  Wand  des  Magens. 


^^■^I^>^i^fc^i^i>  ^^>^ 
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XXVI. 

PrSparate  Über  die  Arterien  der  Itllz  im  BiiueliieiL 

1877.  7.  Die  grössere  Fortsetzung  einer  Milz- Arterie ,  welche  nnmittellc 

vor  ihrem  Eintritt  in  die  Milz-Substanz  eine  fast  kreisföncr 
Krümmung  macht,  und  das  Zerfallen  ihrer  Zweige  nach  üra 
Eintritt  in  die  Milz-Substanz. 

1878.  8.  Eine   sehr  lange   Milz -Arterie    mit   vielfachen   abwechsebuifi 

starken  (aneurysmatischen)  Erweiterungen  und  Yereogaoge. 
mit  zahlreichen,  zum  Theil  sehr  grossen  VerkrümmiiiigeD  iK 
vielfachen  Verknöcherungen. 

1879.  9.  Eine  ähnliche  Milz- Arterie  von  geringerer  Grösse,  mit  nicht  «o 

bedeutenden  Erweiterungen  als  das  vorige  Präparat  Ddgepi 
sind  auch  hier  die  Krümmungen  stark ,  deren  eine  so  gross  L< 
dass  sie  einen  geschlossenen  Zirkel  bildet. 

1880. 10.  Ein  Theil  einer  Milz-Arterie  mit  einem  sehr  grossen  veiinödiff' 
ten  Aneurysma. 

1881. 11.  Ein  ähnliches  Präparat.  Die  Arteria  lienalis  bildet  einen  voü- 
kommenen  Kreis,  und  zeigt  ein  sehr  grosses  veiknöcherte? 
Aneurysma. 


%^t^t^^^*^^^t^t0*0^^^^^0m0^0^^^ 


JUUUIL 

Arterien -Präparate  von  einzelnen  BeckenMUten  obne  de* 
zonSehBt  gelegenen  Theil  des  Obersehenkels. 

1882.  SO.  Die  rechte  Beckenhfilfte  mit  der  Harnblase  in  Situ  und  denio^ 
ren  Genitalienf.  Die  Art.  iliaca  communis,  Art  iHaca  eztentf 
und  die  Art.  iliaca  interna  bieten  starke  ErOmmungen  dar.  &  ^ 
ein  5  Linien  langer  Truncus  epigastrico-obturatorins  voriiandcB' 
An  der  linken  Seite  ist  die  Harnblase  geöfhet 


^t^^^0^0^0t0*0*0*0*^^0t0*m0^0m 
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XLEL 

PrSparate  Tom  üntenehenkel 
in  Yerbindong  mit  dem  ganzen  Kniegelenk,  und  mit  dem  Fasse 

Im  Ganzen,  oder  einem  Thelle  desselben. 

1883.  28.  Die  Art.  tibialis  postica  und  die  Art.  peronea  der  rechten  Seite, 
welche  an  ihrem  unteren  Ende  durch  eine  starke  quer  verlau- 
fende Anastomose  vereint  sind.  Die  Art.  tibialis  postica  giebt 
an  der  Grenze  des  unteren  und  mittleren  Dritttheils  des  Unter- 
schenkels eine  starke  Art.  tibialis  postica  aberrans  ab,  welche 
parallel  neben  der  Fortsetzung  der  Art.  tibialis  postica  herab- 
geht, und  unterhalb  der  angegebenen  Anastomose  mit  der  Art 
peronea,  hinter  dem  Malleolus  internus  sich  mit  der  Art.  tibialis 
postica  durch  einen  kurzen  Zweig  vereint.  —  Das  Präparat 
konnte  dauernd  nicht  in  Verbindung  mit  dem  Unterschenkel 
selbst  erhalten  werden  und  besteht  demnach  nur  allein  aus  den 
Arterien,  von  denen  jedoch  die  angegebenen  Besonderheiten 
vollständig  erhalten  sind. 


^*^*^^^>^**'  ^0^^^0^0^0^f^^^^^^ 
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B. 

Präparate  welche  in  Spiritns  aufbewahrt  werden 


ziv. 

Pr8]Nirate  fiber  die  Arterien  der  Yerdaamigs-Oigane. 

1884.  8.  Eine  Milz  •  Arterie  mit  vielfachen  ErOmmangen,  mehiftokei 
Erweiterungen  und  Yerknöcherungen  und  mit  einem  sacUlr 
migen  kleinen  verknöcherten  Aneurysma. 


^>t^'>^^0*0^^-*^^^><^tl^,^^^ß^^t^^^^ 


Erklärung  der  Tafeln. 

TaboUL 

Ein  Theil  der  Achselhöhle  und  der  obere  Theil  des  Oberarme  der  rechten  oberen 
Extremitit,  welehe  nnter  XXX.  7  im  Nachtrage  veneichnet  worden  ist,  von  innen  nnd 
vorne  dargestellt.  Die  Hant  ist  entfernt,  die  Man  colorirten  snbcntanen  Venen  sind 
ansgearfoeitet  A.  A.  Der  obere  Schnittrand  des  Präparates.  B.  B.  Die  innere ,  d.  h. 
(He  Ulnar- Seite  y  O.C.  die  Äussere,  d.  h.  die  Radial -Seite  des  Oberarms.  D.D.  Der 
untere  Schnittrand  des  Präparates.  E.  Der  Processus  falciformis  Fasciae  brachio-snb* 
scapularis.  F.  F.  Die  Fascia  brachialis.  a.  Die  Vena  axillaris,  b.  b.  Die  Vena  bastüca 
bracbialis  superficialis  interna,  welche  bis  in  die  Achselhohle  in  die  Hohe  geht  cc  Die 
Vena  basilica  brachialis  superficialis  externa,  d.  Die  innere  Wurtel  der  letsteren. 
e.  e.  Die  durch  die  Fascia  durchschimmernde  Vena  basilica  brachialis  profunda,  f.  Die 
äussere  Wursel  der  Vena  basilica  brachialis  superficialis,  welche  von  der  Vena  cephalica 
brachialis  kommt  g.  Die  Vena  cephalica  brachialis  adscendens.  h.  Bin  kleinerer  in 
letitere  ttbergehender  Hautsweig.  i.  Die  Fortsetsung  der  Vena  cephalica  brachialis 
adscendens.    k.  Dieselbe  im  unteren  Ende  des  Sulcus  deltoideopectoralis* 


Tabula  IL 

Fig.  L  Der  untere  Theil  des  Oberarmes  nebst  dem  Ellenbuge  nnd  dem  oberen 
Theile  des  Vorderarmes  von  vorne  und  innen  betrachtet  Das  Präparat  gehört  su 
der  auf  Tab.  I.  abgebildeten  Extremität  Die  Haut  ist  entfernt,  die  Fasda  erhalten. 
Die  oberfiächlichen  Venen  sind  blau  colorirt  A«  A.  Der  obere  Schnittrand  des 
Präparates,  welcher  an  den  untern  Schnittrand  der  auf  Tab.  I.  abgebildeten  Figur 
passt  B.B.  Die  Ulnar-,  CO.  die  Radial -Seite  des  Arms.  D.  Der  Condylus  inter- 
nus humeri.  E.  E.  Der  untere  Schnittrand  des  Prl^rates.  F.  F.  F.  F.  Die  Fascia 
brachialis  und  antibrachialis.     a.  Das  untere  Ende  der  Vena  basilica  brachialis  profhnda 
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durch  die  Fascia  darchschimmenid.  b.  Das  antere  Ende  der  Vena  basiliea  brukij 
saperfioialis  dort  wo  sie  zanächst  als  Fortsetznng  der  mit  c.c  bezeichneteD  Venancdi» 
obliqna  superficialis  inferior  anftritt  Die  schwächere  Vena  mediana  anpeifidalii  ob^a 
media  nnd  snperior  ist  nicht  besonders  bezeichnet,  d.  d.  Eine  Vena  sabentaaea  astiba^ 
chialis  longitndinalis  externa,  welche  in  das  untere  Ende  der  Vena  mediana  oblifa 
superficialis  inferior  übergeht,  e.  e.  Die  Vena  cephalica  antibrachialla  anterior,  ff.  Dt 
untere  Ende  der  Vena  cephalica  brachialis.  g«  Die  Theilongsstelle  derselbeo  in  dies 
h.  bezeichnete  äussere  (oder  cephalische)  Wurzel  der  Vena  basiliea  brachialis  snperf»:.' 
externa,  und  die  mit  i.  bezeichnete  weitere  Fortsetzung  der  Vena  cephalica  bnchiiEi 
adscendens.     k.  k.  Die  Vena  cephalica  antibrachialis  posterior. 

Fig.  8.    Der  untere  Theil  des  Oberarms,  das  Ellenbogen -Grclenk  nnii  der  ober 
Theil  des  Vorderarmes   der  unter  No.  XXX.  9  des  Nachtrages  Terzeichneten  mkx 
obem  Extremität  von  vorne  und  innen  dargestellt     Die  Haut  ist  grdsstentlieib  eatte 
die  Fascia  grösstentheils  erhalten,  doch  vor  dem  Ellenbogen -Gelenk  und  etwas  oberbä 
desselben  entfernt  bei  Erhaltung  der  oberflächlich  zwischen  der  flaut  und  der  Fasdao^ 
unmittelbar  unterhalb  der  letzteren  gelegenen  Oeftsse  und  Nerven.     Die  Arteriei  ü 
roth,  die  Venen  blau  colorirt.    A.  Die  Haut  des  Oberarmes  unmittelbar  unterhalb  tief 
obem  Schnittrandes.     B.  Die  subcutane  Bindegewebe-  und  Fettschidit    C.C.  Ds 
Radiahrand,  D.D.  der  Ulnarrand  der  Extremität.     E.E.  Der  untere  SehnittiMd  h 
Präparates.    F.  F.  Die  Fascia  brachialis.    G.O.  Die  Fascia  antibrachialia.   H.I.L  Bus 
theile  des  Vorderarmes,    a.  Die  Vena  cephalica  antibrachialis.   b.b.  Die  Vena  eephaliei 
brachialis.     c.  c  Die  Vena  basiliea  antibrachialis.     d.  d.  Die  Vena  mediaBa  obüqv 
superficialis,     e.  Die  Vena  basiliea  brachialis  superficialis«     LL  Die  Vena  bneüiüi 
proAinda  externa,    g.  Die  Vena  brachialis  profunda  interna,    h.  h*  Die  Ait  biaebiais 
abeiTans,  welche  oberhalb  der  Mitte  des  Oberarmes  aus  der  inneren  Seite  der  Art.bracbttfii 
entsprungen  ist,  dann  diese  und  den  Nervus  medianus  von  vorne  deckend  kreuzt,  od  u 
der  äusseren  Seite  derselben  weiter  herabgeht    i.  i.  Der  Nervus  mediaans,  weleberfie 
Art  brachialis  erst  etwas  oberhalb  der  Mitte  der  Vena  mediana  obliqna  sMptrioäi 
kreuzt.     Die  Arterie  ist  grösstentheils  vom  Nerven  von  vorne  verdeckt    k.  Der  Nen« 
medianus  gleich  unterhalb  der  Stelle  wo  er  hinter  der  Vena  mediana  obliqaa  saperfctf^ 
herabgehend  sich  mit  dieser  gekreuzt  hat.  1.  Der  Nervus  cutanena  medlas  an  der  Bi&^ 
Seite  der  Vena  basiliea  brachialis  superficialis  herabst^gend.    m.  a.  Zweige  diese* » 
ven  nachdem  sie  vor  dem  obem  Ende  der  Vena  mediana  obliqaa  sapeifidalii  kerab^ 
gangen  sind.      Die  Art  coUateralis  ulnaris  inferior,  der  Nervoa  nlaaria  gieiek  thft 
halb  des  Condylus  internus  humeri,  und  der  Nervus  cvtaaens  extenas  aa  der  itfoi 
des  untern  Endes  der  Vena  cephalica  brachialis  sind  ebeafiüia  daifesteOt  M 
sie  nicht  besonders  beziffert 
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Tabula  III. 

Fig.  L    Der  untere  Theil  des  Vorderannes,  die  Handwurzel  und  die  Hittelhand 
der   rechten  Seite  von  der  unter  No.  XXX.  9.  im  Nachtrage  verseichneten  rechten 
Extremität  von  der  Volarfiäche  dargestellt    Von  der  äusseren  Haut  ist  am  Vorderarm 
nur  ein  Streifen,  an  der  Handwurzel,  an  der  Mittelhand,  an  der  Daumen-  und  Klein- 
finger-Seite  und  an  der  Verbindung  mit  den  ersten  Phalangen  ist  sie  dagegen  grössten- 
theils  erhalten.    Die  Faseia  antibrachialis  und  die  Fascia  palmaris  ist  dort  wo  die  Haut 
entfernt  ist  ebenfalls  abprftparirt      Die  Arterien  sind  roth,  die  Venen  blau  colorirt. 
A.  Der  obere  Scbnittrand  des  Präparats«    B.  Die  Handwursel.     C.  Der  untere  Theil, 
D.  die  Daumengegend,  E.  die  Kleinfinger-Oegend  der  Mittelhand,    a«  a.  a.  a.  Die  Sehnen 
des  Musculus  flexor  sublimis  digitorum.      Sie  sind  in  querer  Richtung  etwas  unter- 
halb des  obem  Schnittrandes  durchschnitten.      In  einer  Länge  (von  oben  nach  unten 
gemessen)  von  9  Linien  ist  ein  Stück  der  Sehnen  vollständig  entfernt,     b.  b.  b.  b.  Die 
Sehnen  des  Musculus  flexor  sublimis  digitorum  unterhalb  der  Stelle,  wo  das  Stück 
aus  ihnen  herausgeschnitten  ist,  aber  oberhalb  des  Handgelenkes,     c.  c  Die  Schnitt- 
fläche des  Musculus  flexor  sublimis  selbst,  aus  dem  ebenfalls  ein  Stück  am  unteren  Ende 
des  Vorderarmes  herausgeschnitten  ist    d.  d.  Das  Ligamentum  Carpi  volare  proprium. 
Die  Schnittfläche  der  Haut  des  subcutanen  Bindegewebes  und  der  Fascia  über  der 
Handwursel.    e.  Der  Nervus  medianus  an  der  Stelle,  wo  er  zwischen  den  Sehnen  des 
Musculus  flexor  sublimis  und  dem  Musculus  flexor  profundus  digitorum  oberhalb  des 
Handgelenkes  in  dem  Baume  verläuft,  in  welchem  die  Sehnenstflcke  zwischen  den  mit 
a.  a.  a.  a.  und  b.  b.  b.  b.  bezeichneten  Theilen  ausgeschnitten  sind.    f.  g.  h.  i.  k.  1.  Die 
grosseren  Zweige  des  Nervus  medianus  in  der  Mittelhand,    m.  m.  Der  Nervus  ulnaris 
am  unteren  Ende  des  Vorderarms,  o.  p.  Die  Zweige  desselben  in  der  Mittelhand,  q.  Die 
Art.  radialis  am  unteren  Ende  des  Vorderarms,    r.  Der  Ramus  volaris  derselben,    s.  Der 
Ramus  dorsalis  derselben,  t  Die  Art  ulnaris  am  unteren  Ende  des  Vorderarms,  u.  Eine 
starke  Flexura  piseo-uhiaris  am  IJebergange  der  Art.  ulnaris  in  die  Mittelhand,    v.  v. 
Der  Arcus  arterioeus  volaris  sublimis.    w.  x.  y.  s.  Aus  ihm  entspringende  Art  digi- 
tales vol.  communes.    1.  1.  Das  unterste  sehr  schwache  Ende  der  Art.  mediana,  welches 
in  dem  Räume,  in  welchem  die  Sehnenstflcke  des  Musculus  flexor  sublimis  ausgeschnitten 
Bind,  den  Nervus  medianus  grade  von  vorne  deckend  herabgeht,   dann  zwischen  der 
Sehne  des  dritten  und  vierten  oberflächlichen  Fingerbeugers  noch  weiter  aus  der  Tiefe 
hervor  und  unter  die  Haut  gelangt     2.  Die  Vena  basilica  antibrachialis.     8.  Die  Vena 
eepbaliea  antibrachialis. 

Fig.  B.  Das  untere  Ende  des  Vorderarmes,  die  Handwurzel,  die  Mittelhand  und 
theilweise  die  ersten  Phalanges  digitorum  der  linken  oberen  Extremität,  welche  unter 
No.  XXXV.  68.  im  Nachtrage  verzeichnet  ist,  von  der  VoUrseite  dargestellt  A.  A.  Der 
obere  Schnitlrand  des  PHlparats.     B.  IMe  ülnarseite,  C.  die  Radialseite  des  Vorder- 
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annes.  D.  Das  Oa  pisiforme.  E.  Das  Ob  metaearpi  pollicis.  F.  Das  Os  »etiftT^ 
digiti  minimi.  6.  H.  J.  Die  Osaa  metaearpi  digiti  IV.  III.  et  IL  a.  ju  Der  MasciiB 
flexor  carpi  radialis,  b.  b.  Der  Mnscoliis  flezor  polUeis  longns.  e.  cd.d.e.e.fliDH 
Sehnen  des  Mnscolns  flexor  snblimis  qnatnor  digitomm.  g.  g.  Der  Mnsemliia  Hesor  cu^ 
nlnaris.  h.  Die  Art.  radialis,  i.  Der  Ramos  dorsalis  superfieialis  denelbeii.  k.  Der 
Bamns  dorsalis  proftindas  derselben,  l.  1. 1.  Die  Art.  nlnaris*  m.  Der  Doek  di£K^ 
Areas  arteriosns  sublimis  dioht  oberhalb  seiner  Theiinng  in  den  mit  n«  beseiehBeia 
Areas  volaris  snblimis  saperior  and  den  mit  o.  beseiehneten  Areas  sublimis  toL  inftm. 
p.  Der  dnrch  die  Wiedervereinignng  beider  wieder  einfaeh  gewordene  Areas  tMb 
snblimis.  q.  q.  Die  weitere  Fortsetinng  desselben  in  seinem  Verlaufe  tos  der  ülw^ 
znr  RadiaUeite  hinüber,  r.  r.  Die  Art  digitalis  volaris  nlnaris  digiti  miaimL  s.  Li^v. 
Arteriae  digitales  Yolares  eommnnes«    w.  Die  Art.  digitalis  volaris  radialis  poUieis. 


Tabula  IV. 

Fig.  1«  Das  untere  Ende  des  Vorderarmes  mit  der  Handwuneli  der  ÜHtebui 
und  dem  ersten  Fingergliede  des  Daumen  einer  rechten  oberen  Extremitit  tob  ia 
Rttokenseite  dargestellt.  A.  A.  Der  obere  Sehnittrand  des  Präparats.  B.  Dw  Cliv- 
rand,  C.  der  Radialrand  des  Vorderarmes.  D.  Das  untere  Ende  der  ülna.  E.  to 
untere  Ende  des  Radius.  F.  F.  F.  Die  Knochen  der  ersten  Reihe  der  HandwvieL 
0. 6. 0.  6.  Die  Knochen  der  sweiten  Reihe  der  Handwurzel.  H.  Der  MitteUiaadkooeka 
des  Daumen.  J.  K.  L.  M.  Die  Mittelhandknochen  des  zweiten,  dritten,  vierten  nnd  M- 
ten  Fingers.  N.  Der  Musculus  abductor  pollicis  longus.  0.  0.  Der  Muaeolus  exteanr 
carpi  ulnaris.  P.  Der  Musculus  extensor  earpi  radialis  longus.  (^  Der  Mnteils 
extensor  carpi  radialis  brevis.  R.  R.  Der  Musculus  extensor  pollieis  l<»g«s.  8.  Ds 
Musculus  extensor  communis  quatuor  digitomm.  T.  T.  T.  T.  Die  Sehnea  desselbo. 
U.  Die  Sehne  des  Musculus  extensor  proprius  digiti  minimi.  V.  Die  Sehne  des  Muots 
extensor  proprius  digiti  indicis  (M.  indicator).  W.  Der  unterste  dflnnhftatige  TheO  dei 
Ligamentam  interosseum  antibrachii.  a.  a.  Die  Art.  radialis,  b.  Der  Bamis  domiz 
superficialis  derselben,  c.  Der  Ramus  volaris  profundus  derselbeui  welcher  am  histeici 
Etfde  des  Interstitium  interosseum  primum  in  die  Vola  manus  tritt,  um  in  den  Areas  ^ 
Aindus  überzugehen,  d.  d.  Die  sehr  starke  Art  metacarpea  dorsalis  pollicis,  welche  s> 
Ulnarrande  des  Os  metaearpi  pollicis  verläuft,  um  sich  in  die  Art  princeps  pollieis  et  iadieii 
fortzusetzen,  e.  Die  schwache  Art.  bterossea  metaearpi  dorsalis  prima«  f.  g.  Der  aAr 
starke  Ramus  dorsalis  profundus  der  Art.  radialis,  welcher  bedeckt  von  den  Sehaeidcr 
Daumenstrecker  und  von  der  Sehne  des  Musculus  extensor  Carpi  radialis  longus  ob 
Interstitium  interosseum  seoundum  geht,  hier  zwischen  der  Sehne  des  Musculus  eztea^ 
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earpi  rmdialU  lougus  nnd  brevia  zam  Vorschein  kommti  und  in  die  mit  h.  i.  beseichnete 
sehr  starke  Art  interossea  metaoarpi  dorsalis  secnnda  sich  fortsetst«  k.  Die  Art.  interossea 
antibrachii  anterior,  welche  nach  Anseinanderlegong  der  Mnskeln  anf  der  Rückenseite  des 
Vorderarmes  und  Bntfemnng  eines  Theiles  des  Ligamentum  interossenm  antibrachii 
sichtbar  geworden  ist  1.  Die  Fortsetsnng  der  Art  interossea  antibrachii  anterior  (inter* 
ossea  antibracliii  anterior  inferior)  von  der  nur  der  Anfang  sichtbar  ist,  da  das  unterste 
Ende  des  Ligamentum  interossenm  antibrachii  erhalten  worden,  m.  Die  Art  interossea 
antibrachii  externa  inferior,  o.  p.  Die  cur  Rflckenseite  der  Handwurzel  herabsteigenden 
Zweige  derselben. 

Fig.  8*    Das  untere  Ende  des  Vorderarmes,  die  Handwurzel,  die  Mittelhand  und 
ein  Theil  der  ersten  Phalangen  der  Finger  der  rechten  obem  Extremität,  welche  unter 
No.  yyyiY.  51  im  Nachtrage  yerzeichnet  worden  ist,  von  der  Volarseite  dargestellt 
A.  A.  Der  obere  Schnittrand  des  Präparates.    B.  Das  Os  metacarpi  poUids.    G.  Die 
erste  Phalanx  des  Daumen.    D.  Das  Os  pisiforme.    E.  Das  Os  metacarpi  digiti  miaimi. 
F.  O.  H.  Die  Ossa  metacarpi  digiti  II.  III.  IV.     a.  Die  Sehne  des  Musculus  abductor 
pollicis  longus.    b.  c.  Die  Sehne  des  Musculus  flexor  carpi  radialis,    d.  d.  Die  Sehne  des 
Museirius  flexor  pollicis  longus.    e.  e.  e.  f.  f.  g.  g.  h.  h.  Die  Sehnen  des  Musculus  flexor 
sublimis  digitomm.     1.  Die  Sehne  des  Musculus  flexor  carpi  ulnaris.    k.  Der  Ramus 
dorsalis  superficialis  der  Art  radialis.     L  m.  Der  Ramus  dorsalis  profundus  der  Art 
radialis,     n.  Der  nur  schwache  Ramus  volaris  superficialis  der  Art  radialis,     o.  Die 
Art  mediana,  an  der  Stelle,  wo  sie  zwischen  der  Sehne  des  Musculus  flexor  pollicis  lon- 
gus und  zwischen  dem  Musculus  flexor  sublimis  digitomm  aus  der  Tiefe  hervorkommt 
p.  Die  Fortsetzung  der  Art  mediana  in  der  Vola  manus,  wo  sie  im  Begriff  ist  die  Sehnen 
des  Musculus  flexor  sublimis  zu  kreuzen,  um  zwischen  diesen  und  dem  Ligamentum  carpi 
Tolare  proprium  an  die  Ulnarseite  der  erwähnten  Sehnen  hinüberzugehen,  und  den  Arcus 
▼olaris  supremus  medianus  accessorius  zu  bilden,    q.  Die  Stelle,  wo  die  Fortsetzung  des 
Arcus  volaris  supremus  medianus  accessorius  unter  den  Anfang  des  Arcus  sublimis  (ulnaris) 
tritt  r.  Die  Fortsetzung  des  Arcus  vol.  supremus  accessorius  medianus,  welche  eine  kurze 
Strecke  zwischen  der  Art  digitalis  volaris  conmiunis  prima  und  der  Sehne  des  Flexor 
sublimis  für  den  kleinen  Finger  sichtbar  ist.    s.  Die  Art.  ulnaris  am  untern  Ende  des 
Vorderarmes«  t  Ihr  schwacher  Ramus  dorsalis.  u.  Die  Fortsetzung  der  Art  ulnaris  welche 
als  Ramus  ulnaris  volaris  neben  dem  Os  pisiforme  in  die  Vola  manus  geht    v.  Der  Anfang 
des  Ramus  volaris  ulnaris  profundus  bevor  er  in  die  Tiefe  zum  Arcus  volaris  art.  pro- 
fundus  geht.   w.  x.  Die  Fortsetzung  des  Ramus  ulnaris  sublimis  als  Arcus  volaris  sublimis. 
y.  Die  Art  princeps  pollicis  et  indicis  aus  dem  Ramus  radialis  dorsalis  proftindus. 
z.  Die  Clausula  radialis  Arcus  sublimis  bewirkt  durch  die  Anastomose  zwischen  der  Art. 
princeps  pollicis  et  indicis  und  dem  Arcus  sublimis,  nachdem  dieser  die  Art.  digitalis 
volaris  communis  tertia  abgegeben  hat.    (Verzeichnet  ist  die  Sehne:  b.  c.  Der  Musculus 
flexor  carpi  radialis). 

54 
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Tabula  V. 

Fig«  1«  Das  untere  Ende  des  Vorderarms  mit  der  Handwurzel,  der  IfitteOisii« 
einem  Theil  der  Phalanges  digitomm,  einer  rechten  oberen  Extremität  Yon  der  Tobm* 
dargestellt.  A.  A.  Der  obere  Schnittrand  des  Präparates.  B.  Das  Os  metacaipi  poflft 
C.  Das  Os  metacarpi  digiti  minimi.  D.  E.  F.  Die  Ossa  metacarpi  digiti  seeimdi,  tertü? 
qnarti.  G.  Die  Phalanx  prima  pollicis.  H.  Das  Ligamentum  caipi  ¥018»  proprs 
I.  Das  untere  Ende  der  Ulna.  K.  Das  Os  pisiforme.  L.  Das  untere  Ende  dei  Ri£a 
a.  Die  Sehne  des  Musculus  abductor  pollicis  longus.  b.  Die  Sehne  des  Museiüiu  io? 
carpi  radialis,  c.  c.  Die  Sehne  des  Musculus  flexor  pollicis  longus.  d.  d.  d.  e.  e.  e.  f.  t : 
g.  g.  g.  Die  Sehnen  des  Musculus  flexor  sublimis  quatuor  digitomm.  h.  Die  Sdac  dt^ 
Musculus  flexor  carpi  ulnaris.  i.  i.  Die  ArL  radialis  am  unteren  Ende  des  Vordcmaei 
k.  Der  ausserordentlich  starke  Ramus  volaris  superficialis  derselben.  L  Der  Sas 
dorsalis  (profundus)  derselben,  m.  m.  Die  Fortsetzung  des  Bamos  volaris  n£ä 
superficialis  in  die  Vola  manus,  welche  das  Radial -Segment  des  Arcus  anblmiii  Tvbn 
bildet,  n.  n.  Die  starke  Arteria  mediana,  welche  awischen  der  Sehne  des  MneBto 
flexor  pollicis  longus  und  der  Sehne  des  Flexor  sublimis  ftr  den  Zeigefinger  am  mitm 
Ende  des  Vorderarms  sichtbar  wird,  bedeckt  vom  Ligamentum  carpi  volare  proprim  ■ 
die  Vola  manus  gelangt,  unterhalb  dieses  Bandes  zwischen  der  Sehne  des  Musealu  fem 
sublimis  für  den  Zeige-  und  Mittelfinger  grade  herab  zur  Mitte  des  Arcus  sublimiigeki, 
sich  mit  dem  Radial-  und  Ulnar -Segment  dieses  Arcus  durch  eine  Clausnla  medioi 
radialis  und  ulnaris  verbindet,  und  sich  in  die  Art.  digitalis  communis  Ittr  die  UbuM^ 
des  zweiten  und  die  Radialseite  des  dritten  Fingers  fortsetzt,  o.  o.  Der  Ramss  vohfli 
der  Art  ulnaris.  p.  Der  Ramus  dorsalis  der  Art.  ulnaris.  q.  Die  Art.  princeps  poDici 
et  indicis,  welche  als  Fortsetzung  des  Radial -Segments  des  Arcus  subUmiB  Terii^- 
r.  Die  Clausula  mediana  radialis  des  Arcus  sublimis.  s.  Die  Clausula  mediana  nlaariste 
Arcus  sublimis.  t.  Die  Art.  digitalis  volaris  ulnaris  pollicis.  n.  Die  Art  digitalis  y^ 
radialis  pollicis.  v.  Die  Art.  digitalis  volaris  radialis  indicis.  w.  Die  All  äg^ 
communis  volaris  indicis  et  digiti  medii  aus  dem  Median -Segment  des  Areas  sablifl^ 
X.  y.  Arteriae  digitales  volares  communes  aus  dem  Ulnar -Segment  des  Areiis  lobfivi' 
z.  Die  Art.  digitalis  volaris  ulnaris  digiti  minimi« 

Fig.  2.  Das  untere  Ende  des  unter  No.  XXXIII.  34  im  Nachtrage  vendchietfli 
Unterschenkels  der  linken  Seite  mit  der  Ferse  von  hinten  dargestellt  As  ^ 
Fusswurzel- Theil  des  Präparats  ist  die  äussere  Haut  erhalten.  Die  Artmea  sind  n^ 
die  Venen  blau  colorirt  A*  M  Der  obere  Schnittrand  des  Präparates.  B.  Die  Tikiih 
G.  die  Fibular-Seite  des  Unterschenkels.  D.  Der  Malleolus  internus.  £.  Der  Mtlleoi« 
extemus.  F.  Die  Ferse.  0. 0.  Der  Tendo  Achillis.  H.  Ein  Theil  der  Faseis  Cr«« 
profunda.  I.  Der  Musculus  tibialis  posticus  nach  aussen  von  seiner  KrensoBg  nit  ^ 
Sehne  des  Musculus  flexor  longus  digitomm  pedis.    K.  Die  Sehne  des  Museulis  tibiiEt 
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postiens  BAoh  der  stattgehabten  Kreuauiig.    L.  M.  Die  Sehne  des  Muscnlns  flezor  longnr 
digitornm  pedis.    N.  N.  Die  Sehne  des  Mnaenlns  flezor  haUneia  long^e.    a.  Die  Art. 
tibialia  postloa  dargestellt  an  der  Stelle  wo  sie  ans  der  Tiefe  am  innem  Bande  des  Tendo 
Achiilis  mehr  an  die  Oberfliche  tritt    b.  Das  untere  Ende  der  Art  tibialis  postiea  an 
ihrem  Eintritt  in  die  Porta  Plantae.    e.  e.  Die  Vena  tibialis  posttca  proftmda  interna. 
d.  d.  Die  Vena  tibialis  postiea  proftmda  externa,    e.  e.  e.  Der  Nenrns  tibialis.    f.  f.  Die 
Vena  saphena  magna,  g.  Die  dnroh  die  Hant  dnrehschimmemde  Vena  malleolaris  interna. 
Fig.  8.    Ein  Theil  der  Wade  von  dem  Präparat,  welches  anf  Fig.  2  dargestellt 
worden,  an  dem  sieh  besonders  die  in  enormen  Orade  entwickelten  Varioes  der  Venau 
proftmdae  mnsonlares  soleae  ansseichnen.    Am  obem,  inneren  und  unteren  Schnittrand 
ist  die  änssere  Hant  erhalten.    Die  Art.  tibiaUs  postiea  ist  roth,  die  Venen  sind  blau 
colorirt    A.  A  Der  obere,  B.  der  untere  Sohnittrand.     C.  0.  Die  Tibial-Seite  des  Prä- 
parats.   D.  D.  Die  Fibula,    a.  a.  a.  a.  Faseia  Cruris.    b.  b.  b.  Aeussere  Fasern  des  Mus- 
culus gastrocnemius.     cc. c.  SchnittflAche  des  Musculus  gastroonemius.     d.d.  Obere 
Schnittfllohe  des  Musculus  soleus.     e.  e.  Die  äussere  Fläche  des  Musculus  soleus. 
f.  f.  Die  untere  Schnittfläche  des  Musculus  soleus.    Zwischen  der  Schnittfläche  d.  d.  und 
f.  f.  ist  ein  grosser  Theil  des  Musculus  soleus  herauspräparirt    Es  sind  dabei  die  Venen 
und  die  Art.  tibialis  postiea  in  dieser  ganxen  Strecke  vollständig  dargestellt,    g.  g.  Die 
Art.  tibialis  postiea.    h.  h.  Die  Vena  tibialis  postiea  interna,    i.  i.  Die  Vena  tibialis 
poatiea  externa.    Diese  Venen  erscheinen  iwar  etwas  stärker  als  gewöhnlich,  bieten  aber 
doch  keine  sehr  auffallende  Vergrössemng  dar.     k.  k.  Die  in  einem  enormen  Orade 
erweiterte  Vena  solea  externa.    1. 1.  Die  ebenfalls  in  einem  enormen  Orade  erweiterte 
Vena  solea  interna,  derai  untergeordnete  Versweignngen  auch  noch  stark  TartcOse  Con- 
▼olnte  darbieten.    Der  nicht  besonders  beseiehnete  Nervus  tibialis  ist  auf  der  Figur,  um 
das  Verhalten  der  Venen  dentlieher  lu  machen,  nach  der  inneren  Unterschenkelseite 
hinflbergelegt  daigestellt 
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Fig«  1«  Das  untere  Ende  beider  Unterschenkel -Knochen^  die  Fusswursel- 
Knochen  und  die  hinteren  Theile  der  Mittelfnss- Knochen  der  rechten  Seite  von  vorne 
dargestellt  A.  Der  Malleolus  internus.  B.  Der  Malleolus  extemus.  G.  D.  Der  Galca- 
neus.  E.  Das  Os  cuboideum.  F.  Das  Os  cuneiforme  tertium.  0.  Das  Os  cnneifonne 
seenndum.  H.  Das  Os  cuneiforme  primum.  J.  Das  Os  navioulare.  K.  Der  Astragalus. 
L.  Das  Os  metatarsi  quintum.  M.  Das  Os  metatarsi  quartum.  N.  Das  Os  metatarsi 
tertimn.  0.  Das  Os  metatarsi  seenndum.  P.  Das  Os  metatarsi  primum.  a.  a.  Die  Art. 
tibialis  antica.    b.  b.  Die  Art  peronea  interossea.    c.  Die  sehr  starke  Fortsetsung  der* 
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selben,  welehe  naeh  Abgabe  der  Art.  malleolaris  externa  sieh  in  die  Art  margtaalk 
externa  fortaetst.  Diese  yerlftnft  zuerst  an  der  äussern  Seite  des  GaleaoenSy  dann  dea 
Os  enboidenm  and  erstreckt  sich  fast  bis  an  die  Basis  des  fttnfken  Mittelftisa  *  BLnocheM 
d.  Eine  sehr  starke  Anastomose  der  Art.  peronea  interossea  mit  einem  knrsen  aber  eben- 
falls starken  Zweige  der  Art  tarsea  eommnnis  grade  vor  dem  Astragalns.  e.  Der  ^mb 
erwähnte  Zweig  ans  der  Art.  tarsea  communis,  f.  Die  Fortsetsnng  der  durch  die  Veret- 
nigung  beider  Zweige  entstandenen  Arterie,  welche  als  Art  tarsea  externa  nach  lamem 
Yon  dem  Sinus  tarsi  auf  dem  Fussrflcken  sich  verästelt,  und  auf  dem  Os  cuaeifotme  ter- 
tium  mit  einem  Zweige  der  Art.  tarsea  interna  sich  au  einem  unregelmäsaig  sechseckigen 
Arcus  tarseus  dorsalis  yerbindet.  g.  g.  Die  Art.  tarsea  interna,  h.  Der  in  den  Aresa 
metatarseus  sich  weiterhin  fortsetzende  Zweig,  der  aber  vorher  den  durch  L  bezeichoeteB 
Zweig  abgiebt  durch  den  der  Arcus  tarseus  geschlossen  wird.  k.  k.  k.  Der  Arcus  niete* 
tarsus  tridactylus,  der  Aber  dem  dritten,  vierten  und  fünften  Mittelfus- Knochen  naA 
aussen  verläuft 

Fig.  2.  Die  unteren  Enden  der  Unterschenkel-Knochen,  die  Fusswunel-Kno^en 
und  die  hinteren  Enden  der  Mittelftass -Knochen  der  rechten  Seite  von  vorne  dargeaiellt 
A.  Die  Tibia.  B.  Der  Malleolus  extemus.  0»  Der  Malleolus  internus.  D.  Der  Tslna. 
E.  Der  Galcaneue.  F.  Das  Os  cuboidenm.  6.  Das  Os  naviculare.  H.  Das  dritte, 
I.  das  zweite,  K.  das  erste  Keilbein.  L.  Der  erste,  M.  der  zweite,  N.  der  dritte,  O.  der 
vierte^  P.  der  fbnfte  Mittelfuss-Knochen.  a.  Die  Art.  tibialis  antica.  b.  Die  Art  peronea 
interossea.  c.  Der  starke  Ramus  peroneo- tarseus  communicans,  durch  den  die  Art 
peronea  interossea  sich  mit  der  Art  tarsea  externa  verbindet  d.  d.  Die  Art  tanea 
interna,  e.  Die  Art.  tarsea  externa,  f.  Der  Ramus  communicans,  durch  den  die  Art 
tersea  interna  und  externa  sich  zu  dem  auf  dem  zweiten  und  dritten  Keilbein  gesehloa- 
senen  Arcus  tarseus  dorsalis  vereinigen,  der  die  Form  einer  ziemlich  regelmässig  geatal* 
teten  Pyramis  arteriosa  tarsi  dorsalis  darbietet  g.  Die  Art.  intermetataraea  doraaüs 
secunda.  h.  Die  Fortsetzung  der  Art  tarsea  externa,  welche  weiter  abwärts  als  Areas 
metatarseus  dorsalis  didactylus  Aber  dem  vierten  und  fünften  Mittelftassknochen  veriänfl, 
und  die  Art.  intermetatarsea  dorsalis  quarta  und  quinta  abgiebt 


Tabnla  VIL 


Fig.  L  Das  unterste  Ende  des  Unterschenkels  mit  dem  Tarsus  und  mit  den 
teren  Enden  der  Mittelftassknochen  von  der  linken  Seite.  A.  Die  Tibia.  B.  Der  Malleo- 
lus extemus.  C.  Der  Talus.  D.  D.  Der  Calcaneus,  dessen  hinterstes  Ende  nicht  orii 
auf  der  Figur  dargestellt  ist  E.  Das  Os  naviculare.  F.  Das  Os  cuboidenm.  6.  Das 
Os  cuneiforme  tertium.     H.  Das  Os  cuneiforme  primum.    J.  Das  Os  cuneiforme  aeem- 


—    429    — 

dum.  K.  L.  M.  N.  0.  Die  Obbe  metitani  L  IL  ni.  IV.  V.  a.  Die  Sehne  des  Muscnliu 
extensor  hallneia  longiu.  b.  Die  Sehne  des  Mosenlna  tibiAlis  anticns.  e.  d.  e.  f.  Die 
Sehnen  des  M nscnlns  extensor  digitonun  iongns  für  die  sweite,  dritte,  vierte  und  ftnfte 
Zehe.  g.  Die  Sehne  des  Mnsenlns  peroneus  secnndns  s.  brevis.  h.  Die  Sehne  des  Mnsc. 
peroneus  primns  s.  Iongns.  i.  Das  untere  Ende  der  Art«  tibislis  antiea.  k*  Die  Art  mar- 
ginalis  tarsi  externa.  1.L  Die  Art.  tarsea  externa,  m.  Die  Art.  interossea  metatarsi 
dorsalis  qoarta.  n.  Die  Art.  interossea  metatarsi  dorsalis  tertia.  o.  Das  vordere  Ende 
des  Arcns  tarseo-metatarsens,  gebildet  durch  die  Verbindung  eines  Zweiges  der  Art 
tarsea  interna  und  externa  auf  dem  Rücken  des  dritten  Mittelfnssknochens.  p.  p.  Die  Art 
tarsea  interna,  q.  r.  Die  Art  interossea  dorsalis  secunda.  s.  Die  Art  interossea  dor- 
salis prima,    t.  Die  Art  metatarsea  perforans  prima. 

Fig.  8.  Das  untere  Ende  der  Unterschenkelknochen,  die  Fusswurselknochen  und 
die  hinteren  Enden  der  Mitteiftissknocheii  der  rechten  Seite.  A.  Das  noch  als  Epiphjse 
bestehende  untere  Ende  der  Tibia.  B.  Der  noch  als  Epiphyse  bestehende  Malleolus 
extemus.  C.  Der  Talus.  D.  Das  Os  naviculare.  E.  E.  Der  Calcaneus.  F.  Das  Os 
cuboideum.  0.  Das  Os  cuneiforme  primum.  H.  Das  Os  cuneiforme  secundum.  J.  Das 
Os  cuneiforme  tertium.  K«  L.  M.  N.  0.  Die  hinteren  Enden  der  Ossa  metatarsi  L  II.  IIL 
IV.  V.  a.  Die  Art  tibiaiis  antica.  b.  Die  Fortsetsung  derselben  als  Art  tarsea.  c.  Ein 
starker  grade  vor  dem  Fussgelenke  aus  dem  Anfange  der  Art.  tarsea  entspringender 
Zweig,  der  mit  dem  Ende  der  Art  peronea  interossea  anastomosirt,  die  Art.  sinuosa  tarsi 
ahgiebt,  und  an  der  Äusseren  Seite  des  Calcaneus  mit  einem  Zweige  der  Art.  tarsea 
externa  einen  weiten  mit  f.  bezeichneten  Bogen  bildet  d.  Die  Art  peronea  interossea« 
e.  Die  Fortsetiung  derselben  am  vorderen  Hände  des  Malleolus  extemus.  f.  Der  eben 
erwflhnte  Bogen,  g.  Die  Art  tarsea  externa,  h.  Der  weitere  Verlauf  derselben  gegen 
den  Ausseren  Rand  und  das  vordere  Ende  des  Os  cuboideum  hin.  i.  i.  Die  Art.  calcanea 
externa,  welche  ans  der  Art  peronea  entsprungen  ist  und  fast  allein  mit  ihrer  Fort- 
setiung die  Art  marginalis  externa  tarsi  reprisentirt  k.  Die  Art  tarsea  interna. 
1.  m.  Die  unter  einander  vereinten  den  Arcus  tarseus  dorsalis  schliessenden  Zweige  der 
Art  tarsea  interna  und  Art  tarsea  externa,  n.  o.  p.  q.  Die  Arteriae  interosseae 
dorsales  metatarsi  I.  II.  HI.  IV. 
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Fig.  L  Die  Ossa  tarsi  und  die  hinteren  Enden  der  Ossa  metatarsi  der  linken  Seite, 
von  vorne  dargestellt.  A.  Der  Talus.  B.  B.  Der  Calcaneus,  dessen  hinterstes  Ende 
nicht  mit  abgebildet  worden  ist  C.  Das  Os  naviculare.  D.  Das  Os  cuboideum.  E.  Das 
Os  cuneiforme  primum.  F.  Dan  Os  cuneiforme  secundum.  0.  Das  Os  cuneiforme  tertium. 
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H.  J.  K.  L.  H.  Die  hinteren  Enden  der  Obb«  meUtarsi  I.  II.  IIL  IV.  V.  a.  Die  Art  Uitea 
commnnis.  b.  b.  Die  Art  tarsea  intern«,  e.  Die  Art  tareea  externa«  d.  Die  Art  mar 
ginaÜB  externa  tarsi.  e.  Der  durch  die  Verbindung  von  Zweigen  beider  Arteriae  tareeae 
geachloBaene  Bogen,    f.  g.  h.  Die  Art  interosaeae  dorsales  metatarsi  IL  III.  IV. 

Figt  8«  Die  Ossa  tarsi  und  die  hinteren  finden  der  Ossa  metatarsi  der  linken  Seite 
▼on  Tome  dargestellt  A.  Der  Talus.  B.  B.  Der  Galcaneus,  dessen  hinteres  Ende  nicht 
mit  abgebildet  ist.  G.  Das  Os  nayiculare.  D.  Das  Os  cuneiforme  I.  £.  Das  Os  cnnei- 
forme  II.  F.  Das  Os  cuneiforme  III.  O.  Das  Os  cuboideum.  a.  Die  Arteria  tarsea. 
b.  b.  Die  Art.  tarsea  interna,  c.  Die  Art.  tarsea  externa,  d.  Der  Ramus  marginaUs 
tarsi  extemus.  e.  Die  Basis  der  Pyramis  tarsea  dorsalis,  welche  auf  dem  zweiten  und 
dritten  Keilbein  durch  Vereinigung  von  Zweigen  der  Art  tarsea  interna  und  externa 
gebildet  wird.  f.  g.  h.  Zweige  der  Art  tarsea  externa,  welche  sich  in  die  Art  interossea 
dorsalis  secunda  und  tertia  fortsetsen,  und  bei  h.  durch  eine  Anastomose  auf  dem  dritten 
MittelAissknochen  verbunden  sind.    i.  Die  Art  interossea  metatarsi  dorsalis  secunda. 

Fig.  8«  Der  vordere  Theil  der  Fusssohle  der  rechten  Seite.  A.  Die  Regio  tarsea. 
B^  B.  Das  Os  metatarsi  haüucis.  G.  Die  Basis  Ossis  metatarsi  quinti.  D.  E.  Ossa 
sesamoidea.  F.  6.  H.  J.  Die  vorderen  Enden  der  Ossa  metatarsi  IL  III.  IV.  V.  K.  L.  M. 
N.  0.  Die  Nagelglieder  der  ersten,  «weiten,  dritten,  vierten  und  fünften  Zehe.  a.  Die 
Art.  plantaris  interna,  b.  Das  vordere  Ende  der  Regio  externa  des  Arcus  plantaris, 
d.  d.  Die  Regio  anterior  des  Arcus  plantaris,  e.  Die  Stelle  wo  der  Ramus  interoeseus 
perforans  primus  in  die  Fusssohle  kommt  und  den  Arcus  plantaris  schllesst  f.  Die  Art 
digitatis  plantaris  communis  prima,  g.  h.  L  k.  1.  m.  Der  Circulus  arterioeus  amphisesa- 
moidens.  n.  Die  Art.  digitalis  plantaris  interna  hallncis.  o.  Die  Art  digitatis  plantaris 
externa  hallucis.    p.  Der  Arcus  phalangeua  plantaris  secundus  halluds. 
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Fig.  !•  Das  untere  Ende  des  linken  UnterschenkelB  mit  der  Fusswnnel  und  den 
hinteren  Enden  der  MittelAissknochen.  A.  Das  noch  als  Epiphyse  bestehende  untere 
Ende  der  Tibia.  B.  Der  noch  als  Epiphyse  bestehende  Malleolus  extemus.  G.  Der 
Talus.  D.  E.  Der  Galcaneus.  F.  Das  Os  cuboideum.  0.  Das  Os  cuneiforme  tertium. 
H.  Das  Os  cuneiforme  secundum.  J.  Das  Os  cuneiforme  primnm.  K.  Das  Os  navicu- 
lare.  L.  Das  Os  metatarsi  qnintum.  M.  Das  Os  metatarsi  quartum.  N.  Das  Os  meta- 
tarsi tertium.  0.  Das  Os  metatarsi  secundum.  P.  Das  Os  metatarsi  primnm  (s.  hallucis). 
a.  JAe  Art  tibialis  antica.  b.  Die  Art.  peronea  interossea.  c.  Die  bogenförmige  Ver- 
bindung zweier  Zweige  der  genannten  Arterien  vor  dem  Talus,  d.  d.  Die  Art  tarsea 
interna,    e.  e.  Die  Art.  tarsea  externa,     f.  Der  Ramus  marginalis  tarsi  «xtemns  aus 
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derselben,  g.  Der  Arciu  margiiudiB  tarsi  eztemiis.  h.  Die  Bmis  des  Pynunis  arteriasa 
dorsalis  tarsi  geschlossen  anf  dem  sweiten  nnd  dritten  Keilbein  dnreh  die  Verbindong 
▼on  Zweigen  der  Art.  tarsea  Intema  nnd  externa,  i.  Die  Fortsetsong  der  Art.  tarsea 
interna  zum  Interstitinm  interossenm  dorsale  primnnu  k.  Die  Fortsetsong  der  Art.  tarsea 
externa,  welehe  sieh  in  die  Art  interossea  dorsalis  metatarsi  secnnda  nnd  tertia  tfaeilt. 
1.  Die  Art.  interossea  dorsalis  qnarta.  m.  Die  Art.  marginalis  tarsi  interna,  welche  Aber 
dem  Os  navicnlare  snm  inneren  Fnssrande  und  ttber  diesem  in  die  Fosssohle  geht,  am 
hier  mit  einem  Zweige  der  Art  plantaris  intema  nnd  weiterhin  mit  der  Art  digitalis 
plantaris  commnnis  prima  s.  Arteria  interossea  plantaris  prima  eine  grosse  Anastomose 
einzngehen. 

Fig.  2«  Das  anf  Fig.  I.  abgebildete  Prftparat  von  der  Fnsssohle  ans  dargestellt 
A.  Die  Fibnla.  B.  Die  Tibia.  G.  C.  Der  Calcanens.  D.  Der  Talns.  E.  Das  Os  navi- 
cnlare.  F.  Das  Os  cnboidenm.  O.  Das  Os  cnneiforme  tertinm.  H.  Das  Os  coneiforme 
secnndnm.  I.  Das  Os  cnneiforme  primum.  K.  Das  Os  metatarsi  hallncis.  L.  Das  Os 
metatarsi  secnndnm.  M.  Das  Os  metatarsi  tertinm.  N.  Das  Os  metatarsi  qaartnm« 
0. 0.  Das  Os  metatarsi  qnintnm.  a.  a.  Die  Art.  tarsea  interna,  b.  Die  ans  ihr  anf  dem 
Fnssrflcken  entspringende  starke  Art  marginalis  tarsi  interna,  die  sich  mit  einem  starken 
Zweige  ans  der  Art  plantaris  intema  nnter  dem  Os  cnneiforme  primnm  verbindet  cc.  Die 
Art  tibialis  postica.  d.  Die  ans  ihr  entspringende  Art  calcanea  extema.  e.  Die  Art 
ealcanea  intema.  f.  t  Die  Art  plantaris  intema.  g.  Der  starke  Ramns  eommnnicaoa, 
durch  den  die  Art  plantaris  intema  mit  der  Art  marginalis  tarsi  intema  aus  der  Art 
tarsea  intema  sich  verbindet  h.  Die  hintere  Begion  des  Arcus  arteriosns  plantaris. 
i.  i.  Die  mittlere  Region  dieses  Bogens.  k.  Die  vordere  Begion  dieses  Bogens.  1.  Das 
vordere  Ende  des  Bogens,  der  geschlossen  wird  durch  die  Verbindung  mit  dem  Eamus 
interosseus  perforans  primus.  m.  Die  Verbindung  des  vordersten  in  die  Fnsssohle  flber- 
getretenen  Endes  der  Art  marginalis  intema  tarsi  ans  der  Art  tarsea  interna,  mit  der 
ans  dieser  Arterie  hervorgekommenen  in  die  Fnsssohle  gelangten  Fortsetzung  des  Ramns 
interosseus  metatarsi  perforans  primus,  womus  die  Art  digitalis  plantaris  communis 
priflui  s.  interossea  plantaris  prima  hervorgeht 
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Fig.  L  Die  Plante  Pedis  der  rechten  Seite.  Die  Phalanges  digitomm  und  alle 
Weichtheüe  mit  Ausnahme  des  Musculus  abductor  halluds  sind  entfemt  A.  Das  Tuber 
oaleaneL  B.  Der  Talus.  C.  Die  Basis  des  Os  metetarsi  quintunu  D.  Das  Capitulum 
Ossis  metatarsi  haUnds.  B.  F.  G.  H.  Die  Oapitula  der  Ossa  metetarsi  digiti  U.  IIL IV.  V. 
I.  K.  Die  Ossa  sesomoidea.    L.  Der  Musculus  abductor  haUnds.    a.  Das  per^herisobe 
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Ende  der  Art  tibialiB  poBtiea  in  geringer  Entfernung  oberhalb  der  Porte  Pbuitta.  b.  Die 
Art  plantaris  externa,  nachdem  sie  am  ftnaeeren  Rande  des  Mnsenlns  abdnetor  hallnds 
hervorgetreten  ist  e.  Die  Stelle  wo  die  zweite  Region  des  Arens  plantaris  in  die  diitte 
Region  ttbergeht  d.  Die  dritte  oder  vordere  Region  des  Arens  plantaris,  e.  Die 
Schliessung  des  Arcus  plantaris  im  Interstitinm'interossenm  primum  durch  die  Anasto- 
mose mit  dem  Ramus  interosseus  metatarsi  perforans  primus.  f.  Die  Art  plantaris  interna, 
g.  Ein  Arcus  plantaris  medius  der  die  Art.  plantaris  interna  und  externa  verbindet,  und 
erst  sichtbar  wurde  nachdem  die  Sehnen  der  Zehenbeuger  entfernt  worden  waren* 

Fig.  8«  Die  vordere  Hälfte  der  Planta  Pedis  eines  linken  Fnsses.  A.  Die  Basis 
des  Os  metatarsi  quintum.  B.  Die  Basis  des  Os  metatarsi  primum.  C.  Die  fltafte, 
D.  die  vierte,  E.  die  dritte,  F.  die  zweite,  0.  die  erste  oder  grosse  Zehe.  EL  I.  Die 
Ossa  sesamoidea.  K.  Die  noch  aneinander  liegenden  Sehnen  des  Flexor  communis  loa- 
gus  digitorum.  L.  Die  Sehne  des  Musculus  flexor  hallucis  longns.  a.  Die  Art  plantaris 
interna,  b.  Ein  kurzer  durch  sie  gebildeter  Arcus  plantaris  superficialis,  c  Die  Ter- 
einigung  dieses  Bogens  mit  der  Art  interossea  plantaris  prima  woraus  die  Art  digitalis 
plantaris  communis  secunda  hervorgeht,  d.  Die  Art  plantaris  externa  am  üebeigaage 
des  Arcus  plantaris  profundus  aus  seiner  äussern  in  seine  vordere  Region,  e.  Die  vor- 
dere Region  des  Arcus  plantaris  profundus,  f.  Die  Verbindung  des  Arcus  plantaris  pro- 
fundus mit  dem  Ramus  interosseus  perforans  primus,  woraus  die  starke  Art  iateiossea 
plantaris  prima  hervorgeht  g.  Die  aus  der  Art  interossea  dorsalis  prima  entaprungeae 
Art  digitalis  plantaris  interna  prima,  h.  Die  aus  letzterer  hervorgekommene  Art  phs- 
langea  plantaris  prima  hallucis.    L  Die  Art  phalangea  plantaris  seennda  hallneia. 
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Tkbula  XL 


Fig.  1»  Der  Tarsus  eines  rechten  Fusses  mit  den  untersten  Enden  der  ünteradMo- 
kel-Knochen  und  den  obersten  Enden  der  Hittelftiss- Knochen  von  der  oberen  und  äasse- 
ren  Seite  betrachtet  A.  Ein  Theil  des  untersten  Endes  der  Tibia.  B.  Das  unterste 
Ende  des  Malleolus  extemus.  C.  Der  Talus.  D.  D.  Der  Calcaneus.  B.  Das  Os  navi- 
culare.  F.  Das  Os  cuboideum.  6.  Das  Os  cuneiforme  primum.  H.  Das  Os  cnneiforme 
secundum.  L  Das  Os  cuneiforme  tertium.  K.  L.  M.  N.  0.  Die  Basen  der  Ossa  metataiii 
I.  II.  III.  IV.  und  V.  a.  Das  unterste  Ende  der  Art.  übialis  antica  an  ihrem  üebergaage 
in  die  Art  pediea  (s.  tarsea)  am  Fussgelenk.  b.  Die  Art  peronea  interossea.  c  Der 
Ramus  communicans  peroneo-tibialis  transversus  durch  den  die  Art  peronea  interossea 
und  die  Art.  tibialis  antica  am  Fussgelenk  unter  einander  anastomosiren.  d.  Die  Ait 
malleolariB  externa,  e.  f.  Die  Art  marginalis  tarsi  externa  posterior,  welche  als  Fort- 
setzung der  Art.  peronea  interossea  an  der  äusseren  Seite  dts  Sinns  tarsi  zur  änsserea 
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Seite  des  Os  cnboidemn  hingeht  g.  g.  Die  ans  dieser  Arterie  entspringende  Art.  eal- 
canea  externa  reenrrens.  h.  Die  Theilnngsstelle  der  Art  tarsea  in  die  Art.  tarsea  externa 
nnd  die  Art.  tarsea  interna,  i.  i.  Die  Art  tarsea  externa,  k.  Die  ans  letsterer  entsprin- 
gende Art  marginalis  tarsi  externa  anterior.  1.  Die  Fortsetzung  der  Art.  tarsea  externa, 
m.  m.  Die  Art  tarsea  interna,  n.  Die  ans  letsterer  entspringende  Art.  marginalis  tarsi 
interna,  o.  Der  Bamns  eommnnicans  dorsalis  ans  der  Art  tarsea  interna,  welcher  durch 
seine  Verbindung  mit  dem  Ramus  communicans  dorsalis  p.  aus  der  Art.  tarsea  externa 
den  Arcus  tarseo  metatarseus  schliesst  q.  Ein  aus  der  Art.  tarsea  externa  entspringen- 
der 2um  hinteren  Ende  des  Interstitium  metatarseum  quartum  gehender  Zweig,  r.  Ein 
kurzer  auf  dem  yierten  Hittelfbss- Knochen  liegender  Arcus  metatarseus  dorsalis  mono- 
dactylus. 

Fig.  8«  Die  linke  Fusswurzel  mit  den  unteren  Enden  der  Unterschenkel-Knochen 
und  den  oberen  Enden  der  MittelAiss-Knoehen  von  vorne  und  aussen  betrachtet  A.  Die 
Tibia.  B.  Die  Fibula.  C.  Der  Talus.  D.  D.  Der  Galcaneus.  E.  Das  Os  cuboideum. 
F.  Das  Os  naviculare.  O.  Das  Os  cuneiforme  tertium.  H.  Das  Os  cuneiforme  secun- 
dum.  I.  Das  Os  metatarsi  II.  K.  Das  Os  metatarsi  III.  L.  Das  Os  metatarsi  IV. 
M.  Das  Os  metatarsi  V.  N.  Das  Os  metatarsi  I.  0.  Das  Os  cuneiforme  I.  a.  a.  Die 
Art.  tibialis  antica.  b.  Die  aus  dieser  entspringende  Art.  malleolaris  externa,  c.  Die 
mit  letzterer  sich  verbindende  sehr  schwache  Art.  peronena  interossea.  d.  e.  Die  Fort- 
setzung der  Art  malleolaris  externa,  f.  Die  aus  letzterer  entspringende  Art.  sinuosa 
tarsi.  g.  g.  Die  Art  tarsea  externa,  h.  Die  Art.  marginalis  tarsi  externa,  i.  Die  sehr 
starke  aus  der  Art  tibialis  postica  entsprungene  Art.  calcanea  externa.  Sie  kommt  über 
der  obem  Fläche  des  Fersenbeines  von  der  inneren  und  hinteren  Seite  des  Unterschen- 
kels an  die  äussere  Seite  des  Fersenbeines,  k.  k.  Die  Fortsetzung  der  Art  calcanea 
externa.  1.1.1.  Der  Arcus  calcaneo-cuboideus  gebildet  durch  die  Vereinigung  eines 
Ramus  recurrens  aus  der  Art.  marginalis  tarsi  externa  und  der  Art  calcanea  externa, 
m.  m.  Die  Art  tarsea  interna,  n.  Die  Art  interossea  metatarsi  dorsalis  I.  o.  o.  o.  Der 
Arcus  metatarseus  dorsalis  tridactylns,  der  über  der  Basis  des  zweiten,  dritten  und  vierten 
MittelAiss-EInochen  nach  aussen  geht.  p.  p.  Die  Art.  interossea  dorsalis  secunda  und 
tertia.  q.  q.  VerstärkungszweigOi  welche  aus  der  Art  tarsea  externa  zum  Arcus  metatar- 
seus gehen. 

Fig.  8*  Das  untere  Ende  des  Unterschenkels,  die  Fusswurzel  und  das  oberste 
Ende  des  Mittelfusses  von  der  rechten  Seite.  A.  Die  Tibia.  B.  Die  Fibula.  G.  Der 
Talus.  D.  Der  Galcaneus.  E.  Das  Os  naviculare.  F.  Das  Os  cuboideum.  O.  Das 
Os  cuneiforme  I.  H.  Das  Os  cuneiforme  II.  J.  Das  Os  cuneiforme  III.  K.  L.  M.  N. 
Die  hinteren  (oberen)  Enden  der  Ossa  metatarsi  II.  III.  IV.  V.  a.  Die  Art.  peronea 
interossea,  welche  die  bis  znm  Fusse  nicht  hinabreichende  Art  tibialis  antica  ersetzt, 
b.  Der  Zweig  der  Art  peronea  interossea,  welcher  als  Art  tarsea  nach  innen  vor  dem 
Fussgelenk  znm  Rflcken  des  Tarsus  hinübergeht      c.  c.  c.  Die  Fortsetzung  der  Art 
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Uraea,  iiv  eiche  den  Verlauf  der  Art.  tarsea  externa  annimmt  ohne  eine  besondere  Arteria 
tarsea  interna  abzugeben  (welche  demnach  nicht  vorhanden  ist),  d.  Ein  Zweig  der  Art. 
tarsea  externa ,  welcher  zur  Mitte  der  Verbindnng  des  Oa  cnneiforme  secnndom  nsd 
tertinm  hingeht  e.  Die  Art.  marginalis  tarsi  interna,  f.  Die  ans  dieser  hervoritommeade 
Art.  interossea  dorsalis  prima,  g.  Die  Fortsetzung  der  Art  marginalis  tarsi  intenw. 
h.  Die  Art.  interossea  dorsalis  secnnda.  i.  Die  Art.  maileolaris  externa,  k.  Die  a«s 
der  Art  peronea  interossea  entspiingende  Art  tarsea  marginalis  externa.  L  1.  Zweige 
der  letzteren,  m.  Der  Schlnss  des  Areas  tarseus,  welcher  durch  die  Verbindong  der 
Art.  tarsea  marginalis  externa  und  der  Art.  tarsea  externa  gebildet  wird. 
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A. 
Präparate,  welche  im  getrockneten  Znstande  anfbewahrt  werden. 

I.  Präparate  Aber  die  Wände  der  Geftsse  nnd  Aber  ihre  peripherischen 
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desselben,  des  Kampfes  nnd  Kopfes,  oder  des  Kampfes,  Kopfes  nnd  der 

Extremitäten 7 — 8 
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nnd  ihrer  Fortsätze 32—34 
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XVII.  Präparate  über  die  Arteria  mammaria  interna  .     •         51 — 52 
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XIX.  Arterien-Priparate  Ton  Brust-,  Hals-  und  Kopf-Stflcken  .    •    .  55—58 
XX.  Arterien-Prftparate  Tom  oberen  Theil  des  Thorax  nnd  vom  unte- 
ren Theile  dea  Halses 59—60 

XXI.  Präparate  Aber  die  Aorta  im  Ganzen ,  Aber  einselne  Theile  der 
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Arterien 134—135 

XXXIX.  Präparate  vom  unteren  Theile  des  Oberarms ,  dem  ganzen  Vor- 
derarme und  der  Hand  in  Verbindung  unter  einander,  an  denen 
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XL.  Präparate  von  dea  Arterien  der  Behälter  und  des  oberen  Endes 
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TOD  diesem  Werke  sind  jetit  fünf  Theile  erscbieDen,  der  asweite,  dritte,  vierte, 
fiknfte  und  sechste. 

Der  sweite  Theil  anch  unter  dem  Titel : 

Das  anthropotomisch-zootomlBChe  Museum  der  KOnigllclien 

ünlversltSt  zu  Breslau.      1862.     imperial- Folio.     Gebunden. 
(Preis  40  Thlr.) 

Ein  und  siebenzig  Tafeln  mit  454  Figuren  enthalten  Darstellungen  von  den 
verschiedensten  Theilen  des  menschlichen  Körpers  und  mehrerer  Siugethiere, 
besonders  von  Satyrus  und  von  Troglodytes,  Ansichten  des  Schidels  vom 
Menschen  aus  den  verschiedenen  Lebensalt«;rn,  im  Ganzen  und  von  einzelnen 
Gegenden,  besonders  vom  Hinterhaupt  und  vom  Scheitel,  Sch&del  -  Ansichten 
von  9  in  Breslau  enthaupteten  Mördern,  Sch&del-Ansichten  vom  Peruaner,  Boto- 
kuden,  Macaasaren,  Buschmann  und  mehreren  Negern,  Gesammt-Ansichten  ver- 
schiedener Skelettformen  vom  Enrop&er«  Gesammt- Ansicht  des  Buschmann- 
Skelett,  femer  Sch&del-Anaichten  von  Troglodytes  und  Satyrua,  Skelett- Ansicht 
von  Satyrus  (Adult.  fem.)  im  Ganzen,  Ansichten  der  Z&hne  von  Satyrus,  seines 
Brustbeines  aua  verschiedenen  Entwickelungs- Perioden ,  und  mancher  anderer 
zum  Skelett  vom  Menacben  und  von  Siugethieren  gehörenden  oder  zum  Skelett 
in  näherer  Beziehung  stehenden  Theile.  Das  Werk  enthält  überdies  Darstel- 
lungen einzelner  zu  den  Respirations-  und  zu  den  Fortpflanzungs- Organen  der 


Menschen,  zn  den  Reepirations-,  Verdanungs*,  Harn-  nnd  Fortpflansnngs-Orga- 
nen  gehörenden  Tbeile  ^on  Satyrus  und  Troglodytee,  eehr  Tollatindige  Dar> 
Stellungen  der  Grossgehim- Windongen  dea  Menschen»  Gehirn-  andRdcken- 
marks- Ansichten  von  Troglodytes,  Gehirn  -  Ansichten  von  Ovis,  Bos,  Equos, 
Arterien«  Ansichten  Yom  Gehirn  des  Menschen,  Arterien -Ansichten  des  Gehina 
▼on  Troglodytes,  Ansichten  von  Arterien  und  Venen  des  Halses  nnd  des  Kopfes, 
Arterien- Ansichten  des  Rumpfes  nnd  der  hintern  Extremitäten  dieses  Thieres, 
Arterien- Ansichten  der  ^em  Extremitit  Ton  Satyraa  nnd  Gynoscephalus  porca^ 
rins,  Venen-Ansichten  der  obern  und  der  untern  Extremitäten  von  Satyrus,  An- 
sichten von  Arterien  des  Kopfes  von  Tapirns,  nnd  den  Arterien  der  hintern  Extre- 
mitäten von  Halmaturus  gigantens. 

Der  dritte  Thell  miter  dem  besonderen  Titel: 

ErlSntenmgen  zur  Skelett-  nnd  Gehirn -Bttdnng.    Breslau  1865. 

Imper.-Fol.     Gebunden.    (Preis  20  Tbhr.) 

enthält  auf  26  Tafeln  mit  173  Figuren  Ansichten  verschiedener  Formen  der  Pfeil* 
nathy  der  Kranznatb,  der  Stirnhöhlen,  der  Schädelbasis^  des  harten  Gaumens 
des  Menschen,  besondere  Schadel-Formen  im  Ganzen  vom  Enropier,  Abbildong 
des  Schadeis  eines  Kaffers,  eines  Negers,  seines  Beckens  und  seines  Skeletts  im 
»Ganzen,  ferner  Darstellungen  der  Windungen  der  Gross -Gehirn -Hemisphiren 
dreier  in  Breslau  verstorbener,  von  dem  Verfasser  secirter  Neger  und  die  speci* 
eile  Vergleichung  derselben  mit  den  Gehirn-  Windungen  des  Europiers. 

Der  vierte  Theil  unter  dem  besonderen  Titel: 

Die  BlntgefSsse  Yorzfiglich  die  Schlagadern  der  Sängetbiere  In 
ibren  wesentlioliBten  Yerschiedenlieiten.  Breslau  1866.  imper.- 

FoL     Gebunden.     (Preis  30  TUr.) 

Auf  46  Tafeln  mit  146  Figuren  sind  die  mannigfachsten  Bildunged  des  arte- 
riellen Systems  der  S&ugethiere  aus  den  mehrsten  Ordnungen  Ton  der  Aorta  ans 
durch  deren  St&mme,  Aeste,  Zweige  bis  zu  den  kleinsten  peripherischen  Verls- 
telungen  am  Rumpfe,  Kopfe,  den  vordem  und  hintern  Eztremititen  und  an  den 
Eingeweiden  mit  Einschluss  der  an  diesen  Theilen  vorkommenden  Wundemetse 
dargestellt  Grossentheils  enthilt  dieser  Band  aneh  Dsrstellungen  von  Veneot 
besonders  von  den  merkwürdigeren  Gestaltungen  derselben  bei  tauchenden  SicH 
gethieren.    Ausgexeichnet  erscheinen  besonders  die  Darstellnngen  der 
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netse  bei  den  ichten  Cetaceen,  DflphinimPhocaeDai  DelphinufiTursio  nnd  der  erst 
in  neuerer  Zeit  Yom  Verfasser  beim  Finn* Wall  (Pterobalaena  gigantea  microcfaira 
Barkow)  entdeckten  Retia  mirabilia  arteriosa  nnd  venosa  mesaraioo  intestinalis. 

Der  fünfte  Theil  onter  dem  besonderen  Titel: 

Die  Blut-GefSsse  yorzfiglieb  die  Schlagadern  des  Menschen  In 
Ihren  minder  bekannten  Bahnen  nnd  Yerzwelgnngen  dar- 

gestellti    Rumpf.    Kopf.     Breslau  1866.     Imper.-FoL    Gebunden. 

(Preis  28  Thlr.)  enth&lt  auf  43  Tafeln  139  Figuren. 
Bei  der  Bearbeitung  dieses  Theiles  hat  sich  der  Verfasser  vorsüglich  die  Auf« 
gäbe  gestellt  das  in  erginzen,  was  in  Fr.  Tiedemann's  grossem  Werke:  Ta- 
bula e  Arteriamm  Corporis  humani  fehlt  Die  gewöhnlicheren  Bildungen  and 
viele  der  bekannten  Varietäten  sind  desshalb  in  diesem  Werke  nicht  enthalten, 
oder  nur  in  so  fem  als  sie  bei  anderweitig  dargestellten  Varietäten  oder  von  dem 
Verfasser  zuerst  nachgewiesenen  normalen  GefiUsbildungen  gleichzeitig  mit  vor- 
handen waren ,  und  desshalb  nicht  übergangen  werden  konnten.  Es  beziehen 
sich  die  in  diesem  Bande  enthaltenen  Darstellungen  auf  die  Arterien  des  Herz- 
beutels, den  Aorten-Bogen,  die  Arterien  der  Schilddrüse,  des  Kehlkopfes,  des 
Gesichts,  des  Scheitels,  der  harten  Gehirnhaut,  des  Gehirns,  des  Magens,  der 
Milz,  der  Leber,  des  grossen  Netzes,  des  GekrAses,  der  Nieren,  der  Harnblaset 
der  männlichen  und  weibliehen  Genitalien,  des  Uterus  besonders  im  ungesehwän* 
geften  und  im  sehvrangem  Zustande ,  der  Aorta  abdominalis  und  der  Arteriae 
iHacae.  Für  den  Wundarzt  sind  besonders  wichtig  die  Arteriae  thyreoideae  imaa» 
die  Ansäe  praecarotioae  der  Art  thyreoideae  inferiores.  Von  Venen  sind  theil» 
weise  berücksichtigt  die  an  der  Basis  cranii  interna  verlaufenden  Sinus,  die  Ve* 
nae  jugulares  'internae  mit  den  in  ihrer  Nachbarschaft  verlanfenden  Gervical* 
Geflechten  und  mehrere  Regelwidrigkeiten  an  der  obern  und  untern  Hohlvene 
und  an  den  Becken*  Venen. 

Der  sechste  Theil  trägt  den  besonderen  Titel: 

ErlSutemiig  zur  Schlag-  und  Blnt-Ader-Lebre  des  MensoheiL 

Breslau  1868.     Imper.-FoL     Gebunden.    (Freie  34  Thlr.) 

Dieser  Theil  enthält  57  Tafeln  mit  202  Figuren.  Diese  erlimtem  Vaiietiton 
der  Gehirn- Arterien ,  der  Arterien  des  Oberarms,  des  Unterarms,  des  Ober-  und 
Unterschenkels,  besonders  der  Hand  und  des  Fusses.    Er  enthält  die  Darstellun- 
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gen  der  Beinbant-Arterien,  der  Arterien  der  Leber»  die  Verzweigungen  der  Pfort* 
ader,  der  Lebervenen  und  des  Verhaltene  der  Vena  caya  inferior  bei  ihrem  Durch- 
gange durch  die  Hohlvenen  -  Grube  nach  den  Untersuchungen  dea  Verfaaaera. 
Den  Blut-Gefassen  der  Leber  sind  in  diesem  Theile  29  Tafeln  gewidmet.  Hier- 
bei hat  der  Verfasser  seine  Beobachtungen  Qber  besondere  Gestaltungen  einxel- 
ner  Lebertheile,  über  Varietäten  der  grossen  Gallenwege»  und  die  Hauptformeu 
der  Gallenblase ,  zum  Vergleich  mit  den  Gefässen  des  Europäers  Darstellungen 
von  Blut-Gefassen  der  Leber,  der  Niere,  der  Venen  der  obern  und  untern  Extre* 
mitäten  vom  Neger,  und  Yom  Europäer  einige  besondere  Formen  der  letxteren 
mitgetheilt. 

Microscopiache  Darstellungen  enthalten  diese  Werke  nicht.  Fast  dnrchge- 
hends  sind  die  Gegenstände  in  natürlicher  Grösse  abgebildet,  mit  wenigen  Aus- 
nahmen z.  B.  bei  Darstellungen  von  Gesammt- Ansichten  des  Skeletts  und  einiger 
anderer  Theile  die  im  verjüngten  Massstabe  gezeichnet  worden« 

Obgleich  die  fünf  bis  jetzt  erschienenen  Bände  Theile  eines  Ganzen  bilden,  in 
denen  vorzüglich  die  Gegenstände  abgehandelt  worden,  welche  durch  bloeae 
textliche  Beschreibungen  nicht  genügend  erläutert  werden  können »  anf  welche 
die  für  den  ersten  im  Jahre  1870  erscheinenden  Theil  vorbehaltene  systematiache 
Vergleichung  der  Organe  des  Menschen  und  der  Thiere  sich  vorzüglich  beziehen 
vird,  so  bildet  doch  jeder  Theil  ßir  sich  ein  selbstatändiges  Werk.  Es  fehlt  in 
ihnen  weder  an  eingehenden  Vergleichungen  noch  an  physiologischen  Betrach- 
tungen.  Die  Beläge  hierfür  finden  sich  in  der  bereits  angedeuteten  Vergleichong 
des  Gehirns  des  Negers  und  des  Europäers,  in  den  Bemerkungen  über  die  intel- 
lectuelle  Befähigung  der  menschenähnlichsten  Thiere  in  den  Wäldern  unter  dem 
Aequator,  und  über  das  Athmen  und  den  Blutlauf  unter  dem  Eise  im  Polarmeer 
bei  den  grössten  Thieren  der  Welt 

Für  den  Naturforscher,  besonders  den  Anthropologen,  für  den  wissenschaft- 
lichen Arzt  und  Wundarzt,  vor  allen  für  den  Anatomen  dürften  die  Werke  unent- 
behrlich sein,  und  es  wäre  wünschenswerth ,  dass  sie  in  keiner  SflTentliekftB 
Bibliothek  fehlten. 

Die  Ausstattung  befriedigt  alle  Ansprüche,  die  nur  irgend  an  derartige  Werke 
gemacht  werden  können.  Die  Abbildungen  sind  fast  alle  von  ausgezeichneten 
Künstlern,  den  Herren  Weitz,  As a manu,  Eisner,  die  Lithographieen  in  dem 
Atelier  des  Herrn  Henry  in  Bonn  meisterhaft  angefertigt. 

Drock  TOD  Robert  Niichkowfky  U  Bretlau.' 
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